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Woher nehmen? 


— — 


Deckungsfrage der Wehrbill 
weiter erörtert. 


— — — 


Das Kaiferjubiläum. 


Wieder ein Kriegsihiff im Nebel 
geitrandet. 


Sum fenfationellen Selbftmord des Oberfts 
und Kandesverräters-Nedl. 


Eheiheidungstragddie in Wien. 


Berlin, 31. Mai. Die Budgetloms- 
miffion des Reichstages jegte ihre Be- 
ratungen über die Aufbringung der 
Dedung für die Durchführung ber 
MWehrporlage fort. 

Die Konfervativen, die eine jtarte 
Inanſpruchnahme ihres Geldbeutels 
ſehr zu fürchten ſcheinen, ſind gerade— 
zu wütend, über die hervorragende 
Rolle, welche die ſozialdemokratiſchen 
Mitglieder der obigen Kommiſſion bei 
der Erörterung dieſer Frage ſpielen. 

Dies wird auch ſonſt viel vermerkt. 
Gine Zeitung nennt bie Sozialdemo- 
traten „die Meifter der Situation“ bei 
diefen Beratungen. 


Jenes Bagdadbahnprojelt. 

Hr. vd. Jagow, der Reichsſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, ſprach vor 
ben Reichsboten über das mehr— 
erwähnte Abtommen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England bezüglich der Bag- 
dabbahn; er jagte aber beinahe basjel- 
be, mas ber britifche Staatsfefretär 
des Auswärtigen, Sir Edward Grey, 
am 14. Mai in London geäußert hatte. 

Derfpottet Bryans Sriedensidee. 

Die „Berliner Neueften Nachrichten“ 
machen fich Iuftig über de amerifant- 
Ihen Staatzfetretärs Bryan „Auf> 
dringlichkeit im Vorfchlagen unmög- 
licher Friedensofferten“ und nennt den 
Staatzfetretär einen Zuntauglichen 
Allerweltsſchulmeiſter“. 

(Wie am Samstag Nachmittag ge⸗ 
meldet, haben bereits England, Frank⸗ 
reich, Rußland, Italien, Schweden, 
Norwegen, Braſilien und Peru dem 
Bryan'ſchen Vorſchlage betreffs eines 
internationalen Schiedsgerichtsvertra⸗ 
ges beigeſtimmt, während andere Re⸗ 
gierungen um nähere Auskunft gebeten 
haben.) 

War eine Ente. 

In der Berliner Beamtenwelt lacht 
man über eine Pariſer Meldung, daß 
auf das beutfche Kreuzerboot „Straß: 
burg“ gefeuert worden fei, al e3 in 
den Piräus (Hafen der griechifchen 
Hauptitadt Athen) einlief. Die An 
gabe ijt abjolut erfunden. 

Kriegsfhiff „Blücdher‘‘ figandet. 

Da deutſche Kriegsſchiff „Blücher“ 
iſt auf ſeiner Rückfahrt von Helgoland 
an der Nordſeeküſte geſtrandet. Auch 
in dieſem Falle hatte dichter Nebel bis 
Schuld. 

Das Schiff befindet ſich jedoch nicht 
in gefährlicher Lage. 

Für das Kaiſerjubiläum. 

Die Vorbereitungen für das ſilberne 
Regierungsjubiläum des Kaiſers Wil⸗ 
helm ſind im vollem Gange. 

Zu den Feſtlichkeiten werden auch 
ber öſterreichiſche Erzherzogthronfolget 
Yranz Yerdinand und ber König von 
Stalien erjcheinen. 

Millionen werben für alle Arten 
mohltätiger und erzieherifcher Anftal- 
ten zu Ehren diefes Jubiläums geſtif⸗ 
tet werben. 

Reichsbanf hat Gold genug. 

Sn der jüngften regulären Ver- 
fammlung bes Vollzugsausfchuffes der 
Deutſchen Reihabant murbe erklärt, 
daß die Goldreferve fich in „durchaus 
erfreulicher Verfaffung” befinde und 
jeit dem Außmei3 vom 23. Mat mieber 
bebeutend zugenommen habe. Für 18 
Millionen Dart Goldbarren feien tm 


Lauf der Iehten Wochen in Bondon 
getauft worden. 


Kaifers Bücherei wird ausgeftellt, 

‚Der Kaifer Hat angeorbnet, dafı 
feine Privatbibliothet während der 
Ausſtellung der Bücherinbuſtrie in 
Leipzig ebenfalls ausgeſtellt werde. 

Haiferlihes Auto bricht zufammen, 

Auf einer Fahrt bon Berlin nad 
Potsdam ift ein Automobtl der Kai- 
ferin und bes Prinzen Joadtm zu= 
fammengebroden. 

Beide famen ohne perfönlihenSche- 
ben davon und fehten auf einem, ge= 
trade vborüberfommenden Gejchäftz- 
auto ihre Fahrt fort. 

Auch Barbier war auf-Ejochzeit, 

Mie nachträglich befannt wird, mar 
einer der Gäfte der jüngjten Hoch» 
geit im Kaiferhaufe au ein Münche- 
ner Barbier, mweldher den Prinzen 
Errft Auguft von Cumberland, der fi 
mit de3 Kaifers einziger Tochter ver- 
mäbhlte, in Münden regelmäßig ra= 
firt hatte. 

Ein Gerüdt, das beunruhigt. 

Man ift in Berlin einigermaßen be- 
unzuhigt über das von London 
aus · verbreitete 
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friedene Arbeiter die prächtige Ausitat- 
tung de3 neuen SHapagriejendam- 
pfers „Imperator“ teilmeife ſchwer be— 
Ihädigt, Teppiche, Gemälde und 
andere, mit großen Kojten angefchaffte 
Gegenitände verftümmelt und in die 
Mafferröhren flüffiges Zement gegof- 
fen hätten, fodaß das MWaiferigitem 
unbraudbar gemacht worden fei. 

Bis jebt ift in Berlin feinerlei amt- 
liche Erklärung über diefe Meldung 
veröffentlicht worden! 


"Gerhart Hauptmanns Sentennialdrama, 


2000 Perfonen nehmen an ber 
Darftellung von Gerhart Hauptmanns 
epifhem Drama teil, welches zur 100- 
jährigen Gebentfeier des Befreiungs- 
friege3 von 1813 gedichtet wurde. 

Die Aufführungen werden in Bre3- 
lau ftattfinden, und zwar den ganzen 
Sommer bindurhd. Mar Reinhard 
hat die jzenifche Zeitung übernommen. 


+ Hamburger Jnduftriefapitän 7 


Wie au Hamburg ameldet, ift ber 
befannte Induftriefapitän KarlSchrö: 
ber gejiorben. 

Er war Schwiegervater von Dr. 
Paul vo. Schmwalbadh, melder Mitglied 
bed Bleichröder’ihen Bankthaufes in 
Berlin ift. 


Der Kampf gegen Tuberfulofe. 


Recht erfreulich Tauten die neueften 
ftatiftifhen Angaben au3 Preußen 
über die Fortjchritte des meltmweiten 
Kampfes gegen die Tuberfulofe. Nicht 
nur ift dem meiteren Umfichgreifen des 
„Weiten Todes“ in diefem Teil de3 
Meiches Einhalt getan worden, fondern 
e3 gelang aud, ihn zurüdzubrängen. 
Die Sterblichkeit durch ‚Tuberkuloſe 
betrug in Preußen im Jahre 1911 für 
je 10,000 Berfonen 15.12; im Yahre 
1912 dagegen nur 14.49. Wo 61,219 
Perfonen im Jahre 1911 an bdiefer 
Krankheit ftarben, waren e8 1912 nur 
59,509, — und da troß der normalen 
Zunahme der Bevölkerung. 

Noch ermutigender Elingt der Be— 
riht aus Hamburg an da8 Zentrale 
Antituberkulofetomite von Deutjch- 
land. Danah ift im Ganzen in 
Deutihland die Todesrate non 10.19 
Perſonen pro 10,000 im Jahre 1896 
auf 8.64 im Jahre 1912 gefunten. Die 
Todesfälle in Hofpitälern und andern 
altherfümmlichen Anftalten jeboch jtie- 
gen in diefem Zeitraum von 40 bi auf 
nabezu 50 Prozent der gefammten 
Tuberkuloſetodesfälle. 

Neue Geldquellel 


Man erzählt in Berlin, ein wohl⸗ 
gekleideter junger Mann, bei welchem 
aber Geld „das Wenigſte“ iſt, und der 
auch keine Luſt gehabt habe, zu arbei- 
ten, babe fi) eine neue Einnahme: 
quelle verfchafft, indem er beitändig in 
Straßenbahnmwagen einen Sit genom- 
men und biefen an bünbelbelabene 
Frauen, auch an Andere, bie lieber 
Jiten mollten, angeboten habe, aber un 
ter der Erklärung, baß er ein Trinf- 
geld dafür erwarte! Er joll fchon 
piele Kunden gefunden und eine ganz 
beträchtliche Einnahme erzielt Haben. 
E3 wird hinzugefügt, daß er, um mög= 
lichſt geringe „Geſchäftsauslagen“ zu 
haben, ſich eine monatliche Fahrkarte 
gekauft habe, die ihn berechtigt, auf ge— 
wiſſen Linien beſtändig zu fahren. 

(Danach ſcheinen ſich dieſe Straßen⸗ 
bahnverhältniſſe in einer Hinſicht ver— 
chlechtert zu haben, denn früher wur— 

en hier, abgeſehen von ganz beſonderen 
Ausnahmeverhältniſſen, überhaupt 
nur ſo viele Paſſagiere zugelaſſen, wie 
Sitze vorhanden waren.) 
Wucherer ſetzten ihm zu ſehr zul 

Der berichtete Selbſtmord des, 
ſchwerer landesberräteriſcher Spionage 
angeklagten, öſterreichiſchen Oberſts 
Redl, Chef des Generalſtabes vom 8. 
Armeekorps in Prag (mit einem Re— 
volver, welchen ihm Kameraden zu 
dieſem Zweck auf dem Tiſch zurücklie— 
fen) madt anhaltend in Wien und an- 
derwärts riefiges Aufjehen. E3 mird 
noch befannt, daß der Oberft auch 
fchon tief in Schulden ftedte, und die 
Mucherer ihm furchtbar zufeßten. 
Dies war der Hauptgrund, daß er zum 
Zandesverräter wurde und ruffifchen 
Verfuhungen ein geneigte Ohr 
fchentte. Noch drei andere, in Wien 
berhaftete, Perfonen find in die Ge- 
De vermidelt, nebjt verſchiedenen, 
ie noch nicht dingfeit gemacht werden 
tonnten, darunter auch) eine Frau und 
ein hervorragender ruffifcher Beamter. 
(Wahrſcheinlich ſind mit den Verhaf⸗ 
ieten Leutnant Jandritſch und ſeine 
Kumpane gemeint; Jandritſch iſt in— 
wiſchen zu lebenslänglicher Feſtungs⸗ 

ft verurteilt worden.) 

Tötete Schwefter und fich felbft. 


Frau Helene Maubel in Wien 
nahm fich einen Ehefcheidungsprozeh 
fehr zu Herzen und murde jchmer 
trant. Nhre Schmefter, eine rau 
Zuerd, mollte ihren Qualen ein 
Ende machen. Ste erftach fie daher mit 
—* Dolch und beging dann Selbſt⸗ 
mord. 


— Der Plumber F. W. Allen in 
Portland, Oreg. erſchoß die junge 
Mrd. Geo. Fifher, meil fieihren Gat- 
ten nicht verlajfen wollte, und beging 
dann Selbftmord. 


— Kollegen, — ae Sie, ber» 
ehrter Signor Karbatſchtu, daß ich 
Sie als Kollegen üße! — Mann, 
ſind ee — * —* ee —— 
Gewißl — 8 bandigen 

da? — Hürinel —— 


Chicago, Sonntag, Ben 1. Duni 1913, 


Roojevelt gewinnt. 

Ende feines Beleidigungsprogeffes in 
Michigan. — Kriegt aber, nad eige: 
nem Wunfhe, nur 6 Cents Schaden: 
erfag. — Dorher nahm der beklagte 
Seitungsmann die Trunkenheits behaup⸗ 
tung zurück. 


Marquette, Midh., 31. Mai. — 
Die $10,000 Beleidigungsflage des 
Er-Präfidenten Roofevelt gegen den 
Zeitungsherausgeber Newett in Iſh— 
peming, Mich. kam heute Nachmittag 
zu jähem Abſchluß. 

Die Geſchworenen erkannten zugun— 
ſten des Klägers; aber nach Verſtändi— 
gung der beiderſeitigen Anwälte, und 
im Einklang mit dem ausgeſprochenen 
Wunſche von Oberſt Rooſevelt ſelbſt, 
wurden dieſem nur 6 Cents Scha— 
denerſatz zugeſprochen. Der Nickel und 
der Penny wurden mit der ernſteſten 
Miene von der Welt alsbald vom Be— 
klagten ausbezahlt. 

Jede der beiden Parteien trägt ihre 
eigenen Gerichtskoſten, und dieſe ſind 
verhältnißmäßig ſehr hoch; ſie kommen 
für Herrn Rooſevelt auf etwa $10,000 
für den Beklagten immerhin auf etwa 
82000. 

Der Beklagte verlas eine über— 
raſchende Erklärung, wo er die Be— 
hauptung, daß Oberſt Rooſevelt je— 
mals tatſächlich betrunken geweſen ſei 
oder ſich gemeiner Ausdrücke bedient 
habe, vollſtändig zurücknahm. Er fügte 
hinzu, er habe eine ſolche Behauptung 
ſeinerzeit, während der Wahlkampag— 
ne, in gutem Glauben an ihre Wahr— 
heit, veröffentlicht. Der betreffende 
Artikel ſeien übrigens lediglich gegen 
Rooſevelts politiſche Kandidatur ge— 
richtet geweſen; ſonſt habe er, Newett, 
gar kein Intereſſe an der Sache ge— 
habt. Und er müſſe geſtehen, daß er 
im ganzen Lande keinen einzigen Zeu— 
gen für die Erhärtung der Angabe ha— 
be finden können, daß R. jemals ſich 
in genannter Weiſe vergeſſen habe. 
Deshalb widerrufe er dieſe Behaup— 
tung in aller Form und werde ſie nie— 
mals wiederholen. 

Als er zu Ende war, erhob ſich ſo— 
fort Oberſt Rooſevelt und bat ums 
Wort. „Angeſichts der ſoeben gemach— 
ten Erklärung“, ſagte er, „erſuche ich 
ben Gerichtshof, das Geſchworenen— 
kollegium zu inſtruiren, daß es mein 
Wunſch ſei, es möge nur einen nomi= 
nellen Schadenerſatz zuerkennen. Ich 
habe dieſe Klage nicht für Geld erho— 
ben, noch auch aus irgendwelchen nach— 
ſüchtigen Gründen, ſondern es handle 
ſich um meinen Ruf.“ 

Ind ſo geſchah es denn auch, und 
die Geſchworenen erkannten dement— 
ſprechend dem Kläger 6 Cents zu. 
Wie er ſagte, wäre Richter Flannigan 
auch bereit geweſen, die Jury für Zu— 
erkennung von 810,000 Schadenerſatz 
zu inſtruiren, wenn der Kläger es ge— 
mwünjcht hätte, 

15 Minuten berieten jich die Ge- 
Tchmorenen. 

Als Alles erledigt mar, wartete Herr 
Roojevelt einen Augenblid, — allem 
Anjchein dachte er, der Beklagte mürbe 
auf ihn zutreten und ihm die Hand 
fchütteln. Diefer tat jedoch nicht3 der= 
gleichen, fondern er jegte jeinen Hut 
auf und fuhr in feinem braunen Auto 
dabon. Herr Noofevelt reijte Abends 
heim. Er äußerte no jeine große 
Befriedigung über die Art, mie Richter 
Flannigan den Prozeh geleitet, und 
meint, daß diefer des höchiten richter- 
lichen Amte8 in ber Nation würdig 
wäre. 

Nicht für Alle fam übrigens die ent- 
fcheivende Wendung des Prozelfes 
überrafchend; denn ed war jehon Vor- 
mittags in engerem Kreife ein Gerücht 
verbreitet, daß der Zeitungsherauäsge- 
ber einen Widerruf leiften und ent- 
ſprechend gelinde davonkommen werde. 
Aber der anfängliche Gang auch der 
heutigen Verhandlung hatte nichts 
dergleichen vermuten laſſen. 

Unternehmendes Bürſchlein. 
Siebzehnjähriger Liebesdurchbrenner und 

verſchiedenes Andere. 

Philadelphia, 1. Juni. Nachdem er 
ſich für einen reichen Studenten der 
Exeter Akademie (Exeter, N. H.,) aus⸗ 
gegeben und als ſein Heim Chicago 
genannt hatte, wurde geſtern Abend 
hier der 17jährige Earl Scott unter 
der Anklage feſtgehalten, ein Auto und 
ein Pferd geſtohlen und ſeine Groß— 
mutter um 8100 beraubt zu haben und 
mit einer jungen Dame von Malden, 
Maſſ., durchgebrannt zu ſein. 

Seine Durchbrennerei mit Frl. 
Edythe Howe erfolgte vor 3 Wochen, 
und das Paar lebte zwei Wochen in 
den beſten Hotels von New York und 
dann in Trenton, N. J. und ſchließ— 
lich in Philadelphia, als das Geld 
ſchon ganz auf die Neige gegangen 
war. 

Das Auto borgte er eigentlich, gab 
es aber nicht zurück und wurde in 
Lewiston verhaftet. Er erzählte eine ſo 
ungekünſtelt klingende Geſchichte über 
ſeine Familienverbindungen, daß der 
Richter ſchon nahe daran war, ihn zu 
paroliren. Im Verhör durch Detek⸗ 
tives knackte er aber vollſtändig zuſam⸗ 
men. Er hatte ſich auch einen falſchen 
Namen beigelegt, nämlich Lloyb Mil- 
llama. . Die Diebftahlsanklagen ftellt 
er 3* — in era : 

tl. Home, melche er angeblich zu 
Morcefter, Maff., heiratete, murbe von 


Stratton bridt aus! 
Und nodh drei Häftlinge. — Bald einge» 
fangen. 

Rod Yaland, YU., 31. Mai. Clyde 
Stratton, der berüchtigte Spinden- 
fprenger und Gefängnigausbrecer, 
leiftete fich heute Abend wieder einen 
Ausbrud. Und mit ihm erfreuten Fich 
noch Louis Kleinau, Bert Malcolm 
und Hanjon Dillon furze Zeit der 
Freiheit. 

Jüngſt war in das Countygefäng- 
niß ein neues Dberlicht eingejegt wor» 
ben. Mit Hilfe feiner Mitverjchmore- 
nen brachte Stratton eine Banf von 
der Gallerie des Zellenraums, zwängte 
eine Gitterftange am SOberfenjter 
loder und entfam auf dag Dach; eben 
fo die Andern. 

Sie ftiegen in den Gefängnißhof 
hinab, wo der Schließer Harry Al- 
bine fie bemerkte. Kleinau und Strat- 
ton aber fchlugen ihn nieder, würgten 
ihn in einen Zustand von Halbbemußt: 
lofigfeit und verlegten ihn ſchwer. 

Aber bald wurde ein Alarm gegeben. 
Stadtpolizei und Sheriffsmannfcaft 
machten fich auf die Jagd. Kleinau 
wurde zuerft gefangen, nachdem er 
Thon in den Miffiffippi gejprungen 
mar. Stratton wurde erjt nach etwa 
einer Stunde aus einem Kellerverited 
gezogen. 

(Er war in Chicago in Verbin» 
dung mit der Ermordung des Yumes 
lier8 Logque verhaftet worden.) 

Rock Island, Ill. 1. Juni. Der 
ausgebrochene und mieder eingefange- 
ne „Deggman“ Stratton fteht unter 
der Anklage, den Bankier %. L. Erom- 
der von Silvis lekten Dezember er- 
morbet zu haben. (Eromoer jtarb an 
feinen Verlegungen.) Er war vor meh 
teren Wochen aus Pelin, wo er auf 
eine Einbruchsanflage vterhaftet mor- 
ben war, hierher gebracht worden. Vor 
noch nicht langer Zeit war er auch aus 
dem Bundeszuhthaus in Beavenmworth, 
Kanf., ausgebrochen. 

Malcolm fand man im Gefänanif- 
boef jelbit, unter einem Faße verſteckt. 

Dillon aber mar noch fpät Abends 
auf freiem Fuße. 

Stratton ift jegt in ftrenger Einzel: 
haft und mwirb nicht wieder die Freiheit 
eines Zellenraumed erhalten. Trot— 
zig berficherte er, e3 merbe ihm 
Thließlih doch noch gelingen, zu ent- 
fommen, 

Wafhingtoner Rachrichten. 

Mafhington, D. K., 31. Mai. Der 
beichräntte Schiedägerichtänertrag, mel- 
cher zmwifchen den Ver. Staaten und 
Großbritannien bereit3 bejteht, murde 
heute Nachmittag ebenfall3 erneuert, 
auf fünf Jahre. 

Nur Staatzfefretär Bryan und der 
neue britifhe Botjchafter, Sir Cecil 
Spring-Rice, waren im Gtaat3- 
Departement zugegen, al3 das neue 
betreffende Schriftftüd unterzeichnet 
und mit Siegel verfehen wurde. 

Zuder bleibt auf ver Zollfrei- 
Lifte, ohne Uenderung der Dreijahrd- 
Hlaufel: So wurde aus dem Willi» 
ams’jchen Subfomite de Senats mit- 
geteilt, welches diefe Tabelle zu bera=- 
ten bat. yleifch ijt ebenfall3 auf der 
Zollfreilifte; nub mahrjcheinlich wird 
der Senat eindringlich erfucht werben, 
auch Lebend-Hornvieh in dieſelbe 
Klaſſe zu ſtellen. 

Das Subkomite für Woll- und die 
Metalltabelle verhielt ſich noch zuge— 
knöpft. 

Muthmaßliches Wetter. 
König Mai hat mit wenig Glanz regiert 

— was kommt nach? 

Waſhington, D. K., 31. Mai. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag. Wärmer im 
nordöſtlichen Teil. 

Regenſchauer Sonntag Nacht 
oder Montag im Norden, dagegen im 


ſüdlichen Teile im Allgemeinen ſchönö. 


Leichte bis mäßige und veränderliche 
Winde. 

Indiana ſoll ſchönen Sonntag und 
unbeſtimmten Montag haben. Nie— 
ber-Michigan im Allgemeinen ſchönen 
Sonntag und ein wenig wärmer, aus— 
genommen im mweitlichen Teile, Montag 
wahrſcheinlich Regenſchauer. ber: 
Michigan ſchön am Sonntag; Strich— 
regen und etwas kühler Sonntagnacht 
oder Montag. Wistonſin unbeſtimmt 
am Sonntag, wahrſcheinlich Regen—⸗ 
ſchauer am Nachmittag oder Abend, 
und wärmer im ſüdöſtlichen Teile; 
Montag im Allgemeinen ſchön. 

* Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Heiter am Sonntag, aber wahr⸗ 
ſcheinlich unbeſtimmt in der Nacht. 
Montag im Allgemeinen ſchön. Kei— 
ne große Temperaturberänberung. 
Mäpige, veränderliche Winde, 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWettermarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 62 Grad, 3 Uhr 63, 4 Uhr 
64, 5 Uhr 63, 6 Uhr 63, 7 Uhr 61, udn 
8 Uhr 61 Grab. 

Die niebrigfte Temperatur in 24 
Stunden, nämlich 54 Grad, berrfchte 
Samjtag Vormittag halb 9 Uhr, die 
höchfte, 64 Grad, um 4 Uhr Nachmit- 
tags. Durchfchnittliche Temperatur 59 
Grad,—3 Grad unter der normalen 
Stufe für diefen Die Cam Der Wind 
erreichte feine höchfte Schnelligfeit, 21 
Meilen pro Stunde, um 5:32 Uhr 
Morgen? und fam vom Nordoften. 
Der Feu t der Quft bes 
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Siime Kondoner! 


Finbrüdre als „Hebengefdäft‘ 
von Polizeiern. 


Dr. Mins Kreöskur — 


it fie Das beite aller bisherigen 
Heilmitten? 


Wichtige Entdedungen Knud Rasmuffens 
am nördlichen Ende Grönlands, 


Baumwollausfichten für Braſilien. 


London, 31. aMi. Zur Abwechs— 
lung einmal in London eine Verbre- 
chensſenſation, welche nicht 3 mit den 
„Suffragetten“ zu tun hat, — mohl 
aber mit der heiligen Hermandad 
jelber! 

An der allerjüngjten Zeit wurden 
außenliegende Londoner Wohndiftrikte 
bon einer wahren Epidemie von Ein- 
brüchen heimgefudt; und fo ziemlich 
alle die außgeplünderten Häufer waren 
Heime von Perfonen, melde in Yerien 
berreift waren und die Polizei unmit- 
telbar zubor von ihren Plänen in 
Kenntnit gefegt hatten, damit fie auf 
das leerjtehende Heim Acht gebe. Nur 
äußerjt wenige der Einbrecher wurden 
gefangen; tatfächlich berichteten die 
Patrolmänner aller betreffenden Re- 
biere, daß fie „feine verdächtigen Ka= 
rattere in der Nahbarjchaft wahrge- 
nommen.” Um das Problem nod 
fchmwieriger zu geftalten, wurden die 
Einbrüche jelten früher entdedt, ala 
Wochen dbarnad, wenn die Eigentümer 
beimfehrten. 

Da fah eines fchönen Tages ein Zei- 
tungsjunge, welcher feine Blätter in 
einer folchen heimgefuchten Gegend ab- 
lieferte, einen Mann über die Mauer 
eines Gartens flettern, welche ein bor- 
nehmes Haus umgab, das ziemlich 
meit vom Wege zurüdlag. Der Junge 
hatte von den Einbrüchen gelefen, fein 
Verdacht wurde ermedt, und er holte 
den nächiten beiten Polizeier, nachdem 
er bereit3 auch nach der Prezinttitation 
telephonirt hatte. So bradte er in 
wenigen Minuten einen ganzen Kor- 
bon von Poliziften und Detektive auf, 
welche da3 Haus umitellten. Drei 
Einbrecher wurden auf frifcher Tat 
gefaßt, während ein vierter über eine 
Mauer entfam, — und fiehe da! Zwei 
ber Teftgenommenen maren requläre 
Poliziften, einjchließlich desjenigen, zu 
deffen Revier diefes Haus gehörte! 
Der Dritte mar ein befannter Dieb. 
Und der Junge fonnte noch den ent- 
fpringenden Einbrecher ebenfall3 als 
Polizisten erkennen. 

Bald ftellte e3 fich heraus, daß Die- 
fer Fall keineswegs vereinzelt dafteht, 
— vielmehr ein weitverzmeigter Bund 
bon zünftigen Einbrechern und Bolt: 
ziften beitand, und Legtere nicht nur 
Vorfhub und Schuß für die Einbrüche 
leifteten, fondern fehr häufig Ddieje 
jelber attiv mitmachten. 

Die Haudbefiter jelber förderten 
da8 Treiben diefer Einbrederallianz 
auf da3 Beite, — eben durch ihre fait 
allgemeine Gepflogenheit, dem Bolizei- 
Departement vorher ihre Abreife anzu= 
fündigen. Denn bierdburh fam bie 
Polizei in den Bejit einer kolofjal 
großen Lifte zeitweilig unbemohnter 
Häufer, — ein fürmlicher Katalog für 
die Einbrechereien, jtet3 nach) den neues 
jten Berichten repidirt und vervollſtän— 
digt! 

Seht aibt der Londoner Haudbe- 
figer, wenn auch mit MWiderftreben, 
dieſe verhängnißvolle Gepflogenheit 
auf und zieht die amerikaniſche Ma— 
nier vor, ſich mit ſeinen Nachbarn zur 
eigenen Anſtellung eines Wächters zu 
vereinigen. Die erſte Weiſung, welche 
dieſer Wächter erhält, iſt, ein ſcharfes 
Auge auf die Polizei zu haben. Manche 
fürchten aber, daß es noch notwendig 
worden könnte, wiederum den Wächter 
überwachen zu laſſen, und ſo fort mit 
Gragziel!... 

* * * 

Profeſſor E. C. Green vom ameri⸗ 
kaniſchen Ackerbaudepartement iſt der⸗ 
zeit in London und trifft Vorbereitun⸗ 
gen für einen dreijährigen Aufenthalt 
im Innern Braſiliens, wo er den Ein⸗ 
geborenen das richtige Ziehen von 
Baumwolle beizubringen hofft. Er iſt 
von der Waſhingtoner Regierung an 
die braſiliſche „ausgeliehen“ worden; 
und in ſeinen müßigen Augenblicken 
wird er nebenbei auch Exemplare in⸗ 
terſeſanter Pflanzen⸗ und Tiergattun⸗ 
gen für die amerikaniſche Regierung 
ſammeln. 

Der Profeſſor glaubt, daß Braſi⸗ 
lien die Möglichkeit — * das größte 
Baumwollkulturland der Welt zu wer⸗ 
den, — außer wenn es ſich etwa her⸗ 
ausſtellen ſollte, daß unbekannte Be⸗ 
en de Boden? bieje Kultur 
ier in großem Maßftabe untunlich 
machen. Darüber mill Herr Green 
polle Klarheit zu erlangen fuchen. 
Denn er tft-Üüberzeugt, daß, fomeit Ie- 
biglich bie Elimatifchen —S 


Betracht —— einem 


Fünfundzwanzigſter Tahrgang. 


neueſten diesbezüglichen Methoden 
vertraut ſeien. 

Gegenwärtig liefert ganz Braſilien 
nur 200,000 Pfund Baumwolle im 
Jahr: nicht genug, um auch nur die 
Mühlen von Rio de Janeiro zu ver— 
ſorgen. Nach drei Jahren wird es 
ganz anders ſein, wenn ſich die Er— 
wartungen des Profeſſors erfüllen. 

* * * 

Die ganze britiſche Erfinderwelt 
ſcheint jetzt darauf verſeſſen zu ſein, 
eine Maſchine für ewige Selbſt— 
bewegung, ein ſogenanntes „per— 
petuum mobile“, zu erfinden! Das 
verfloſſene Jahr hat durchſchnittlich 
jede Woche eine neue derartige Erfin— 
dung zur Reife gebracht. 

Zu Hunderten lungern die Modelle 
derartiger Maſchinen auf den Regalen 
des Patentamtes. Es braucht kaum 
geſagt zu werden, daß keine einzige 
dieſer Maſchinen leiſtet, was der Er— 
finder verſpricht. Nicht wenige der 
Erfinder haben ihre beſten Lebensjahre 
ausſchließlich der tollen Jagd nach 
dieſem Irrlicht gewidmet, und manche 
haben verhältnißmäßig enorme Sum— 
men daran gewendet, — ſei es ihr ei— 
genes Geld oder das anderer Leute. 
Wiederum andere haben ſich die 
Straße nach dem Irrenaſyl gebahnt! 

Die Beamten des britiſchen Patent— 
büros neigen ſich dem Glauben zu, 
daß, wenn alle, für dieſes ausſichtsloſe 
Problem vergeudete Energie ſich aus— 
ſichtsvollen Problemen zugewandt 
hätte, es heute nur noch wenige unge— 
löfte Aufgaben* der Mechanit aäbe. 
Uber die gefheibten Narren fcheinen fo 
menig alle zu werden, wie die Dum- 
men. 

* * * 


Kaum hat ein Doktor in Paris ein 
angeblich niemal3 verfagendes Serum 
gegen den Iyphus3 oder zur Verhinde- 
rung besfelben verfünbet, fo profla= 
mirt ein anderer Aeskulapsjünger da= 
felbft ein neues Heilmittel für den 
Krebs! 


Gerüchtmeife hatte fchon vo: meh: - 


teren Monaten verlautet, daß mieber 
einmal eine Kur für diefe unheimlich 
Tchleichende Krankheit entdedt worden 
fei, ohne daß man aud) nur den Na= 
men mußte; aber erft jebt, nachdem 
fih die erfte Erregung .iber dag Ge- 
rücht fchon wieder gelegt hatte, „be- 
ftätigt* Dr. Gafton Odin unter 
Hinweis auf neuefte Erfolge, daß er 
biefe große und in unferen Tagen 
ganz befonbers ernft gewordene Auf- 
gabe, an melcher fchon mancher feiner 
Kollegen feine Hirntraft vergeblich an- 
geftrengt, endlich gelöft habe. 

Und trogdem fchon fchier unzählige 
Male eine Krebsfur entdedt morden 
ift, wird Dr. Odin menigftend von 
hoffnungsvollen Leidenden augenblid- 
lich ala „derjenige, welcher“ betrachtet. 
Zu irgendwelcher Gef 1äftzftunde, 
wenn man in feine riefige neue Kon- 
fultationsftube fommt, Tann man 
etwa ein Halbhundert wartende Kreb3- 
leidende finden. 

Dr. Obin beanfprucht nicht, mie 
Dr. Vincent mit feinem Tophusferum, 
daß er abfolut jeden Fall furiren 
fönne. Zu einem SKorrefpondenten 
fagte er heute: 


„Ich habe mich dem Studium diefer 
Yrage fchon gewidmet, ala ich über- 
haupt Medizin zu ftudiren begann, 
und babe e8 niemal3 aufgegeben; jebt 
ober weiß ich auf das Poſitivſte, daß 
ich den Kampf gewonnen habe, fomweit 
da überhaupt noch etwa® zu gewinnen 
iſt. Viele Krebsfälle find über jede 
Möglichkeit von Hilfe hinaus. XTrob- 
dem Habe ich fchon Viele furirt, und 
darunter auch manche, bei denen da3 
Leiden fchon ziemlich weit vorgeſchrit— 
ten war, 

Wenn der Krebs überhaupt geheilt 
werben fol, jo muß die Behandlung 
beginnen, ehe das Blut ganz ber- 
giftet, und das Wachstum fchon zu 
weit gebiehen tft. Der Kreböteim ift 
im Blute verborgen, und daher glaube 
ih an fein Ausfchneiden.” Und er ift 
auch anftedend, fogar fehr! Natür- 
ih ann fich Niemand den Krebs jo 
äugiehen, mie etwa Inphus ober Diph- 
theritiß, durch ein einmaliges Ausge- 
fegtfein; aber gleichwohl ann ber 
Krebsteim leicht von einer Perfon auf 
eine andere übertragen werben. 

E3 ift mir gelungen, den Krebsteim 
tolltommen zu ifoliten und unter dem 
Mitroftop zu ftubdiren, und jchliehlich 
ein Serum zu gewinnen, das ihn tötet. 
Unter meinen biäherigen Patienten 
find auch fehon verſchiedene Ameri— 
faner, die lange nad einem jolchen 
Heilmittel Umfchau gehalten hatten; 
einer biefer, Namens MW. Butterly von 
Detroit, Michigan, ift foeben als voll- 
tommen geheilt entlaffen worden. Das 
Serum mird mit einer Nadel unter 
die Haut eingefprigt, gewöhnlich in die 
Oberfchentel oder die Arme.” 

Der Korrefpondent fprach auch mit 
mehreren Patienten, die noch unter 
Behandlung find. Einer diefer hatte 
einen jehr mweit entmwidelten Halatreba 
und fonnte nur noch flüffige Nahrung 
zu fich nehmen, — jebt, nach einer Be- 
handlung von breit Monaten, kann er 
fo ziemlich Alles effen, mas ihm be: 
liebt; und es ift im Hals nur nod 
eine fleine ungeheilte Stelle vorhan- 
en „die immer tleiner wird. Er ift 


| 
| 


| 


macht; ehe er das tut, will er von dee 
Fakultät der Medizin anerlannt fein. 
Beobachtende Aerzte haben fich ſehr 
günftig über die Wirkun,en, bes Ge- 
rums ausgeſprochen. Er hat auch 
ſeine Gegner; aber es ſpricht ſehr für 
ihn, daß ihm der franzöſiſche Aerzie⸗ 
verband die Fortſetzung ſeines Pratti⸗ 
zirens geſtattet, alſo jedenfalls ſeine 
Behandlungsweiſe nicht für ſchädlich 
hält. Die einſchlägigen franzöſiſchen 
Geſetze ſind ſehr ſtreng. 

* a 

Die delgifche Deputirtentammer hat 
einen Gejetesentwurf angenommen, 
mwonad) die jtehende Armee diefes Klei> 
nen, wenn auc) volfreichen Landes mit 
Einem Schlag von 100,000 auf 
350,000 Mann erhöht wird! 

‚Doc wurde als Haupturfadhe für 
diefen Beihluß nicht die allgemeine 
politifche Weltlage angegeben, fonbern 
die „weithin im Lande herrjchende Un- 
taft und die Ausbreitung des rabi= 
falen Sozialiamus“, 

* * 5 


Durch ſeine Entdeckung, daß der⸗ſo⸗ 
genannte Pearykanal am nöordl 
Ende von Grönland gar nicht exiſtirt, 
hat der junge däniſche Forſcher Knud 
Rasmuſſen ein Problem von großer 
Wichtigkeit für die ganze geographijche 
Welt gelöft, deffen Unterfuhung das 
Leben von vier anderen bänifchen Yor« 
Ihern zu verfchiedenen Zeiten getoftet 
hat. (Mylius Eriefon, Hoegh, Hagen 
und Brondlund.) 

Als der Polarforfher Peary feine 
Entdedungen am nördlichen Ende von 
Grönland machte (in den Jahren 1891 
bis 1892, 1893 bis 1895, und fchließ- 
lid) 1898 bis 1902, mo er bie Grenze 
bes eigentlichen Grönland mit der 
nördlichen Spite von Pearyland, im 
Breitengrade 83,39 erreichte), mar er 
der Meinung, daß Pearyland eine 
Ssnjelfei, und daß die Independence 
Bat fich noch weiter weſtwärts erſtrecke 
und in einen vermuteten Mafferaem 
berlaufe, den er mit gewohnter Befchel- 
denheit Pearyfanal nannte, Die meis 
ften anderen Polarfchiffe chloffen fich 
diefer Meinung an; andere aber begten 
immer noch #meifel,. und die Yrage 
blieb ftet3 umitritten. 

Sebt hat Anud Rasmuſſen endgil⸗ 
tig diefe Frage in verneinendem Sinne 
gelöft. Er und feine Gefährten haben 
auch eine Karte der ganzen Gegend ber- 
gejtellt, welche Grönland mit Pearye 
land verbindet, und haben noch mehr 
neues Land entdedt, das fie „Chriftian 
X. Land“ tauften. Ferner auch einen, 
berhältnigmäßig zahlreihden Stamm 
bon Polar-Estimos, welcher biäher fo= 
aut wie ohne irgendwelche Verbindung 
mit ber zibilifirten Welt gemefen war. 
Doch konnte er feinen Plan, eine res 
gelrechte Handeläverbindung mit dies 
ſen Eskimos zu ſchaffen, nad nicht 
verwirklichen. 

Man hätte auch keinen, für eine ſol⸗ 
che Forſchung beſſer Befähigten finden 
finden können, als Knud Rasmuſſen, 
welcher in Grönland gebo ren wur⸗ 
de, als Sohn eines däniſchen Geiſtli— 
chen und einer Mutter von reinem 
Eskimogeblüt, und welcher von Fin- 
desbeinen auf die Eskimoſprache — 
auch eine ganze Anzahl verſchiedener 
Dialekte — praktiſch kannte, ſie ſpäter 
auch wiſſenſchaftlich kennen lernte und 
beſſer darin zu Hauſe iſt, als irgend 
eine andere heute lebende Perſon! 
Athletit unter Regierungskontrolle 


Franzöſiſcher Arbeitsminiſter ſoll Leitung 
darüber haben. 

Paris, 31. Mai. Das neue Athle⸗ 
tentolleg in Rheims, melches zu bem 
Zmede gegründet wurde, Tyranzofen 
für die nächiten Olympifchen Welt- 
jpiele zu träniren, die befanntlidh zu 
Berlin abgehalten werben, tft in den 
paar, Wochen jeit feiner Eröffnung 
Schon fo erfolgreich gewefen, daß die 
franzöfifche Regierung jegt einen Plan 
erwägt, das ganze athletifche Auzbil- 
dungsmwefen unter nationale Kontrolle 
zu Stellen. 

Wie man hört, berät jept das Fa= 
binet, auf Erfuchen der Kammern, ei= 
nen Vorjchlag, eine genügende Beroilli- 
aung hierfür zu machen. Ein Unter 
ftaatsfefretär joll da8 Gelb verwenden, 
aber die Leitung der Athletit joll bem 


Arbeitsminiſter unterſtehen. 


— —⸗ —ñ — 
Fliegerin in Nöten. 
Rettete aber durch Geiſtesgegenwart ihr 

Ceben. 

Madiſon, Wis. 31. Mai. Die Flie⸗ 
gerin Frl. Blanche Stuart Scott reis 
tete durch ihre Geiftesgegenwart und 
Geihidlichkeit ihr Leben und trug nur 
einige geringfügige Verlegungen das 

n 


bon, 

Sie machte heute Nachmittag einen 
Flug über den Unlagen des Jahrmark⸗ 
te3 von Dane County, — als der Mos 
tor ihrer Mafchine „Roter Teufel“ 


plößlich zu arbeiten aufhörte. Set 


fand fi) zur Zeit in einer Höhe nom 
minbeftens 50 Fuß. . 

&3 gelang ihr, eine Gleitbeiegung 
nach dem Boden herab zu machen; aber 
ſchließlich ſtießen die Räder ihrer 
Mafchine noch gegen einen hohen Zaun, 
und fie wurde herausgefchleubert. Der 
Flieger Jimmy Ward half ihre aus 
dem Graben heraus und brachte ‚fie 
fhleunigft nach einem Hofpital, Zxo 
el und eine 


ittmunde im 





Lotalberiägt. 


Parkanlage. 


De Fiſenbahngeſellſchaften ſollen 
fie anf der Weitjeite jchaffen. 


Stadt mag mithelfen. 


— | 


Ciniäbgungsbehörte hat geftern ihre 
Steuerliften bezüglih der Sahrhabe 
abgeichlofien. — Sahlreihe und hohe 
Strafzufcläge. 


lb, Wm, 3. Healy von der 18. 
Ward bat am vorigen Montag im 
Stadtrat die auf Abtretung von Stra- 
Ben und Gaffen, Niveauveränderun- 
en ulm. bezüglichen Orbinanzentmwür- 
e eingereicht, Die angenommen werden 
müffen, fofern die Union Station Co. 
ihre Bahnhofspläne ſoll verwirklichen 
dürſen. Aber Ald. Healhy erklärt, er 
ſei nicht bedingungslos zugunſten die— 
ſer Pläne. Er werde dafür eintre— 
ien, daß die Pennfylvania Co. und die 
mit ihr verbiündeten anderen 
babngejellihaften und mit diejen zu— 
fommen die Northweitern Eifenbahn- 
gefellihait gemeinjame Sache maden 
ur IUmmandlung des Gebietes zivi: 
i Clinton, Canal, Adams und 


adifon Strafe in einen öffentlichen i 
melde ! 


Bart. Sollten die Ausgaben, 
bo bebingen würde, ji) aar zu hoch 
ftellen, fo fünne die Stadt mit 
Dedung der Koften beitragen, aber zur 
Ausführung gebraht werben follte 
biefer Barkplan. Ferner müßte für 
bie Durchlegung der Dionroe Straße 
Dorforge getroffen iverben, jomie für 
bie Anlegung eines Verfehräiveges 
längs des weſtlichen Flußufers. Ald. 
Henry D. Capitain hat hierzu zu be— 
merten. daß man ſich in der Bahn— 
Defragt unbedingt auf einen Ge: 
ammiplan einigen müſſe, ehe man das 
vorliegende Geſuch der Pennſylvania 
Ge, und ihrer Sefhäftzteilhaber 
Misteparieien vom linton Bahnhof 
bemilfige, Alb. dames Bowler von der 
. Warb will barauf dringen, daß ! 
uſtändige Stadtratsausſchuß ſich 

dur verfönliche Beſichtigung vom 
ehigen Stand der Dinge in ber Ei- 
enbabnresion auf dem meftlichen 

wbufer vergeiiflere. Er jelber habe 
en Cindrud gewonnen, daß die 
Dennfylvania Co. fchon begonnen * 
be, ihre Geleiſe im Einklang mit; 
ren Bahnhofsplänen zu verlegen. 

Morgen, Montag, hält der Stadt— 
ratsausſchuß für Bahnhofsanlagen 
eine Sitzung ab, in welcher ausſchließ— 
lich über die Einführung des elektri— 
ſchen Bahnbetriebs verhandelt werden 
ſoll. Es wird auch darauf gedrungen 
werden, alle bisher vor dem Ausſchuß 
geplogenen Verhanblungen drucken zu 
laſſen, da von den Mitgliedern des 
Ausſchuſſes ſechs zugleich auch Mit— 
gliedet der Verkehrskommiſſion ſind 
und deshalb nicht allen Verhandlun— 
gen haben beiwohnen können. 


Bedentende Erſparniß. 


Im Unterſchatzamt ſind nunmehr 
zwei Maſchinen aufgeſtellt worden 
und fertig zum Betrieb, durch deren 
erwendbung die Regierung eine 

enge Geld zu erſparen hofft. Es 
handelt ſich um Waſchmaſchinen zum 
Reinigen von Papiergeld. Die Druck— 
koſten für neues Papiergeld ſtellen ſich 
auf 813.50 für je tauſend Scheine der 
lanbläufigen Sorten. Mit Hilfe ber 
neuen MWafhmajhinen alaubt man 
Scheine, die biäher, wenn fie erft ein- 
mal iwieber an ein Unterfchagamt zu 
tüdgegeben waren, ausnahnıglos zer: 
ftört zu werben pflegten, mehrmals 
joieber andgeben zu fünnen. In den 
Shayämtern zu Walhington, Neo 
Hort und Boten find Mafchinen be- 
zeit im Gebrauch, aber die jeht bier 
aufgeltellien find von einer berbefler- 
ien Konſtruktion. E38 dauert zwei 
Minuten, bis ein Kaflenichein, ber 
ſchmutzig in die Mafchine gegeben 
morden if, an deren anberem 
Gnbe fein gefäubert, frijch geſtärkt 
und gut gebügelt inieder heraus- 
fommt. Der Reinigungsprozeß 
ceht aber unaufhörlich vor ſich, 
unb im Verlauf einer Minute gehen 
100 Scheine dur; die Mafchine. Die 
Reinigungstoften ftellen fi nur auf 
einen Dollar für je 1000 Scheine, 
bleiben aljo um $12.50 Hinter ben 
Drudkoften zurüd, jo daß die Regie: 
zung bermöge jeder Mafchine eine Er- 
fparniß von mindejtens $300 den Tag 
zu erzielen erwartet. 


Steuerpflichtige ‚Sahrhabe, 


Die Einfhätunasbehörde hat ge— 
en ihre auf Yahrhabe bezüglichen 

ihn abgeihlojfen. Ym vorigen 
bre hat jich der Wert der ermittelten 
euerpflichtigen YFahrhube auf $712,- 
224,639 belaufen. Schon die reqel- 
mäßige jährliche Zunahme follte fich 
auf mindeitens $10,000,000 belaufen, 
die Mitglieder der Behörde aber alau= 
= en, baß infolge des außergemöhnli- 
= ben Amtzeifers, den fie befundet ha= 
ben, die Wertzunahme heuer eine er: 
hebiich größere ſein wird. Es ſind 
Bee Parteien zur Berfteuerung 
thabe herangezogen morben, 

rt ie Summe ber Strafzufchläge, 
mit denen Parteien beglüdt morben 
find, die jich nicht freiwillig mit ihrer 
gemeldet haben, beziffert fich al- 

auf $33,000,000. Nachfteheno 
= Beifpiele, wie die Auferlegung des 
 Strafzufälags in einzelnen Fällen ge- 
& wirkt bat: 


1912 
Eingef Einfont n 
sc 6 
d Co., 1260 
— * $ 23,241 $ 45,000 
; &o,, AD. 


Eifen= | 


zur | 


oder | 
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Der „Alinois Steel Co.” find aus 
Ber dem vorftehend erwähnten nod) 
meitere Strafzufchläge im Betrage von 
Fr en angefreibet morben. tie 
olgt: 


Slltneis Steel Eo. 
Sauptfontor 


Ai 8. Etratsufhlag 


$2,100,000 $1,0: 50, 000 
is ), ‘000 

Anlage an Acer Ude. 09,000 19. 300 

Hode Barf Anlaage.... 2,180,000 1,090,000 


Für andere Parteien hat das Unter- 
lafien der GSelbiteinihägung höhere 
Bewertungen nad) ich gezogen, tie 


folat: 
Einihäg’e. Strafsufhlag 
Ebarle3 U. Stevens & Co, 
19 N. State Str —— 350,000 
o . 


am: R 
Ü g 250,000 


1,000,000 
90,000 


$125,000 


125,000 
500,000 


Chicago Athletic Alf'n 45,000 


3 Bineie Athletic Elub.. 20,000 10,000 
as. R. W. Gormith, 


“> €. Midigan Blod... 150,000 75,000 


Der freudige Stol; eined jungen 
"amilienvaters fpricht au8 den Rand: 
bemerfungen, welche Arthur W. Wolf, 
514 MWafhinaton Mpe., auf feinem 
Einfhätungsformular an die Affeffo- 

| ren gemadt hat. Er Hat den Wert 


| feiner jteuerpflichtigen Yahrhabe mit 
| 8300 angegeben, fügt aber hinzu, dah 
' er feinen wertvolliten Befit, daß zwei— 
| zu beriteuern fich | 
| meigere, obwohl die Kleine alle Reich: 
| tümer der Welt, das Vermögen Rode: 
| 

| 

| 

| 


jährige Mariechen, 


feller?, den Nachlaß Morganz, ja den 
Beſitz der United States Steel Co. 
aufiviege, und mehr al3 aufmiege. 


Die Firma Marfhall Field & Co., 

die im vorigen Jahre Steuermwerte im 
ı Betrag von $5,544,000 zur Beriteue- 
; tung angemeldet hatte, hat in diefem 
„Jahre ihre Selbfteinfhägung auf $6,- 
ı 595,000 erhöht. Dazu fommen noch 
| $800,000 für bag an Bot Straße und 
dem Flußufer befindliche Waarenlager 


der von der Firma betriebenen Groͤß— 
handlung 


Was bie Unfalläverficherungsgefell- 
Ihaften anbetrifft, die bisher nur ihre 
verhältnigmäßig geringen Bant— 
bilanzen zu verjieuern gepflegt haben, 


; To foll bei ihnen jegt als fteuerpflichtig | 


| der Reingewinn angenommen erben, 
| ben fie hier mit ihrem Gefchäftzbetrieb 
| erzielen. Die Fidelity-and Cafualty 
Company von New York hat, unter 
Proteft, Angaben über dieſen Reinge⸗ 
winn gemacht. Er hat ſich im vorigen 
| Sabre auf $554,824.50 belaufen. 
Gegen die Befteuerung will die Gefel- 
| Ihaft beim StaatSobergeriht Be- 
rufung einlegen. Wird ſie damit ab— 
gewieſen, ſo wird ſie die verlangte 
Steuer zahlen, und im gleichen Ver— 
hältniß, wie ſie, werden auch die an— 
deren etwa 40 Unfallverſicherungs⸗ 
geſellſchaften beſteuert werden. 


— — — 


Beherzigenswert. 


Wichtige ſtädtiſche Verordnung tritt heute 
in Kraft. 
Der am 19. Mai vom Stadtrat an- 

— Zuſatz zum Abſchnitt 2026 
| ber Sammlung jtädtifcher Verordnun- 

gen vom Sabre 1911 tritt heute in 

Kraft. Er verbietet jede öffentliche 

unanftändige Handlung, anzügliche 

| Veivegungen, Ihlüpfrige Gefänge und 
Ä Robheit in Wort und Tat an pffent: 

lihen Orten. Zumiderhandelnde fol: 

| ien um nicht weniger alö $5 und um 
nicht mehr als $100 geftraft werden. 
Der Polizeichef MeWeeny, ſein 
zweiter Gehilfe Funkhouſer, der be— 
ſonders über die Moral der guten 
Stadt Chicago zu wachen hat, und der 
öffentliche Zenſor, Sergeant Jeremiah 
O'Connor, haben geſtern ſchon ihren 
Unlergegebenen die neue Verfügung 
mit der Weiſung zugeſandt, ſich mit 
ihrem Wortlaute und Sinn vertraut 
zu machen und ſie ſtreng durchzufüh— 
ren. 
Der Polizeichef iſt erfreut, weil ſie 
ſeinen Mannen Gelegenheit zum wirk— 
ſamen Einſchreiten gegen Krakehler 
und Raufbolde aller Art, ſowie gegen 
Strolche und Dirnen bietet, die fich 
durch gemeine Redensarten unliebſam 
bemerkbar machen. 

Funkhouſer und ſein Unterbonze 
O'Connor hoffen ebenſo zuverſichtlich, 
ſie als moraliſche Peitſche in Kabaret— 
ten. Konzerthallen und Theatern 
ſchwingen und derartige Kunſtſtätten 
mehr oder minder zweifelhaften Ka— 
rakters in durchaus moraliſche Anſtal— 
ten umwandeln zu können. 


—* —XR mn 


weih wald gemadh! 


N in einer ein 
m. zigen Nacht 
* 


durch Cuticura-Seife 
und Salbe. 


Behandlung: Vor dem Zurbettge- 
Jen durchfeuchte man die Hände 
gründlich in heißem Waſſer mit Cu⸗ 
tieura Seife. Trockne, ſalbe mit Cu⸗ 
tieuraSalbe ein und trage weiche 
Bandagen oder loſe alte Handſchuhe 
während der —* 


use. Ye 


an : dena 


—— 


SEES 


‚Felt Ni fi ſchadlos. 


Studeut —— der anf Diebſtahl 
lantenden Anklage verhaitet, 


Den Tatfahen entiprehend. 


Srederid W. Mueller bat, durh Krank. 
heit zur Derzweiflung getrieben, fei- 
nem £eben ein Ende gemaht, — 
Swangsweije zurüdbefördert. 


Der 28jährige George L. Wallace, 
Nr. 5738 Drerel Upe., ein Student der 
Univerjität Chicago, wurde geſtern auf 
Veranlaſſung ſeines früheren Zim— 
merherrn H. A. Mulder, Nr. 6040 | 
Ellis Upe., unter der Antlage verhaf: 
tet, ihn um eine Lampe im Werte von 
$3 beitohlen zu haben. Seine Frau 
begleitete ihn nad) der Wache zu Hnde 
Part, wo er bald darauf gegen Bürg- 
ichaft bis zur Verhandlung auf freien 
Fuß gejegt wurde. 

Er erklärte auf PBefragen, daß 
Mulder ihm $2.80 fchulde. Da er dad 
Geld nicht eintreiben konnte, habe er 
fih an der Zampe jchadlos gehalten. 

Mulder, der als Architekt in Dien- 
ften der Firma D. 9. Burndam & 
Go. jteht, äußerte fich wie folgt zur 
Sache: „Vor langer Zeit hat mein 
kleines Kind einen Wallace gehören: 
den Porzellanteller zerbrochen, und ich 
glaube, dDah der Angeklagte fich an der 
Lampe ſchadlos halten wollte. Da er 
auf mein perſönliches Erſuchen die 
Lampe zurückzugeben welgerte, habe 
ich ihn verhaften laſſen.“ 


Im Grab' iſt Ruh'. 
Die Koronersjury, die geſtern Nach— 


mittag den Inqueſt abhielt über den 


ſchon berichteten Tod des 38jährigen F. 
W. Mueller, Nr. 2648 N. Troy Str., 
des Hauptgeſchäftsleiters der Schrader 
Wittſtein Co. Nr. 31 N. State Str., 
gab den Wahrſpruch ab, daß der Un— 
glückliche in einem durch Krankheit ver— 
urſachten Anfalle von Schwermut ſich 
mittels Blauſäure ins Jenſeits beför— 
dert habe. 

Die Wittwe gab an, daß ihr un— 
glücklicher Mann vor zwei Monaten 
ſich einen ſchweren Bruch zugezogen 
habe. Seit 14 Tagen hätte er an 
Schlafloſigkeit gelitten. Um zehn Uhr 
Morgens habe er ſie gebeten, ihm ein 
Paar Orangen zu holen. Als ſie 
nach kaum 20 Minuten zurücktehrte, 
habe ſie ihn in ſeiner Bücherei ent— 
ſeelt gefunden. Auf dem Tiſche ſtand 
ein Weinglas. Neben dem Glaſe lag 
— Düte, die Zyankalium enthalten 

atte. 

Auch habe man einen Briefumſchlag 
gefunden, auf deſſen Rückſeite er fol— 
genden Abſchiedsgruß an ſie geſchrie— 
ben hatte: „Liebe Margarete! Hole 
zuerſt die Polizei. Ich kann nicht 
länger leben. Bitte, vergib mir. Be— 
rühre mich nicht, da ich vergiftet bin. 
Benachrichtige ſofort alle meine 
Freunde. Gott ſchütze dich und meinen 
lieben Sohn Edwin.“ 

Der Juwelier Wm. Jaſſey, Nr. 
3752 Maple Square Ave., äußerte, 
als Zeuge vernommen, die Ueberzeu⸗ 
gung, daß Mueller aus Furcht vor der 
Operation, der er ſich hätte unterziehen 
müſſen, Selbſtmord begangen habe. 
„Ich hatte,“ ſagte er, „an jenem 
Abend, als Mueller ſich den Bruch zu— 
zog, mit ihm geſpeiſt. Wir trugen ihn 
nach dem nahe gelegenen Sprechzim— 
mer eines Arztes, der ihm eröffnete, 
daß er ſterben müßte, falls er ſich 
nicht innerhalb eines Jahres einer 
Operation unterzöge.“ Der Verſtorbe— 
ne war während der letzten 20 Jahre 
in Deutſchland und hier im Schmuck— 
waarengeſchãft tätig. 

Natürlicher Cod. 


Bald nach ſeiner Heimkehr von der 
Arbeit erkrankte geſtern Abend der 14- 
Ieheige Raynıond Gibbons, Nr. 1859 
W. Madiſon Straße, ein Depeſchen— 
bote der Weſtern Union Telegraph 
Company. Er klagte über Leibweh 
und Kopfſchmerzen und erzählte auf 
Befragen, daß die Arbeitgeber alle ju— 
gendlichen Angeſtellten, die am Grä— 
berſchmückungstage „arbeiten“ muß— 
ten, mit Rahmeis und Kuchen bewirtet 
hätten. Um Mitternacht, als ſein Zu— 
ſtand ſich verſchlimmerte, holte ſein 
Vater aus der nächſtgelegenen Apo— 
thet mehrere Kopfichmerzpulder. 
Raymond nahm zmei biefer Pulver 
ein. Wald darauf ftarb er. 

Die Koronersjury, die geftern Nach: 
mittag den üblichen Incueft abhielt, 
gab in Webereinftimmung mit dem Be: 
fund des Koronerarzted, Dr. Rein: 
barbt, den Wahrjprud ab, dah der 
Knabe an akuter Magenentzündung 
gejtorben jei. 

Mehr auf dem Kerbhol;, 


Paul H. Borden, au Brofau und 
Bolten genannt, der, wie berichtet, un= 
ter der Anklage verhaftet worden it, 
bon mehreren hiefigen Gefchäftsleuten 
unter der falfchen Vorjpiegelung, auf 
der Reife zum Begräbnig eines Ber- 
wandten um die ganze Baarfchaft und 
die Fahrkarte beraubt morden zu fein, 
inägefammt etwa $1000 erlangt zu 
haben, wurde geftern dem GStabtrichter 
Willtamd vorgeführt. Der jchlug aber, 
nachdem er erfahren hatte, daß ber 
junge Mann megen angeblichen Be- 
trug3 in Wajhington, D.R., gemünfcht 
werde, bie hier gegen ihn erhobenen 
Anklagen nieder und lieferte ihn dem 
Detektivefergeanten yrant Bomler aus 
Mafhington aus. 


ben. 


— Ein —— — %.: Geben Sie 
benn Ahr ft nod nicht bald auf; 
©ie wollen [ * bis — hr * 


Gegen Snülerverbindungen. 


Studentenvereinigungen hehmen Stellung 
und erklären eigene Siele, 


Vertreter von 55 Stubentenvereinis 
gungen aus allen Teilen ded Landes, 
welche aeftern Abend im Bladftone eine 
zmweitägige Zufammenfunft zum XAb- 
Ihluß brachten, haben fich entchieden 
gegen die geheimen Verbindungen an 
den Hochjchulen erflärt und bejchlof- 
fen, da3 Bublitum über die idealen Be- 
firebungen ihrer eigenen, mancherſeits 
nod mit Miftrauen betrachteten Ver 
einigungen aufzuklären, Diefe Be: 
ftrebungen find Verbefferungen ges 
meinnüßiger Einrichtungen, ein Ge- 
biet, auf dem, laut Mitteilungen ber 
Nebner, manderorts fchon fhöne Erz | 
folge erzielt worden find. Förderung 


der Univerfitäten, auf denen die Mit: ! 


glieder der Vereinigungen ftudirten 
oder ftubirt haben, Hebung des Stus | 
diums durch Schaffung von Stipen- 
dien für unbemittelte Studenten und 
auf andere Weile. Die diesbezüglichen 


Beichlüffe werden den Vorftänden aller | 
folher Vereinigungen von Studenten | 


und „alten Herren“ zugefandt werden. 


— 1. 


Serbiſches Feſtmahl. 


Slawiſche Verbrüderungsfeier zu Ehren 
eines Schriftſtellers. 

Der ſerbiſche Nationalklub von Chi— 
cago, deſſen Präſident John R. Pa— 
landech iſt, wird am Mittwoch Abend 
im Hotel La Salle zu Ehren von 
Duſchan Trbuhewitſch ein Feſtmahl 
beranftalten. Herr Trbuhewitſch iſt 
ein angeſehener ſerbiſcher Journaliſt 
und Schriftſteller und vor Kurzem 
von Europa gekommen. Die Vor— 
kehrungen zu dem Abend werden unter 
der Leitung von Herrn Palandech ge— 
troffen, welcher Schriftleiter des 
„United Servian“ und der „Balkan 
World“ iſt. Der Saal wird in den 
ſerbiſchen und amerikaniſchen Farben 
geſchmückt werden, und Vertreter aller 
in Chicago lebender ſlawiſchen Natio— 
nalitäten werden dem Bankett beiwoh— 
nen. Als Redner ſtehen auf der Liſte 
Viktor Tſchiſchkin, der ruſſiſche Kon⸗ 
ſul; Nikolaus Solopulos, der griechi— 
ſche Konſul; Dr. A. Biankini, Char-⸗ 
les J. Vopicka, Harry Olſon, der vor— 
ſitzende Richter des Stadtgerichts; Ro— 
bert M. Sweitzer, Alexander A. Me— 
Cormick, Vorſihzer der Countybehörde, 
und Pfarrer Sava Vojwodech. 


— — — — 
Milwautee bleibt Sieger. 


Weſtſeite Hochſchule der Vachbarſtadt ſiegte 
im Hochſchulwettkampf in Evanſton. 
Die Weſtſeite Hochſchule in Mil— 

waukee blieb in dem geſtern ſtatt— 


gehabten 13. Jahreswetttampf der 


Hochſchulen, der auf dem Spielplatze 
der Northweſtern Univerſität in Evan: | 
ton jtattfand, Sieger. 32 Hoch— 
Ihulen aus verfchiedenen Staaten be: 
teiligten fich daran. Ucht neue Rekords | 
wurden aufgeitelt.e Die einzelnen 
Riegen erzielten folgende Punkte: 
Weſtſeite Hochſchule, Milwaukee, 27; 
Caſtle Heights Hochſchule, Lebanon, 
Tenn. 17; New Trier Hochſchule, 

Kenilworth, Ill. 14; Kankakee Hoch⸗ 
ſchule 12; Rockford Hochſchule 11; 
Lyons Townſhip Hochſchule, 2a 
Grange, ZU, 11; Hochfchule in Ard- 
more City, DOfla., 10; Oftfeite Hodh- 
Thule in Milwaufee 8; Hodhfchule in 
Muskegon, Mih., 6; Hocfchule in 
Zhornton Tomnjhip, SU., 6; Hoc: 
Thule in Clinton, Ill. 5; Hochſchule 
in Whiting, Ynd., 4; Grand Prairie 
Seminar, Onarga, $U., 3; Danpille 
Hochſchule 3; Joliet Hochſchule 2 und 
Hinsdale Hochſchule 2 Punktte. 


— — — —— 


Shut gegen Neberfihwenmungen. 


Bildet das Thema der heutigen Situng 
der „American Reclamation sederation‘, 


Die American Reclamation Fede— 
ration wird heute Mittag im Hotel 
Sherman ihre legte Frühjahrsfigung 
abhalten, in der Präfident Edmund T. 
Verkins über die Bemühungen des 
National Drainage Congreh, von der 
Bundesregierung die Annahme von 
Gefegen für Schuß gegen Ueber: 
Ihmemmungen und für Entwäfferung 
bon Sumpfländereien zu erlangen, be: 
richten wird. John W. Alford von 
Chicago wird über Schuß gegen Ueber: ! 
Ihmemmungen und Frant PB. Aniaht, 
ebenfalls von Chicago, über das An: 
tereffe der Gefchäftsmwelt an der Reau- 
lirung von Flüffen und dem Schuy 
gegen Ueberfchwemmungen fprechen. 


Zutherifhe Staptmiifion, 


Der in Dienften der utherifchen 
Stadtmiffion ftehende Wohltätigleits⸗ 
verein, der am 28. Juni in Kolzes 
Park ſein jährliches Stadtmiffions- 
und Kinderheimpitnit abhält, hat nod) 
folgende Mitglieder zu Vorftebern an 
den verjchiedenen Ständen ernannt: 
die Damen Kud, Krebs, NRadelopp, 
2. Grimmsd, Grave und Hoff, jomie 
die Herren Stolz und Kraeft. Beim 
Verkauf und dem Abnehmen der Ein- 
trittsfarten Tollen behilflich fein vie 
Damen Karıilla Schlechte, Eitella 
MWorthnann, Anna Spruth und Mar: 
garethe Schalf, fomie die Herren Paul 
Gerth, Robert Schmidt, Emil Drüen 
und Erwin Spruth. Der Morberei- | 
tungsausfhuß verfammelt fi am 20. 
Suni, Abends 7 Uhr, in Baitor | 
Schlechtes Wohnung, Rodwell und 
Cornelia Str. 


Wenn Eure Mahlzeiten nicht richtig 
Ichmeden, oder Ihr irgend weldhe 


avon, Ehtcage,- — Ton. | 


— — — 


Bragines eide 


— Thomas E. 
Golden das „Opfer. 


Folgenihwerer Zufammenftof. 


Wurde aus einem Kraftwagen hinaus 
unter Roffeshufe gefchleudert, — Sein 
Bruder, ein Arzt, mit leichten Der: 
legungen davongefommen. 


Eine Ausfahrt, die er geitern mit 
| feinem Bruder, einem Arzte, in deifen 
Kraftwagen machte, jollte dem Teuer 
| wehrleutnant Thomas E. Golden, Nr. 
2105 Lincoln Place, verhängnißpoll 
werben. 

Un S. MWabafh Ave. und Hubbard 
Place ftieß der von Dr. Yohn %. Gol- 
den, Nr. 4305 Bincenned Une., felbit 
bediente Kraftwagen mit einer nord- 
märt3 fahrenden Yndiana Ave.Elek— 
triichen zufammen. Die beiden Brü- 
der ſauſten aufs Pflaſter. Thomas 
hatte aber das Mißgeſchick, in den 
Pfad eines von Walter Roberts, Nr. 
250 Weit 24. Straße, bedienten Fuhr— 
merfö der Arthur Diron Transfer Co. 
gefchleudert und bon den Gäulen ge= 
treten zu werden. Er erlitt VBerlegun- 
gen, denen er während der Fahrt nach 
| dem Mercnhojpital in einer vom Bru- 
| der bejorgten Kraftbrojchte erlag. 

Dr. Golden ift mit verhältnikmäßig 

deichten Quetichungen dapongefommen. 

Der Berftorbene mar Leutnant im 

Spritenzuge Nr. 27 und 36 Jahre alt. 


Sah und hörte nicht. 


Der 6Bjährige Henry Däborne, Nr. 
‚4349 Greenwood Ave, ein Grund» 
eigentumähändler, wurde geitern Nad)- 
| mittag an Root Str. und Wentworth 
Une, von einem von Cecil Didens, Nr. 
2636 N. Clark Str., bedienten Kraft- 
wagen der Tofetti Bremina &o. über 
ı ben Haufen gefahren. Didens hielt 
| fofort, hob ihn in das Schnauferl hin 
ein, fchaffte ihn nach feiner Wohnung 
| and holte einen Arzt, der feftitellte, daß 
| der Verunglüdte außer einer Bein- 
| wunde wahrfcheinlich einen Bruch der 
| linten Kniefcheibe erlitten habe. 
Nachdem er für das Opfer nad) be= 
ten Kräften geforgt hatte, meldete 
Didens den Unfall der Polizei. Bon 
feiner Verhaftung wurde Abitand ge- 
nommen. 


Fiel von der Eleftrifchen. 


An der N. Sangamon Str. ftieß 
geitern Abend ein von Frant Zonca, 
Nr. 1313 Weit Rate Str., bedientes 
| Fubrivert mit einer W. Chicago Abe.: 

Elettrifchen fo wuchtig zufammen, daß 
| der 45jährige Michael Kebaro, Nr. 
| 936 Milton Upe., der auf dem Tritt: 

breit bes Stra henbahnwagens ſtand, 
unſanft auf das Pflaſter geſchleudert 
und ſchwer verletzt wurde. Das Fahr— 
perſonal ließ ihn vor der Ankunft der 
— —— in der Ambulanz der 
| Straenbangefeifcaft nah einem 
| Hofpital ſchaffen. In welchem Ho— 
ſpiial er untergebracht worden iſt, hat 
die Polizei bisher nicht ermitteln 
können. 


War unvermeidlich. 


Beim Verſuche, in der Nähe der el— 
terlichen Wohnung die Straße zu kreu— 
zen, lief geſtern Abend der ſechsjährige 
Wm. George, Nr. 25. N. Halſted Str., 
in den Pfad eines von John Genath, 
Nr. 5923 S. Loomis Str. bedienten 
Laſtkraftwagens der Standard Saſh 
& Door Co., Nr. 5821 S. Center 
Avbe., und wurde von dieſem überfah— 
ren. Der Knabe, der ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt, befindet ſich in ärzt— 
licher Behandlung. Bon Genaths 
Verhaftung wurde Abftand genommen, 
da er nach Anficht der Polizei den Un: 
fall nicht hatte verhüten fünnen. 
Wer trifft die Schuld? 

Ein von dem 28jährigen Edwin 
Tiggerald, Nr. 7119 Carpenter Str., 
bedientes Fuhrmwerf ftieß geitern Mit» 
tag an der 76. Straße mit einer Hal- 
fted Str.-Eleltrifchen zufammen. Der 
Magen wurde umgefippt und ber 
Fuhrmann, der aufs Pflafter aejauft 
war, aber die Zügel nicht losaelaffen 
hatte, von den daponftürmenden Pfer- 
den eine Strede weit mitgefchleift. m 
St. Bernharbhofpital, mo er mit dem 
Tode ringt, wurde feftgeftellt, daf; er 
außer einem Gchäbelbruch ſchwere 
Quetfhungen und mehrere Knochen 

| brüche erlitten hat. 
Bat ausgelitten. 

Der 58jährige Schankwirt John 
Peterſon, State und Madiſon Str., 
Lemont, Ill. kam Freitag Abend auf 

der Brücke der Chicago & Alton Bahn 
zu Fall und brach vier Rippen. Erſt 
geſtern Morgen wurde der Ohnmächti— 
ge von dem Rottenführer H. K. Dorfer 
gefunden und auf deſſen Veranlaſſung 
heimgeſchafft. Am Nachmittag hat ihn 
der Tod von ſeinen Leiden erlöſt. Der 

Koroner wird morgen den üblichen 
Inqueſt abhalten. 

Faſt geſotten. 

In der Küche der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 8848 Mackinaw Ave., ſiel 
geſtern Morgen der fünfjährige Joſeph 
Paelidi in einen Eimer ſiedend heißen 
Waſſers und wurde entſetzlich ver— 
brüht. Ein ſofort geholter Arzt vers 
anlaßte nach halbſtündiger, fruchtloſer 
Behandlung die Ueberführung des 

Verunglückten nach dem St. Lukas— 
hofpital. Am Auftommen des Knaben 
wird gezweifelt. 

=—1- — 

— Bon den großen Wahrbheiten un⸗ 
terfcheiden fich die großen Lügen be» 


ſonders dadurch, daß fie leichter ge=' 


glaubt werben. 
— Dir follten wenigfiens benjeni- 
gen gi weis dankbar fein, die uns nie- 
eine Wohltat eriwieien haben. 
ie Dentträgheit ftellt fich jeber 


ruft Polizei durch Revolverfchüfle 
die den Schlagferfigen feftnimmt. 

Der breißigjährige Anton Rylac» 
zenzti, Nr. 1510 Holt Straße, wurde 
geftern Abend feftgenommen, meil er 
in der Wirtfchaft der Frau F. Minsti, 
1510 ®. North Upe., zwei Gäfte mit 
einem Bleirohr übel zugerichtet Hatte. 
Rykaczenski betrat die Wirtichaft, in 
ber fih Frant Kornofa und Louis 
Niobelminzti befanden, und erfuchte 
fie um ein Zigarettenpapier. E83 fam 
zu einem MWortmwechiel, in beflen Ber: 
lauf der Erjtere ein Stüd Bleirohr 
berporzog und feine Gegner bearbei- 
tete. Frau Minsfi ergriff einen Re- 
bolver und Fief auf die Straße, mo 
fie mehrere Schüffe abfeuerte, die den 
Polizeileutnant Duffy und mehrere 
Geheimpoliziften von der Bezirtämache 
an der Ramon Str. herbeilodten. Sie 
fanden Rylaczensti über feine Gegner 
gebeugt, die er. niebergefchlagen hatte, 
Er wurde feitgenommen. Seine bei- 
den Opfer lieben fich in der Wade 
ihre blutigen Köpfe verbinden und be= 
gaben fich nad Haufe. 


— — Ç z0— 


Borläufig aufgehoben. 


Wirtin 
herbei, 


Zwei junge Burfhen unter Einbruchs« 
anflage Großgeichworenen übermwiefen. 


Unter $5000 Bürgichaft überants 
mortete Stadtrichter Sullivan in Hyde 
Park geitern Nachmittag den 23 Jahre 
alten Thomas Diron, 7036 Princeton 
Unenue, und den um fünf Jahre jün- 
geren Kohn Reynolds, 815 Süd Elarf 
Straße, den Großgeſchworenen, nach— 
dem zwei Geheimpoliziſten ausgeſagt 
hatten, daß ſie die Burſchen bei einem 
Einbruch in die Schneiderwerkſtatt 
1208 Oſt 61. Straße am letzten Mon— 
tag Morgen erwiſcht hätten. Reynolds 
hatte bei ſeiner Verhaftung einen Re— 
volver im Beſitz. 

— — — 


Ein Hühnerfeind. 


Erfucht Gemeinderat von Baf Parf, Hals 
ten von Hühnern zu verbieten, 


Die Bewohner von Dat Park mer- 
den fich feine Hühner mehr Halten bür- 
fen, wenn det Gemeinderat eine Ordi- 
nanz annimmt, für bie fich George ©. 
Lewis und feine Freunde ins Zeug 
legen. Lewis will nicht3 von Hühnern 
mwilfen, weil fie am frühen Morgen zu 
viel Lärm machen. Außerdem beein- 
trächtigen feiner Anficht nach Hühner: 
höfe das Landfchaftsbild. Der Hüh- 
nerfeind hat an alle Bewohner des 
Nachbarortes Gefuhe an den Ge: 
meinderat, in denen er Annahme einer 
Orbinanz gegen das Halten von Hüh- 
nern verlangt, ausgefandt. 


— ö — — — 


Junibräute. 


Heute ift der crite Juni, und am 
erften Juni vor den Altar treten zu 
fönnen, hat von jeher für viele Bräute 
etwas befonder3 verlodendes gehabt. 
Dazu fam nun noch, daß Freitag, mit 
den übrigen öffentlichen Memtern, aud 
die Heiratslizensabteilung der County— 
kanzlei geſchloſſen geweſen iſt. Um ſo 
angeſtrengter hat nun in dieſer geſtern 
Vormittag Nachmittags iſt am 
Samstag kein Dienſt gearbeitet 
werden müſſen. Ueber zweihundert 
Paare wurden abgefertigt, und etwa 
ein halbes Dutzend wartete noch, als 
mit dem Schlage Zwölf die Schreiber 
ihre Federn hinlegten. 

—— — 


Opfer von Langſingern. 


Tonhy Armoudi aus Highwood, Ill., 
meldete geſtern der Polizei in Evan— 
fton, daß ihm auf einer Chicago- Mil- 
waukee Elektriſchen an Central Str. 
in Evanſton die Geldbörſe mit $250 
geſtohlen worden ſei. Ein paar Män— 
ner hatten ſich an Armoudi gedrängt 
und als er nachher nach ſeiner Börſe 
griff, war ſie fort. 


— — — — 


— Die gute Freundin. — Herr: 
„Und wenn ich Sie jetzt küßte, Fräu— 
lein Elſe?“ — „Dann würde ich ſo— 
fort nach meiner Freundin rufen, die 
auf dem Balton ſitzt.“ — „Iſt die ſo 
gefährlich?“ — „Das nicht; aber — 
platzen würde ſie vor Neid!“ 


Meine — vom A — in ber 
„Sonntagpoft“ bringt große Freude. 


In der Eonntagvoft som 23, Februar machte 
ich folgende Dficrte: Dab ich — 600 
Ktatarrb- — en unter von .S fern der 
Sonntagpoft , berte (len würde, Diefe Offerte 
wurde mit fo großer Genugtuung, aufgenoms 
men, fo viele — Briefe erhielt ih da» 
duch, dab mein Herz erfreut ift. 

Deshalb Bu 08 1 die Offerte au —** 
len und ma ide Srdnbigung. 3 3a 2 
tar ent, —* fort, die Beh sen 2 I 
arrhbehandlungen for e Behandlung, we 
jeulenbe onen. lurirte nachdem alles‘ Te 
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— Frau Konful B. Singer hat Eins 
Iadungen ergehen’laffen zu dem „Salon“, 
den fie morgen Nadmittag um 2 Uhr im 
Hotel La Calle geben wird. Zur Feier 
des 100jährigen Geburtötages von Nis 
hard Wagner it ein befonders reichha'- 
tige3 und Genuß veriprechendes Pros 
gramm aufgejtellt worden, das wie folgt 
lautet: 


Arie, „Did,teure Halle” Zannhäufer* 
F red ñauffnmann 


Wagner als Dichter 


Monolog, „Bahn“ „Meifterfinger“ 


Herr Sans Earseik 

Liebestod Zriftan und Jiolde* 
Frau Harry 2. Smart 

Träume, 


Sräulein Maude Manfe. 
„War e8 v ſchmählich“, äzu — 
Abſchied — ee Balfür 
fsreb Kauffmann, 
Bert Eu u er, 
ı 2, Smart 
Totentlage Ar Richard Gegner 
Ernft von Wildendbrud 
Frau PB. Liitemann 
AR. 


— Im Haus ihres Wetters 
Moore in Highland. Bark wurde geitern 
Ubend Frl. Irene Moore, 4168 Drerel 
Boulevard, dem Bımdesjenator Nantes 

Gattin anges 


9. Brady von Adaho als 
Die Trauung bildete eine Ueber⸗ 


iraut. 
rafhung. Nichts berfautete davon, bis 


der Bräutigam geitern hier eintraf und 
fih nach Wauflenan begab, wo er Sen 
Heiratserlaubnißjjchein löite.. Nur Fa= 
milienmitglieder wohnten der Trauung 
bei, die von Paitor €. X. Dobfon von der 
Highland Part Presbpterianerkirche voll= 
ogen wurde. Senator Brady war 
ouverneur von Idaho und wurde im 
Januar dieſes Jahres zum Nachfolger 
Senator Hehburns erwählt. Er iſt 51 
Jahre alt. 


— — — — 
Blauen neuen Angriff. 


Beanıte des Bewerffchaftsrats wollen noch» 
mals gegen £egislatur Stellung nehmen. 
Die’ Leiter des hiefigen Gemerfs 
Ichaftsrats beichloffen geitern Abend in 
einer Konferenz, einen neuen Angriff 
auf die Legislatur zu maden, um fie 
zu zwingen, entweder zugugeben, daß 
Willtam Lorimer vom Ehrenplaß ne= 
ben dem Sprecher den Kampf aeleitet 
bat, der zur Niederlage der Initiativ— 
borlage führte, oder aber den Gegen 
bemwei3 dafür zu erbringen. n einer 
auf heute Nachmittag einberufenen 
Sonderfigung des Gewerkſchaftsrats 
wird ein Beſchlußantrag eingebracht 
werden, der dieſelben Anklagen gegen 
die Mitglieder beider Häuſer, aber in 
ungleich ſchärferen Ausdrücken erheben 
ſoll, welche die Vorladung der Führer 
des Gewerkſchaftsrats vor das Unter— 
haus zur Folge hatten. Präſident 
John Fitzpatrick und andere Beamte 
des Gewerkſchaftsrats gaben geſtern 
Abend offen zu, daß ſie mit dem neuen 
Antrag die Legislaturmitglieder anzu— 
ſtacheln beabſichtigten, ſie nochmals 
vorladen zu laſſen. Fitzpatrick und ſei— 
ne Genoſſen ſind enttäuſcht, daß das 
Unterhaus keinen Verſuch gemacht hat 
feſtzuſtellen, woher ſie um die angeb— 
lichen Wühlereien William Lorimers 
gegen die Initjativvorlage wiſſen. 


Gine drafſtiſche Ordinanz. 


Hundeordinanz, die Berliner Verordnung 
nachgebildet iſt, wird eingereicht werden. 


Eine draſtiſche Ordinanz, die der 
Berliner Verordnung nachgebildet iſt 
und vorſchreibt, daß Hunde, die auf 
der Straße nicht an der Leine geführt 
werden oder keinen Maulkorb haben, 
von der Polizei aufgegriffen und ſofort 
getötet werden können, wird voraus— 
fichtlich morgen im Stadtrat einge— 
reicht werden. Veranlaßt wird die 
Bewegung durch die Veröffentlichung 
der Zahl der Fälle, in denen Kinder 
von maulkorbloſen Hunden gebiſſen 
worden ſind. Danach beträgt der 
tägliche Durchſchnitt fünfzehn. Das 
warme Wetter der lebten Tage hat eine 
Vermehrung der Fälle zur Folge ae: 
habt. Im leßten Jahr find drei Kin- 
der von biffigen Hunden getötet wor» 
den. Sieben Berfonen jtarben an der 
Waſſerſcheu. 


Beim Spielen abgeſtürzt. 


Schwer verletzt wurde geſtern Abend 
beim Spielen in einem Neubau an der 
Weſt Ohio Straße, zwiſchen Wells 
Str. und La Salle Avbe., die fünf— 
jährige Margarethe Jacob, Nr. 159 
Weſt Erie Straße. Sie ſtürzte durch 
eine Oeffnung im Fußboden des drit— 
ten Stockwerks ins erſte Stockwerk und 
erlitt innere Verletzungen und eine 
Gehirnerſchütterung. Sie wurde ins 
Paſſavant Hoſpital überführt. Ihr 
ZZuſtand gibt zu ernſtlicher Beſorgniß 
Anlaß. 


— —ñ⸗ — 
Radfahrer ſchwer verletzt. 


michael Joſeph fuhr in einen Wagen der 
American Expreß Co, hinein. 

Schwer verletzt wurde geſtern Abend 
der achtzehnjährige Michael Joſeph, 
Nr. 1684 Walnut Straße, deſſen 
Kraftfahrrad an der W. Michigan 
und Wells Straße in einen Wagen 
der American Expreß Co. hineinfuhr. 
Joſeph erlitt Quetſchwunden am Kör— 
per und wahrſcheinlich einen Schädel⸗ 
bruch. Er wurde in das Notfall⸗ 
hoſpital in der Bezirlswache an der 
ChicagoAbe. überführt und ſpäter nach 
feiner Wohnung gebracht. Sein Ge— 
fährte S. Palweberger, der ſich eben⸗ 
| auf dem Yabırad befand, ents 
am unverleßt. 


— — — — — 
Gaſolinexploſton 


Im hinteren Teil des Ladens der 
Imperial Dyers ée Cleaners, 2123 - 
2131 Lincoln Ave., erplodirte geſtern 
Abend eine 30 Gallonen enthaltende 
Gafolintanne, Unter den Patienten in 
dem nur ein halbes Geviert entfernten 
Auguftanahofpital entitand große 
| ügafam die fich aber legte, ala 
Aerzte und Wäürterinnen die Runde 
durch die Säle machten und die Kran« 
. verficherte, daß feine Gefahr vor. 

ege. 


— Mobern. — „ 


„Die je en 


En 





- Renorflehende Vergnügungen. 
Heute und demnädht ftattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Großes Volktsfeſt. 


Feier der Vereinigten Oeſterreichiſch-Un—⸗ 
gariſchen Vereine. Picknick des Frauen⸗ 
vereins Eintracht. — Unterhaltung im 
Sozialen Turnverein. 


Harms’ Park an Bertenu Ave., iveit- 
[ih von Lincoln und an Wejtern Avenue, 
wird der Echauplaß des großen Bolf3» 
feites fein, welches die Bereinigten 
Defterreihiih » Ungarijden 
NMNereine am heutigen Conntag, 
vie im borigen Sabre, feiern. Das Feit 
fteht unter der Zeitung der Herren Chars 
le3 Hedl, Präjident, Louis Ale, Bize- 
präfident; Sohn Wisfa, Sefretär. und 
Georg Fris, Schatzmeifter, alg Haupt 
ausfhug, und 18 Vereine werden fi da— 
ran beteiligen. Dem Felt geht ein Feit: 
zug boran, der fih um 10 Uhr Morgens 
en North und Elybourn Ave. in Bewe— 
gung fegen wird. Er wird adıt Scheus 
wagen mit fich führen, darunter „Aujtria= 
Hungaria”, „Zurnpater Kahn“, Wagen 
des „Deutſch-Oeſterreichiſchen Frauen: 
Siranfenunteritükung3pereins“ und De3 
„Segenjeitigen Ilnteritüßung3verein3 der 
Vereinigten Deirerreicher und Bahern“ u. 
ein militäriiches Bild. Auf dem Feſtplatz 
wird Präſident Heckl die Feſtrede halten, 
beteiligte Geſangvereine werden ſingen. 
Preisſpiele für Kinder und Damen, 
Stabübungen der „La Salle“⸗Turner, 
eine Tanzaufführung der „Wildſchützen“ 
und ein Ballſpiel zwiſchen Aktiven und 
Zöglingen des Turnvereins La Saälle 
werden weiterhin zur Unterhaltung bei— 
tragen. Küche und Keller werden beſtens 
beſtellt ſein, und an zahlreichen Verkaufs⸗ 
ſtänden wird man allerlei gute Dinge er— 
werben können. Auch Preiskegeln wird 
abgehalten, mit Geldpreiſen von 830 und 
Sachpreiſen. 

Sein erſtes großes Piknik veranſtaltet 
der Eintracht Frauenverein 
Nr. 1 am heutigen Sonntag im 
Eureka Park, Irving Park Blod. und 
Bernard Str., von 2 Ühr Nachmittags an. 
Bu den Belujtigungen mwird ein Preiske—⸗ 
geln gehören. Das Feit beginnt um_2 
ilhr Nachmittags, der Eintritt Zoftet 25 
Gt3. Am PVortehrungausichuß jind die 
Damen Maria Roie, PBräjidentin; Yoles 
fine Batſchauer, Katarine Schulz, Karo⸗ 
line Tand und Klara Kaempfe tältig. 

Ein großes Frühlingsfeſt feiert der 
Klub Gemütlichkeit am heuti— 
gen Sonntag in der Schillerhalle, 1660 
Wells Str., von 5 Uhr Nachmittags an. 
Wie ſchon der Name beſagt, iſt es eine ge— 
mütliche Geſellſchaft, die dort zuſammen⸗ 
kommt, Mitglieder ünd Freunde werden, 
wie der Vorkehrungsausſchuß verſichert, 
ſich über Mangel an Unterhaltung nicht 
zu beklagen haben. Für gute Tanzmu— 
ſik und Bewirtung iſt geſorgt, und auch 
einige nette Ueberraſchungen hat der 
Feſtausſchuß in Bereitſchaft. Eintritts— 
arten koſten im Vorverkauf 10, an der 
Kaſſe 15 Cents. 

Der Soziale Turnverein 
veranitaltet heute in jeiner Halle can 
Belmont Ave. und PBaulina Straße eine 
Unterhaltung mit Ball und Konzert. Das 
PBrogramm it attraktiv ausgeitattet tvor= 
den, und an Fürforge für da Teibliche 
Mohl der Gälte bat man e3 auch nicht 
fehlen lajfen. Gute Tanzmufif u. j. m. 
wird zur Stelle fein. Das Fejt beginnt 
um 3 Uhr Nachmittag, und da e3 zum 
Beiten der da3 QTurnfejt in Denver befu-> 
enden Mafien beitimmt ift, fo wird der 
Bun hoffentlich recht zahlreich ausfals 
en. 

Der Smmergrün Frauenper- 
ein feiert am fommenden Gonntag in 
Chmwah’ Garten an Harlem Abe. und 12. 
Gtraße, fein zehntes Bilnit und Soms> 
mernachtöfeit. Allerlei Beluftigungen 
merden geplant, und dafür, da man {is 


audgezeichnet unterhalten wird, bürgt der 


Feltausfhuß. Er beiteht au3 den Damen 


Katarine Dunfer, zn und Feit- 
vorjißende; Anna Werhan, Beate Schulz, 
Glitabeth Hurtig, Fanny von PBafcha und 
Staroline Kretfchmer, fie werden ihr Mögs 
lichites aufbieten, um den Bejudern ei=- 
nen vergnügten Sonntag zu bereiten. 
Für gute Mujfik, Speife und Trank wird 
beiten3 gejorgt. Das Feit beginnt um 2 
Unr Nachmittags. intritt3farten often 
25 Cent2. 

Am kommenden Conntag, von Nad)- 
mittag 2 Uhr an, findet das von der 
Deutfhen, Kriegerkamerad— 

haft veranitaltete CSommernadtzfeit 
ım Eurefa Park, Nr. 3424 Irving Part 
Blod., ſtatt. Es iit diesmal ganz beſon⸗ 
ders für die Kegelfreunde wichtig, da für 
ſetzt ſind: Erſter Preis 810, zweiter 
Preis 83 und dritter Preis 82; außer⸗ 
dem werden verſchiedene Preiſe im Werte 
bon $3—$5 zur Verteilung gelangen. 
Ferner hat das Komite ſein Augenmerk 
ganz beſonders den Damen und Kindern 
gewidmet und für dieſe große Beluſtigun⸗ 
gen vorbereitet, auch die Verteilung wert⸗ 
boller Geſchenke. Es wird überhaupt 
alles Mögliche getan werden, um jeden 
Gaſt mit dem Bewußtſein —* Hauſe 
gehen zu laſſen, daß er ſich bei den alten 
deutfhen Goldaten auf das Schönſte 
amüfirt hat. Kameraden anderer Mi- 
Iitärvereine Haben unter  Borgeigun 
ihrer Abzeichen freien Eintritt. Cintrit 
die Berfon 25 Cent2. e i 

Die Großloge des IIngarländi- 
hen Nationalitäten -» Arans 
fen =» Unterftüßungdbereind 
beranftaltet am fommenben Gonntag in 
Harmd’ Grove, Berteau und Mellern 
Mpe., ein großes Pilnif. Das Feit Toll 
die Form eines allgemeinen deutichunga- 
rifchen Kirchtweihfeite® annehmen. Bei 
ben Vorfehrungen tird nicht? ungetan 
gelafien, ma8 den Beſuchern die Zeit in 
—9—— Weiſe unterhaltend vertrei⸗ 
ben und den Aufenthalt auf dem Feſtplatz 
angenehm machen kann. Gemütliche 
Stunden ſind Allen ſicher. Angeſangen 
wird ſchon um 10 Uhr Vormittags, Ein⸗ 
trittskarten koſten im PVorberfauf 2öc 
und an der Kaſſe 50c. 

Die Bella Donna Loge Nr. 700 
der Ehrenritter und Damen feiert am 
Camötag Abend, dem 14. Yunt, ihr 30» 
jähriges Stiftungsfeit im großen Saale 
bon Schoenhofens Halle, Milmaufee und 
Aſhland Upe., zu welchem große Qorbes 
reitungen geizoffen werden. Der Bäders 
gefangberein von Chicago mird durch 
einige Gejangsvorträge das Feit vericho- 
nern helfen. Tidet3 find bei Mitgliedern 
für 25 Cents, an der Kafje zu 35 Cents 
gu haben. 

Die Deutfhe Macht, einer ber 
befannteiten Vereine Chicago3, veranitals 
tet am Sonntag, dem 15. Nunt im Gurela 
Rarf, Irving Kart Boulevard und Bers 
nard Strake, ihr 5. Bilnik,. verbunden 
mit Volfsbeluftigung und Breisfegeln, 
tozu alle Mitglieder nebit Freunden und 
Belannten freundlichft eingeladen find. 
Ein tüchtiger Feftausihuß ijt eifrig an 
der Arbeit, um diefes Felt jo angenehm 
und erfolgreid) mie möglich zu machen 
Da3 Keit beginnt um 2 Uhr Nachmittags. 
Eintritt 25 Cent3. 

Der Hefjen - Najfatter Dar 
menderein feiert am Sonntag, dem 
15. uni, in Fihnn® Garten, Nr.5180 
Sincoln Ave., jein 4. Bilnik, verbunden 
mit Preisfegeln fir Damen und Herren. 
E3 wird für allerlei Veluftigungen, gute 
Mufik, Speife und Tranf beitens gejorgt 
—— des Feitausfchuffes,. welcher aus 

en Damen Karolina Breihauer, Präti- 
dentin und 
Rean, 


Gemöfi und Magarete Zimmerm 

ftebt. Das Feit beginnt um 2 Uhr Na» 
mittags. Starten foiten 25 Cents. Die 
Lincoln Ade.-Linie fährt bi8 zum Garten. 

Der in deutjhen Kreifen mohlbefannte 
und beliebte CEhwäbijde Inter 
tüßungövderein gon Chicago 
beranitaltet im Afhland Warten, Ecke Aſh⸗ 
land und Addifon Ave., am Sonntag, dem 
15. Juni, Nadın. von 2 Uhr an, ein 
großes Pidnid, verbunden mit Preiste- 
geln für Damen und Herren. Geld- und 
biele andere fchöne Breife fommen an die 
beiten Segler zur Berteilung. Ein „Hass 
perletbeater“ jorgt für die Unterhaltung 
der Kleinen, während Erwachſene Gele— 
—— finden werden, nach Hergensluſt 

as Tanzbein zu ſchwingen. Fuͤr gute 
Getränke, ſowie für einen guten Imbiß 
iſt beſtens Sorge getragen. Wer daher ei⸗ 
nige vergnügte Stunden erleben will, ver⸗ 
ſäume ja nicht, ſich bei dieſer Feſtlichleit 
der allezeit munteren Schwaben einzufin⸗ 
den, umſomehr als der Eintrittspreis für 
die Berfon nur 25c beträgt. Frauen der 
Mitglieder, forwie Kinder unter 14 Jah: 
ren in Begleitung Ermacjener haben 
freien Eintritt. 

Der Turnverein Lincoln ber- 
anitaltet am Sonntag, dem 15. Juni, ein 
aroßes Pifnif in Karthäuferd Garten, 
Nr. 6656 Ridge Me. Das Komite wird 
Alles aufbieten, diefe Feitlichkeit zu einem 
gemütlichen Familienfeit zu machen, und 
wird dafür Sorge tragen, daß jeder Teil: 
nehmer jich unter Turnern berrlid amit- 
firen wird. Mllerhand Ilnterhaltungen 
für Xung ımd Alt itehen auf dem Pro- 
aramm. Mnfang Nachmittagg 2 Uhr. 
Eintritt 25 Cent3 die Perfon. 

An Myers Halle, 2139 Milmaufes 
Ave., Ede Rodmell Str., veranitaltet der 
Damenperein „Unter den 
Zinden“ am Eonntag, dem 15. Juri, 
ein Tanzfrängchen mit arofer Einfüh- 
rung. Das Seit beginnt um 3 Uhr Nadı- 
mittags, und der Eintritt foitet 15 Cents. 
YUus den umfaſſenden Vorkehrungen, 
melche ein eifriger Feitausfchuß trifft, iit 

u erjeben, daß der neue Verein Alles 
Daran jest, um Die 
drudspoll und das gejellige Vergnügen: fo 
fchon wie möglich zu machen. Allen Bes 
fuchern iwerden genußreiche Stunden in 
Ausficht geitellt. 

Der beliebte D. A. U. Tue Redt 
und fheue Niemand Hält am 
Conntag, dem 22. Juni, um 2 Uhr ans 
fangend, im Afhland Grove, Aihland und 
Addition Mpe., ein großes Pidnid ver— 
bunden mit Preisfegeln für Damen und 
Herren und fonitigen Beluftigungen ab, 
und ladet alle Freunde ein, jich ein paar 
Etunden im echt deutichen Kreife zu 
amüfiren. Der Verein ijt einer der jüng- 
ften in Chicago, bat jedoch fjchon meit 
über 300 Mitglieder mit 2 Celtionen, 
eine auf der Nord» und die andere auf 
der Eüdieite. Er bat eine freie Platt- 
form und eine zentralifirte Sranfen= 
und Sterbefafie. Der Eintritt zum Feit 
toftet 25 Cents die Perfon. 

Der Tiroler und Borarlder: 
aerPerein beranitaltet am Sonatag, 
dem 22. Juni, im Gurefa:Rarf, 3424 
Krvina Parf Boul., Ede Bernard Str., 
fein 18. Ritnif mit Rreisfegeln, Tanz und 
anderen Volf3belwitiqungen. Die bedent- 
tende Mitgliederzahl des Verein3 und der 
arofe Umfang Seine Freundeskreiſes 
fibern dem #eit jtarfen Befuch. Da3 
Somite, die Herren Alois Eiter,, Bor: 
fißender; Nofef Maah, Cefretär; Tobia3 
Planger, Schatmeijter; Frank Körg und 
Joſef Ladner, bietet Alles auf, um den 
Bejuchern einen genußreichen Tag zu be= 
reiten. Ein Imaug mit Schautwagen bon 
der Halle 743 MW. North Ave. bi3 zum 
Feitplaß Toll da3 Feit einleiten, u. a. 
wird eine Andrea? Hofer-Gruppe im 
Auge fein. Das Feit beakint um 3. Uhr 
Nadhmittaas, der Eintritt kojtet fiir Her- 
ren mit Damenbegleitung 250. Karten 
find bei den Qereinsmitgliedern und an 
berjchiedenen Stellen zu haben, u. a. in 
der Tiroler Heimat an North Abe. 

Am Sonntag, dem 22. Juni, hält der 
Beute! Verein bon Chicago in 

tarthäufer8 Garter) 6656 Ridge Abe., 
das 16. große Pfälzer Pilnit ab. Der 
Keitausfchuß beiteht diesmal au den 
Herren Nafob Behrenz, Vorfißer; Jakob 
Kraft, Sekretär; Adam Kleis, Schab: 
meister; Michael Bahl, Mar Gilardone, 
Henrh Genkinger und Katob Weber und 
ftellt ein großartiges Vergnügen in Aus- 
fit. Ar Vorbereitung find nod) nie du- 
geweſene Volksbeluſtigungen aller Art, 
und außer diefen mird der berilhnite 
„Derfemer Worfchtmarft” abgehalten, 
auh daS Preisfegeln für Herren und 
Damen, Tanz usw. Mird nicht feälen. 
Für alle Breisfpiele find ungewöhnlich 
wertvolle Preife ausgejeßt, und jo Tann 
ed nicht fehlen, dab ba3 Pfälger Som: 
merfeit jich auch diesmal zu einen gro— 
Ben Erfolge geitalten twird. E3 beginnt 
um 2 Uhr Nachmittags, der Eintritt 
fojtet 25 Centß. 

Ein großes Pidnid veranftaltet zum 
eriten Male feit feinem Entftchen der 
Rheinifhe Gefangpverein am 
Conntag, dem 29. Juni, in Rarthäufers 
Garten, 6656 Ridge Abe. Der Garten 
bat eine gute Kegelbahn und einen tadel- 
lofen Tangboden, und auf beiden wird e3 
amweifellos fehr lebhaft zugehen, denn der 
aus den Herren Xheodor Yons, Vorfiker; 
Gottfried Koehl, Gefretär, und Gustav 
Gillmann, Schatmeifter, beftehende Feit- 
ausſchuß forgt für gute Tanzmuftl und 
viele andereBergnügungen. VBefonder3 der 
Kinder wird man fih annehmen, auf ihre 
—— richtet das Komite ein be— 
dachtſames Augenmerk. So viel iſt ſicher: 
wer ſich gut amüſiren will, ob Familie, 
Liebespaar oder Einzelperſon, der wird 
bei den luſtigen und —B— —— Rhein⸗ 
ländern voll auf ſeine Koſten kommen. 
Der Eintritt koſtet nur 25 Cents die 
Perſon, zahlbar an der Kaſſe; Kinder un— 
ter 16 Jahren haben freien Eintritt. 

Am Sonntag, dem 29. Juni, veranſtal⸗ 
tet der Dr. Herzl Unvrarifcde 
Kranlenunteritübung3 - Ver- 
ein im Elm Tree Grove in Dunning jein 
achtes Nahrespifnif. Tanz und allerlei 
Preizfpiele ftehen auf dem Proarnnm 
de3 Tage3, der jedenfall3 wieder recht uns 
terbaltend verlaufen wird. Der Einiritt 
foftet 250. Die Irving Park Bonl. Linie 
führt zum PBarf. 

Das große Plattdütſche Volks— 
fe ſt, welches am Sonntag, dem 20. und 
Montag, dem 21. Juli, im Riverview 
Park abgehalten moird, verfpricht feinen 
Vorgängern in nichts nachguitehen. 
Wenn man ben Eifer de3 aus 50 Mann 
beitehenden Feitausichuffes in Betracht 
zieht, mit —— er an der Arbeit iſt, 
um den Befuchern eima3 Außerordent- 
liches zu bieten, jo fann man verfichert 
fein, daß ihnen ein feltener Genuß be- 
borfteht. Im erfter Linte ift e8 mohl ber 
BE m die norddeutiche Bauern- 
ſchänke, welche die Beſucher feſſeln wird. 
Nicht allein, daß dort nur die feinſten 
Getränke 4* Ausſchank kommen, auch 
—* do En ein gute3 Or- 

eſter die beliebteſten deutſchen Volks— 
lieder, es herrſcht dort deßhalb eine echte 
deutſche Gemütlichkeit. ußerdem wer⸗ 
den tieder mehrere taufend Pfund ge- 
räucherte Yale, welche befonders für diefe 
Gelegendeit gefangen und geräuchert 
murden, berteili. Für allerlei Spiele 
und Kurzmeil im Sinne eines echt deut- 
ichen Voltöfeftes ift von einem erfahrenen 
Komite Sorge getragen. Dafür, daß auch 
die Tanzluffigen zu ihrem Rechte iom- 
men, forgt ein au8 15 der beiten Mufiter 
beftehende3 Orchefter. Ber i 
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Das Bundesturnfeft. | — 


Die Feſtſtadt Denver und was ſie 
den Beſuchern bietet. 


Benezianifhe Wafleripiele. 


Wettfämpfe auf dem See. —- Die Gelän) 
und Anlagen des deutfchen Dorfes. — 
Scneeballfhlahten im Hodfommer in 
den Straßen von Denver. 


Dem Bundesturnfeft des Nordame- 
titanifhen Turnerbundes, welches vom 
25. bi 29. Juni in Denver, Kolo., 
abgehalten wird, ift eine allgemeine 
und ftarfe Beteiligung gefichert. Chi- 
cago wird in Bezug auf die Stärfe fei- 
ner Vertretung unter den Einzelftäbten 
mit an erfiter Stelle ftehen, denn die 
biefigen QTurnvereine haben jchon jeit 
Langem zur Turnfahrt nad) Denver 
gerüftet und find entjchloffen, dort 
nicht nur durch die Zahl ihrer Abord— 
nungen, jondern vor Allem auch durch 
gute Leiftungen zu glänzen. 

Aber auch große Schaaren.von Zu: 
Ihauern und FFeitgäften werben in der 
Hauptitadt Kolorados zufammenitrö- 
men, zumal da ber Yugfraft des groß: 
artigen Maſſenſchauturnens ſich noch 
ſo manche andere Lockungen hinzuge— 
ſellen. Zunächſt die herrliche Lage 
Denper3 inmitten des Hochgebirges 
und die prachtvolle Umgebung, welche 
den Beſuchern durch die Anlage vor— 
züglicher Landſtraßen bequem zugäng— 
lich gemacht worden iſt. Die wunder— 
baren Gebirgsketten werden jetzt von 
einem Netz von Kraftwagenſtraßen 
durchzogen, welches ſelbſt dem der 
Schweiz nichts nachgibt. Aus dieſem 
Grunde wird das Feſt auch von zahl— 
loſen Kraftwagenfahrern aus allen 
Landesteilen beſucht werden. Nicht 
wenige von ihnen werden von Hauſe 
im Kraftwagen nach der Feſtſtadt fah— 
ren und nach dem Feſt noch einige Wo— 
chen die Schönheiten der Gebirgswelt 
genießen. Die Turner mehrerer großen 
Städte bringen Motorwagen auf der 
Eiſenbahn mit. 

Waſſerſpiele. 

Die Feſtſtadt ſelbſt, eine Meile über 
dem Meeresſpiegel gelegen, hat große 
Anſialten zur Unterhaltung der Be— 
ſucher getroffen. So iſt u. a. als Teil 
des Feſtprogramms ein großer Waſſer— 
karneval nach dem Muſter der Feſte 
auf dem Großen Kanal zu Venedig 
vorbereitet worden, denn Denver hat 
innerhalb ſeiner Grenzen einige ſchöne 
große Seen, und der größte von ihnen 
liegt auf dem Gelände, auf welchem 
dad Turnfeſt abgehalten wird. 
Schmuck und Beleuchtung des Sees 
werden in venetianiſchem Stil gehalten 
ſein, Gondeln und andere maleriſche 
Fahrzeuge werdengſeine Fläche belkben. 
Wettfahrten, Wettſchwimmen, Wett— 
tauchen und Lanzenturniere ſind ge— 
plant und auch ein großes internatio— 
nales Wettſchwimmen junger Turne— 
rinnen. Im Hintergrunde werden die 
Zuſchauer von den Tribünen aus die 
20 Meilen lange Kette der Schnee— 
berge vor ſich haben. 

Das deutſche Dorf. 

Auf dem Turnfeſt wird das größte 
und ſehenswerteſte „Deutſche Dorf“ 
zu ſehen ſein, das je in Amerika aufge— 
baut worden iſt. Jede Straße und je— 
des Gebäude auf dem Turngelände, 
in einer der ſchönſten Vorſtädte Den— 
vers, wird an die merkwürdigſten 
Baudenkmäler alter deutſcher Städte 
erinnern. Geſchickte Architekten haben 
den Feſtplatz eingerichtet und ein rie— 
ſenhaftes Stadium gebaut, wo das 
Turnen vor 10,000 Zuſchauern abge— 
halten wird. In unmittelbarer Nähe 
befinden ſich die vielen Gebäude, wel— 
che anderen Feſtzwecken dienen und im 
Stile alter deutſcher Bauten, mit 
Wachttürmen, Wirtsſtuben, Verkaufs— 
läden uſw., erbaut ſind. Die freien 
Plätze ſchmücken Zierbrunnen, wie man 
ſie häufig in deutſchen Städten findet, 
und in den Straßen werden ſich jun— 
ge Mädchen in deutſchen Landestrach— 
ten und Straßenmuſikkapellen bewe—⸗ 
gen. 

Schneeballſchlachten. 


An jedem der Feſttage werden in 
Denver mehrere große Güterwagen mit 
Schnee von den Bergen eintreffen, ber 
dann in Wagen durd die Straßen ge= 
fahren wird, zu freier Benußung für 
Jedermann. Jeder Feſtbeſucher wird 
ſich das ſeltene Vergnügen leiſten kön— 
nen, mitten im Sommer an einer 
Schneeballſchlacht teilzunehmen. 

Dies ſind nur ein paar Beiſpiele 
für die vielſeitigen Beſtrebungen um 
die Unterhaltung der Feſtbeſucher, 
nicht zu reden von den ſehenswerten 
Darbietungen, welche das Turnfeſt— 
programm ſelbſt ausmachen, wie Feſt⸗ 
züge, Wettturnen aller Art, Wettſin— 
gen großer deutſcher Maſſenchöre, dra— 
matiſche Aufführungen im Wettbewerb 
und vieles Andere. 


Polizei unterſucht Todesfall. 


Fahndet auf Angreifer von Wojech Schaſek 
der geſtern geſtorben iſt. 

Die Polizei der New City Bezirks— 
wache bemüht ſich, die Urſache des 
Todes des 45 Jahre alten Wojech 
Schaſek, 4532 Juſtine Str., aufzuklä— 
ren, der geſtern Nachmittag im Engle— 
wood Hoſpital an den Folgen eines 
Schädelbruches verſtorben iſt. Schaſek 
geriet, wie die Polizei erklärt, vor eini— 
gen Tagen mit zwei Männern auf der 
Straße in Streit. Einer von ihnen 
verſeßte ihm mit einem ſtumpfen Ge— 
genſtand einen Schlag auf den Kopf. 
Schaſek begab ſich nach Hauſe. Kurze 
Zeit ſpüter wurde er bewußtlos, un 
die Polizei wurde herbeigerufen. Er 
konnie nicht angeben, wer ſeine Un- 
Br gemejen feien. Geheim 
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in Derfauf von Seiden-Neftern 
der aroßartigjte in Amerika! 
Der 75. halbjährliche Derfauf nimmt Montag Morgen bei Mandel’s, welche Sirma wegen 


ihrer Seidenftoffe einen Weltruf hat, feinen Anfana. 


Taufende von Käufern werden 


an diefem Tage ihre Auswahl treffen, und Taufende wahrjcheinlich am nächiten Tage, 
denn wir haben nahezu eine Diertel Million Nards in den verfchiedenen Kollektionen. 
Reiter von einfachen fchwarzen und buntfarbigen Seiden: und Satinftoffen, fjowie Nopitäten 


zum halben und dem dritten Teil der Driginalpreife. 
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@eftrige Bereinsfefte. 


Plattdeutfche Gilde Nord-Ehicago, 
Die Plattdeutiche Gilde Nord Chi- 


Nr. 9 Hat in Fleiners Halle -an | i \ 
Eur 5 F 2 ' „Deutfchamerifanifchen Nationalbund” 


der Nord Halfteb Straße geitern ein 
Maifeft abgehalten, melches recht qut 
befucht mar und in allerfchönfter Weiie 
verlief. Der Großdeputirte Paul 
Bunge, von der Gilde Nr. 3, hatte fi 
ebenfalls eingefunden und hielt, auf 
Munich der Herren vom Ausichup, 
eine nette Kleine Anfpradhe über Die 
Amede der Plattdeutfchen Gilden. Bei 
qemütlicher Unterhaltung und Tanz 
bergingen die Stunden mie im Fluge, 
und, mandem gar zu fchnell, murde 
der Kehraus geipielt. Die Anordbnun- 
gen waren bon den Mitgliedern . 
Maus, Wilhelm Fleiner, Y. Dittaubl, 


| ©. Schmidt, 9. Krull, M. Rundis, 


Ed. Schneider, Elife Dilfer und Anna 
Frumann getroffen worden. 


Plattdeutfche Gilde Sreiheit. 


Das Maiträngchen der Plattdeut- 
chen Gilde Freiheit Nr. 27, melches 
geftern Abend in Count3 Halle an der 
Sedgmwid Str. abgehalten wurde, mar 
das jchönfte, welches die Gilde noch 
peranftaltet hat. Alle Befucher erhiel- 
ten einen Heinen Strauß, außerdem 
erfreuten der Arbeiter-Liederkranz, die 
Liedertafel Freiheit und der Debattir- 
lub, jomwie Frl. Ella Bauer, in der 
die Zuhörer eine vortreffliche Sopran 
fängerin fennen lernten, mit anfpre- 
enden Vorträgen. Ym Uebrigen bil- 
dete der Tanz dg3 Vergnügen. elt- 
leiter waren die Herren Wilhelm Ha- 
gemann, Hermann Yehling, Wilhelm 
Runge, Franz Vigerde. und Emil 
Grünler und die Frauen Helene Hage- 
mann und WUlbertine Runge. 


Diktorialoge Ur. 3. 


Ein Maifeft feierte gejtern Abend 
die Viktorialoge Nr. 3, J. DO. M. U, 
in der Aldine Halle an enter Str. 
Das DBergnügen beftand in Tanz und 
Berloofung und verlief für alle Teil- 
nehmer, melche die Halle dicht füllten, 
in der angenehmften und gemütlichiten 
MWeife. Die fröhliche Gefellihaft hul- 
digte dem Tanz bi3 zu jpäter Stunde, 
die Verloofung brachte eine milltom- 
mene Abmechslung in die Unterhal: 
tung, welche zur größten Zufriedenheit 
Aller verlief. Die eitleitung murbe 
bon den Damen Terefe Beierdborf, 
Präfidentin; Margarete Tamm, Ma- 
tie Rotlage, Barbara Schreiber, Berta 
Veters, Dora Voß, Louife Schubert 
und Rofa Ries in dantensmwerterWeije 
bejorgt. 


— —e — — 


Uebel belohnt. 


Edward Mansfield wurde von einem Hund 

gebiſſen, der ihm anvertraut war. 

Einen böſen Lohn für ſein Entge— 
genkommen erhielt geſtern Abend der 
45 Jahre alte Edward Manfield, Nr. 
919 Weſt Congreß Str. Er ſaß auf 
der Treppe vor ſeiner Wohnung, als 
eine Frau mit einer Bulldogge auf ihn 
zukam und ihn erſuchte, den Hund zu 
halten, bis ſie aus einem nahegelege⸗ 
nen Laden zurückkomme. Nachdem ſie 
gegangen war, griff der Hund Mans— 
field an und brachte ihm Bißwunden 
im Geſicht und im Nacken bei. Dann 
lief er davon. Die Frau kam nicht 
wieder. Mansfield wurde nach dem 
Notfallhoſpital in der Bezirkswache 
an der Desplaines Straße gebracht, 
wo ſeine Wunden ausgebrannt und 
verbunden wurden. Er wird jedenfalls 
auf Lebenszeit entſtellt ſein. Geheim⸗ 
poliziſten fahnden auf den Hund und 
ſeine Beſiherin. 
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zu 38c, 48c, 58c 


bon 1.00 Seidenftoffen 


Schwarze Seidenitoffe zu einem Bruchteil ihres Wertes, 


Schwarze Seidenftoffe ftehen jest auf der Höhe ihrer Popularität und werden als einer der 
wichtigjten Saktoren bedeutend zu dem Erfolge diefes riefigen Nefter-Derfaufs beitragen. 


500 Herkünfer und genügend Baum. 


Volksfeſt des D. A. N. B. 


Die Vorkehrungen laſſen einen glänzenden 
Erfolg vorausſehen. 


Von Seiten der Komites vom 


wird Alles aufgeboten, um das große 
deutſche Volksfeſt am Sonntag, dem 
22. Juni, in Brands Park zu einem 
großen Erfolg zu machen. Daß die 
Feſtlichkeit einen bedeutenden Umfang 
annehmen wird, beweiſt die Tatſache, 
daß bis jetzt ſchon über fünfzig deutſche 
Vereine ihre aktive Beteiligung zu— 
geſagt haben. Ein Kinderchor von 
800 Stimmen, welcher ſchon ſeit 
mehreren Monaten übt, wird unter der 
Leitung von Herrn Martin Schmid— 
bofer vier deutfche Lieder und ein eng- 
ifche8 vortragen; ferner werben fid 
Männerhöre hören lYaffen; arofes 
Inſtrumentalkonzert, allerhand Volks— 
ſpiele und Beluſtigungen für Jung 
und Alt, ſowie Ball ſtehen auf dem 
Programm. Der Eintrittspreis be— 
trägt 25 Cents die Perſon im Vor— 
verkauf, an der Kaſſe 50 Cents; Kin— 
der in Begleitung der Eltern ſind frei. 
Die Eintrittskarten zum Feſtplatze ſind 
bei W. A. Wieboldt & Co., Nr. 1279 
Milmaufee Ave, im Buch-Departe- 
ment, Klee Bro3. & Eo., Belmont 
und Lincoln Ave, Sidney Mandl, 
324 ®. Divifion Str., Anoop & Co., 
624 W. North Unve., forte bei allen 
Mitgliedern der Vereine, die fich dem 
Nationalbund angefchloffen haben, zu 
erhalten, fomwie am Tage des FFeites 
an der Kaife. 

Diejenigen Vereine, welche ihre Ein- 
trittöfarten zum beutjchen Volksfeſt 
noch nicht abgeholt haben, find erfucht, 
diefes® baldmöglihft zu tun. In 
Empfang genommen erben fünnen 
die Karten im Büro des Gefretärs, 
Zimmer 717 City Hall Square Bldg,., 
an ©. Clarf Str. Bereine, welche auf 
dem Teltplate ihr eigenes Quartier 
auffchlagen wollen, find erfucht, fi 
Tpätejtens bis Montag, den 16. Xuni, 
beim Komite, %. Danziger, E. Kuf- 
murm, ©. Niebderegger, D. Cummerom, 
M. Schmidhofer, F. Doniat, J. Becker, 
8. Schlegel, &. Brofius und Wim. 
Filcher, zu melden, damit Tafeln für 
fie belegt werben fünnen. Die Schil- 
ber für die Vereine werben vom Komite 
geliefert, auch find die Vereine erfucht, 
ihre Vereindfahnen mitzubringen. Der 
Feſtplatz wird prachtvoll dekorirt und 
illuminirt werden. 


— r — ——es ⸗ 


Fuqrmanmnu ernſtlich verletzt. 


Sein Gefährt wurde von einer Lincoln 
Ave.⸗Elektriſchen getroffen. 


Ernſtlich verletzt wurde geſtern 
Abend der M Jahre alte Kutſcher Ed— 
ward Olſon, 3853 W. Diviſion Str., 
—* Wagen an der Kinzie und N. 
Clark Str. von einem Wagen der Lin— 
coln Ave.-Elektriſchen getroffen wur— 
de. Er wurde zu Boden geſchleudert 
und erlitt eine Verrenkung der linken 
Schulter und Quetſchwunden am Kopf 
und im Geſicht. Er wurde nach dem 
Paſſavant Hoſpital überführt. 

— —— — 


Ein unglücklicher Sprung. 


Arzt verfuht auf Straßenbahnwagen zu 
fpringen und rutfcht aus. 

Schiver verlegt murbe geftern an der 

Slart Str. und Belden Ave. der pier- 

undzmwanzigjährige Dr. %. U. Spiegel 

bom Deutfhen Hofpital, mohnhaft 

551 Grant Place, al3 er auf einen 


"Staßenbahnmwagen fpringen wollte, der 


no bricht zum Halten gelommen mar. 
Er rutfchte ab und wurde zu Boden 
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Die engliihe Bühne. 


Eromn. — Die Direktion Glea- 
fon bat hier, unter der Spielleitung 
| des vortrefflichen Karakterbarjteller3 
| Frant Sheradan, mit der Vorberei- 
tung mehrerer anerfannt quten Schau= 
jpiele begonnen. Xn voriger Woche 
murde „Ihe Unmritten Qam” gegeben, 
und zwar beijer gegeben, alö jeinerzeit 
in der unteren Stabt von einer eigens 
für diefes Stüd zufammengeftellten 
Gefelichaft, die mehrere befannte 
Sterne der Bühnenmwelt zu ihren Mit- 
gliedern zählte. Für diefe Woche fteht 
tieder ein jehr wirffames Stüd: „Ihe 
Boß“, auf dem Spielplan. 


Eolonial.— Die Unternehmer 
Ssones, Linid & Schaefer, melche bier 
täglih für die Dauer bon zmölf 
Stunden dem Publitum Unterhaltung 
bieten, haben fi bemüht, jomwohl auf 
dem Gebiete des Vaudenille mie der 
Wandelbilder Vortreffliches zu geben. 
Das Unternehmen hat denn auch einen 
gewaltigen Zulauf. 


MeViders — In der Form 
bon Wandelbildern, zu deren Aufnah- 
me Riefenanjtrengungen gemacht wor: 
den find, gelahgt hier die dramatifirte 
Bearbeitung des Romans „Quo Ba- 
dis? von Henrik Sienkiewicz, zur 
Aufführung. Rom unter Kaiſer Nero 
und das Martyrium der Urchriſten 
werden dem Publikum ſinnfällig vor 
Augen geführt. 


Powers. — Auch dieſes Theater 
ſteht jetzt unter dem neuen Zeichen des 
Kino. Gezeigt werden die von Maul J. 
Rainey in den Urwäldern und Wüſte— 
neien Afrikas aufgenommenen Jagd— 
ſzenen. 


Smperial— “Little Loft Sifter“, 
die Bühnenbearbeitung des gleichna- 
migen Romans von Virginia Broots, 
fteht bier für heute und den Reft ber 
Woche auf dem Programm. 


Victoria. — Eine tüchtige Ge- 
jelichaft, von der Direktion Romland 
& Clifford organifirt, wird hier mäh- 
rend diefer Woche das eindrudäpolle 
Scaufpiel „Ihe Great Divide“ zur 
Aufführung bringen. 


Eort. — E3 gewinnt nachgerade 
ben Anfchein, dab das Melodrama 
„Ihe Ghoft Breater“, mit 9. B. War- 
ner in der Titelrolle, ich Hier den 
ganzen Sommer bindurh auf dem 
Spielplan behaupten werde. 


Garrid. — Bhilip Bartholo- 
maed Singfpiel „When Dreams Come 
True” verdankt e8 zum Zeil den Lei- 
tungen des darftelerifchen und ge- 
ſanglich gleih tüchtigen Sofeph 
Santry, daß ed nun fchon beinahe drei 
Monate lang bier gegeben wird. 

Grand Dpera Houfe— Den 
Hilfsmitteln der modernen Bühnen- 
technit und Ausftattungstunft ift e3 
vornehmlich zuzufchreiben, daß „Ihe 
Zie Tot Man of Oz“ hier jet ebenfo 
großen Anklang findet, mie feinerzeit 
die in ähnlicher Form herausgebradh- 
ten früheren Baumfchen Märchendic- 
tungen. 


— ——— 


Makıte ein Ende, 


Der 40 Xahre alte George Buttrid, 
der angeblich in Detroit an einer, Zei- 
tung ala Berichterftatter tätig und erft 
bor Kurzem nach Chicago gelommen 
war, beging geitern Abend Gelbftmord, 
indem er in feinem Zimmer, im Haufe 
142 N. Afhland Ave, mo er abgeftie- 
gen war, alle Rigen verftopfte und 
dann das Gas andrehte. 


— Naheliegend. — Erfte Freundin: 
Immer, menn du an Pauls Seite 


85c Seidenſtoffen 
1.00 Seidenftoffen 
1.25 Seibenftoffen 
1,50 Seibenftoffen 


1.00 Seibenftoffen 
1.25 Seidenftoffen 
1.50 Seidenftoffen 
1.75 GSeibenftoffen 


1.25 Seibenftoffen 
1,50 Seibenftoffen 
2.00 Seibenftoffen 
2.25 Geibdenitoffen 


zu 
zu 
zu 
zu 


zu 
zu 


486 
a 
» S8c 


au | 
" 68c 


zu 
zu 


Bom Bafeballfelde, 
„Rationalleague* 


MWeftfeite Part, Chicago, 31 
Mai. Ym heutigen Wettfpiel murben 
die Ehicagoer („Eub3“) vollitän- 
dig bon den Pittsburgern gefchlagen, 
mit 4 zu 0, 

Cincinnati, 31. Mai. Die Einein- 
natier gewannen beide heutige Spiele 
über die St. Louifer )„Cardinals“): 
Das erjte mit 6 zu 2, und ba3 zmeite 
mit 8 zu 0. 

Brooklyn, N. Y., 31. Dai. ‘m ers 
ften heutigen Spiel fchlugen die Broof: 
Ipner volljtändig die Boftoner mit 2 
zu 0; das zmeite Spiel wurde wegen : 
bereinbrechender Duntelheit abgebro= 
hen und ftand um diefe Zeit gleich: 
3 3u 3. 

Philadelphia, 31. Mai. Die Phi 
ladelphier („Phillis“) murden heute 
bon den Nem Yorkern („Giants“) mit 
3 zu 2 befiegt. 


„AmericanLeague” 


Chicago, 31. Mai. $n 11 Gän- 
gen ftegten heute die Chicagver 
(„Whitefor“) über die Detroiter mit 
3 zu 2. 

St. Louis, 31. Mai. Mit 5 zu 4 
fiegten die Elevelander heute über die 
St. Louifer („Bromn3,,). 


New Horf, 31. Mai. Die Philadel- 
phiaer („Athletics”) jchlugen heute die 
New Yorker („Yantees“) mit 12 zu 2. 

MWafhington, 31. Mai. $n 11 Gän- 
gen blieben die MWafhingtoner heute 
Sieger über die Boftoner („Redfor”). 
mit 5 zu 4. 

— g — 9. 


Ein Duell nach einem Wortwechſel 
im Theater. 


Gegen den Unfug des Publikums, 
das Theater vor Schluß der Vorſtel⸗ 
lung zu verlaſſen, der ſich auch in Bu— 
dapeſt ungemein ſtörend fühlbar macht, 
hat der dortige Journaliſt Ladislaus 
Fenyes kürzlich eine Aktion eingeleitet 
und alle Leute von gutem Geſchmack 
aufgefordert, dagegen Stellung zu neh— 
men. Nun paſſirte es gerade ihm, 
daß er vor einigen Tagen gelegentlich 
einer Theatervorſtellung mit ſeinen 
Nachbarn in Konflikt geriet, weil dieſe, 
noch ehe die letzten Szenen beendet wa—⸗ 
ren, ihre Plätze verließen, und Fenyes, 
der einen Eckſitz hatte, fortwährend 
aufſtehen mußte. Fenyes, der ſeinen 
Unmut nicht zurückhalten konnte, rief 
einem ſeiner Nachbarn, der eilig die 
Garderobe aufſuchen wollte, zu: Das 
iſt eine Ungezogenheit, wenn man ſei— 
nen Sitz vor Schluß des Aktes ver— 
läßt.“ Dieſer Zwiſchenfall, der in 
Budapeſter Geſellſchaftskreiſen lebhaft 
beſprochen wurde, gab Anlaß zu einem 
Piſtolenduell, das zwiſchen Ladislaus 
Fenyes und dem Arzt Dr. Geza 
Mandl kurz darauf ſtattfand. Bei 
dem Duell blieben die beiden Gegner 
unverletzt. 

— —— — 


— Fatal. — Dichter: „Nun, iſt 
mein breiaftige® Schaufpiel afzep- 
tirt?* — Direltor: „Ya, fehen Sie 
mal: meine drei Regifjfeure haben «8 
gelefen und finden, daß unbedingt ein 
Akt geftrichen werden müßte!” — Da: 
gegen hätte ich eventuell nichts einzu- 
wenden!“ — „Ya, aber fataler Weife 
moill jeder einen anderen Att geftrichen 
haben!“ 

—_—— — u — 


— Unbegreiflih. — Gemüfehändle 
rin (zur Nachbarin): „IH ife 
nicht, warum die Kohlrabi⸗Schulze 
nr den u due Pietfch Heiratet um 

gutmütige Hafemann laufen [äßk” 
— ch verjteh’3 auch nicht— mo body 
der Hafemann 
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Unangenehme Wahrheiten. 


„zZabeln ijt leichter als befier 
machen“ und manchmal ift’3 ja mohl 
au ganz angenehm, tadeln zu kön— 
nen. Dann etiva, wenn man’3 „ja 
gleich gejagt hatte, dah es jo fommen 
Mürde”, oder wenn Durch Die den Ta= 
bei veranlaffende Handlung, oder 
Mabnahme eines Gegners, jolche Geg— 
nerihaft als berechtigt und gerecht: 
fertigt erjcheint, ufw. Uber ebenjo oft 
it das Sadeln und Kritifiren eine 
unangenehme Sad: Es iſt höchſt fa— 
tal, wenn jich’3 gegen Leute richten 
muß, die man einjt gepriefen und in 
Mbren Ansprüchen auf das öffentliche 
Vertrauen unterftüßt hat, und 
fchmerzt, wenn Fehler, oder Dumm- 
beiten, oder nicht einwandfreie Hand— 
lungen von Leuten, die man jchäßt 
und gern achten möchte, denen man 
nur das Beite mwünjcht, den Tadel 
herausfordern. Eine ganz und gar 
miberwärtige Sache aber ift e3, immer 
nur tabeln und fritifiren, warnen und 
verurteilen zu müflen, während man 
eimad bom Gemütsmenfchen an fi 
bat, von Haus aus hoffnungsfreudig 
it und viel lieber anerkennen und 
loben, al3 tabeln und jchmähen würde. 

„Zabeln ift leichter ala beffer ma= 
en“, aber das Zoben ift nicht ſchwerer 
und jehr viel angenehmer — menn 
jih’3 machen läßt, ohne damit ein 
gutes Gemiffen zu verlegen. E3 tft 
auch borteilhafter für das liebe Yc. 
Mer tadelt, muß gemärtigen, fich da- 
bucch Feinde zu machen; andere, denen 
er Gutes tun möchte, zu berbrießen, 
und in ben Geruch eines unaugiteh: 
lichen Nörglers und eingebildeten 
Beflerwiflers zu fommen. Wer fleikig 
nad allen Seiten Lob jpendet, wird 
fi beliebt machen; wird in den Ruf 
fommen, ein liebensmwürbiger, gefäl- 
Tiger und befcheidener Menich zu fein 
und entfprechend aefhägt und von 
folden, die dergleichen Leute gebrau- 
hen fönnen, gern gefördert merben. 
Das Loben und Hinmweafehen über 
unangenehme und verbächtige Erjchei: 
nungen und Handlungen ift noch leich- 
ter ald das Zadeln, denn diefes muß 
mehr oder weniger fachlich begründet 
merben, während der Lobipender fi 
leicht mit jchönen allgemeinen Rebens- 
arten behelfen fann, und — e3 ift 
ganz unzieifelhaft jehr viel borteil- 
bafter als das QTabdeln, fomweit äußere 
Vorteile in Betracht fommen. 

„Man“ weiß das, und „man“ ift 
auch durchaus nicht gleichgiltig außeren 
Vorteilen gegenüber. Man meiß, auf 
welcher Seite das Brot der Zunft der 
Zeitungsleute bebuttert ift, und daß 
ber Grad ihres Wohlbefindens ganz 
bon der Länge der „Subifribenten“-= 
oder Küufer- und Leferlifte abhängig 
it. Man hat indeffen auch mit der 
Pflicht und dem Pflichtaefühl zu rech- 
nen, und die machen leider unter den 
fotanen Umftänden jegliches Loben 
beinahe unmöglich; Iadeln und Ber: 
urteilen nach jo ziemlich allen Seiten 
bin zur gebieterifchen Pflicht. „Suchet, 
fo werdet hr finden“, jagt die Bibel; 
man mird zur Zeit im öffentlichen 
Leben von Stadt und Staat aber ver- 
peblich nach etwas Gutem fuchen, wäh: 
rend Verbäctiges und Schlimmes fich 
bon allen Seiten aufbrängt. Unfre 
Staatsgeſetzgebung iſt „fit Jahresbe⸗ 
ginn in Sitzung. Sie vertrödelte 
viele Wochen im Kampfe um die Be— 
ſetzung des Sprecheramtes und dann 
um die Bundesſenatorplätze, um end— 
lich zu einem ſehr mäßigen Ergebniß, 
das die große Anſtrengung ganz ge— 
wiß nicht wert war, zu kommen, und 
ſeither wurde ſo gut wie nichts An— 
nehmbares zuwege gebracht, während 
ſo Manches geſchah, was beſſer unter— 
blieben wäre. Es ſcheint ſo gut wie 
ſicher, daß aus der ſo notwendigen 
Steuerreform und den anderen guten 
Vorſchlägen nichts werden und bie 
Initiative- und Referendum-Gefahr 


giltig beſeitigt werden wird. „Dafür“ 

wurde aber die Kleeman'ſche Calumet— 
hafenbill, die zum Wohl und Beſten 
gewiſſer großer Sonderintereſſen an 
die 15 Millionen Dollars Steuergelder 
ausgeben will, von beiden Häuſern 
prompt angenommen, und nur ein 
Veto des Gouverneurs kann die Bür— 
gerſchaft vor einer Referendumab— 
ſtimmung darüber ſchützen. Die Hoff— 
nung, daß dieſer Kelch an ihr vor— 
übergehe, kann aber nicht groß ſein, 
angeſichts der Schwärmerei des Gou— 
verneurs für ſolche Volksabſtimmun— 


gen. 

Noch ſchlimmer ſteht's auf dem Ge— 
biete der ſtädtiſchen Politik. Wir haben 
da das ungeheuerliche Schauſpiel, daß 
zwei Sonder⸗Staatsanwälte und zwei 
Sonder⸗,Grand Juries“ ſich darum 
ſtreiten, welche der beiden Gruppen die 
Wahl des „regulären“ Staatsanwal— 
fe3, bei der offenfichtlich Betrügereien 
‚in großem Maßftabe getrieben wurden, 
unterfuchen joll; und daf, der Staat3- 
anmwalt, deifen Recht auf das wichtige 
Amt in Frage geitellt ift, einen Richter, 
ber eö wagte, ihm gegenüber auf feinem 
“guten Reät zu beitehen, öffentlich für 
unfähig und unmwürbig des richterlichen 
- Amtes erklärt, und dunkle und grufe- 
-  Jige Andeutungen macht, daß er von 

einem Ring oder Truft gemeingefährli- 

E „aantereffen“ verfolgt werde. Die 

Bufcnge * * en ber 
‚und wurde jahrelanı er= 
und nad} alten —— 


erwogen. Viele große Pläne wurden 
vorgelegt. Es will aber ſcheinen, als 
ſeien ſie alleſammt nur erſonnen, und 
ausgearbeitet worden, das Publikum 
zu beſchäftigen und ihm ein & für ein 
U zu machen. Denn nachdem endlich 
Klarheit geſchaffen worden wax, über 
die Frage, was getan werden ſollte, 
ging der Verkehrsausſchuß des Stadt— 
rats hin und ſtimmte zugunſten der 
Verlängerung der Plattformen der 
Schleifenſtationen der Hochbahnen um 
nahezu 100 Prozent, und damit hätten 
wir erreicht, was wir für dieſen Preis 
ſchon vor zehn Jahren hätten haben 
tönnen! Alles Mühen und Planen 
und Kämpfen war umſonſt. 

Aehnlich ſo verſpricht's in der 
Bahnhoffrage und der Chicago Plan— 
Frage zu werden. Jahre lang ſind beide 
Fragen erörtert worden und es gab 
eine Zeit, da man ſich darüber einig 
zu ſein ſchien, daß nur durch die Ver— 
legung der Bahnhöfe an die Südſeite 
der 12. Straße Gutes geſchaffen und 
der Stadt eine geſunde Entwickelung 
in der Zukunft gewährleiſtet werden 
könne, jezt aber, da eine Gruppe kapi— 
talkräftiger Bahnen, die bekannter— 
maßen für Chicago keine Spur von 
Heimatgefühl beſitzen und nur ihr 
eigenſtes nächſtes Intereſſe im Auge 
haben, kommt und ſagt: „hier bauen 
wir unſern Bahnhof und wie's uns 
beliebt“ jetzt zeigt die herrſchende 
Macht ſich bereit, alle jene ſchönen 
Pläne beiſeite zu werfen, ſtreut man 
gegen deren Befürworter Verdächti— 
gungen aus, macht man nach Kräften 
Stimmung für einen Bauplan, deſſen 
Durchführung all das Planen und 
Mühen der langen Jahre und die nicht 
unbedeutenden Unkoſten, die damit 
verknüpft waren, zwecklos macht und 
die Zukunft der Stadt bedroht. Noch 
mehr: die Einnahmen der Stadt ſind 
in den letzten fünf Jahren, oder ſo, 
ganz bedeutend geſtiegen, ohne daß 
die Bürgerſchaft großen Nutzen davon 
ſehen konnte, und das Publikum iſt 
demzufolge durchaus nicht für eine 
Erhöhung der Steuerlaſten eingenom— 
men, aber die „Steuerfreſſer“ begehren 
danach, denn ihr Appetit wächſt be— 
ſtändig, und da es unmöglich ſein 
würde, die Notwendigkeit oder nur die 
Berechtigung einer ſolchen nachzu— 
weiſen, verſtecken ſie die Steuer— 
erhöhung 
formmaßregel, 


im Vertrauen darauf, 
daß das dumme Steuerzahlervolk 
nichts merke: Die Bill, welche die 
„Verſchmelzung der Parks mit der 
Stadt“ vorſieht, ſorgt „nebenher“ 
eine Erhöhung der Steuerlaſten um 
rund anderthalb Millionen, und eben 
ſie ſoll Ausſicht auf Annahme 
haben. — — — 

Auf allen Seiten, auf allen Gebie— 
ten, ekler Intereſſenſtreit, kurzſichtige 
Intereſſenwirtſchaft in dem, in hohem 
Grade mit Selbſtregierung beglückten 
Gemeinweſen. Und — nun kommt ſo 
allmählich die Moral von der Ge— 
ſchichte: der Tadel, den auszuſprechen 
ſo ſchwer wird, weil der verſtändige 


Zeitungsmann auf die Erhaltung und 


Mehrung der „Zirkulation“. 


bedacht jein und fich jagen muß, daß ! 


e3 zu diefem Behufe geraten ift, den 
gjehätten Lefern nur Angenehmes zu 
jagen, unangenehme Wahrheiten ihnen 
gegenüber totzufchmeigen: Und, alfo, 
nirgend3 ein Auflehnen und Losmet- 
tern gegen die Mikwirtfchaft, die Täu- 
hung und den Betrug. Nirgends, dem 
Unfcheine nad, nur ein lebhafteres 
Intereffe für die, für dgs ganze Ge- 
meinmweien fo überaus wichtigen Tra= 
gen. E3 mill fcheinen, al3 hätten bie 
Spötter recht, die da behaupten, der 
Anblid eines nahen Dollar wirke 
auf den fouveränen Durchfchnittsame- 
tifaner, wie der einer roten Tuches auf 
ben Bullen: mache ihn blind und taub 
für alles andere, in dem Grade, daß er 
auch die Hunderte nicht fieht, die ihm 
aus anderer Richtung in etwas aröße- 
rer Ferne winten. Ejau verfaufte fein 
Eritgeburtsredt um ein Gericht Lin- 
fen. Der freie Amerifaner verzichtet 
dem Bridge Whiit und Sfatfpiel und 
dem Kino zuliebe auf die Gelbftrenie- 
rung. Der große Barnum faate: „der 
Amerikaner will behumbugt werden“. 

Die Gleichailtigfeit der großen Maffe 
den mwichtigiten öffentlichen ragen ge- 
aenüber berechtigt zu dem GSchluffe: 
Der Amerikaner von heute mwill regiert 
werben! — — — 


Unverbeſſerlich. 


Seit geraumer Zeit hat das Land der 


| unbegrenzten Möglichkeiten bei allen 
in der berzeitigen Iagung nicht end- | 


Völkern imRufe geſtanden, daß hier die 
Politik als Geſchäft in höchſter Blüte 
ſtehe, daß es dem Politiker ein leichtes 
ſei, mit ſeiner Partei- und Amisſtel— 
lung ſich nicht nur einen tönenden Na— 
men zu erwerben, ſondern dabei auch 
für die eigene Tafhe manden Profil 
zu machen. Und es hat fich diefen Ruf 
gefallen laffen müffen, da er tatfächlich 
der Wahrheit entiprah. Wie viele 
unferer Molitifer mögen bei dem 
Schritt an die Deffentlichkeit al3 gro- 
Ber oder Hleiner Volfäpertreter von 
dem Gedanten geleitet werden, mie fie 
den größten Nuten für fich jelbft aus 
dieſem Geſchäft herausſchlagen kön— 
nen. Wie wenige ſind geradſinnig und 
aufrecht genug, um den häufigen 
Lockungen, ihre Pflicht und Verant— 
wortung dem eigenen Intereſſe zu Lie— 
be zu vergeſſen, gewachſen zu ſein. 

Die Geſchichte der Politik als Ge— 
ſchäft zählt erſt nach wenigen Jahr— 
zehnten; ſie hat wohl eingeſetzt mit dem 
rieſenhaften Aufſchwung der letzten 
60 Jahre, hat mit dieſem Schritt ge⸗ 
halten und hat in ihr vielleicht auch 
ihre innerſte Begründung. Zu den 
Zeiten eines Lincoln mit ſeiner unbe— 
ſtechlichen Redlichkeit, ſeiner großen 
Beſcheidenheit und Willensſtärke hat 
die Politik ſicherlich noch wenig, wenn 
nicht gar keine Gelegenheit gefunden, 
ſich zum Geſchäft mit klingendem Er— 
trag zu entwickeln. Aber in den fol⸗ 
genden Jahrzehnten, in denen man 
bald die großen Männer 
! genheit als nie wieber 


in einer fogenannten Re= ! 


für : 


——— — den i. gun 1018. 


bilder Hinftelfen gu müffen glau zu müflen glaubte, da 
begann die fogenannte Korruption den 
Grund zu ihrer alle8 umfaffenden 
Herrichaft zu legen und auszubauen, 
bi3 fie mit Hilfe ber entſprechenden 
Entwicklungen in der Verwahung ih— 
ren Höhepunkt erreichte. Denn daß 
feit dem legten Wechfel in den höchjiten 
Beamtenftellen des Landes der Boden 
für den Bolitifer al8 Gefhäftsmann 
nicht mehr jo fruchtbar iſt als beſon— 
ders in der boraufgegangenen Regie: 
rung, muß man aus den verjchieden- 
ten Anzeichen erfennen, die einen jo- 
mit in gewillem Sinne zu der Annab- 
me berechtigen, dat die Politit ala Ge- 
Ichäft wirklich einen Höhepuntt über- 
Ichritten hat, ven Höhepuntt, follte 
* anſcheinende Beſſerung anhaltend 
ein. 

Das Hauptmoment für dieſen Rück— 
ſchlag hat man weiter wohl darin zu 
ſuchen, daß durch den regen Kampf 
der alten Parteien, durch den bitteren 
und folgeſchweren Zwiſt in der einen 
von ihnen erſtens einmal das Gewiſſen 
der Bevölkerung ſelbſt aus langer 
ſchlapper Tatenloſigkeit aufgerüttelt 
wurde, daß aber damit zweitens auch 
die neue ans Ruder gekommene Regie— 
rung den Zwang moraliſcher Ver— 
pflichtung empfinden mußte, mit die— 
ſen Zuſtänden aufzuräumen. Sie 
mußte es für ihre Selbſterhaltung als 
wichtig und unerläßlich erkennen. 

Natürlich kann mit einer ſo tief ein— 
gewurzelten Unſitte, einem durch lange 
Jahre ungeſtörten Beſtehens geheiligten 
Mißbrauch, nicht mit einem Schlag ein 
Ende gemacht werden. Die notwendi— 
ge Umprägung aller politiſchen Werke, 
die Umänderung des politiſchen Ge— 
wiſſens im Volk und ſeinen Vertretern 
muß ſtetig und allmählich geſchehen 
und kann nur ſo auf ſchließlichen Er— 
folg rechnen. 

Aber nicht zu bezweifeln iſt, daß der 
Anfang gemacht iſt. Sobald Wilſon 
die Führerſchaft der Nation antrat, 
begann ein anderer, ſcharfer Wind zu 
wehen, der vom Volke vielleicht weni— 
ger den Problemen und der Geſin— 
nungsart der Partei als vielmehr der 
Perſon des Präſidenten ſelbſt zu dan— 
ken iſt. Denn daß die demokratiſche 
Partei auch und wahrſcheinlich in dem— 
ſelben Maße wie andere von der poli— 
tiſchen Krankheit der Vereinigten 
Staaten angefreſſen iſt, erhellt daraus, 
daß der Präſident mit ſeiner rein— 

lichen Ausſcheidung aller Günſtlings— 

wirtſchaft und dem Beſtreben, die Po— 
Nlitik vom Geſchäft zu trennen, da und 
dort auf Wiederjtand ftößt, jelbft in 

er nächften Umgebung feiner Par: 
teifreunde. Denen gefällt e3 zum 
großen Teile nicht, daß fie allein für 
ihre Zugehörigfeit zur Partei nicht ei- 
ne gewifle Gegenleiftung erhalten ſoll⸗ 
ten. Sie ſind gar nicht damit ein— 
verſtanden, daß bei der Auswahl für 
Staatsbeamte allein die Fähigleit Aus⸗ 
ſchlag geben ſoll. Sie erwarten mür— 
riſch, daß ſie in gewiſſem Maße vorge— 
zogen und „keiner ſcharfen Prüfung 
unterworfen“ werden. — 

63 ift erfreulich anzufehen, daß der 
Präfident trogdem auf feinem Willen 
beharrt und fich nicht einfchiichtern 
läßt, aud) wo der Erfolg feiner größ- 
ten Aufgabe auf dem Spiele fteht. Er 
fönnte fich ficher durch Verleihung von 
Umt und Würden und dur Ernen- 
nung zu auch peluniär einträglichen 
Bojten die Gefolgihaft fichern, die ihm, 
wenn immer er fie braucht, zum Siege 
verhelfen würde. Diefes alterprobte, 
endlich al3 verwerflih und fchäblich 
erfannte Mittel Yiegt ihm aber fern. 
Alles, wa3 er tut, ijt, die vom Volfe 
ermählten Vertreter auf ihre Pflichten 
und auf das, was fie ihren Wählern 
verfpradhen, eindringlih aufmerffam 
zu machen. „Nicht3 von Verträgen, 
nichtö vonllebergabe!”" — Vielleicht ge- 
Iingt es ihm durch feine Perfönlichkeit 
und feinen Willen, diefe3 VBerantmwor- 
tungsgefühl zu meden und fo die Kor- 
tuption einen Schritt meiter zurüdzus 
drängen. Vielleicht auch nicht. 

Ein ganz underes Bild bietet bie 
Staatsregierung von llinois, Hier 
Icheint nach altem Rezept gearbeitet zu 
werden. 3 handelt jih aud) da um 
das Hauptftiid des Parteiprogramms, 
um bie Vorlage der Xnitiative und 
des Referendum. Ueber die Ratfam: 
feit und Zmedmäßigfeit der geplanten 
Verfaffungzänderung find die Mei- 
nungen fehr geteilt. E3 fehlt nicht an 
Treunden und eifrigen Verfechtern, und 
es gibt genug gemichtige Gegner mit 
| Anhang. Lebtere fcheinen die Majo- 

rität für fich in Anspruch nehmen zu 
dürfen. Der Gouverneur Sieht fich 
mit feinen Mitftreitern zunächſt, und, 
wie man jeßt glauben mag, überhaupt 
ogeichlagen. Aber fo leicht wollte aud) 
er nicht auf feine Lieblingsidee verzich- 
ten. Er griff allerdingd zu anderen 
Mitteln als der Präfident. E3 ver 
lautete, wenn au nicht aus dem 
Munde des Gouverneurs direft, daß 
die Unterftüßung der Vorlage ihre Be- 
lohnung erhalten mwerbe bei der Vertei- 
lung einiger fetter Goubernement3= 
poften, daß dagegen Anhänger ber 
gegnerifchen Seite fi) von vornherein 
den Gedanken au8 dem Sinn fchlagen 
dürften, je bei der Memterbejegung be- 
rüdfihtigt zu merden. E83 murbe 
ihnen alfo ein ganz landläufiger Yelb-, 
Mald- oder MWiefenköder hingemworfen, 
auf den fie anbeißen follten. Nhre 
politifche Ueberzeugung, ihr DBerant- 
mortlichkeitsgefühl ihren Wählern ge- 
genüber follten fie um 30 GSilberlinge 
verfaufen. Und das ift od) auch Kor: 
ruptioen? Man mag denen, wie man 
mil, entweder, daß diefe Verfaffunge 
änderung tatfählih dem Volke bon 
Nuten fein mürde, oder daß der Nuten 
mindeftens fragmürbig ift, oder dak 
mehr Schaden ald Nuten, entftehen 
fann — die Wege, die pas Staatober- 
haupt einfchlänt, find auf jeven Fall 
verberblih und vermerflih. Gie be 
deuten einen Rüdfchritt gegen das mas 
bie Bundesregierung in geiviffem 
Sinne fon erreicht Hat. 


Solange nicht bei allen chen 


ſig folcher Rattenfängertrid3 zu bedie- 
nen, folange wird die Politit ala Ge— 
fchäft weiter beftehen und blühen, an= 
ftatt endgiltig auögerottet zu werben. 


einer ruſſiſchen Kleinſtadt. 
Von E Ifev. Böttider. 


Die Aprilfonne lacht vom blauen 
Himmel herab. Weihe Wolten ſchwim— 
men eilig durch die Yuft. Der ſchmel⸗ 
zende Schnee ſickert in langſam fal— 
lenden Waſſeriropfen von den Vä— 
chern herab. Kleine, luſtig plätſchernde 
Rinnſale durchfurchen ihn. Er iſt 
ſchon graͤu und bröcklig und ſchimmert 
in violett und blau leuchtenden Schat— 
tenreflexen. 

Die Straßen ſind mit einem gelb— 
lichen Gemiſch von Schnee und 
Schmutz bededt. Der Fuß bleibt faſt 
darin ſtecken. Unbehauene Feldſteine 
bilden das Pflafter des Fußgänger: 
jteigö und des Fahrdamms. Wie jind 
pi und unregelmäßig, und man fann 
auf ihnen nur langjam ausfcreiten. 

Der Batjufchta geht durch die Stra= 
Ben, eine hohe Geltalt mit auf Die 
Schultern herabwallendem Haar, 
lodigem Chriftusbart, hohem, jchmal: 
frempigem Hute und langem, talar: 
artigem Mantel. Auf jeiner Bruft 
funtelt das goldene Kreuz: „Bat= 
jufchta“, d, i. „Wäterchen“, nennen bie 
Leute den Geijtlichen, dem jie mit ehr- 
erbietigem Gruße nahen... 

Kleine, einjpännige Wagen mit 
langmähnigen, krummholzbeſpannten 
Pferden fahren in flinktem Trabe an 
ihm vorüber. Sie werden von lang— 
bärtigen Kutſchern mit hohen Mützen 
und bunt umgürteten, faltigen Kaf— 
tans gelenkt. In der Straßenmitte 
und auf den Plätzen ſtehen die „Goro— 
dowois“, Schutzleute in Militäruni— 
form, mit Säbel und Revolver be— 
waffnet. 

Die Straßen find breit, mit großer 
Raumterfhmwendung angelegt. Kleine 
Holahäufer mit grünen und roten Dä- 
chern faumen fie ein. Manche find 
grau und verfallen, andere mit leuch- 
tend — Firniß oder mit grüner 
und brauner Oelfarbe geſtrichen, Gie— 
bel und Fenſterrahmen aber mit Holz— 
ſchnitzereien geziert, die oft wie Ge— 
weihe in die Luft ragen. An den 
Straßenecken prangen die gelb und 
grünen Schilder der „Monopolbuden“, 
der ſtaatlichen Verkaufsſtätten für Al— 
kohol. Das Volk holt ſich dort den 
Schnaps, der nicht in den Sckenken 
vertrieben werden darf, und trinkt ihn 
häufig direkt aus der Flaſche auf der 
Straße. Oft begegnet man taumeln— 
den Geſtalten. 

Der weite Horizont der ruſſiſchen 
Ebene ſchaut zu den Straßen herein — 
blau, in unermeßlicher Ferne verdäm— 
fernd. Vor dem Städichen rauſcht ein 
Fluß in trägen, gelblich ſchmutzigen 
Wellen, auf denen einzelne Eisſchollen 
ſchwimmen. Eine Floßbrücke führt 
hinüber. Im Winter wird ſie wegen 
des Eiſes ausgeführt. Und im Früh— 
ling vermittelt ein Prahm, der von 
zwei Männern mit rund verſchnittenen 
Haaren und roten Hemden unter wat— 
tirten Jacken gelenkt wird, den Ver— 
kehr. 

Flach und ſtumm liegt das Städt— 
chen da, überragt von den grasgrün 
und kornblau leuchtenden, goldgeripp— 
ten Zwiebelkuppeln zweier Kathedra— 
len. Mit dumpfem Klang ſetzen die 
Veſperglocken ein, eine große Baß— 
glocke, die in ſchweren, ruhigen Schlä— 
gen erdröhnt, und ein kleines, ſchrilles 
Glöckchen, das unruhig hin und her 
bimmelt. Bald miſchen ſie ſich mit 
den Klängen anderer Kirchenglocken, 
und die Stadt ſcheint von einem Ton— 
gewirr umbrauſt zu ſein. Weit zieht 
es hinaus auf die Fläche, wo lehmige 
Landſtraßen zwiſchen ſchneebedeckten 
Aeckern einherziehen und ſich verein— 
zelte Schlitten noch auf den durch— 
meichten Wegen heranquälen. 

Toft in jedem Haus der Kleinftadt 
brodelt der Samomar. Rote Kohlen 
alut leuchtet im blinfenden Meffing- 
aefaß und mirb von dienfteifrigen 
Händen erneuert, fobald fie erfaltet ift. 
Der echte Ruffe hat ftet3 fein Teeglas 
bor fich, jei es im Amt, fei es im Klub, 
im Wohnzimmer des Bürgers oder in 
der Hütte des Arbeiters. Die mohl- 
babende Ruffin jchmücdt ihren Teetifch 
mit füßen Kuchen und frifhem weißem 
Meizengebäd, mit Honig, verzuderten 
Hrüchten und Konfelt. Van Zeit zu 
Zeit raucht fie Zigaretten und ver- 
bringt viele Stunden am Teetifch in 
füßem Nichtötun, was ihr eine früh 
eintretende und mit den Jahren Tchnell 
fich fteigernde Körperfülle verleiht. 

Bis zum Mittag trifft man fie häu- 
fig in falopper Morgentoilette. Für 
die Gejellihaft aber kleidet ſie ſich nach 
der neueſten Pariſer Mode, rauſcht in 
Seide einher, ſtrahlt in leuchtenden 
Gewändern, iſt hochmodern friſirt, ge— 
pudert und geſchminkt und von einer 
Wolk ſtark duftenden Parfüms um— 
geben. Um die Hauswirtſchaft macht 
ſie ſich nicht viel Sorgen, denn dieſe 
wird von den zahlreichen Dienſtboten 
beſorgt. Ihre Gedanken ſind mit dem 
neueſten Modejournal oder mit ihrem 
neueſten Flirt beſchäftigt. 

Der Flirt blüht auch in der entle— 
genſten Kleinſtadt. Er iſt die einzige 
Unterhaltung der Frauen, die hier 
ihre Tage verträumen müſſen. Häufig 
begegnet man auch wilden Ehen. Bei 
der unbegrenzten ruſſiſchen Gaſtfrei— 
heit iſt der geſellige Verkehr höchſt 
zwanglos. Bald ſieht man die Nach— 
barn und Kollegen gemeinſam um den 
Teetiſch geſchart, bald beim Karten— 
ſpiel. Oft gibt es Frühſtücksgelage, 
bei denen überreichlich aufgetiſcht wird 
und man eifrig den ſalzigen Vorſpei— 
ſen, der „Sakußka“ und den Schnäp— 
ſen und Likören zuſpricht. Die halbe 
Nacht hindurch wird oft gefeiert, und 
erſt um die Mittagszeit erſcheinen dann 
die Beamten mit verſchlafenen Ge— 
fihtern in ihrem Büro. 
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amten, die bie Getränfeftenern tonttol- | mg 


liren — menn ein Gericht am Drt ift, 
aud) die Richterfhaft Dazu der No» 
tar, ein oder zwei Aboofaten, der Arzt, 
der Apothefer und der Geiftliche, piel- 
leicht einige reiche Kaufleute und — 
wenn die Stadt ein Gymnafium 
hat — aud) der Schuldireftor und ei> 
nige Lehrer. In den Grenzftäbten 
verbreiten die Garnifonen Leben und 
Bewegung. Shnen zu Ehren finden 
große Bälle in den Klubs ftatt, zu de> 

nen auch-die Gutöbefiger der lmge- 
— mit ſchellenklingenden Troiken 
herbeieilen 

Um den Klub gruppirt ſich das Ge— 
ſellſchaftsleben der meiſten Kleinſtädte. 


Hier figen die Herren, in dichte Rauch-' 


molten gehüllt, halbe Tage lang bei» 
fammen, trinfen Tee oder Branntmwein 
und jpielen Karten. Das Kartenfpiel 
berichlingt jede andere Zerftreuung. 
Unermüdlich, tagaus, tagein wird ihm 
gehuldigt, Sommer und Winter. 
Sport wird nur wenig getrieben; im 
allgemeinen ift der Ruffe zu apathiich 
dazu. 

Die geſellſchaftlichenKangunterſchie⸗ 
de ſpielen in den ruſſiſchen Kleinſtäd— 
ten keine große Rolle. Es kann ſogar 
vorkonmen, daß ein Großgrundbe— 
ſitzer im Klub mit ſeinem Schneider 
zuſammentrifft oder ein Behördenchef 
mit ſeinem Schreiber. Sie ſchütteln 
ſich dann die Hände — wie es in Ruß— 
land bei jeder Begrüßung üblich iſt — 
und reden ſich mit dem Vor- und Va— 
tersnamen an: Pawel Alexandrowitſch 
uſw. Titel werden nur ſelten als An— 
rede benutzt — höchſtens von der Ex— 
zellenz aufwärts. 

Von Zeit zu Zeit verirrt ſich ein 
Virtuoſe auf ſeinen Konzertreiſen in 
die Kleinſtadt — wenn ſie zufällig an 
der Eiſenbahn liegt. Sonſt gibt es 
dort keine künſtleriſchen und geiſtigen 
Anregungen. Die Jugend ſehnt ſich 
aus der geiſtigen Oede hinaus in die 
Großſtädte. Sie zieht nach Paters— 
burg, Moskau und an andere Univer— 
täten, wo ſie unter Entbehrungen ſlu— 
dirt und ſich an philoſophiſchen und 
philantropiſchen Ideen berauſcht. Ei— 
nen großen Teil der jungruſſiſchen 
„Intelligenz“ ſtellen die Kinder der 
Geiſtlichen. Sie bilden gleichſam eine 
Kaſte für ſich, da die Popen meiſt Po— 
pentöchter heiraten. In ihnen iſt viel 
ſehnſüchtiges Streben, und wenn ſie 
die langen Ferien daheim in der Klein— 
ſtadt verbringen, füllen ſie ihre Tage 
mit endloſen Diskuſſionen aus. Oft 
bringt ihr ſpäterer Lebenslauf ſie wie— 
der in die Kleinſtadt zurück, und dann 
vergeſſen ſie ihre Jugendideale und 
werden gleichgiltig, wie alle anderen. 

Vergleicht man die ruſſiſchen Klein— 
ſtädte mit den maleriſchen Städtchen 
Deutſchlands, ſo erwecken ſie einen 
Eindruck von Oede und Unkultur. 
Was auch den kleinen Gemeinweſen 
bei uns einen hohen Reiz verleiht, das 
iſt der Geiſt fleißigen Bürgertums, der 
ſie einſt ſchuf und Zer noch heute in 
behaglicher Ruhe in nen meiter wirft. 

In Rußland gibt es kein eigent— 
liches, hiſtoriſch gewordenes Bürger— 
tum. Unvermittelt ſtehen dort dem 
Volk die Beamtenſchaft und die In— 
telligenz gegenüber. Darum ſind 
manche ruſſiſche Kleinſtädte nicht viel 
mehr als große Dörfer, bewohnt von 
einem armen, unwiſſenden Volk — 
die vorübergehende Behaufung einiger 
Staatsbeamter und ber Wohnort we⸗ 
niger Gebildeter. Wenn nicht ein Ei— 
ſenbahnnetz ſie berührt und ein glück— 
liches Geſchick ſie zu Stätten moderner 
Induſtrie geſtaltet, ſind ſie unrettbar 
zum GStilftand verdammt. 


Ein Opfer ded Balfantrieges. 


Der bulgarifche Artilleriefauptmann 
Ilia Darlew iſt kürzlich in Wien von 
Irrſinn befallen worden. Er ſtand 
jeit fünf Monaten mit feiner Batterie 
bei der Belagerungsarmee por Adria- 
nopel und war den fehmweren Befeiti- 
gungsgefhüten zugeteilt. Schon dort 
zeigten jich bei ihm Zuftände hochgra- 
diger nerpöjer Aufregung, die jich der= 
maßen jteigerten, daß der Hauptmann 
beurlaubt werden mußte. Er ging 
nad Sofia; aber auch dort befferte fic) 
fein Zuftand nicht. Seine Gattin 
Nadia und ihr Bruder Wanom be= 
ichloffen deshalb, ihn nah Wien zu 
bringen, um ihn bier behandeln zu 
laſſen. Kürzlich kam Hauptmann 
Darlew mit rau und Schwager in 
Wien an. Sie Stiegen im Hotel Erz- 
herzog Karl ch. 

Bald nah 12 Uhr Mittags begab 
fih Hauptmann Darlem mit feinen 
Angehörigen in den Rathauäfeller. 
Die drei Gäfte fpeiften und tranten 
Giehhübler. Der Hauptmann fchien, 
obgleich er nicht Wein konfumirte, 
recht aufgeregt. Beim Tyortgehen deu 
tete er zum Stellner auf den Ueberrod 
eines Fremden. E3 wurde ihm mill- 
fahrt, da der bedienende Kellner bon 
Frau Darlem hinfichtlich des tranthaf- 
ten Zuftandes ihres Gatten inftruirt 
worden war, und erft ala ber Eigen- 
tümer des Kleidungsftückes auf das 
Berfehen aufmerkfam machte, 30g Dar: 
lerw den Ueberrod au und legte feinen 
on; in barfchem Ton rief er dem frem= 
den Herrn „Entfhulbigen!” zu. Dann 
hängten fich Frau und Schwager in 
ihn ein. Doch riß ſich Darlew als— 
bald von ihren Armen los, lüftete den 
Hut und brachte in bufgarifcher Spra⸗ 
che ein Hoch auf Sir Edward Grey 
aus. 

Auf der Straße begann der Be— 
dauernswerte plötzlich zu randaliren. 
Die Angehörigen wollten ihn ins Hotel 
bringen, doch zeigte ſich Darlew ſo er⸗ 
regt, daß die Sicherheitswache ein⸗ 
ſchreiten und ihn zum Stadtkommiſſa⸗ 
riat estortiren mußte. Dort wurde der 
Hauptmann volizeiärztlich unterſucht. 
Der Hauptmann war bei der Unter⸗ 
ſuchung anfangs recht geſprächig und 
erzählte von allerlei Kriegsabenteuern. 
Plötzlich fing er zu weinen an und 
ãußerte ſich. daß er ſich fürchte, vergif⸗ 
tet zu werden. Es ergab ſich ſo das 
Kranlheitsbild 
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Gutachtens, das dahin lautete, daß er 
an manifcher Verftimmung leidet und 
in diefem Zuftand gemeingefährlich ift, 
in die Heil- und Pflegeanitalt am 
Steinhof gebracht. 


Wechſel 


für die 
Jugend 


— Hätte ich nur damals von Yhren 
Berlegenheiten geahnt, wie gern mür- 
de ich Yhnen geholfen haben!“ Das 
ift die Lieblingswendung der Leute, 
bie und gern die großmütigjten Ver- 
Tprehungen — für die Vergangenheit 
geben. 


— — 


Deutſchlands Wehr 


— — der Leipziger zit Zeitung über 
die deutihe Armee; reich illufteirt mit biftort- 
ſchen Cchlahtengemälden und Santearapdien mos 
derner Yeldübungen von allen Waffengattungen. 
Be . reih ausgeitatteten Heftes 


Ereytal "Husgade „Kanada“, —9— illuſtrirt, mit 
deutihem XTert, 606; mit engliihem Zext 50e. 


A. KROCH & CO. 


59 Oft Monroe Straße. 
Bioifhen Wabafd und Midigan Wbenue 


Danffagung. 


Hiermit fprehe ich den Brüdern Baito- 
ren- für die berzliden XIroftesworte im 
Haufe, in der Stiche und am Grabe 
meiner entihlafenen Gattin; ferner den 
Ehören nebit ihrem Dirigenten für den 
ergreifenden Gefang, fomwie allen Freuns 
den, Gliedern und Vereinen meiner Ge: 

meinde und dem fFrauenverein der Epi— 
pbania®&sGemeinde für alle die Beweiſe 
der Liebe und Anbänglichfeit, und be: 
fonder3 für die mwunderbollen Blumen: 
fpenden meinen tiefgefühlteften Danf aus. 
Im Namen der trauernden Yyamilie: 


Paſtor Gotthilf Lambrecht. 


Todesauzeige. 


—8** und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 
Johanna Apinus 
(Gattin des beritorber * RK Apinu3) nad 
langem Leiden im Wit 4 Jahren und 10 
Monaten am Freitag, —* 0. Mai, geitorben 
iſt. Beerdigung am Sonntag, den 1. Juni, Nach⸗ 
mittags 2 Uhdr, vom Trauerhauſe, 10500 N 
Wood Str., na dem Graceland» Friedhof. Sie 
trauernden. Hinterbliebenen: 
Wilhelm Apinus, Sohn. 
u Aunitmann und syriederifa 
Spedt, Töchter. 
Lina Mpinus, Schwiegertochter. 
Fritg Kunſtmann und Albert Specht, 
faf Schwiegerſöhne, nebft Enteln. 
aſon 


Todedaunzetge. 


Allen Berwandten und Freunden die traurige 
Nachricht, dab uniere geliebte Tochter und 


Schweiter 
Sophia Albrecht 
nad langem Leiden im Alter von 25 Jahren und 
9 Monaten felig im Heren entfchlafen tft. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 1. 
uni, um 12 Uhr Mittags, don Trauerbaufe, 
6732 Marfbiield Ave, nah der St. Martins 
fire, 51. Str. und Marihfield Ave, mit yuts 
{hen nah dem Betbania Gottesader. Um itilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Louis und Lizzie Albrecht, Eltern. 
John, Minnie, da, u und 
Yrant, Gðeſchwiſter ſter 


Todesanzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nachricht, dab mein bielgeliehter 
Gatte und unfer Pater 

Frederick Mueller 
am Sonntag, den 31. Mai, im Alter bon 37 
Jahren nach lurzem Leiden entihlafen ift. Die 
Beerdigun —— ſtatt am Dienstag, den 
Auni, 2 Ubr 2 

roy ©tr., nah dei Graceland Friedhof. 

Ei Ietinadme bitten ‚die trauernden Hinter: 


bliebenen 
— — Muclter, Gattin. 
Alvin Mueller, Sohn. 

fomo Nebit Verwandten. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
eiöt, dab meine liebe Frau 
Louiſa Otto, geb. Mechelle, 
am Samötag, den 31. Mai, 8 Uhr 40 Min, 
nad langem, fmerem geiden geitorben fit. — 
Beerdigungdanzeige fpäter 
. Dito, 
Ion 1 Bieneite, Schweſter, 
5220 tbrop Abe. 
Philadelphieer Zeitungen bitte au lopiren. 


Todesanzeige. 


Allen unſeren Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, daß unſere geliebte Mutter 
Frau Lena Loechner, geb. Ahlers, 
we bon 46 Jahren und 2 Monaten geſtor⸗ 

Beerdigung findet am Gonntag, 
—* 1. Suni, ftatt vi 2 Uhr Nadim., dom 
Zrauerbaufe, 101 € Dat Eir 
tofe Friedhof. u ftilles 
trauernden Kinde 
J ‚Quso, Martha, John und 
Hattie Xochner. 
Henry und Emil Ahlers, Brüder, 


nah dem WRont⸗ 
"Heiletd bitten die 


Sur Erinnerung 
an meinen lieben- Gatten 
. Fred Strade 
geftorben vor 4 Jahren, am 1. Nunt 1909. 
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FM mandre oft 

Wo Rube tft in diefer Welt, 

Und ihmüde jenen Grabesdbügel, 

De Alles, was ich lieb’, umbüllt. 
Doh ad, Ih Tann es nicht veriteben, 

Dab du haft müffen vor mir geben. 


h t von beiner dich nie vergei- 
wu ren nden Gattin nebit eu 
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Um die Welt in 


18 Wochen 


Eine Weltreife in Wandelbildern. 
Wöchentlicher 


Theatre 
De Luxe 


im Phoenix 


$50,000 in Betrieb befindlices Modell des 
PANAMAKANALS 


Bon der Regierung als authentiih inboflirt. 

|| Elektrifche Wunder für die Erwachfenen 
und seine 
russische 


Die leßlen 
zwei Wochen 
fafor 


KAPELLE 


| Grünes, Großartiges, Reizendes 
— ——— —— 


Bietet Euch die ganze Tonleiter 
in Sommer Barf - Te 
an der Spike befindet ji . 


Das grofartige Schauftüd 
$150,000 Szene der ihres» 
Kiden Ereignifie nit 

8- und neheim 
| = Nadıt wii. ben ei 


DEr | Hergen, 14. Mpeit 192. 
| —28 zn 
T N der Allnftonsfunit— 
| Sinnverwirtend — 


Bergnügte Fahrten! 


Sch3 neue, alle die alten, beitebten. 


WOODLAND CABARET 
15 „Star.Afte — Bühne immer befegt 


PALACE BALLROOM 


Ser größte und großartigite A Fresco 
Zanzboden in Chicago, 


MIDWAYS Voll arofer Se 
— —————— 
„Battle of Gettysburg“ — 5 
Ktiensipiet im Palais Pictoria — 
Welt⸗Kongreß von Abnormitäten, 
20 Muſeum⸗-Wunder. 


Speiſen und Erfriſchungen im 
Caſino — Tokio Tee-Garten — 
RATHSKELLER 


Baseball | Motorcycle 


Hente: Niverview | Wettiahren: Chicago 


gegen Milwautee. geg. Cleveland 8:80. 
— — — — — 


Immer unfer Leitmotiv: Natur 


Wo fonit findet man die Waldriefen und 
_Hrünen Matten wie in Riverview? 


Kommt nach Riverview! 


WHAT, „CHICAGO io DEE 5) 


S A 


—— 
25 — 


ENTRANCE 
NORTH 2 OF GARDENS 


Größer alsie 


FoREST PARK 


2I—Nene Attraktionen — 20 


Fden Musee | 3000 u. Reptilien 


Alligator : arm. 
Breied Rabaret 


„Art ea Baudeville. 
Met. 8, Sarfteld PB. Zweig, bis 3.Eingang. 


Der 
neue 


Jährliches Pitnit, und Scülerfeit 
Turnverein Vorwärts 


in Bogeld Grunde 
Harlem Ave. und Harrifon Str. (oreft Vark) 
Sonntag, ben 8. Zum 1913, 


AUnf. 10 Borm. Tidet3 2ö5c G, „Paten. Man 
nchme Metropolitan „Q“ Garftel d Bart and 
513 Harlem Adenue und gebe einen Blod füblic. 


16. Großes Pfälzer: Pilnit 


beranftaltet bom 


Pfälger-Berein von Chicago 
Conntag, den 22. Juni 1913, in Rarthänier® 
Grove, 6656 Re * Idets 25c die Ber 
fon. Man nehme «a Clark tr. u. Rogers 14 
Size enbabn bis Brott Uve,, dann gehe 2 Blod 

mweitlih bis zum Grobe. — Großer BDerimer 
Woritmartt, Preistegeln für Herren und Damen. 
Prahtvolle Preife lommen zur Verteilung. —— 
nie dageweſene —— — aller Art.— 
Anfang 2 Uhr Nachm. gli 


Sozialer Turnverein 
Belmont Ave. und Paulina Etr. 
Unterhaltung, Ball und Konzert 


Sonntag,-den 1. Juni 1913, Unf. 3 Nam. 
Der Neinertrag ift zum Beten der dad Dendbes 
Zurnfeit befuchenden Klaſſen des Soz. Tutnver 
eins beſtimmt. doſon 


Silver Lake Resort. Wis, 


Eigent. Chad. Wenzlaff. — Tel. 231 Wilmot. 
10 Ucre groß. Ihatt. Bart, Rn an on eis 


u. Silver ai beleg., gut. 

Boote Säften frei 3. — — 8 

Beide *8* J —* NE A — 
reidung wird au 

— dofondi,1Om 


SPRING-BROOK um 


Ein natürlicher Kt 


pen — 
on. 
Rath Mi 





und einige Spetialitäten in 


gebrauchten Pianos 


5 Special Bargains 
Keine Anzahlung — Hl die Woche 


Jedes diefer Piano3 wurde in unferer 
abril gründli unterfuht und ilt des— 
alb In beiten Zuftande. Jedes Piano 
ift mit unferer Garantie von 5 bis 20 
Sabren. begleitet. 


Rolier Eintanisprei3 erlaubt für 
irgend ein neues Piano —— 


Fragt nad ! Vargain : 10, ) 


WEBER 


Ebenbolagebäufe, 7% Df: | 
taben, gut für Anfänger, 
9arantirt 5 Nahre. Mb: 
zahlung 50c per Woche. 


Unier 
Breis 


Sragt va Bargain 1202 


CHICKERING 


Sur Hleine Geldanlage 
Hr diefes Piano ebenſo 
öufriedenitellen ö, wie it: 
| gend cin neues Biano; 
gerentirt;. 82 "monat lich. 


Original: | 
Pr. 5500, 
‚uni. Preis 


‚590 


Unier 
Preis 


Brest nah DBargain Br - 


KIMBALL 


Walnut Gebäufe 
Derbefier ıngen, 714 Dltas 
ven: durdaus garantirt 

10 Sabre, fo gut wie neu, 
Abzahl. Node. 


neucite 


50c per 





| Bragt nad) Pargain 60 


 Spieler-Piano 
Durdans garant it, To 
| gut wie jedes neue Plaber 
| au $750; alle neuelten 
Berbefferungen, $1.50 per 
| Bode 


| Original: ! 
| $r. 3750, 
‚uni. Preis| 


245 


| Erisina. | | 
| Br. s500, | 
Juni. wre! 


sı21 


— $15.00 frei Frei $15.00 
Fe 


Sragt nad Bargain 982, 


STEINWAY 


| Ebenbolsgebäufe, gut zu 
! fpielen; Gebäufe ift alt, 
ı Zon fo gut bei neuem 
| Piano. Wbzabhlungen $3 


per Monat. | 
t 
| 


Speziche Offerte 


Alle melde in unferemladen borfpre- 
en oder Beftellungen einienden bi3 | 
tenftag, 22. Juli, erhalten fpezielle 

Serabfeßung bon $15 

obengenannien Rianos. 


an jedem ber 


Nene Stard Pianos 
$350 — 8750 
| Nene Stark 8I.Noten Soloift Blayer- 
|__Pianss, 5750 bis 51000. Pianos, $750 bis S1000. | 
gugend ein nad) irgend einem Plate der 
er. Staaten beriandtes Piano wird auf 
freie®robe gegeben. Schreibt fürstatalog. 


Beadhtet, wir verlangen feine Anzah- 
lungen. WAbzahlungen 31 die Woce. 


P. A. STARCK PIANO CO. 


210-212 Wabafh Ave., nahe Adams,Chicago 





Für Mufiffreunde, 


„Bad Liebedfanatorium,“ 
Beftfpiele in Stuttgart. — Chönberg erhält 
den Mablerpreis. — Die Rihard MWagner:Ge- 
bädtnibausftellung. — Interbiem mit Riharb 
Strauß. — Friedrid Weigmannnz „Der Sllart- 
nettenmader“, 

Das Chicago Mufical College hat 
Herrn D. Gordon Eridjon, einen be- 
Tannten Mufiter und Lehrer, al3 Ge- 
fangslehrer angejtelt. Herr Eridjon 
ift Dirigent des Sunday Evening Club 
und mar Leiter des Univerfity Glee 
Club und der „Blad Friars”. m 
borigen Jahre war er einer der Diri- 
genten de3 Norbufer-Mufitfeftes. Er 
wird jein neues Lehramt im GSeptem- 
ber antreten. 

Schüler ver Schauſpielſchule des 
College führten am Dienstag im Zieg— 
feldtheater vor dicht beſetztem Hauſe 
drei Einakter unter der Leitung von 
J. H. Gilmour erfolgreich auf. 

Schüler von Frau Keffie Waterd- 
Northrop, Mitglied der Fakultät des 
College, geber am nädjften Dienstag 
Abend im Empfangzfaal, drittes 
Stodmwerf, ein Konzert, und ein Kon= 
zert werden auh Schüler von Frau 
Ellen Kinsman Mann am Montag 
Ubend, dem 16. Juni, im Probefaal 
bes College geben. 

Das Nacdhitehende ift die Lifte der 
Schüler, melden da3 College heuer 
Medaillen zuerfannt hat. Die Em: 
pfänger der Diamantmebaillen werden 
bei der Schlußfeier in der Drcheiter- 
halle am Dienstag Abend, dem 17. 
Suni, auftreten. 

Diamantmedaillen: MagdaleneMap- 
mann, Piano; Ruth Lömenberg, Ge- 
fang; Mildred Bromn, Violine; Wil- 
liam Coburn, Piano; Florence Ste- 
pbenfon, Gefang; Kohn Wiederhirn, 
Piano; Naomi Nazor, Gefang. 

Goldene Medaillen: Bernhard Die- 
ter, Alice Beterfen, Alta Ral, Carrie 
Schneidemind, Edith Randolph und 
Hillert Stewart, Piano; Clora Spal= 
ding, Alma laufen, Fleeda May 
Newton, Beatrice Stephany, Beatrice 
Gadsden-Bromn, Hannah Rubin und 
Valerie Walter, Gefang; Samuel 
Price, Merrill Minnih und Hermann 
Aoand, Violine. 

* 


eine neue Operette. — 


* * 

„Das Liebesſanatorium“ eine neue 
Operette bon Rudolf Barons, gelangt 
gleichzeitig am Dresbener Zentralthea- 
ter und in Wiesbaden zur Urauffüh: 
rung. 

nr 

Am Hoftkeater in Stuttgart Haben 
die Fyeftipiele, welche auch die Eritauf- 
führung der heroiſch⸗ phantaſtiſchen 
Oper „Die Trojaner“ von Hektor Ber- 
liog brachten, großen Beifall gefunden. 
‚Die Oper iwurbe in bem berfürzien 
Arrangement von Emil Gerhäufer und 
Mar von Schilling gegeben. Durch 
—— "ba uf ae nee | 

es ermöglicht, daß auf zivei be⸗ 


— Wert a an einem n Abend Dorzu« 
führen. 
* — * 


Der belannte Komponiſt Schönberg 
in Wien hat den diesmaligen Mahler⸗ 
Preis erhalten. 

* — - 

Aus Leipzig wird gefchrieben: Die 
Rihard-Wagner - Gedähtnig - Aus 
ftellung, die. das Gtabdtgejchichtliche 
Mufeum am 23. eröffnete, ift außeror- 
dentlich reich befchicdt worden. Sie 
enthält eine aroße Neihe wertvoller | 
Erinnerungsjtüde. 3 befinden fid) | 
darumter die Delbildniffe der Mutter 
MWaoaners und des Stiefvaterd Ludwig 
Geyer, eine große Anzahl inhaltlich 
wichtiger Briefe Wagners an jeine 
Mutter, an feinen Freund Apel, und 
andere. Bei den Wagnerfreunden mer- 
ben die zahlreichen Driginalnotenma= 
nuffripte, die auf der Austellung zus 
fammentommen, befonderes nterefje 
finden. Ermwähnt feien nur die Hand» 
chriften zum „LQiebesmahl ver Apo= 
ftel“, zur Fauftouvertüre, ein Album= 
blatt für die Fürftin M., fomie Bruch | 
ftüde und Skizzen zum „Barfifal“, 
„Siegfried“ und „Iriftan”. Un den | | 
meiteren Kreiö der Wagnerfreunde | 
wendet fich eine umfangreihe Samm-= 
lung von Bildniffen der Wagnerfän- 
ger und Wagnerfängerinnen. 

* * * 

Richard Strauß, der mit ſeinem Li— 
brettiſten Hugo von Hofmannstal in 
Rom weilte, iſt von einem Berichter- | 
ftatter de8 „Corriere della Sera“ in: | 


| terpiernt worden. Diefer erzählt: Auf | 


ı bie Frage über feine 
| antwortete S 
ſchwer * Poſitives ſagen. 


nächſten Werke 
trauß, „darüber kann ich 


Zur | | 


| Stunde fann ich Yhnen nur Folgendes | 


| „Alpenfomphonie“ 


| ffripte der anderen Chöre babe ich der 


| 


| 


| 





berraten: ch habe zu drei Vierteln bie | 
und einen neuen | 
ascapella-Chor fertig. Die Manu: 
Biblioteca Nazionale in Neapel zum 
Geichent gemacht. Ferner haben Hugo 
bon Hofmannätal und ‚Graf Kepler in 
gemeinfamer Arbeit ein fchönes Ge- 
dicht verfaßt, das ich für die von Da- 
aileff geleitete ruffifche Bellettruppe 
fomponiren till, deren Xrefflichkeit 
mir eine vollendete Wiedergabe ver⸗ 
heißt.“ „Weshalb gibt man in Italien 
ſo ſelten Mozartfche Opern?“ fragte | 
er dazmwifchen, und auf meine Bemer- | 
fung, daß das vielleicht auf den Man- | 
gel geeigneter Sänger zurüdzuführen | 
fei, fuhr er fort: „Möglich, aber bei: | 
fenungeachtet joltte man Mozart doc | 
öfters geben. Seine fchönften Werke, | 
„Don Yuan“, „Figaros Hochzeit“, | 
„Sofi fan tutti“, „Sdomeneo“ wurden | 
ja überdie® au italienifchen Terten 
fomponirt; ;die Terte find, nebenbei 
gejagt, fo jammerbvoll verdeutfcht wor= | | 
den, daß fie und geradezu unverftänd- 
lich bleiben." Strauß wandte fich dann | 
dem Thema der italienifchen Mufik zu. | 
„Sn Deutichland“, faqte er, „iſt zur | 
| Zeit die italienifhe Mufit fehr in Mo= | | 
| de. So murbe beifpielameife fürzlich | 
Donizettig „Liebestranf“ mit unge- 
heurem Erfolg neu einftubiert. Ich 
Thmärme für die Dper. Und dann ber | 
„Hallitaff“! Ein Riefenwert und bie | 
pollendetite der Verbifchen Opern. E3 | 
bereitet mir ftet3 das größte Vergnüs ı 
| gen, ihn zu dirigiren. Ym Konzertfaal | | 
erfreut ſich Ihre klaſſiſche alte Muſik, | 
indbefondere die von GScarlatti, an: | 
dauernd höchiter Wertichäbung. Wir | 
Deutfchen bedürfen der leichten Gras | 
zie und der Harmonie Eurer Mufit. | 
Nedes Wolf befibt ja Merteigenichaf- | 
ten, die anderen abaeben, und für un? | 
beutfche Mufiker find die Qualitäten 
der italienifchen Art von unfchähba- 
rem Wert.” 
* * — 

Im Bamberger Stadttheater ges | 
langte ein neues Wert zur Auffübs | 
rung: Der Klarinettenmacher, Oper | 
in zwei Akten, Text mit Benußung | 
von Marpurgs Legenden und älteren | 
Dichtungen von Georg Richard Kruje 
(früher Kapellmeifter de3 deutſchen 
Theaters in Milmaufee); Mufit von 
Friedrich MWeigmann. Die Breffe 
Ichreibt über die Aufführung: 

„Muſikaliſche Luſtſpiele, früher 
Spielopern genannt, gehören in der 
neueren Produktion zu den Ausnah— 
men. Faſt alle Theatermuſik will jetzt 
den hohen Kothurn beſteigen und tra— 
giſch agiren. Da iſt es denn nur zu 
begrüßen, daß unter den Wenigen, die 
ſich neueſtens dem heiteren muſikali— 
ſchen Bühnenſpiel wieder zuwenden, 


auch Friedrich Weigmann erſcheint. Die 


Handlung iſt lebendig und anmutig. 
Georg Richard Kruſe hat mit dem 
Text eine feinſinnige Dichtung —e— | 
fen, der man auch ohne Muſik Lebens— | 
beredhtigung gewähren fann. Gie 
enthält eine lebensvolle und leben?- | 
warme, echte und frifhe Schilderung 
des Alt-Nürnberger Milieus und eine 
trefflih-anichauliche Zeichnung der Ka— 
raftere. Sie ift ferngefund, voll Herz 
und Blut, ohne alle Phrafeologie.“ 


„Weigmann meiß ala Komponift | 
eindringlich, gefund und ehrlich zu re= 

den. Sicher, mit fröhlichen, feiten, 
elaitifchen Schritten geht er feinen ! 
Weg. Klingen und fingen auch man= 
he Mal Wagners „Meijterfinger” in 
feinem Werk, fo ift er doch fein Nad)- 
ahmer. Zmeifello® das Befte ‘ hat 
MWeigmann mit den rein Iyrifchen Stel- 
len geſchaffen. €3 finden fich einige 
pradhtvole Momente. Er arbeitet 
teilmeife mit Motiven, bie er fehr 
forgfam entwidelt und in den Klang: 
apparat wirkjam einftimmt. Nicht jede 
Note |pricht ron Eigenart, aber fie 
fpriht von perfönlichem Miterleben. 
Weigmann gehört nicht zu jenen Mo- 
dernen, bie vielfach nichts anderes 
ſchreiben, als ein ſymphoniſches Ge- 
dicht mit geſungener Analyſe; er iſt 
ſich bewußt, daß er ein Bühnenwerk 
zum Singen, keine bloße Orcheſteroper 
mit Geſangsbegleitung zu komponiren 
hatte. Hier und da arbeitet er viel⸗ 
leicht etwas bewußt, aber das ſind nur 
wenige, vorübergehende Stellen. Weig⸗ 
mann hat nichts bom eh 


nn nn nn nn nn en — 


| weder zu Waffer noch zu Zande, 
| Bezahlung und die 


fucht an fig. Gt tomponitt, "wie er il: * 


Geſund, kräftig, ehrlich, charmant, voll 
Gemüt, Geift und Humor. Faſt 
durchiveg fühlt man das Eigenftän- 
dige, Wurzeiträftige diefer Mufit, des 
ren melodifcher Strom nicht verfagt, 
fondern tau= und quellfeiih mie ein 
Jungbronnen meiterfließt. Bald in 
munterem Geplauder und jcherzender 
Laune, bald fchwellend und raufchend 
im Gefühle frober Kraft, um jchlieh- 
Iih in der Schiußfzene, au8 der die 
Sehnfuht des neuvermählten Paares 
nad ftilem Clüd in zärtlihen Tönen 
Ipricht, herrlich zu verflingen. Das 
Wert erzielte einen glänzenden Erfolg.“ 


— — — 


Der Schlüſſel im Meere. 


Von Catulle Mendes. 

In einem Lande neben dem Meere 
lebten zu jener Zeit —zu einer ſo fernen 
Zeit, da die heute hinfälligſten Eichen 
der Gegend damals nur grüne Eicheln 
waren — drei Brüder, deren Elend ſo 
groß war, daß es Tiger und Felſen 
hätte erweichen können. Ach, es rührte 
weder Männer noch Frauen! Gerbert, 
der älteſte — obgleich er erſt zwanzig 
Jahre alt war —, bearbeitete ein ftei- 
niges Feld. Aber wäre diejer Boden 
auch der fruchtbarfte der Welt geweſen, 
fo hätte er fich dabei nicht beſſer ge— 
fanden. Denn das Feld gehörte einem 
geizigen, araufamen Bauern, der ihm 
nur menig bezahlte und ihm 'geringe 
Nahrung gab. Der zweite, Namens 
| Amarin, war Filher auf hoher Ger. 
Aber er diente einem Schiffsherrn, der 
alle Tilche, Telbit die, melche fich in 
den Algen und den Ufertiefeln außer: 
halb der mafjerriefelnden Nege ein: 
fanden, für ji allein behielt. Er 
wurde noch geringer bezahlt und nod) 
fehr viel fchlechter ernährt ala Gerbert. 
| Der jüngfte — fechzehn Jahre und 
Cyrille genannt — wollte niemals, 
die 
Beleidigungen 
eines Herrn annehmen. Sein Anitintt 
riet ihm, gänzlich fich felbft überlaffen 
in ber Einfamteit umberzuirren, um 
an alle jene Dinge zu denfen, bie ihn 
unaufbörlih beichäftigten, und von 
denen er nicht einmal genau wußte, 
welcher Urt jie waren. Seines Zei— 
chens war er Bogeljteller für Diitel- 
| finten und Bachftllzen und hatte un: 
endlich feine Fallen erfunden, um diefe 
Vögel zu fangen. Aber fein Erfin- 
dungägeift nüßte ihm nicht, weil er fie, 
fobald er fie gegriffen, durch ihr er— 
Ihredtes Hin- und Herflattern ge= 
rührt, wieder freiließ. So daß er nod 
biel ärmer war ala Gerbert und AUma= 
tin, denn die Leute auf dem Marfte 
fauften — felbft wenn er fie ihnen 
| verkauft hätte — feine Barmberzigteit 
ftatt Vögeln. 


Was die Traurigkeit der drei Brü- 
der noch * verdoppelte, mar der Um— 
ſtand, daß ſie nicht in ſolcher Lebens— 
lage geboren waren. Denn dieſe Ar— 
men waren Königsſöhne! Aber ein 


Siegen ihr väterliches Königreich er— 


| obert und ihren Vater und ihre Mutter 


getötet. Und da fie als ganz Eleine 
Kinder in den Kleidern armer Unter- 
tanen geflohen, jo waren diefe Qumpen 
jegt für immer ihre wahre Kleidung 
geworden. Welch herzzerreißende Un: 
terrebungen führten fie Abends, wenn 
fie na) vollbrachtem Tagewert des 
Glückes ihrer Kindheit gedachten und 
ihr gegenwärtiges Elend beweinten. 
Aber Cyrille, der doch der elendſte von 
ihnen war, beklagte ſich weniger als 
die beiden andern. Augenblicksweiſe 
ſchweiften ſeine Gedanken ab, und er 
betrachtete den Himmel, an welchem 
kleine Sterne flimmerten. Vielleicht 
ſah er in ihnen die ſilbernen Diſtel— 
finken und die goldenen Bachſtelzen, 
denen der Himmel, aus Reue darüber, 
ſie in ſeinen himmelblauen Netzen ge— 
fangen zu haben, in der Dämmerſtunde 
die Freiheit wiedergab. 

An einem Sonntag kam nach der 
Veſperſtunde ein Marktſchreier vor die 
Dorfkirche, welcher mit Flitterwert 
aller Farben bekleidet war. Er blies 
in eine Trompete, während die Ohren 
zweier Eſel, die flitterbeſetzte Pferde— 
decken trugen, ſich unaufhörlich ſenkten 
und hoben, als ob ſie ſagen wollten: 
„He, nur hier heran, kommt hierher!“ 
Die Eſel waren vor einen rot und 
grün geſtrichenen Wagen geſpannt und 


ſchrien ſo laut „Jah“, als ob ſie gleich— 


falls in eine Trompete ſtießen. Aber 
dieſer Marktſchreier pries nicht, wie 
ſonſt ſeinesgleichen, irgendeine Arznei 
an, welche alle Krankheiten heilen 
ſollte, und bot auch als Erſatz für ge— 
ſtodte Zähne keine Perlen an, welche 
eigens dazu abgerichtete Seeſchlangen 
in indiſchen Meeren fiſchen ſollten. 
Nein, was er in pomphaften Lobreden, 
ſobald er die Trompete aus dem 
Munde nahm, ausbot, waren drei ver— 
ſchloſſene, jedoch mit ihrem Schlüſſel 
verſehene Ebenholzkäſtchen, deren je— 
des einen unvergleichlichen Talisman 
enthielt. Wer eines dieſer Käſtchen 
kaufte, würde in kurzem der vermö— 
gendſte, der glorreichſte, der herrlichſte 
unter allen Lebenden ſein. „Und Sie 
glauben natürlich, daß ich dieſe Wun— 
der ſehr teuer verkaufte? Nein, meine 
Herren, ich verſchenke ſie ſozuſagen. 
Wenn Sie kein Gold, kein Silber oder 
Kupfer haben, ſo begnüge ich mich mit 
einem Gegenſtande geringen Wertes, 
Nun denn, meine Herren, wer will das 
Glück kaufen?“ Natürlich predigte er 
vor dieſen Dorfbewohnern, einer ſo 
mißtrauiſchen Raſſe, nur tauben 
Ohren. Wie ſollte man glauben, daß 
man gegen geringes Entgelt die köſt— 
lichſten Güter der Erde erwerben 
könne? Die einen Augenblick vorher 
noch ſo dichte Menge zerſtreute ſich la— 
chend und achſelzuckend. Gerbert und 
Amarin, die über den Platz gegangen, 
ſpotteten nicht weniger als die andern. 
Aber Cyrille ſprach träumeriſch zu 
ihnen: 
„Wer weiß?“ 
Und er fügte hinzu: 


„&3 ift immer beifer, enttäufi 
I werden, als niemals vu landen. 


DID YOUGUESS? 
OVALUABI 
EVERYONE CAN GUESS 
FREE_PIANO 


2398. WABASHAVE. 
WELLINGTON HOTEL BLOG. 


Argend eine Berfon, die am Montag oder 
Dienstag ein Bians ausmählt, erhält fünf 
(5) weitere Gelegenheiten zum Raten für 

wertvolle Breije und follte irgend Jemand 
ein Piano gewinnen, jo fannı er den Baar⸗ 
preis dafür erhalten. Einerlei ob Yhr 
fauft oder nicht, ein einmaliges freies Ra- 

ten jteht Euch zu. Kommt und verjucht die 
großen Breife zu gewinnen. 


bin der Meinung, daß wir die Käjtchen 
des Marktichreierd Laufen.“ 

Obgleich die beiden Uelteren ihn an- 
Tcheinend nicht ganz ernft nahmen, 
folgten fie doch feinen Ratjchlägen. 
Die drei Brüder handelten alfo um die 
drei Küftchen. Gerbert erhielt das 
erfte zum Austaufch für eine Ziniebel- 
mwurzel, welche er auf dem Yyelde jeines 
Herrn ausgeriffen. Amarin bezahlte 
das ameite mit einer nicht mehr ganz 
frifhen Scholle, die der Schiffseigen- 
tümer gejtern aus Verſehen im 
Geetang zurüdgelaffen hatte. Für die 
dritte gab Cprille eine fleine aus 
ihrem Neft gefallene Meife, die infolge 
ihres etwa franfen Flügel3 nicht ein- 
mal aus feiner offenen Hand fortge: 
flogen war und melche er unter feinen 
Zumpen verborgen hielt, damit fie 
dur die Wärme etwas zu Kräften 
fame. Uber der Marktfchreier mußte 
Ihmwören, daß er den Vogel frei ließe, 
menn er fich erhole, und daß er ihn, 
im Falle er franf bliebe, in einen jeh: 
großen vergoldeten Käfig in die Sonne 
fteffen und ihm eine andere Meife/zur 
Gefellfchaft geben molle, damit er die 
Melancholie der Einfamteit nicht fen- 
nen lerne. 

* * * 

Einige Wochen ſpäter hörte man 
von Norden nach Süden, vom Orient 
bis zum Abendland nur noch von 
einem Könige ſprechen, der ſo zahl— 
reiche Untertanen beſaß und ſo viel 
Ruhm in glücklichen Kriegen ervorben 
hatte, daß die größten Kaiſer Europas 
und die berühmteſten Sultane Aſiens 
ihn beneideten. Es war Gerbert, wel— 
cher alle Macht und alle Siege durch 
das um eine Zwiebelwurzel erkaufte 
Käſtchen erworben hatte. Wo immer 
man ihn auch nennen mochte, hoben 
ſich die Geſichter wie zu einem gnädi— 
gen Gotte, der zu lächeln geruht, em— 
por oder ſenkten ſich, als ob ein fürch— 
terlicher Gott über ſie dahindonnern 
wollte. Schritt er aus ſeinem Palaſte, 
ſo ging er über eine Unmenge ſich zur 
Erde werfender Menſchen wie über 
lebende Teppiche hinweg, die glücklich 
waren unter der Berührung ſeiner 
goldenen Schuhe. Wenn er in die kö— 
nigliche Wohnung zurückkehrte, ſo bil— 
deten tauſend kniende Höflinge unter 
jubelnden Trompeten- und Trommel⸗ 
klängen eine lange doppelte Kette 
Treppenausputzes. Und Abends wur— 
den Feſte gefeiert, bei denen goldge⸗ 

| Hleidete Diener — wahre Prinzen, die 
um die Ehre gebeten, feine Schleppen= 
träger und fein Mundfchent fein zu 
dürfen — ihm das Weihe eined Vogel: 
flügel3 von Korfifa in einem feuer- 
bergoldeten Teller fervierten unb Kap: 
mein bon der Yyarbe eines gebrannten 
Zopafe3 in einem fleinen Glafe aus 
echtem Topas' reichten, denn ad, er 
hatte nicht mehr großen Hunger ober 
Durfi! Des Nachts fchlief er kaum 
unter feinem Brofathimmel, denn er 
mußte feine Liebe unter zwanzig junge 
rauen teilen, die au3 allen Ländern 
ber Erde gefommen waren, bereit 
Schönheit aleihmertig mar und fich 
dennoch jo fehr voneinander unter: 
Ichied, dat er den Kuß der erften erft 
nad) dem der zmanzigiten mieber- 
erfannte! 


Aber wenn Gerbert der mächtigfte 
aller Monarchen, fo war dafür Amarin 
der reichfteRaufmann derfelben Stadt. 
Er hatte alle Schäße und die Kunft, 
fie augzunügen, damit fie immer nod) 
größer würden, in dem Käſtchen ge⸗ 
funden, welches er mit einer nicht ein- 
mal frifchen Scholle bezahlt. Seine 
Schiffe durcfreuzgten Meere und 
Ozeane, um ihm ganze Ladungen von 
Rubinen und Chryfoprafen heimzu— 
bringen, die, übereinander gejchüttet, 
fo flammende Haufen bildeten, daf 
man, wenn er die Türen feiner Spei- 
er öffnete, eine Teuersbrunft aus 
Purpur und Gold zu fehen vermeinte. 
Und er verlieh auch Gold an Arme, 
mas ihm imieber viel einbrachte. Wenn. 
er den YFürften ihre Yürftentümer, den 
Katfern ihre Kaiferreiche hätte abfau- 
fen wollen unb fie ihnen dann mit 
Nupen zurüdverlaufen, jo wäre ihm 
biefes fehr leicht geladen. Denn er be: 
Io in a een bie A re 

Heine Hügel, 
—* und 3 
Seine 


ı Schiffe betrachtete. 


a 


hen Unternehmungen war r eben bei⸗ 
— Da er nun ſo unermeßlich 
reich war, ſo iſt es wohl erklärlich, 
daß er nicht ſeine ganze Zeit damit 
ausfüllte, Ziffern in ein grünes Buch 
mit Kupferſchloß zu ſchreiben. Nein, 
er geſtattete ſich Zerſtreuungen. Kö⸗ 
nig durch das Geld, wie Gerbert es 
durch Szepter und Degen mar, fannte 
auch er die ftolze Genugtuung, über 
zur.Erde gefallene Mengen binmegzu: 
Ichreiten, von fnieenden Schmarogern, 
die ihm Spalier bildeten, umfchmei- 
helt zu werben, und ben Genuß von 
Küffen in der Nacht. 

©o teilten diefe beiden Brüder fich 
in die Welt und waren die glüdlichiten 


ı Sterblichen, welche jemals gelebt. 


Als aber zwei bis drei Jahre ver= 
floffen waren, begannen fie fich der- 
art zu langmeilen, daß fie den ganzen 
Tag nur noch gähnten. Und fie hät- 
ten ihre ganze Macht, alle ihre Schmwel: 
gereien für die Möglichkeit einer noch 
unbefriedigten Begierde hingegeben. 
Aber was hätten fie fich münjchen 
fönnen, da fie alle® und noch mehr 
befaßen? Weder Trompeter noch 
Irommelfchläger fonnten Gerbert von 
der Melancholie, in welche er gefallen 
war, ablenfen. Es war ihm auch recht 
gleichgiltig aeworden, über dankbare 
Naden hinwegzumandern, an lebenden 
Heden Eriechender Höflinge vorüberzu- 
geben. Und fo verfchiedene Küffe e3 
geben möchte, er fannte fie alle. Aber 
e3 konnte jelbft Mitleid herbotrufen, 
wenn man beobachtete, mit welch büfte- 
ren Bliden Amarin jet die Ankunft 
feiner mit Ebdelfteinen belabenen 
E3 machte ihm 
nicht einmal mehr Freude, große Zin- 
fen für die einem armen Teufel gelie- 
bene Summe zu erhalten. Und mehr 
als einmal, während er feine Reichtü- 
mer aufbhäufte, beneidete er den Bett- 
ler um da3 Aufleuchten feines Auges, 
wenn man ihm einen Heller al Almo- 
fen gab. 

Endlich wurden fie beide jo unglüd- 
lich, daß fie fich ihres jüngsten Bru- 
ders erinnerten; fie hatten ihn recht 
lange, feit dem Antauf der Käftchen, 
nicht mehr gefehen. Sie maren ge- 
gangen, ohne fich um ihn zu fümmern, 
ohne ihn zu fragen, wohin er ginge. 
Vermutlich hatte auch Eyrille in dem 
Wunderfäfihen Glüf und Erfolge 
gefunden. Uber auch er mar mohl 
jeßt, mie feine älteren Brüder, feines 
Glüdes müde und litt daran, nichts 
mehr wünfchen zu fönnen, weil er al= 
les bejejfen. Und da die Sattheit bo- 
fe Gedanten eingibt, fo bildeten fie fich 
ein, daß der Anblid des Kummers ei- 
ne3 andern ihnen einige Erleichterung 
berfchaffen würde. Go begaben jie 
fich denn beide auf den Weg, um ihren 
Süngften zu fuhen. Die Erde ilt 
groß. Und es vergingen viele Tage, 
bevor fie — einzig vom Zufall geführt 
— ned dem Lande kamen, in welchem 
Enrille lebte. 

“ * * 

E3 war an einem Aprilmorgen, ala 
fie ihn bemerften, Er lag im Oraje 
eines Felfens hingeftredt, welcher über 
dad Meer hinausragte.e Man hätte 
glauben fönnen, daß er da ganz ruhig 
Ichliefe. Diftelfinfen und Badjitelzen 
flogen über ihn dahin, ganz nahe atı 
ihm vorüber, in die Sonne hinein. Es 
fette die Antommenden in Erftaunen, 
daß ex wie einft mit Lumpen befleibet 
mar, Wie, hatte der Marktfchreier 
Eprille nur gehöhnt? Hatte er ihm ei: 
ne Schachtel ohne Taligman gegeben? 
Beim Unblid diefed Elend3 fam, troß 
des Ekels, den fie fennen gelernt, ein 
großer Stolz ob ihrer Größe. ob ihrer 
Ueppigfeit über fie. Sie näbherten fi 
ihm in der häßlichen Abficht, über ihn 
zu triumphiren. Da fahen fie, daß 
Cyrille nicht Tchlief. Und feine halb» 
geichloffenen Augen Hafteten mit einem 
fo begeifterten, mit einem Ausbrud To 
pollfommenen Entzüden? am Himmel, 
daß ein unausfprechliches Neidgefüh! 
ihnen ihren Kummer wieder zum Be- 
wußtfein brachte. Ya, ficherlich war 
er glücdlich, viel glüdlicher, ala fie e3 
je geiwefen, diefer in Lumpen gefleivete 
junge Mann, den der herauffteigende 
Tag und die Vögel mit lichten, zarten 
Liebfofungen umbüllten. 

Aber fie verbargen die Unruhe über 
fein Glüd Hinter einem gefpielten 
Mitleid: 

„D mein Gott, wie ich dich wieder: 
finden muß, mein fleiner Bruder,“ 
fagte Gerbert. 

„Wie dein Zuftand unfere Herzen 
bewegt! Wir mollen bir auch gewiß 
zu Hilfe fommen,“ fagte Amarin. 

„Hat das Käftchen bir denn feine 
Hilfe gebracht?“ 

„Halt du nicht darin gefunden, mas 
dich aus deiner fchlechten Lage befrei- 
en konnte?“ 

Ohne feinen Bli von der himmli- 
Ichen Herne abzuwenden, erwiberte Cy- 
rille: 

„D meine Brüder, fprecht * nicht 
Ichleht von dem Käjtchen, das ich für 
eine verwundbete Meife erhielt! Denn 
ich Tchuldete ihm, Thulde ihm noch und 
werde ihm immer unendliche3 Ent= 
zücken verdanken.“ 

„Was iſt denn. 
bert voller Eiferfucht. 

. fein Inhalt gemefen?“ vollen- 
dete Amarin wuterfüllt. 

Cyrille ſagte: 

„sch weiß es nit.“ 

„Du mweißt nicht . 

mas darin *2* war?“ 
Die follte ich e3 mwilfen, da ich e3 
nicht geöffnet habe.” 

Die Brüder fahen ihn an, ala ob er 
mwahnfinnig fei. Da fprah er in 
langfamen, fanften Worten: 

„Du liebes, Kleines Käftchen! Du 
gabft mir Vefferes, als die wahren, in 
dir verfchlojfenen Freuden, meil ich fi 65 


.?“ fragte Ger: 


dank deiner, erträumen lonnie! 


lebhaft ſie auch ſein mögen, um wie 
viel füger und dauerhafter merbe ich 
fie imnter Aryl da ich fie in Wirt: 
—* = ' en C dir ob [3 
ene etö ohne Enttäu- 
* Käſichen, meine 


ſchung 5 
wirſ auf Immer —* 


——— 


und bie Seele gen 
unter Licht = 
er träumen! &3 gibt 
lüd, das feiner Sehnjucht 
gleichtomme Und fo habe ih, um 
nicht in Verfuchung zu fommen, da3 
Käftchen zu öffnen, den Schlüffel da- 
zu ind Meer geworfen!“ 


Die Serumbehandlung der Haut⸗ 
trankheiten. 

Mit der Serumbehandlung der 
Hautkrankheiten hat Prof.Linfer auf 
der Hautklinit zu Tübingen fjchöne 
Erfolge erzielt. So murden audge- 
zeichnete Erfolge bei Neffelfucht beob- 
achtet, glänzende Refultate ferner bei 
Hautjuden, mad um fo höher anzu 
Ihlagen ift, al3 diefe Krankheiten zum 
größten Teil bisher unheilbar waren. 
Sogar, wenn da3 Juden durch Gelb- 
Tut hervorgerufen war, verſchwand 
e3 nad) ein paar Einfprigungen mehr 
oder weniger vollftändig. Wortrefflich 
waren auch die Erfolge bei Hautröte 
und bei Sktorbut. Bei Flechten, die 
fonft faft allen Behandlungen trogten, 
war der Erfolg in vielen Fällen ein 
fehr günftiger, zum Zeil ein volltom> 
mener. Auch bei dem Blafenaus- 
Tchlag, der zu den jchmerften, ja oft 
zum Zode führenden Hautkrankheiten 
gehört, wurden mehrfah SHeilungen, 
"noch öfters ganz mejentliche Befferun- 
gen erzielt. Mehrfach wurden beim 
Scharlach, bei der Rofe und beilfthma 
auffallende Befjerungen gejehen. Es 
ſcheint von weſentlicher Bedeutung zu 
ſein, daß nur möglichſt friſches menſch— 
liches Blutſerum verwendet wird. In 
der Regel wird nicht über zwölf Stun— 
den altes Serum in Gebrauch genom— 
men, in Mengen von 20 bi8 30Gramm 
pro Einfprigung. Momöglid wird die 
Einfprigung in die Venen gemacht. Xr- 
gendwelche unangenehmeNebenwirkun— 
gen ſind noch nicht beobachtet worden. 

— —ñ—— —— 
Ein Oberleutnant von einem Ne: 
ferveforporal erihoffen. 


Die Silefia meldet aus Iroppau: 
Gejtern Naht fand eine Garnifons- 
übung ftatt. Nah Schluß der Uebun- 
gen beim Rüdlmarfch wurde der Ober: 
leutnant Milos Schramet de3 13. An- 
fanterieregiments von dem Refervefor- 
poral Pagacz mit dem Gemehr durd 
einen Schuß in den Rüden getötet. Der 
Mord wurde angeblich aus Rache dar: 
über verübt, daß der Oberleutnant 
den Nejervelorporal megen einer 
Dienfiverfehlung zum Rapport be— 
ftiimmt hatte, Oberleutnant Schramef 
mar ein bei der Mannfchaft, im Kreife 
ber Kameraden und in der Gefellichaft 
ehr beliebter Offizier. 

— — — — — 

— Warum nicht? — Sie: „Du 
willſt alſo wieder nicht ausgehen mit 
mir? Na, ich hab's ja immer geſagt: 
wir beide paſſen nicht zuſammen; Du 
biſt ein Bücherwurm, und ich. ...“ 
„Ein Lindwurm! Warum ſollen zwei 
Würmer nicht zuſammen paſſen?“ 


Keine — 


Berlangt: Männer an Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort. ) 


Ctallmann, $11 die Woche und 
3421 N. Halited Str. 


Berlangt: 
Schlafzimmer, 
Verlangt: Ein guter Rodmader. 1431 Wells 
Strabe. 
Berlangt: und Wagen: 
ſchmied. 


Verlangt: Junge am Milchwagen, ein beimat: 
lofer bevorzugt. 2654 Ward GSir. 


Fachkundiger Huf: 
1594 Elybourn Avenue. 


Berlangt: Junger Mann als Verküu⸗ 
fer, erfahren in Leinen und Domeſtices; 
gute Stellung für jungen Mann, der 
deutſch oder polniſch ſpricht; muß etwas 
Erfahrung beſitzen. 

Wieboldt's, 
Milwaukee Avenue und vanlina Straße. 


Berlangt: Lithographifhe Artiſten, 
in Sarben-Urbeiten, fofort. Gute Gele enbeit 
und dauernde Stellung für die reten Männer. 
Magill-2 Weinsheimer Co,, 1322 S. Wabafb Ave, 


Berlangt: Mehrere Männer, um im Cishaus 
au arbeiten, etwa 50 Meilen bon Chicago. Wir 
aben auch einige Eottages für Ehemänner ein 
ließlich 2 Ucres Land. Anzufragen: Detting 
203. Jce Eo., 1725 W. 15. tr. 


erfahren 


Berlangt: Fünf erfahrene Vorter3 und Aus» 
feger. Unzufragen bon 8:30 bis 10 Uhr Bor: 
mittag3 auf dem adten Yloor. 

he Fair. 


Berlangt: Erfahrener, junger Mann, um Reit- 
pferb Si ‚einzubredhen und zu behandeln, und 
all ce 3 chilflih zu fein auf einer Sommer: 
reſidenz. Na aufragen: 4651 NR. Paulina Str,, 
Ede Lelanb Apdenue. 


Berlangt; Knaben, über, 16 Jahre alt, um das 

olsarbeitgefchäft au erlernen, an Billarditöden. 

eine Gelegenheit für fleißige Knaben. Zu er: 

tagen Montag dor 10 Uhr Morgens bei Mt. 
Ratmer, 

Albert 

1200 


it & Eomvanh, 
eft 35. Straße. 


Berlangt: _ Saloonporter, enezglfdier junger 
Mann. Buffe, 5444 Princeton 
Verlangt: 


Einftänbigen. lediger Bäder, mitzu- 
Br, an Brot und 


iener Rolls. 509 N. Clark 


Dezlan E; Ein Butder-Shoptender. 2413 ®. 


Berlanat: 6 tüchtige Anzeigen-Agenten für ein 
Eilber « Vhstläums » Souvenir. Vorzuſprechen 
Srumen ärwifhen 10 und 11 Uhr Morgens in 
Old — uinch Nr. 9, Ecke Randolph und LasSalle 
Straße. 


uter ftetiner 


Berlangt: 
orf & Bros, 


Mann, guter Cohn 
38. Pl. und Sage &t > 


Berlangt: Arbeiter und gar Nict-Union. Brie 
leger. 1118 ©. Kedzie Abe fomo 


Berlanst: Verbeirateter Bäder, erite Sand an 

Brot, Biscuit3 und Sried Base: Nordmweitfeite; 

mu orgens um 5 Ubr an —D Beugniiie 

verlangt. Wdr.: 3 262 Abendvoſt 

— gediger macher. Nachzufra er 
tbifton Str., armifhen 10 und 11 


zu. Bute 
— 


- 


Aunger Mann, Porter in Wholefale 


Berlangt: 
Holdman & Alter, 


Nemwelch Soufe au. beifen. 
179 W. Madifon Etr, 


Berlangt: Männer, das Bazbieraigält zu er⸗ 
lernen; Stellungen warten auf fie, Be Rar- 
beit an Barbieren dieles Frübjahr. Een bis 

Kintae Wochen Lehre be ü 
1 — geliefert. Lohn w 
te, 38 € 
Hebeit oder wet tt, \ 
Barber College, 738 & Da Ban 1jmi2t 


Verlangt: Junge Männer a lei te 

— 161 9. Glart Sir. ' Sir. Eiandarb Eecsic. 
t: Wuicher, , srfaßrener Wu er, 

Bu ang im =. Zurae Eu ** 


e 


n lönnen 1.7 ar 
dem rechten 


= Er 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Eent dad Zi: 
Berlang t: gt: Jumaee Bäder, 1 
und 


7215 (Stecnwoon Abe. 
Ave. Gar Nr, 


ehmt | 
Verlangt: Ein ante ui 
oder älter. Walter M 


gucnlie Go, es 
Ohio Str, 


Verlangt: Mann, der dad Schin! 
wiegen beritebt; _Nadtarbeit. Gabel } 
221 N. Beoria Str. 


Berlangt Electrical — N 
sirtandhg werden will und faın, { 
Ubendpoft. 

Verlangt: Tüchtige Painter und 
gers, nur eritilalfige Keute wollen 
boder Lohn; vfiene Wertitatt. 1150 
Boulevard. 


„erlangt: Gärtner für pribat und 2 
5 Yes und Gartenarbeit. Zu melden 
bend3 oder Sonntag hr ir 


J Str., zwiſchen Halſted und Clart 


Verlangt: Porter, der auch Bar tenden ann, — 3J 
Fallon, 5855 Halfied Straße milo 


Berlangt: Junge mit etwas Erfahrung im 
Bäderei. 5507 ©. Halited Str, fafo 


* ae Bermarkeiiee Je ale Ar · 
berbeirateter 1237 Daldale \ 
alon 


Verlangt: 
beiten; 
binten. 

Berlangt: Tüchtiger, junger Mann als Elerf 
im Delifateffenitore; muß in Deurfalane gelernt 
baben und gute Zeugnilfe aurweilen können, — 
Charles Hammestahr Eo., 165 R. La Eal 


Berlangt: Meganiler für geodatiide 
mente; dauernde Stellung. Eugene 
Co. Fullerion. und Sheffield Ave. doſe 


Verlangt: AU No. 1 erlobtene Itandfer 
Erfabrene Prebmen 


ner. Ydr.: W. 323, Abendpoit. — 
« — 
M. 10, Abendpoſt. 


Verlangt: Jungen, über 16 Jabre alt 
Stod Dept. und Mailing Dest in 
oeihäft. Gute eg * 
borfpreden. „40 arte 


— 


Berlangt: 
Brefien. Adr.: 


Sela, Schwab E 


Verlangt: Hutmader an Damen- und Männers 
Strobhüten. 105 N. Wabafh Ave. 29mailmE 
VBerlangt: _ Irimmers an Nünne gez — 
N. Wabaſh Ave. 
Verlangt: Männer und Frauen. 
Angeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


—— Ein _deutihes Ehepaar, Träftige 
junge Leute, für Janitorplag in öffentlichem 
Gebäude; muß gute Empfehlungen haben; 

Engliſch — Schreibt ſelbſt. ——— A; 


10, Abendpoit. (4 
Berlangt: Ehepaar für — 
$50 im Coimmer, $70 im Winter; fre e Wohnung 
oben. Nadhaufragen Sonntags zwifhen 9 es 13: 2 
Uhr, oberer Yloor, 11 Bilhop Court, nahe Mai 3 
dilon Straße. 


— 


—— ———— — — 

Verlangt: Frau oder Ehepaar * arbelten 

für Bafementwohnung, $2_ die Woche und 3-Zime! 
mer Haus au beforgen., 1724 N. Elarf Sir. 


Verlangt: Ehepaar, mittleren Alters — 
guat, ohne Kinder, für Landhaus nabe — 2 

ann mub Erfahrung im Garten, mit 9 ; 

Bjerben etc. haben, rau gute einfade 
fein. Schreibt mit Angabe der Erfahrung, 


beanſpruchten * 
U. Laugblin, 4052 


Stellungen juhen: Männer und — 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort,)i' 


Gefut: Vartender, erfahrener, junger Man, J 
ſucht Sielle in erſter Klaſſe Bax oͤder Sommer⸗ 
Refort. Bartender, 1341 ka Salle Ave. Telephon 7 
North 1310. 


Gefuht: Englih und deutiher Stenograph, 
Dfficeclerf, fucht Stellung. 6632 Lowe Re 3 


Gefudt: Mann in mittleren Jahren, Iebig, E 
gute Erſcheinung, langiährige Erja z.. ; 
Saloongeichäft, ſucht — als 
Geſchäfisführer etc.; ſpricht verfeit englilb: s 
gute Empfehlungen vorhanden; am liebiten na ; 
außerhalb. Adr.: U 6 Abendpoft. 


Geſucht: Vartender, gelernter, Mixer, a A 
ten Blaß. Tobie, 1648 »ieyers Court. 


Gefucht: Ein junger Deutiher Tucht Arbeit 
auf einer Farm, verſteht gut mit Pferden um— 
zugehen. F. B. 030 W. Monticello Abe. 


Geſucht: Chauffeur, deutfhen und ° 
fhwediihen „Jabridein, felbitändiger Monteur. 
jucht Stellung, am lievften in PBrivathaus. Adr.: 
U 7 Ubendpoft. 


Gefucht: Guter Echlädhter, durchaus berfelter 
Ruritmader, 2 Jahre im Lande, fuht außerhalb 
Shicagos rentablen ' Bolten. Adr.: 3 261 Abdpoit. 

Gefuct: Junger Deutfcher, der au etwas 
engliih fpricht, 1ucht Nebenbeihäftigung irgend \ 
weicher Art für nah 447 Uhr Abends, Adr.: X 
1 Abendpoft. afo 


Gefugt: Eritflaffiger Jnftrumentenmacher 
wünjcht ftetige Stellung. Adr.: U 19 Abe 


—— D — — — 3 
Geſucht: Bäcker gut an Wecken, Brot und Au⸗ 

Ken, fuht Etelle; Stadt oder Xand,. 474 Welt‘ 

28. Etr., Herbun. ſaſonn 


Alter un 
Stelle. €. 
Ebicago, 


feblungen, 
auern 
ton Ave., 


Schwede, 


Sefuht: Deutfher in mittleren Jabeen 8 
Beihäftigung. Scheut feine Arbett. Adr.: 
— 


Abendpoſt. 

Gefucht: Deutfcher, 35 Jahre, ſucht Steile; : 
als Porter. Adr.: 3. 2U4, Abendpoft. fafo % 
“ Sefucht: Aus Deutihland eben eingewander- 
* Philologe fucht paſſende Sielle. Adr Ri, } 
720 Abendpoit. fafon | 


Gefuht: Porter, Bartender mittleren Sitens, | 
erfahren in allen Arbeiten, nüchtern, ebrlih und 
uberläffig, ſpricht engliih, bat Empfehlungen 
fu: Stelle. Sturm, 1854 Lincoln 


— 
alo 


uten 


Geſucht: Stellung ald Bartender, mit ie 
a 
jafo |: 


Empfehlungen, will aud Borterarbeit dere 
Adr.: 3 265 Abendpoit. 


Gefuht: Erfahrener Bartender mit auten Em 
pfeblungen, fudt Stellung, Stadt oder —— | 
permagn Baife, 1700 R. Rocdiell on. Ei 


l.: Humboldt 4832, 
— 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 1 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent dad Wort.) 7 
Lüden und Fabriken. '5 
Berlangt: Rafiirerinnen; ebenfo Mäd« 
chen, 16 Jahre alt, um die Pflichten als 
Kaffirerin und Inſpekteurs zu erlernen. 
Ausgezeichnete Gelegenheit für tüchtige,' 
anftellige junge Damen. 
Wicboldt'ß, ö 
Milwaukee Avenue und Baulina Strafe, 7 


Berlangt: Aufwärterinnen für den | 
ganzen Tag, kurze Stunden; erfahren is 
Dining Room Arm Arbeit. 

Wieboldt's, 4 
Milwautee Avenue und Paulina Strafen 


Mädchen zum 7 ennägen am — 


Mandl, 210 W. fon 


Verlangt; Mädden für Hand-Stiderei, m 
gens anzufragen: 850 N. Elate Etr, i 


" Berlangt: 
Hemden. B. 


Verlangt: Erfahrene Rubmaderin, 


IE 1 
en, Hüte garniren Ri aelegentlich % bes 
ienen: muß englifh, deutfh und bolnlfa Y 
Ken. Dauernde Ste (ung und guter n, — 


Iegen Sonntag zwiſchen 12 und 2 
Lincoln Abenue. 
Berlangt: Grfahrgne Hilfe an Loops, _ 

Frogs und Des Gute Bezahlung, 
Stetige 5*8 Werfitatt- oder 
Arbeit. 8. Weiß, 324 ©, 2 
Straße, 4 be ser. 3 
Verlangt: Gute Hällerinnen, um te 2 
aufe zu — Kinnard Hat Eo,, 116 J 
ichigan Ave. 4 
Berlangt: Tafchenmader, ——— 
Aermel-Operateure und gi iniſhers 
Sn un Arbeit 8 
Woche, mit em Lohn und beſtündiger 
—J er 5 K * * 
25 eſtern Ave., — 
—— — — — — — 
ee Giarl Ele. ann 
äddhen, über 16 * 
yes EEE SE 
Bi 388 ® fragen i 


Adams Str, 


langt: Näberinnen an Blufen 
& — Per Indiana be. ung 


„üstlanet; „Aüberinnen an Draperles, 173 2 


— 


Verlangt: 
ten, $3.0 


BORN 





—— —— 


Ghoft Brealer”. 
— „hen Dreams Core True, 
era Houfe. — „Ihe Til Tot 


„Neber Eah Die.“ 
— „xbe Ihird Degree.” 
Ihe Unmmwritten Lam.“ 

„XZbe Hole.“ 
Bart. — Mlerlei Attraltionen. 
. — Ullerlei Attraltionen. 
Spoucti-WBärten. — Allerlei 


goreh at!. — Allerlei Aıtraktionen. 
eiice HSouie — Konzert jeden Abend und 


— Nachmittag 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


(Sortiekung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen umter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Läden und „abriten. 


t: Mädchen für „Hand Cutting” an 
Bene: Ebenfalls erfahrene Power Yubına= 
-fhinen-Operators. Die beiten Löhne umd feige 
Urbeit das ganze Jahr. 

Baffar Smwiß Underwear Co, 
(Sarfin Gebäude), 
3617 Eüd Aibland Avenue, 


31mai 1we 


— — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen, um zwei Kinder von 3 U. 
6 SZahren zu bejorgen. 4834 Michigan ve. 
Hausarbeit. — 

fomomi 


Berlangt: Mädchen für leicpte 
Wird. Roit, 2036 Bradley Place. 


nat: Mädchen als Köchin, feine Wäfde; 
u ne Samiie: vohn $8. 4953 Grand Bivd. 


erlangt: € tes den, Te 
, fein bügeln und Tiih aufwarien; 
.00. 2217 Calumet Avenue. 


Un 
Berlanat: Ein gutes deutihes Mädchen für 


dnlihe Hausarbeit und einfah, fohen, zwei 
der Samilie; Lohn $7. Nahaufragen: 4504 
tbille Ave. Läutet mittlere Glode. 


Gutes zweites Mädchen, Tein wa— 
Lohn 


Aangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 

* * weites Mädchen gehalten wird; 2 
in der Familie, Empfehlungen erwüniht. 5009 
Ellis Avenue. zz 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Tbeit, muß ubaufe fhlafen. Hoffman, 933 
X Str. 3. dp. Tel.: Ravenswood 7815, 
— —— — — — 
Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Handarbeit. 4532 N. Windeiter Ave. 
— — — — — —— 
Berlangt: ge Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: beiter Xohn. 1519 Morfe Ave. Teles 
«Dbon: Rogers Park 112. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
2616 NR. Mozart Straße. Tel.: AUrmitage 6459. 
— 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4733 Sheridan Road. Phone: Ravensmwood 3358. 
nn nn — —— — 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, awei in der Zamilie; guter Kohn, 845 
Ramwrence Abe. 


Berlangt: Zuverläſſiges Kindermädchen für 
inder; muß etwas englifh fprechen Tön 
und Em foglunoen baben. 5630 South Bart 
8. Fiat. elephon Stewart 1448. 


en : 
Berlangt: Erfahrenes Müdden für allgemeine 

Sausarbeit. 1108 Daldale Ude. Wiontag nad 

auftragen. fonımo 


—— — —ñ ⸗ ⸗ 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
leine Wälche. 4416 Grand Bivd. 1iniw& 


| — — — — = 7 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Anzufragen: 5175 Michigan Uve., 2. Apartment. 
Berlangt: Haushälterin, Frau mittleren Al 
ter8, einfaches Kochen; Ueine, Familie, $6.00. 
Dgden Ave. Car bis 1616 Elifton Park ve. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Empfehlungen; 2 in Ssamilie, Anzufragen: 5168 
Sndiana Abenue, 2. Ant. 
Berlangt: Junges Mädchen für ein Kind auf: 
aumarten nad der Schule. 2156 Soutbport MIve. 
efan. 2 


fomo 


Verlangt: Tüchtine® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Leine Samilie, Referenzen verlanat 
431 €. 50. Etr., 2. Apartınent. jomodt 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
aute einfache Köchin; guter Kohn. 1642 Meltofe 
eier. Tel. 2. 3. 5288. 


Berlangt: 
552 €. 51. 22 


Berlanat: Haushälterin, 35 bis 40 Jahre alt, 
m engliſch ſprechen. Mäßiger Lohn. Fragt 
heule nach. 3451 W. 60. Str. 


Berlangt: Ungarifhe Köchin; feine Sonntags 
arbeit. NKleins Reitaurant, 334 W. Yan Buren 
Straße. ſomodi 


Berlangt: Ein anitändiaes Mädchen, das ct- 
was vom Kochen verſteht, Privat-Boardinghaus. 
1915 Lincoln Abe. 


Mädchen für allgemeine Haudarbeit. 
Etr., 3. Flat. fomo 


Berlangt: Frau in mittleren Jahren zur Stübe 
der Saudfrau, Itetiner Play. Mdr.: 9. M. ©, 
PBlainfteld, ZI., Will Co. fomodi 


Berlangt: Deutiches Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim. 1340 Newport Ave., 
2. Slat. 


Berlanat: Gute83 Mädchen in Meiner Ramilie, 
das blürgerlih fohen faın, aud etwas enaliich 
fprit; braudt nicht Wäfhe zu malen. Yiad= 
auftragen bon 10 bis 5 Uhr Nachmittags. Roole 
Bros. Office, Clark und Harrifon Er. 


Berlangt: Helteres Mädchen als Hausbälterin. 
840 Center Str. 


nn F 

Berlangt: Starfe Frau zum Hausreinmachen 
und Gefhirrwaihen. Nahzufragen 9 Uhr Mor— 
gend. 806 Albland BIvd. fomo 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; 4 

er Kat; 2 Blods Öftlih don Evaniton 

ve., an Belmont pe. Zimmermann, 

Pine Grove Ude. Tel. Graceland 9021. 


Berlangt: Mäb 
1961 Montrofe B 


3169 
faion 
en für leihte Hausarbeit. — 
d. Zelephbon: Graceland 573. 
fajomo 


allgemeine 
fafon 


Berlangt: 


Sunged® Mädihen für 
Hausarbeit. 


2058 W. 21. Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
beit, oder junges Mädchen als 
Champlain Abe, 2, Apt. 


Berlangt: Engliih iprehendes deutiches Mäde 
&en ober Yrau, gute Köchin, feine Wäſche: gu— 
ter Robn; Berfon, die Nachts beim geben fann 

; Heine Samilie. Michigan Ave. nabe 
52, Straße. Anzufragen Zimmer 68, MePViders 
Zheatergebäude. 


Hausars 
Stüge. 4837 
ſaſon 


Berlangt: Mädchen fir Hausarbeit, einfaches 
en; 4 in Familie; aute3 Heim; eins das 


er gern bat. 3144 Lincoln Ude. nahe Bel» | 


mont Abe. fafo 


ie, Berlangt: Iüngeres, freundlibes Mädchen für 
i ‚Tepe Hausarbeit und im Store mitzubelfen. 
be em, 4474 Cvaniton Ave. fafomo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
in Heiner Yamilie. 6719 Perrh Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Nachts nad Haufe neben, vier in der Familie; 
feine Kinder. 4857 N. Aihland Ave. friafo 


Berlangt: Gute praftifhe_Nurfe. 62> Maple 
Mine, nabe Madtion Sts., Daf PBarf. friafo 


Hausarbeit 
mi—fon 


Berlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine 
usarbeit; Tleine Familie; 45 Minuten vom 
nion Depot; moderne Perbeilerungen; Lobn 
56 bis 98. Mıs. Wn. R. Rummler. Heute und 
morgen borzuiprehen, 700 PBiaza Hotel, 
Norib Ave. und Elarf Str, Tel.: North 2680. 
aſo 


Berlangt: Eine gute Wiener Köchin, muß ver— 
fteben bortrefflide Menüs berauitellen; aud ein 
utes Stubenmädden in der felben Familie. 
15 Michigan AUve., 2. Flat. "Rhone: Dafland 
1709. fafo 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, drei im 
der Familie. 1. Flat, 143 N. Homan Uve,, nabe 
"Dale Straße. 


Berlangt: Ein beiferes_ Mädchen für Kinder; 
2 fe verlangt. 5677 Stratford Place, — 
elebbon: Sraceland 5714. 29maiwX 
Berlangt: Mädchen oder Frau fir allgemeine 
eit und bei awei fleinen lindern bebilf 

au fein, mit oder ohne Wäiche. 
ae Barlwan, 1. Hlat. 


mi2s1mX& 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß aud malen und Tochen fünnen. 


"Rinder; fhläft aubaufe. Micelion, 3522 
Salon Bios. 


mai28,1wx 
t: Mädchen für leihte Sausarbeit.— 
# Una Str. dofrfafonmo 


* r : Ein Mäbchen ober 
— und in Küche zu 
Str, 


rau, um Store 
elfen. 818 N. 
dofriafon 


NRähmaicinen, Bicpcles n. f. w. 
jen uitter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ungs -» Wegweiier. | 
(Angel 


fomo 


faiomo | 


ı 1ag und 


29mailmwX | 


i Die ganze Mafichine wird vor Eu 


852 2a | 


zel. Edgemater | 


et 
wAdibofafon® 


Stefienvermittlungd-Büros. 
en unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Berlangt: Saloon-Rorter3 $10—12, Stalleute 
12—15, Stellen .in Hotels, Reftaurants, Fabri» 
en und Mafhinenwerfitätten. LaSalle Emplop- 
ment Agench, 166 N. LaCalle Str. Ir 


Deutich - ungariihes PVBermittlungs - Büro ber» 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Neitaurant. 452 North Abe. Snob*%£ 

Berlangt: 20 Männer für Eifenfabrif,_$2 täg- 
lid, ftetig, Tags oder Naht3, $2.20. Jungens 
ür Möbelfabrit oder Mafcinenfbopr. Männer 
ür außerhalb, au für Farmen. Bermittelungs- 

ureau 763 Milmaufee Üde. 19ap,2m& 

Verlangt: Deutfhe Mädchen für Hausarbeit. 
Etellen in Chicago und Umgebung. Man fprehe 
bor bei dem Germania Vermittlungsbüro, 755 
Nortb Ave, Ede Halited, 1. Stod. 2maiim& 


Stellungen juhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geludht: Eine Frau fuht Wafchpläge für 
Montaa. Dienitag und Mittvod. Hat Erfah: 
rung. $2 den Tag. Mdr.: U. 17 Abendpofit. 


Gefuht: Deutibes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit, fann einfah ioden; bitte vorzuſpre— 
den. 1540 Elbbourn Avbe. 
esse ———— = 

Geſucht: Anſtändige, ehrliche Wittwe, Sächſin, 
in mittleren Jahren, wünſcht Stelle als Haus: 
hälterin. Bitte vorzuſprechen, 4131 N. Richmond 
Str., nabe Irving Part Blod. 


Eine alleinſtehende Wittwe ſucht 
Haushälterin, ſcheut keine Arbeit. 
Straße. 

— 
Geſucht: Frau ſucht Stelle als Haushälterin 
bei Wittwer mit erwachſenen Kindern. 5218 
N. Dayton Str. E. Kunde. 


Sausbältertn. 


Geſucht: 
Stellung als 
1556 Wells 





Suche Stelle als 444 Hein 
Place. 





Geſucht: Deutſche Perſon in mittleren Jahren, 
ſucht Stelle in kleiner Familie als Haushälterin, 
felbige hat guten Karatfter, tit reinlih und gute 
Köcdhın. Adr.: U 5 Abendpoft, 


Geiuht: Frau 
Southport Ave. 

GSeludt: Gute Cchneiderin und Pußmacherin 
empfiebit fi in und außer dem Haufe zu billi- 
gem BRreife. 1327 George Str. Tel. Grace» 
land 7595. 

Gefucht: Gebildete Frau in mittleren Nabren, 
perfelte Köchin, im Schneidern und SHandarbei- 
ten auch erfabren, mit auten Referenzen, fpricht 
etwas engliih, jucht Stellung bet Erwadienen 
in rejpeftablem Haufe. Gefällige Zuichriften er- 
beten unter Adr.: D 


486 Abendpoft. fafon 


wünſcht 
Wermeſan. 


Waſchplätze. 2321 


Geſucht: Wiener erſter Klaſſe Privatlöchin, 
ſpricht etwas engliſch, mit guten Referenzen, 
ſucht Stellung in kleiner Familie, kein waſchen; 
Lohn $8.00. Offerten erbeten unter Adr.: U 22 
Abendpoit. fafo 

Mädchen Tucht 


Geſucht: Deutſches Stelle fiir 
Hausarbeit. Zu erfragen im Ealoon. 734 North 
Avbe. ſaſon 


Geſucht: Stelle als Haushälterin in beſſerer 
Familie oder als 
Sheffield Ave. 2. 


Stütze der Hausfrau. 2732 
lat. faion 
Geſucht: 

und 

Str. 


Eine junge 


Frau wünſcht Waſch— 
Reinmachplätze. 


Gablatſch, 742 Willow 
ſaſon 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1Cent das Wort.) 
Geſucht: Ehepaar ſucht Stellung, auf einer 
größeren Farın. Adr.: O 489 Abenbpoft. 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch: Stets redlicher Deutſcher, Vier 
iger, etwas muitfalifih, ziemlich erfahren in 
Yand» und Gartenfuliur, wünſcht Briefwechſel 
jwed3 Heirat mit chriſtlichem, wirtſchaftlichem 
Fräulein oder Wittwe mittleren Alters, mit et— 
was Vermögen. Nur Dame, welche einfache, na— 
türliche Lebensmweije liebt und erwünidten als 
le8 nad den Weftitaaten wer oder nad den 
Alpenländern Europas überliedeln würde, möge 
gütigit forrefpondiren. Adr.: AU 20 Abendpofit. 


Heiratögefuh: Pin Wittwe, 45 Sabre alt, ta» 
tbolifh, aute Hausfrau, gut im Ausfehben, wün 
ihe mich mit einem Juden zu berbeiraten; felbis> 
ger muB intelligent fen, fietige3 CEinfommen 
baben oder eigenes Geihäft. Adr.: U 2 Abend: 
voſt. 


— — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Erſte Gold-Hypothelen zu verlaufen 


$500, $800, $1600, $3500, -$3700 
6 Prozent Zinfen 
Gefichert durh neu gebautes Nordfeite Grund- 
eigentum, 
William Zelosty, 1905 Belmont FEED 
—ft 


Wünfhe zu leihen: $3000 auf 4 Jahre, be= 
sable 6 Bros. Zinien, jedod Teine Kommilfion. 
Gebe erite Hhpotbef auf neues BridFlatgebäude, 
Dampfbeisung. Adr.: U 9 Ubendpoit. fodd 


81500 bis $2000 zu ver⸗ 
Grundeigentum. Näheres 
1948 W. 50. Str. doſon 


Privatverſon bat 
leihen auf Südſeite 
bei W. Krueger, 


Zu verlaufen: 8800 Mortgage, doppelte Sicher⸗ 
ſtellung. 1338 Byron Str. ſaſon 
Wir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Hhpotbef. Cha3. Shlote& Co, 
v02 North Ave., Zimmer 2, Soldifafo* 


Zu verfaufen: Beite erfte B-proz. Hhpothefen, 
in Summen von $500 aufwärts; reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Kidard U. Koh, 25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 
Nordfeite-Dffice: 555 North Ave, Ede Larrabee, 
Abends 7—9, Sonntags 10—12, 

: ims* 

€. © Bauling, 5 N. La Salle Str. Erfte 

Shpotbelen zu verlaufen. Geld au verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Zelephon: Main 250, 

1mai*æ 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Euch was es loſtei, ohne irgendwelche Pers 
gütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiſſion. 
ir bauen extra warme Gebäude; 17-jährige Er» 
fabrung. Alttifon Sontracting Co. 25 W. Dear: 
born Straße. 2003*% 


Habe $500 bis $2000 zu berleihen auf be» 
baute Grundeigenium; auf der Nordfeite ges 
legene3 borgezogen. 
Srant Bed, 2014 JItbing Park Bid. 

’ 14d3*% 


Greenebaum_Son3 Bank & Trufit 
Company 

verleiht Geld auf Grundergentum und agum 

Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 

Sichere, Erite Hhpotbelen, in beliebigen Sum» 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordojtede Clart und Randolph Str. 

3jl*£ 


Geld feine 


zum Bauen, feine Kommiffion; 


| Advolatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen 
Il auf Grundeigentum in Chicago und Wo 


— ritädten; 
20 Telephone, 


berbefiert und angebaut. 
2. Stone & Co, 76 


dolphb 300. ©. 
Monroe Straße. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, au niedrigiten Zinfen. Offen Mon» 
Samstag Abend bi3 9 Ubr. SKraufe 

Cavings Banf, 1341 Milwaulee pe, nabe 
Raulina Straße. 10ja*% 


Geld zu leiten Bedingungen, auf zweite 
Hhpothel. Obling, 555 North Mve., Ede Larrabee 
Eir., Zimmer 4. 16m3*% 


— —— — —— — — — — — — 


Unterricht. 


C(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Ede | — 


Alle eingewanderten Damen u.Herren, weldhe 
wünfden an den jest beginnenden Birfeln im 
Engliihen teilaunebmen, Tollten fi fofort ans 
melden; Sprechen, Schreiben, Lejen, Schnellftens 
Beitens, 3 Monate $5._ Ctellungen frei. 715 
Kortb Avenue, nabe Halited; jtets geöffnet. 


Hebammen - Unterrict erteilt gründ- 
ib und gemilienhaft. Johanna Fifher, 3052 
Lincoln Ave. dofafon 
Enal. Spradunterrict f. Eingewanderte, 1523 
LaSalle Ave. Tel. Nortb 4107. Dttilie Koehnte. 

Tmai,mifafo,im 


ut aablendes Gefhäft, Automo- 
Konitrultion und Handhabung. 
? t aufgebaut. 
Cchule mit tühtigen Mafchintften-Erperten ver: 
fehen. Grlangt Eure Erfahrung in einer erit- 
Nlaifigen Reparaturwerlitätte. Tag- oder Nacht: 
tlaffen. Bedinaungen liberal. Diverfey Automo- 
bile Shop, 946 Diverfey Parlway, bei der 
Nortbhweitern „Q“-Station. 23ap*£ 


Hervorragende Sammlung der nüßlichiten Bü- 
&er!-Meifterfhaftsfuitem, mweltbelanntes, beftes, 
engliibes Selbitunterrihtsmwert!-Berlangt Gra- 
tisprofpelt!-Ferner Wörterbücher 60c; Brtefitel- 
ler 751; Geichäftsratgeber $l. Wie werde ich 
Bürger? $1. Kochbücher, Bibeln. Berlangt Gra- 
itöprofpelte!-Ebarles Kallmeyer Bublifbing Co. 
205 Eait 45. Straße, New Vorl. i5maiim& 


Lernt ein fi 
bil-Reparatur, 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Erteile Auskunft über Patente; Heines 
Nord 


Glart Strafe, Zimmer 1705. 


Möbel, Hausgeräte n. f. mw. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu berfaufen: Dreffer mit Spiegel, $7. 5044 
WB. Addilon Str., nahe 48. ne et : 


Wittwe muß jämmtlihde Möbel eines 6-Zim- 
mer Flat fehr billig verfaufen. 3656 Boswortd 
Avenue, 3. ‚lat. Sonntag anzufragen. 


Zu berlaufen: Feiner Gas Range, billig. 3650 
Leavitt Straße. 

Gemaltes Porzellan fehr billig zu berfaufen: 
Order» gut ausgeführt. SKoehler, 1327 George 
tr. Tel.: Gracelafd 1595. 

Zu derfaufen: Faft neues Vernis Martin Vett 
— Spring. $7.50. 332 Garfield Ave.. 
Fla 





Kleidermacherin, 4 Jahre etablirt, Nordſeite, 
vertauft b-3immer-Flat, gut möblirt, zuſammen 
oder einzeln; gebe Kundſchaft an richtige Partie. 
8 E. Walton Place, 2. Floor. 


Muß ſofort Möbel zu 
Preiſe veriaufen. 


jedem annehmbaren 


1811 Howe Str. 

Zu vertaufen: Sofort, 10 ZimmerEinrichtung; 
prachtvolle Möbel und Rugs, Parlor Suits und 
einzelne Schaulelſtühle, mit echtem Leder gepol— 
ſtert; Dining Set, Meffingbetten, vollitändig, 
aufwärts bon 820; geſchliffenes Glas, handge— 
maltes Porzellan, 31 aufwärts; Dreffers, Eichen, 
Mahagoni und Circaſſian Walnuß, mit dazu 
paſſenden Chiffomers: alles vom Feinſten und 
ajt neu. 826 Oaldale Ave., halber Block weſtlich 
von Halſted. 3imailw& 

Zu dberlaufen: Möbel don 5 Zimmern, Leder: 
Parlor-Set, Ehzimmer-Zet, Dreifers, Rugs, Pils 
der, Spiegel, hodhfeine Mefiingbetten. 4156 N. 
Irving Ave. mifrfon 


— —ñ — — — — — —— —— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Wunſche Concertina zu laufen, A-Dur, 76— 
tönig (Lange Male), muß in gutem Zuſtande 
ſein, mit Box. Bringts näch Oat Foreſt, Ill., 
oc Island Bahn. Anzufragen in Office, Infır: 
mary. Robert Kirbach. 


Verſchleudere mein 


$350 Piano für $135, 
wenn fofort genommen. 813 ©. Paulina Etr. 
29mailm.E 


$150 faufen ein bocdfeines echtes $500 Ma» 
bagoni Piano, wie neu. 1632 Meirofe Str., nabe 
Xincoln Udenue, 27mailw& 


$45 faufen elegantes $300 Upright Piano. — 
1956 Xarrabee Str. 22ap*X 


. $75 laufen mein feines Upright, Toftete $425; 

in Elorage, 549 North Ude., naye Zarrabee Str, 

19m3”& 

$45 Taufen Eichenholagehäufe Upright Piaz>, 
$5 monatlid. Groß, lö4y) Wells Str. 

14mai,&* 


Pferde, Wagen, Hunde, Sögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


_Bu berfaufen Großer Pädermwagen. 
Str. Tel.: Dal Bart 327. 


132 Late 
fomo 


Zu verlaufen: Pferde und Wagen, fehnelles 
Bugadpferd. 2047 Belmont Ave, 


‚Berlangt: Meerfhmweinden, fo viele wie mög- 
Ih; duier Preis. 1553 W, Dipifion Str., Ede 
Ufbland pe. dofondi 
Zu verfaufen: VBierhundert Baby Chid3, rafien- 
echte YXegborn3 und Xhandottes. billigit; auch 
ein Brooder. 3624 North Central Barf Ype,, 
nahe Irving Park Boul, 22mai,cod,st 


Zu verlaufen: Wegen Aufgabe des Gefchäfts, 
29 Etuten und Pferde, in allen Größen für alle 
Zwede; Geihirre und Wagen. 2560 ©. Halfted 
Straße. 29mai210& 

Bu berfaufen: 50 Zug: und allgemeine Arbeits: 
pierde, Eity Lumber Pferde und Stuten, paffend 
ür Sarmgebraud, $35 aufwärts; auch auf Probe 
pegeben; alle Arten Pferde von größeren Firmen 
in Zaujh genommen. Offen Sonntag. Xof, 
Strauß, 1659 Milmaufee ve. 17mai*% 


Zu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stadt: und 


| Zandarbeit; wiegen bm 1100 bis 1800 Pfund; 


Preife bon_$50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1706—1720 Milwaufee Uve,, Ede Wa- 
banfia Ave. Mar Tauber. 24in* 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


_3u verlaufen: 6 Fuß Schaufaften. 1407 North 
Glarf Str. falon 
Kauft Eure Ladeneinrichtungen bei 
Sulius Bender, 

.. „Madifon und Peoria Straße, 
Hier Tönnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store-Firtures eriparen. 
Neue und gebraudte, 
Preife die abfolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
201 bis 911 Weit Madilon Straße, 
Zelephon: Monroe 1712. 11l*& 


—— — — — — — — — — 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; 18913 Modelle, Motor-Fahr— 
rader und, Motor⸗Boote, zu Baärgain-reifen; 
alle Fabrikate; vollſtändig neue Mafchinen, auf 
leichte monatliche Abzahlüungen: man ſehe unfe⸗ 
ren Plan ein, ehe man anderswo kauft, fontt 
wird man es oedauern; ebenfalls Bargains in 
gebrauchten MotorFahrrädern. Schreivt heute 
an uns. Mdr.: Lod Dog 11, Trenton, Mia. 
21mai,210&£ 


— — — — — —— — u m mn 3 


Kaufs- und Berkaufsangebote. 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bu verlaufen: Mein prädtiger, großer bril- 
Ianter Diamant Verlobungsring, al3 echt garan- 
tirt, wert $150, für $75._ Zu erfragen: 4014 
Bafhington Blvd., erites Flat. 29mailm£ 


en, 
Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 


—-Geld 3u berleiben— 
——$20.00 Bi3 _$500.00— 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde und Wagen etc, 
Ihr habt von ein bis zwölf Monate Zeit zum 


Abzahlen. - 

BVir bezablen Eure Schulden. 
Ihr Lönnt das Geld fofort haben und nah Bes 
Heben zurüdzaplen in wöchentlihen oder monat» 
lihen Raten. Spredt vor, jchreibt oder telepho- 
nirt Randolph 3075. “ragt nah Mr. Epiker, 

Standard Credit Company, 
im. 702 Hartford Blög. 8 S. Dearborn Str. 

lmai*£ 


une 
—— Darleben 
———$10.00 oder mehr -——— 
Unfer Shitem des Geldverleibens an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, !it das befte. 
Wenn Ihr Geld gebraucht, wollt Ihr es fo: 
fort, pribat und zu den liberaliten Bedingungen 
baben. — Diefer Dienit bat viele andere bes 
friedigt und wird Eu auch befriedigen. 
Guarantee Loan Company, 
im. 20 — 68 ®. Wafhington tr. (Nicht int, 


Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dar; 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für 81.50 monatl., 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Borteile, 
die Andere offeriven. Telephon: Central 5493, 

Mutual Eecuritc Co. (E. Zred Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str., Ede Randolph, Zim. 44. 


1fb*f 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotkc, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Recdtsiadhen prompt beforgt. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon Ave. 


- 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N. Dearborn Str. 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

18ſpeæ 


Wagner & Bedman, 
deutiche Advofaten, 
PBraftiziren in allen Gerichten. Redts- 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307. 

3b3*% 

Albert U. Kraft, Redtsanmalt. 
Rrozeffe in allen Gerihtshäfen geführt. Alle 
Redtögefääfte beftens beforgt. Erbidaften ein- 
gezogen. Anfprüde überall durdgeiegt. Löhne 
Snell Zolleftirt. Ubftrafte ezaminirt. Beite 
Empfehlungen. 1037 Firft National Bant TR 
p* 


Haußbefiter! Schledte Mieter berausgefeke; 


alle Untoften nur $8.00. €. Oswald, 555 Nor 
Ade., Ede Larrabee Str. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgen3 boraufpreden. 18fp*2 


Aerztliches. 
(Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—a r r 6r w — e —— 
Dr. Thomas ialiſt 3 
prist A — 
T. 740 t Mabtfon Str., Ede Halited Str, 
29mai2zim& 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


$350 laufen etablierten Baaren» und 
Art Needleworl-Shop; — eihäftslage des 
Nordfeite. Adr.: 3 257 Ubendpoft. 

BWünfhe meinen gut gelegenen Saloon, ber» 
bunden mit Boardingbaus, au. verfaufen; bin 
alleinige Berfon und will das Gefchäft aufgeben. 
341 N. PBlummer Ave,, Hanımond, Ind. 


Zu verkaufen: $3Ö,, Wirtihaft, 3 Bimmer. 
1621 XYarrabee Str, Top Flat. 

Zu verlaufen: Roominghaus mit zehn Zim— 
mern, nabe Yincoln Bari. 1959 Lincoln Ave. 


„gu berfaufen: 2:Stühle Barbierftube. 1309 
zedgwid Straße, ‚ 
Gutgehender, unabhängiger Saloon franl: 
beitsbhuider zu verlaufen, Sudfeite. Adr.: DO 467 
Abendpoit. fomodi 
‚Yu derfaufen: Brand Bäderei, guter Plaß, 
biuig, wenn gleih genommen. 2013 Milwautee 
Avenue. ‚„ Lnim&£ 
Zu faufen 
von ib-—-20 Sımmern, 
662 X, Elarl tr, 

Zu verlaufen: Reftaurant, gegenüber Xincoln 
Parf. 1844 Wells Str. 


gefuht: Möblirted Roominghaus 


"Baar. Ghbas. Zoeliner, 


Zu verlaufen: Cine gute Bäderei auf der 
Nordieite, ın der Nähe von 5c-Theater, Hohichus 
ien, xsarfenhäufern und Spital, fo billig wie nur 
moglich; veriaufe wegen Krantbeit des Eigentü- 
mers, Frau, allein, jann es nıcht führen, muB 
alfo umvedıngt diefe Woche noch verlauft werden 
Agenten berbeten. Adr.: A Abendpoft. 


Umitände halber fofort billig au verlaufen, 
Saloon in der Nähe des Humboldt Part, alter 
Plag mit guter Privat-Kundfhafit, mit 3jähri- 
ger Xeafe und Lizenfe bis 1. November bezahlt. 
Für nähere YAusiunft adreffire AU 14, AUbendpoit, 

tafon 

Hu verlaufen: Leichte Grocerb, mit Delifateii 
fen-Xaden, Ede NRoscoe und Jrpıng Ude,, billig, 
wenn Baar. YHabe 3 Gefchäfte. fafon 


Kleiner Flid-Store, billig, 908 
ſaſon 


Zu verlaufen: 
Willow Str. 


Zu verlaufen: Heus, Getreide, Futter⸗ Kob⸗ 
len- und Holzgeſchaäft, Moving und Expreffing, 
in feiner Vorſtadt von Chicago. Anaufragen: 
1935 Kimball Ave. nahe Arınitage. aſo 


Zu vertaufen: Blackſmithſhop, altershalber, 
gute Kundſchaft, nebſt Wohnhaus. Schreibt an 
A. Grünwald, Friendſhip, Wis. ſaſon 


Candy-, Zigarren-, Icecream-, Confectionery— 
Laden nebſt Zeitungsablage, Laundry, neben 
großem Theater; beſte Gegend, billige Miete; 
muß ſchnell verlauft werden. Kommt, überzeugt 
Euch. Keine Agenten. 1341 Grand Abe. ſaſo 


Verlaufe 7-Zimmer lat, billig. 1505 Wells 
Etraße, oben. miſon 
Flat, feine Lage; 
fe für_$185; ver» 
1412 Wells Etr. Zel.: North 5631. 

ſaſon 


Zu verlaufen: 8-Zimmer 2. 
Nitete_$25; wert $300, verlau 
lafie Stadt. 


Zu verlaufen: Gutgehende Bäderei, Tranfbeits- 
halber, Baditube ebener Erde; mit Grunditüc, 


wenn gewünfdt. 544 Webiter Abe, faio 


Zu verkaufen: Candy-, Zigarren-, Bigaretten- 
Laden, Goldgrube; ſommt und unterſucht. 1420 
Webiter Ade., Ede Higb Str. Simailw£ 

Zu verlaufen: Bäderei, ein Bargain,iwenn fo- 
fort genommen. Eigentümer geht nad) dem Re: 
ten. 5600 Carpenter Str. mi—fon 
_3u verlaufen: Wegen Krankheit, gutgehendes 
Echneidergeichäft nebit vollftändiger Hausein— 
rihtung. Adr.: U 522 Mbendpoft, 26mailm& 


VE 


Geſchäftsteilhaber. 


Partner. Kapital gewünſcht zur Herſtellung 
von fünſtlichem Marmor, neuer Prozeß, PBroduli 
härter, billiger und ſchöner als natürlicher Mar— 
mor. Adr.: U 8 Abendpoit. fomodi 


Herr oder Dame mit $250 bi $500 alö Teil» 
baber gewünfht. Fragt nah Manager, Natio» 
nal-Iheater, 5924 ©. Halited Str, 


‚Halder Anteil an gutem Wandelbildertheater 
für $250 zu verlaufen, Fragt Vormittags. 2638 
DOrhard Str., 3. Fl. didofon 


Zu vermieten. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu bermieten: Cch3 Zimmer Haus mit Hüh- 
nerhof. 1513 Meltofe Str. 


Bu bermieten: 5-Zimmer Flat, nur $12,. — 
2024 W. Obio Str. 


Zu vermieten: Sehr nette Wohnung, 2 und 4 
Zimmer, 2. Stod; 4 Zimmer vorne, 2 Zimmer 
hinten, an eine kleine Samilie. 1754 N. Wald 
tenaw Ave, 

Zu vermieten: 4 belle, reine Zimmer, Gas und 
Zoilet, $9.00, in anftändiger Nadhbarichaft, an 
tleine chriitlide "Samilie, Älteres oder junges 
Ehepaar. Zu befihtigen näditen Montag Nad: 
mittag, 16526 N. Glaremont Abe. 

Zu vermieten: 6 W. Ontario Str., erfte$ Haus 
bon der Ede der N. State Str., belles hohes 
Bafement, neu deforirt, war jtet3 ein Tailoring 
und Gleaning Shop. Ausgezeichnete Lage yür 
dieſes Geſchäft. 


Zu vermieten: 


gi 5 belle Zimmer, 
Cedgmwid Straße. 


$10. 912 


Kleiner Store zu vermieten für Schubrepara- 
tur. 1919 W. 063. Str. dimtfon 
Bu bermieten: 4 belle Zimmer, Xoilet und 
PRorh. 2613 Evergreen Abe. fafo 
Zu vermieten: Bäderet. 2204 Yullerton Abe. 
Middleby Dfen. Miete $18.00. fafon 


Zu vermieten: Ein 4 Zimmer Flat, $14, und 
ein 5 Zimmer lat, $18, heißes Waffer_einge- 
flofien. Nadhaufragen 1165 Gedgwid Straße, 

29mailmX 

Bu vermieten: Store, Dampfheisung, 2000 
Quadratfuß Bodenraum; Äransferede; beſte 
Lage an Divifion Str, Zu erfragen: 

Beter Hintel, 1165 GCedgmwid Str. 
20main wæ 


Bu vermieten: 4 belle Zimmer, Ga3 u. Toilet. 
3464 N. Clark Str. 3 


— nn nn — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Helles, reinlihes Zimmer, Bad, 
ber jungen Gheleuten, 1728 Ordard Gitr, 
Flat E 2. 


Zu bermieten: Schänes möblirtes Srontzimmer 
mit Altoven; ebenfo anderes Zimmer, Ausficht 
nad der Straße; Dampfbheigung; heißes und tal» 
tes Waffer; gegenüber Bismard Garten, beite 
Kar:Verbindung. Yrau %. Nudnid, 3715 Yord 
palited Straße. 

Verlangt: Boarderd bei MWittme., 1655 MW. 
51. Straße. 

Zu vermieten: Saubered, möblirtes Srontzim«- 
mer. 1724 Xarrabee Str., Slat 2. 


Modernes Haushaltzimmer, nahe Lale, $2.25 
die Woche, einfahe $1.25. Speicher, 1131 Nord 
State Straße. 

Zu vermieten: Modern möblirtes Srontzim- 
mer mit Altod, bei Wittwe, alle Bequemilichlet- 
ten, eleftrifhes Licht, heißes Wafjer, ein Blod 
von Indiana Ave. und „U“-Expreß. 4530 Prais 
rie Ave., 1. Ylat. Phone: Kenwood 969. jomo 


"Bu vermieten: Hübſch mobliries Zimmer, 
palfend für einen oder amwei Herren, alle Bes 
quemlichleiten. 1818 Xarrabee ©tr., 2. HSlıt. 


dofrfon 


Frau mit Kind findet Board. 1988 Home 
Sträße. aſon 

Helle, jhön möblite Zimmer mit Bad, au 
mit 2 Betten für gute Sreunde. 1818 Ordhard 
Str., nahe North Upve,, Ylat 1. fafon 

Zu bermieten: An 2 Freunde oder Brüder bei 
deutiher Yrau, Iönes Zimmer, mit oder ohne 
Board. 318 ®. Dipifion Str, fajon 


Unftändiger Mann findet gute3_ Heim und 
Board. 3258 W. Harrifon Str, 1. Bl. fafo 


Zu vermieten: Möblirted Schlafzimmer, 1244 
La Salle Abe., Blat 2. fafon 


Bu vermieten: Möblirtes Frontzimmer, fcpa-> 
rat, Bad, $2, nahe Hodhbahn. 2116 Fremont 
Straße. fafon 


Helles Zimmer mit Bad bei alleinftehender 
Srau. 2031 Orhard Str., nahe Center, fafon 


Zu bermieten! Möblirte Zimmer, moderne Be- 
auemlichleiten. 1307 Newport Abe. "Phone: 
Wellington 8879, 30matiwf 


Zu bermieten: Helle reine Zimmer im Deuts 
gen Hotel, $1.25 die Woche. 643 Divifion Str. 
äwifchen Larrabee und Halited. 28ma ĩ wæ 


Zu mieten geſucht. 
Angzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


-— 


Herr fuht großes Schlafzimmer und ti, 
Nord» oder ee ne 3 360 Sahne 
on 


Welterer Herr wünfcht Koft und Logis, den 
* be 
Haticus Benbrhugt preßmen. Mac: IR 20 


eite 
boft. 


(Ungeigen unter biefer Rubeit 2 Tents das Mort.) 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. erdaun⸗Stepp⸗ 
yeden auf Beftellung gemadt. 1456 Belmont 

Telephon: Graceland 110. Phil, Walger. 
Sip,frfondi* 


Häufer gebaut! Kleine Anzahlung, Pläne und 
Geld, 5 Zimmer $1900; Baudarlehen. Thomas 
Mad, deutiher Notar, 133 W. Wafhington Str. 

ımfodifa® 


Kommt und feht umiere neue Partie 
von Hochſommer-Putzwaaren, alle neue» 
ſten Facons und Formen, in der Auſtrian 
Millinery, 3343 Lincoln Ave. 


Mozart-Halle, deutfhe3 Tanzlotal, 
nügen jeden Sonntag Abend. 
Abendds. Meg’ Orceiter. 


Sellyline, reg. 1893, meint Sühelinie zur Hei: 
lung aller Hautfhäden; verjüngt u. furirt. $1 
ver Bolt. Uhl, Cheropodift, 21 E. Ban Buren St. 
Stau Ubl, verarbeitetXtammbaare. 5937 S.Halfted 
7mai—2in,eod 


Tanzber⸗ 
Anfang 6 Uhr 


Zu berfaufen: Garantirte Farm-Eier zu 2öc 
Dpd. U. EContlin, Montague, Mich. 


„Hebamme in Wien diplomirt, empfiehlt fich 
für Entbindungen in und außer dem Haufe. 
Sobanna Fiicher, 3052 Lincoln Ave, mifrfo 


Die fhöniten und billigften Hüte für deut 
Frauen, Mädchen oder Finder. 1627 Larrabee 
traße. 6mai,didofonim 


eutiche Hebamme empfiehlt fich den 
beutichen Frauen zur Geburtshülfe, gute 
reine Behandlung; Preis mäßig. Fran 
A. Mihalsty, 2329 Wentworth Avenue, 
nahe 23. BI., Chicago. Tel. Galumet 22 
mai,fon* 


Ariftonfalbe beilt ‚offene Schenkel, alte Bein» 
Wunden. Apotbete, 600 Wells Str, —10t,fon 


Begali’3 Kräuter-Thee heilt Blut» und Haut 
franiheiten, Magen, Leber:, Nieren: und Blas 
fenleiden, Rheumatismus, Nerböfität. Pader 
2öc, fünf PBadete $1.00. Nur et in Begaut’3 
deuticher YUpothefe, 1654 Larrabee Str, ge — 

aſon 


Painting, Calſomining gut und billig ausge— 
führt. Rettinger, 1658 Vine Str. fafonıno 


Independent Federation of Labor. Painters, 
TDecoratord und Paperbangerd; PVBerfammlung. 
Am nädjiten Dienstag, den 3. Juni, Abends 8 
Uhr findet die erite Berfammlung der Nordfeite 
Brande itatt. Alle Mitglieder jind eingeladen, 
auh Nichtmitglieder lünnen bei einem Dollar 
Eintrittsgeld aufgenommen werden. Verſamm— 
lungslotäl iſt Excelſior Park, Irving Part und 
Gentral Part Ave. fafomo 


Bitte meine liebe Fran Sophia Lader 
wieder zurüdzufchren; alles vergeiien. 
momifalo Hans. 


Painting, Decorating etc. zu mäßigen PBreifen. 
1938 N, Albany Ave. Phone: Belmont 8505. 
frſaſo 

JohnZiel, 2522 Cornelia Str., Konzertina: 
ſpieler; Muſit für Hochzeiten, Parties u. ſ. w. 
28maik* 

Häufer gebaut! Kleine Anzahlung, Pläne und 
Geld, 5 Zimmer $1900; Baudarlehen. Thomas 
Mad, deutiher Notar, 133 W, EURER, — 
ap*X 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Hund, weiß und mut Pointer, 
zwiſchen Chicago, und Kenilworth, Ill. Dienstag. 
Kein Halsband, leine Ligens; hört auf den Nä— 
men Prinz 850.00 Belohnung. Phillip Stockhau—⸗ 
jen, 3710 N. Leabitt Str., Chicago. fafo 


Grundeigentum und Hänjer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrtf 2 Cents das Wort.) 


Nordie ite. 
Leſet diesl 


Es wird Euch intereſſiren. 


Für ſofortigen Verlauf: 81000 baar laufen 
I3:rslatgebäude mit Laden, zwei 4- und ein 5» 
Zimmer Slat; Gebäude im beiten Zuitande und 
in guter_Geihäftsiage an Belmoni Upe., nahe 
Lincoln Etr, Jährlide Miete $744,. Preis $5700. 

William Zelosty, 1905 Belmont rn 

—it 


Neues 2-Flat Brid, fertig zum Einziehen_jekt 
oder fpäter; 5 oder 6 große Zimmer, Hart» 
bol3-zußböden und »-Trim, eleftriihes Licht und 
Kombination =» Firtureds, moderne PBlumbing in 
edem „lat, Mofait -» Zußböden in_ Hallen und 
Badezimmern, Zurnace-Stads, 30 Zub Lot; ges 
pflafterte Straße, bequem zur Addifon Sir.» 
Station Ravenswood Hodbahn und Kincoln 
pe. Straßenbahn, $5975; $500 Baar, Neit 
$30 monatlich. £ a 

wm. Jelosty, 2359 NAddifon Str. 
Offen täglib und Sonntags. —fr 

Neues Zwei⸗Flat und Baſement Brickgebäude, 
Birlen⸗-⸗Maãhagoni⸗Finiſh Trim, delorirte Wände, 
Oal⸗Fubbödenñ, eleltriſches Licht, Combination— 
Fixtures in jedem Zimmer, 30 Fuß Lot; gepfla⸗ 
ſterte Straße, ein Block bis zu zwei Stratzen⸗ 
bahnlinien: bequem zur Hochbahn; zuverläſſiger 
Mieter in einem Flat; Preis 555600; 3700 Baar, 
$25 monatlid, —fr 

William Zelosty, 1905 Belmont Ude. 

Zwei-Flat Brid, Steinfront, 5 und 6 Zimmer, 
Mantels, China Clofets, Bad, Gas, beibes und 
laltes Waffer in jedem Slat; gepflafterte Straße; 
Miete $480 jährlih. Preis $4600 — $1500 
Baar, Reit nah Belieben. — 

William Zelosth, 1905 Belmont Ave. 


81000 Baar, Na 


monatlid, faufen 2-%lat 
Bridhaus, nur 3 Jahre alt, 6 große Zimmer in 
jedem Flat, Dal rim, moderne PBlumbing, 30 
uß Lot, gepflafterte Straße, 1 Blod bis zur 
Car, bequem zur ze 5 —fr 
William gelosth, 2201 Addiſon Str. 


Zu verfaufen: Zwei 5-Zimmer Ylat3, auf Kon: 
Iretfundament, $3500; Miete $35. Kommt Sonn» 
tag, 1435 Dtto Str., nahe Couthport Ave. 


Zu berlaufen: Nur $600. Macht SDfferte, 
Eigentümer bier nicht anjäffig, bübihe Lot, 25 
bei, 125 Fuß, alle Aifchments bezayıt, an Lea» 
pitt Str., nahe Roscoe Str. John Heim, 3148 
R. Alpland Abe. fafon 


Bu verlaufen: $2500, große 8 Zimmer Got» 
tage, Bad, Gas, fann für 2 Yamilien ze 
richtet werden, an Ntelfon Str., bequem gu Zins 
coln Ude. Card. $500 Anzahlung, oder nehme 
6 Zimmer Gottage jüdlih don Belmont Ave.— 
3. Heim, 3148 N. Alhland Ave. 

Zu verlaufen oder zu bertaufhen: $9200, 
{hönes großes 3 Flat Bridgebäude, Steinfront, 
6, 7 u. 7 Bimmer Ylats, Bad, Gas, re ae 
zung, eleltriihes Licht, große Garage; Miete 
31224 jährlich, nahe Perry und Miontrofe,. $2000 
Unzahlung, oder nehme fleineres Broperih in 
Zeilzablung. 3. Heim, 3148 N, Afbland Le, 


Zu verfaufen oder vertaufhen: Ein feines Dop- 
peigebäude, 4 Ylats; Lot 50X120, mit großem 
Brid-Barn, geeignet für Zeaming, an Orchard 
Etr. nahe North be. 

154 Randolph Str. 


Mebper Bros,, 
Zu berlaufen: Ein feines 2-$lat Bridgebäude 
mit feinem Bafement, hell auf beiden Seiten, 6» 
immer Flats, an Sremont nabe Garfield Ube.; 
Preis nur $5500. Macht Dfierte, 
Meyer Bros., 154 NRandolph Str. 


Zu verlaufen: $500 Anzahlung laufen ein 2» 
tödiges Sramehaus, ein 4 u. ein 5-Bimmer 
lat, auf der Nordfeite gelegen: Prei3 $1600. 

CHas. Schlote & Co., 602 North une. 
omo 


Bu verlaufen auf gr 

(gm: $15,000, Saloon-&Ede mit 8 Zimmern das 
rüber und großes 2 Flatgebäude, 2—6 Bimmer 
lats. Lot 50x125 Sub. Bad, Gad, an N. 
ſhland Ave. Auf Abzahlung ober nehme 2 
oder 3slat Bridhaus in Teilzahlung. John 
Heim, 3148 N. Afhlandb Abe. 


Zu berlaufen: 13250, fhöne8® 2—5 Zimmer 
latgebäude an Melrofe Str, nahe Lincoln 
be,, auch eines au $3600, 2—5 Bimmer Ylats, 

Bad, Gas, an Flether Str., nahe PBaulina Str, 

Nur $500 Anzahlung, —* auf Absahlung. — 

Sohn Heim, 3148 N. Afbland be, 


Bu verfaufen: $17,500, faft neues modernes 
6 Blat Bridgebäude, Ede, Ba a8, eleltri» 
ne Licht, Qpt 48X120 Fu nahe roing Park 

bd. und Lincoln Ude, 2 lats, Furnace-Hei- 
zung. $5000 Baar, Reft auf Abaahlung. John 
Heim, 3148 N. Afhland Ude. 


Bu verlaufen: $4000, Töne große 7 Zimmer 
Cottage, Bad, Gas, Dampfheizung, Lot 3 x100, 
an Granpille Abe., nahe PBaulina Str, uß 

1350 Baar haben m auf Abzahlung. John 

eim, 3148 N. Afbland ve. 


Zu verfahfen: $3500, Ihöne aroße 6 Zimmer 
Cottage, Bad, Er ibwafierbeigung, nabe 
MRellington Str. und Lincoln Ude. Nur $500 
baar, Reit auf Abzahlung. Jopn Heim, 3148 
N. Alhland Abe. . 


Drei-Blat, 4, 5 und 6 Biene moderne Blum» 
bing, spballitcabe: ein Blod zu Downtown 
Car; ge — $1500 Baar, $25 monatlich. 

Billtam gelostd, 1905 Belmont Üpenue. 


verlaufen: 3Iftödtged Bridgebäude in 
un Zuftande, an_Burling Efr., Lot 2EX198. 
Diiete $756 per Jahr. Nur $2 Anzahlung 

nötig. Preis '$6700. > 
Uuguft Torpe, 820 North be. 
dofafon 


oder au bertau- 


: An Barrh 
— ae Beer 
Yugu Torpe, 830 Mocih 


Grundeigentum. and Hänfer. -; 
"(Aingeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Rorpdieite. 

Zu berfaufen: 2itödiges Yramegebäude . mit 
Storeftont, an Gedgwid Gir,, ‚nahe. Eugenie’ 
Str., qute Gele t für Leute, die ein lleınes 
Geihäft anfangen wollen, $750 Baar nötig. 
Miete $360 per Jahr. Preis $3000, 

AUuguft TZorpe, 820 North be, 
dofafon 


Zu verlaufen: 311 ng = Str., 3itöd, Yrame, 
Konfretfundament, Haus hell an allen Seiten; 
$200 Baar, Reit bon Eur in, feinen Abzad» 
lungen, wenn gewünfdt. “Beier Sinfel, 1165 
Sedgwid Etr. 29maiimE 


3550 faufen Lot an Leabitt nahe Roscoe Str. 


Adr.: M 28 Adendpoft. 


Zu berfaufen: 2-%lat Bridhaus, jedes 4 Bim- 
mer, Gas, Bad, heißes und faltes Waffer im 
jedem lat. Preis $3000; $800 Baar und $12 
monatlid. 2255 Montrofe Ave,, nahe Lincoln 
Ude. fafon 


Bu berfaufen: Neued Gebäude an NAddilon 
Ade., Privat-Bordes, Yurnacebeigung, eleltris 
fhes Licht, Bücherichränfe in die Waird gebaut, 
und tatfählih alle die neueften modernen Ver» 
befferungen, Supothel $4000, 5%% Binfen. 
Preis 86700. 

Auguſt Torpe, 820 North Ave. 
doſaſon 


Zu verlaufen: Ein 2ſtöcliges Brick- u. Frame—⸗ 
gebäude, ſowie ein 2ſtöckiges Framegebäude 
dahinter, an Hudſon Ave. Miete 8600 per Jahr. 
Dieſes Properth lann gelauft werden mit einer 
Angahlung von 831000 und Reſt nach Ueberein— 
lunft, undz bringt dem Käufer 120 nah Abzug 
aller Unkoſten. Verſäumt nicht, dieſes näher zü 
beſichtigen. 

Auguſt Torpe, 820 North Abe. 
doſaſon 

Zu verlaufen: An School Str., ein 3ſtöckiges 
Brick- und Framegebäude mit allen modernen 
Verbeſſerungen. Lot 30X125, Miete $684, 

1500 Baaranzahlung, Reit nach Uebereinfunft. 
Preis $6500, 

AYUuguft Torpe, 820 North Abe. 
dofafon 


Sebet beutel 
* Ein großer Bargain! 

AIle Bridgebaude, 2107 Dahylon Str.: Miete 

—* 2 das Jahr. Preis $4700. Agent auf dem 

lage bis verlauft. 

Meeolam & Krugael, 127 N. — > 
o —ſon 


Sebet beute! 


Nordweitielte. 


„Du berfaufen: Bargain, neues eg 
Steinftontgebäude, zweit 6-Zimmer Wohnungen. 
2743 N. Kedzie Abe, fomo 


Zu derfaufen: Schönes 2-Flatgebäude, Eteins 
front; ein. Zeil baar. Eigentümer, 634 Drafe Av. 


‚Vier 
billig. 


Zimmer Cottage muk verfauft erden, 
908 N. Francisco Str. — mt 


—— ———— ———— 
Wegen Verlaſſens der Stadt muß ich mein 
Haus fofort vertaufen; Baar oder Abzahliung. 
2034 W. Welüngion Etr. 
— — 
Zu verlaufen: Haus, eingerichtet ſür zwei Fa— 
milien, unten 8 Zimmer und oben 3 Zimmer, in 
jeder Wohnung Bas, Waffer umd Toilet; ein 
großer Stall hinten; Lot 25x125; ſchöner Gar— 
ten; muß wegen Berlaffens der Stadt fürSchleus 
derpreiö bon $1500 verlaufen. Kommt und be» 
fihtigt e8. 2648 W. Rhine Str, 


Zwei Bargains, 4 und 5 Zimmer Brid, Bad 
und Gas, $3300. 5 und 6 Zimmer Prid, mo: 
yo j 3500; —*c rd wie Miete. 

arlinten, nabe Humboldt Bart. 3. Zorgenion, 
3616 North Abe, — 


Wir tum es. 


Wir verlaufen Grundeigen— 
tum in drei Tagen. Wenn es Ihnen um * 
len Verlauf Ihres Grundeigeniums auf der 
Vordweſtſeite zu tun iſt, geben Sie es uns zum 
Verlauf. — A. %. Hammann, Mortgage 
Banfter, Real Eftate, Xoand, In» 
furance, 1922—24 ®W, Chicago Ave, Tele: 
pbon: Humboldt 9488. Wir haben unfer Gefgätt 
durch Aufrichtigfeit erbaut. 25mailmk 

Zu berlaufen: 2429 Hadden Abe., nahe We: 
ftern Abe. und Divifion Str., $200 Baar, Reit 
bon $2200 in Tleinen Abzablungen, wenn gc» 
wünfcht. — Brick Cottage, hinten Frame 
Cottage. Nachzufragen bei Peter Hinkel, 116 
Sedgwick Straße. 29maitwæ 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Wohnhaus, 
Wohnungen. See ‘ a; 
Straße. 


\ bier 
Eigentümer 2701 N. Treo 
27maiw. 


Zu berfaufen: Ein freundlihes Heim bon 19 
Simmern, fehr fchöner u: zu groß für den 
jegigen Beliger, 1630 N. Leabditt Str., $9000; 

1000 Baar, Reft auf monatlide Abaahlungen. 
Anaufragen: E. 3. Bilhorn, 2630 Burling Str. 

29matim& 

‚gu berlaufen: Neues modernes 4- Flat Bridge- 
bäude, 4 und 6 Zimmer, Bargain für fofortigen 
Kauf. 2544 N. Hamlin Ave. fafo 


PBargain! $3800 Taufen modernes neues 2:jtöd. 
Haus, nahe Milwaufee Ave. Cars und Logan 
rg Mn leichte Abzahlung. Robus, 
3444 Diberſey Ave. ſaſon 


Weitielte. 
‚ But verlaufen: 4 Kot3, 100%X150, fhön gelegen, 
in gquter Nahbarichaft. Muß fofort berfaufen 
wegen Berlaflens der Stadt. Lot3 in diefer 
Nahbarfhaft werden für $250 bis zu $550 ver 
lauft. Preis nur $100 das Stüd, wenn fofort 
genommen. Näheres bei Herrn Pillor, 1526 W. 
21. Str. midofafon 


Zu berfaufen: Auf monatlihe Abzahlungen— 
Zmweiltödiges und Bafement Brid-Flatgebäude, 
5 und 6 Zimmer. 
auf 30X125 Zuß Lot3, gelegen an 
Weit 21. Blace, nahe Süd 43. Avenue, 
Alle modernen Berbeflerungen. 


22. Straße, Dgden Udenue, Süd 40. Abenue 


und Metropolitan Hohbahnzüge (Douglas 
Par! Zmweiglimie) — alle führen direkt 
nad diefen Gebäuden, 

Alle Straßenverbefferungen beforgt und bezahlt. 
Habe ferner zu verlaufen: Eine große 
Unzahl von breiten Refidenz» und Gejchäfts- 
Zotten in diefer Umgegend. 

Sranf Kirdman, 

3149 W. 22. Str. Phone: Laimndale 2919. 
Bmweig-» Dffice: 

4200 ®W. 22, Straße. Phone Lamndale. 2532. 

26ap,fajon,2mo 


Bu verlaufen: 2-3lat Brid, 5 und 6 Bimmer 
Gas, Bad, 2 Blods jüpt. d. “Chicago — 
linie und nahe Garflield Park; Miete 8408 das 

ahr, 83200. 545 Drafe Ave. Eigentümer ım 


. Ylat. 1indfon 


nennen 
Hübnerfarm, Haus, Garten, an Meftern Ave., 
fhöner Plaß, in furzer Zeit daS Doppelte wert, 
Billig, franfheitshalber zu bverfaufen; ganz deut: 
Ihe Nahbarichaft. 2048 W. 22. Str., nabe Ro: 
bey, im Hinterhaus. frfafon 
u verlaufen: Acht 4 und 5 Zimmer Cottages, 
anlioen 30. und 31. Str. an 40. Court, u 
012 ©. 41. Ude. Leichte Abzahlungen. 


29matim& 


Zu berfaufen: Pie bollftändigiten und am 
modernften eingerichteteten 2: %lat3 Bridhäufer, 
nebft Lots, in Auftin;_Steintreppen; amei 6» 
Zimmer Wohnun en; 8* ferbeiaung, Gas 
u, eleftrifches Licht; „Iile"-Fubböden im Babde- 
immer u. Beftibül; Eichenholzs$loors u. Trim. 

ebäude an Lewis u. Augufta Str. Eigentümer 
täglih_ anmwefend. M. Anderfon, 1000 Lewis 
Str, Ede Augufta Str., Tel. Auftin 902. 


29mailm& 


@übfelte. 


Zu berfaufen: 3232 Süd Park Abe., 9 Bimmer 
moderne Rejidens, Bargain, beim Cigentümer. 
mifrſo 

Bu berfaufen: Die biertlegte Lot an Honore 
Str., awifhen 69. und 70, ©ir., Ditfront. Preis 
350. Eichberg, Eigentümer, 1514 ®. Garfield 
oulebard, ein Blod öftlih don Aihland Ave. 
Zel.: Drober 1622. dofrfafon 


Boritäbte. 


Neun Meilen don State und Madifon Straße 
——— \Vcre zu 
500 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich. 
die, ſchwarzer Boden — 
Gerade paſſend für eine Hühner- oder Ge— 
müfe-Jarın. u 
Nur 10 Minuten zu geben zu Babnzügen oder 
Straßenbahnwagen. j 2 
Kommt beraus und befichtigt fie; nur no 
einige übrig au dem obigen Preis, 
7Tec Fahrgeld 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot. 
fteigt ab_an der LaBergne-Ztation. 
Dgden, Sheldon & Co, 
U. U. Adams, Ugent. Berwyn, 


Ils. 
3ipfon* 


Berm u n—— 
Hühner» und Gemüfe-Jarmen. 

&o groß Mole zehn Stadt » Lotten. 
—Bum Preife bon ” per Kot, $2 per Fuß— 
ur 
Neun Meilen von State und Madifon Strake. 


Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 — monatlich, für 10 
Nehmt Burlington⸗Eifenbahn im Union⸗Bahn⸗ 
hof nach LaVerane⸗Station % Min. abe) 
gden, Sheldon & Co, 
4a. U. Adams, Agent. LaBergne, Ill. 
29maion 
$500 Baar, $15 monatli, Taufen neue Cot- 
tages in Crawford; $3500 a 2—6 Zimmer 
atgebäude in Cramford; $4500 faufen Farın, 
120, —— m indian, ui. ml I. Niger, 
ea k nfurance armlands, 
2623 ©. 40. Abe. Lel.: Lawndale 6965. 


9ms,fon* 


u verlaufen: Glen Eliyn, „ed 

s® immer ‚ie idea, Gar. 0 Bei 180; Yreis 
Se j 

und Euchb be. ee 


recht. 
thorne 


— 
wei 5-Bimmer ramı . ‚ 
im, Salem au vertan 6 Ber 6 n 1 
Süd- 54, He. Cicero, * ale 


| Uhr 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gentd das Wort.) 


Voritäbte. 

"Sur verfaufen: Bargains in Evanfton, 6 Rotten 
— uß, nur Ebenfalls Ete Mul« 

rd und.-Sherman Str. 54X125; Preis $1500, 
und 100x114 Zub Park Place, 2 Blod3 von 
Depot und Strabenbahn; Preis $3000; Iekte 
unbebaute Lot im Blod. Alle Straben-Berbeffes 
rungen. 


Wm. €. Bet ge 
6801 NR. :Elarl Strabe, Rogers Bar, 


— —— — 
Zu verlaufen: Acre Lots zu 32.00 per Fuß; 
nur 9 Meilen von sun > Madifon Straße, 


—$500 Xcr 
20. Minuten Fahrt gur Stadt — 10 Minuten 
au laufen-aur Bahn und Cars — reicher, ſchwat⸗ 
ser Boden — ideale Hühner-Farmen, 
Bringt Eure Gattin. E 
Ogben Ave. Car bis Berwun Upe,, fteigt ab 
an Dat Park Upe. 
aden, Shelbon & Co, 
U. U. Adams, Agent. Berwyn, Ill. 
25agion* 
Bu bverfaufen: Große Lotten an Ogden Abe., 
125x130, b groß wie 5 Stadtlotten Aufammen, 
nur drei Blod3 bon Straßen und Cilenbahn. 
20 Minuten Fahrt nah der Stadt. Preis don 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adams, gegenüber Berwun 
Depot, Berioyn, ZI. 21il,lonmifa* 


Zu berlaufen: Ein Bargatn, 6-Zimmer Brid» 
Reſidenz, Heißwafſerheizung, ein Blod von E,, 
B. QBahnhof, 4 Blocs von LaGrange Car. 
Louis Dibella, Brooffield, ZU. 


Zu berfaufen: 5-Zimmer Cottage, $urnacebei- 
a eg Fuß re ganz 
unt. 3429 Süd 61. Court, Elyde, Jil., 1 
Dlod füdlih don Ogden Ave. ” 


Tarmländereten. 

Exkurſion jeden eriten und dritten Diens-» 
tag im Monat nad) der deutishen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin Gounty, Alabama; geiuns 
des Klima; Grtragsfähigfeit $75.00 bis 

$250.00 per Ader. 


Preis des Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von 57.50 vder 20 Prozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Känfer fter- 
ben, ehe jein Nauf-Kontraft abgelaufen 
ift, fo wird den Erben die Reitzahlung 
geſchenkt. 


friafo 


Freie Reife für Ränfer 


Deber der eine Gefellihaft von 3 Käufern 
mitbringt, befommt feine Fahrt vergütet. 
Liberale Provifion für Agenten. 

Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin County 
‚EColonization Compann, 
Chicago Office: 912 Hartford Building. 
Madifon u. Dearborn Str., — 

aſomo 


Zu verlaufen: Schönes Sommerhelm, nahe Fox 
Late Station, Mich, Front 132328 Fuß am 
Lale Piſtatkee, prachtboll gelegen, diel Obſt⸗ und 
Schatienbäume; 9-Zimmer Haus mit allem Mos 
bilar einihließlih gutem Piano: Preis $3250, 

Bm. €. ride, 6801 N. Clark Str. 


Yarm, 30 Acres, autes 0-Zimmerhaus, Ccheus 
ne, 30x40 Hühnerhaus, fhöner Obitgarten, alte 
und junge Väume, gutes Wafler, 10 Minuten 
zur Straßenbahn. reis $1200, 

42 Ucres, gutes Walfer, 93immerbaus, cheus 
ne, 30x60 Schule, 4 Meile von Bahn, $1600. 

91 Mcres, 40 Ader unter Kultur, 11-Zimmers 
haus, guter Barn 28x38, 2 Obitgärten, 4 Meile 
sur Bahn und Schule; Telephon im Haus,$2900. 

Farın, 125 Ader, Haus und Barn, guter Wa!d, 
alle Zarmmaidinen, 2 Pferde, Hühner; Farm 
itjt_beiät; genug Obit; Preis $3500. 

Austunft erteilt Nr. 1356 ©. 41. Upe. Xel,s 
Lamndale 6413. 


Gute Farmen im Staate New York; nahe Bah« 
nen, jehr gute Märkte, guter Boden. Auskunit 
1356 ©. 41. Ude. Tel. Lamwndale 6413. 


Bu verlaufen: Eine elegante Yarın, umfaffend 
69 Ucres, angrenzend an Zomn in \Sllinois, 39 
Meilen von Chicago; eine eufter Klaffe Farm; 
elegante Gebäude, Guter Stod_ und Geräte. 
Dies ift eine gute Dairy Farm; Preis $200 per 
Ucre. Eine gute 60 Acres arm in Indiana, 
nur einitündige Fahrt von Chicago. Der_beite 
Boden, jhönes Obit, feine Gebäude; feiner 
Stod und Maihinerte. Preis $7000. 181 Acres 
in Indiana, 7 Acres Waldland, Reit unter Kul- 
tur; an fhönem Lale; gute Gebäude; Preis $S0 

er Ucre. Taufe für Chicago Eigentum. 160 
Acred, 5 Meilen vor Tomn in Michigan, SU 
Acres unter Ajue: drei gute Quellen am 
Plage; guter ftgarten; gute Gebäude, Würde 
fich fehr gut als Viehfarm eignen. Preis $3500, 
Würde taufhen für Chicago Eigentum. Sehr 
fhöne bebaute Farm, 2 Meilen von Town im 
Wisconfin. Feiner Spring Bach. Gute Gebäude, 
Umfaffend 160 Wcres. Preis $3200,. Made: lis 
berale Bedingungen. 

3._B. Sullow3li & Co, 
1414 W. Ape., Chicago, I. 
fafon 


Chicago 


Shöne Mildmwirtihaft3-$armen, 

Alles Getreide und Korn gedeiht bier, Klee 
und Zimotdy beiondeas,. Jmmer grüne 
Weiden, befter vebmboden. ‚armen 
mit Gebäuden im Werte don zirla $2500, von 
$40 bis $60 per Acre, Waldland von $12 bis 
525 per Ucre. PBhotographien und Beichreibuns 
gen frei. 

Ihe Ed. Luthb. Colonization Co, 

Gumberland, Wis. gibfon* 
— — Farmland 
— Verein Floridania -— 
Dffice 1712 Mich. Ave. 

Wenn Sie gutes Land in Florida billig ers 
werben wollen, jo treten Sie unierem Berein 
bei. Kommen Sie zu unierer näditen Vers 
fammlung, Sonntag, den 8. Juni, von 3 bis 6 
Nachmittags. Berfammlungslofal, 1514 
Well Straße. Programm: Aufnahme neuer 
Mitglieder und Borftandswahl 

283mi—8iu,mifo 


Zu vermieten: Sofort, SO Ader Wistonfin 
Farm, fehr billig. Zittinger, 1338 Byron tr. 
ſaſon 
Bu verfaufen: Billig, bom Eigentümer, in 
Nordmweit:zlorida, 20 Ader Zarın, neues Haus 
und Stall, gutes Waffer, nahe zwei Eifenbabs 
nen. Dobn Bogbt, 1848 Dayton Str., Chicago, 
Ill. ſaſon 
Zu verkaufen: 85000, hübſche 11 Acker Farm, 
nahe Niles Center, IU., nur 12 Meilen vom 
Court Houſe, gutes 5 Zimmer Haus, Brick 
Bafement, großes 12 bei 40 Hühnerhaus, eben⸗ 
fo andere lleine Nebengebäude, ungefähr, 1uv) 
junge und alte Rhode Island Red3 Hübner, 
4 große Incubator3 und Brooders, ein Brerd 
und amwei leihte Wageı, mwünihe Norofeite 2 
Flataebäude. Sohn Heim, 3148 NR, Aihland 
Avenue. ſaſon 
Zu vertauſchen: Eine 80 Acres Michigan 
Yarm, mit einem 8-Zimmer Haus, gen 
1 Pierd, 3 Küben, 50 Hühnern, allen ‚Geräten; 
100 Mpfelbäumen, für ein 2:Flat Gebäude, 
Nahzufragen Abends: 39HII N. Sacramento Abe, 
fafomo 


u Taufen gefucht: Verbefferte armen nahe 
Ebicago und im Staate Michigan, für Caid 
und für Chicago Property zu bertauihen. — 
Näheres bei Herrn Pillor, 1526 ®,. 21. Str. 

midofafor 


Zu ‚verlaufen: Gute 40 Ader Harım mit gits 
tem Wohnhaus, nur eine halbe Meile von dee 
Stadt Erivis, Wis., Marinette Countb, für dem 
SchleuderpreiS von $1000. Nur $150 Eafb, Reit 
nah ®elieben. So auh gute Narmland bon 
12 aufwärts, und andere fertige Yarmen.— 
ommt, befihtigt Euch dieled Land, bevor Ihe 
etwas anderes Tauft. XIbeo. Keriten, Eigene 
tümer, Näheres dur meinen Bertreter, Herrn 
N. Piller, 1526 Weit 21. Str, 2. Floor, Chis 
cago, ZU midofafor 


Eine 10 Ader Yarm, fertig für den Pflu 
fleines Haus, 4 Hübnerftälle, alles eingezäunt, 
265 Leghorn Küden, 3 Monate alt. Land tros 
den, nabe Tampa, 1 Meile von Eifenbahn und 
Etädthen; toird für den —R— bon 8400 
vertauft. Alois Liebich, Cryſtal Springs, Paßco 
County, Florida, nahe Tampa. doſaſo 


— 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau- 
fen oder vertauſchen wollt für Chicago 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co., 602 
North Ave., R. 2. Ip15fonmifa® 


Verlaufe prahtvolle 40 Acres. Nachaufragen: 
2048 W. 22. Str., nahe Robeb, hinten. friafo 


Montana, der lommende Staat reicher, ergies 
Biger zäler, mwunderboller Ernten von Weisen 
und Hafer. Jh babe 20,000 Acres zu berfaulen 
in fleinen und großen Sarmen. Züge find übers 
laden mit Käufern. Kreife ftetig im Steigen, 
Kauft jept und bejorgt das Ernten. — Frank 
PB. MeGinn, 29 Süd LaSalle Str. Chicago, 

friafon 


Bu verlaufen: 120 Ader Yarım, Marathon 
Eounth, 4 Meilen von guter Stadt und guter 
Landitraße; große3 Farmbaus, Stall und ans 
dere Gebäude; guter Lebmboden. Preis $4000. 
Zaufhe aud für Ehicagoer Grundeigentum, — 
Eigentümer I. B. Fole, 1943 Grace Straße, 
2.- Slat. 19mai*d 


Berichiedenes. 


lig au berfaufen: Drei Lotten, megen Ster⸗ 

Befall San Burlington Ave., Brooffteld, Rage 

Mrs. M. Bauman, 3923 N. Seeley Ave., — 
o 


: Moderne 5-Zimmer Kot . 

0 5336 und $20 den 8* moon als 

In. Adr.: D 480 Abendpoft. afa 

| | — — — 
on PB. Zossne: & Eo, 

Sloor —. .xLa Gall — 


’ 
Str babe u 





Zonntagpoft, FEINEN — den 1. Kasse 1918, 


Bord —— ng 
Floor 

8x8 japanefifche äu= 

Bere weiße Bambus 

Rorh:Shades, f. das 

Schlafen auf * 

eeignet, beſte Qual 

ambus, eng gefloch⸗ 

ten, vollſtändig fertig. 

pr Aufhängen 

veziell für 


ASTORE FOREVERYB ge 


HILLMANS 


BEAT WENTE WIR 


EEE 


 Bögentiie Brieflife. 


Nachfolgendes ift die Lifte dee im biefigen Bolt 
T —83 mit deutſchem 
Wenn dieſelben nicht 


amt lagernden, fü: 


Namen beitimmten Briefe, 
innerhalb 14 Zagen, om untenftehenden Datum 
t werden, fo werden fie nad 
afbington gefandt, 


an gerechnet, abgebol 


der „Dead Letter Office“ in 


eigener Beitrag für die „Abendpojt*.) 


Ebicago, den 31. 


1801 Abel Julius E 
1803 Abeliobn Y 


1812 Altenbab Mnton 
1813 Altbammer Henrh 


1814 Amberg M 
1819 Andree Franf 


1826 Aichez! Elifabeta 


1829 Urelrod 
1838 Bang Michael 


2423 Netteis € 9 
2426 Nielfen A 
2432 Nordmann % 
47 Obfenbein © 
2454 Opelneel B I 
3457 Orteiger 5 
2462 Dtt ajper 
2466 Bader 
2467 Hadnie E 


Mai 1913, 


EIN $5 KLEIDER „VERKAUF 


überboten hat 8 


welcher alle NRetords 


Zweiter Floor 


E Kleider find abgebildet — S5 


Tabrifanten welche von dem wunderbaren Erfolg 
den iwir mit unjerem großen Verkauf von $5 
Kleidungsftüden legte Woche erzielten, beftürmten uns 
mit ihren Weberfhuß-PBartien von Kleidungsftüden, 


Sie offerirten fie uns zu unferem eigenen 


börten, 


Preis. 


Sie fahen ein daß hier eine Ge: 


legeuheit fei ihren ganzen Sommer-Yor- 
rat los zu werden, um fid für ihr Herbfi- 
Gefhäft vorzubereiten. 


Und die Opfer melde fie brachten waren mirflid; 


bemertenämert. 


Das ijt die Urfache, weshalb wir Euch 


nähften Montag mwiederum diefe $10.00 und $12.50 
Kleidungsftüde zu $5.00 offeriren. 


Mir illuftriren 


2 der vielen hüb- 


fen Kleider in 


in diejer Partie. | 
Diefe Kleider! 
find in den hüb- ! 
IcheftenSommer: | 
Facons, 
den neueſten und 
beliebteſten Som⸗ 
merſtoffen 
macht, ſolche wie 


Leinen, 


Crepes u. Rati— 
auch viele 
ſeid. u. Serge— 


nes, 


tleider, 
Ganzen 
gen für 


u. von 


ge⸗ 
Voiles, 


800 im 
— mof⸗ 
85.00. 


Hübche 
Coats zu 85 


Wir erwarben 
noch einige mehr 
von dieſen u. in 
der Partie ein— 
geſchloſſen ſind 
ſchwarze 
Coats, Serge 
Coats, 
Coats u. Diago— 
nal Coats in den 
neueſten Style— 
Effekten; alle be— 
kannt wegen ih— 
rer ungewöhnli— 
chen Schönheit. 
Morgen, ſolange 
fie vorhalten, $5. 


Satin 


leinene 


Wir lönnen die Bartien nicht garantiren den ganzen Tag borzuhalten 
. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Silbenrätſel (4417). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Die Eins ſagt unſer Rätſelonkel: 
Schickt man ihm ſchöne Rätſel ein; 
Wenn di die Bier mit „Ichaft” befigeit, 
&o wünsche ich, daß fie nicht Hein. 
Nicht durch die Blume will ich fpredien, 
Ctet3 von der Leber friih_und rein: 
Aannit du mir nicht zehn Dollar borgen? 
Ich werde dir fehr Ein3-Zmwer fein! 


Nätiel (4418). 


Ein fihtbar Wefen ijt’3 und bo ein 
Nichts, 

Stet3 finfter und doch in der Näb' bes 
Lichts. 

Schwarz iſt es immer, io ſich's zeigen 


mag, 
Bei Mond- und Mn; bei hellem 


ag. 
Man fann’3 nicht hören und nicht fühlen, 
Man fucht'3 oft, fich drin abaufühlen; 
Doc mit dem Licht iit’S auch fogleich vers 
ſchwunden, 
Und feine Spur wird mehr von ihm ge⸗ 
funden. 
Gleichklang (4419). 
Augen, Eier, Nüſſe, Zelte, 
Bücher werdens allzumal., 


Doch daß Fleiſch und 7* Gemüſe 
Es jetzt iſt, das iſt fatal. 


Kreuzrätſel (4420). 
akob Boreſch, Kenoſha, Wis. 


Von J 


J 


J 
| 

An dem 1—2 beim 4ecdher 
Arbeit3mübde rubte 1 — 
Freute fich des Trunfa fo 3—2, 
— * aus fo mander d—1, 
Schmieden fah er fchlimme 2—8, 
—* aroße tiefe 2—4 

An die jchöne fchlanfe 1—3 — 
Bangend, daß fie’3 über-3—4, 


Möffeliprung (4421), 


Bilderrätiel (4422). 


Es werden wieder ezen deche 
8..Öer als Prämien Preisaufs 
gaben — je hu er ür jede Aufgabe, 
mobei dad 2oo3 entf de — zur Ders 
teilung fommen — ın ehr, wenn bejon- 
—— viele Löſungen einlaufen. Die 
der Prämien — ſich nach —* 
der Löſungen. Die 
reitag Morgen 


und-biß dee 
pP teten alle 
ber 


foldhe eine 2-Gent3-Marfe tragen, auch 
wenn * nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendungen an die 
„Rätſelecke“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Medaktteur) zu richten. 

Die Bräriien find in der „Office der 
Mbenbpoit Co.“ abzuholen. Mer etne 
Prämie durch die PRoft augeichidt haben 
toill,, muß die * vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätſel. 


— 


1. Silbenrätſel. 


Eingeſch. von H Langfeldt, Chicago. 


Die Erſte wird geblaſen, 

Und dauert gar nicht lange; 
Auf alten 2 und 3 zu fahren, 

Da würde und wohl bangen; 


DasGanze hielt ich einitena hoch inChren, | 


Als Heiner Maler fonnte ich e3 nicht cit= 
bebren. 


2. Geheimidrift. 
18035 — l1ebice — 
fhik21 

Sprichwort.) 
Schlüſſel: 
Muſikſtück. 
Teil der Hand. 
Möbelſtück. 
Vorname. 
Land in Aſien. 
Getränk. 
Blume. 
Zahlwort. 
3. Buchſtabenrätſel. 
Unter manchem Monument 
Kannſt du mich wohl ſehen; 
Streichſt ein Zeichen du am End'. 
Wirſt du ſelbſt drauf ſtehen. 


sfa — 


DEI I 
wmDeg ww 


göfungen zu den Aufgaben ie 
voriger Aummer. 


Silbenrätfel (4411). 
Gräberihmud. 
Richtig gelöit von 36 Einfendern. 


Toppelrätiel (4412). 
Geis, Sien. 
Richtig gelöjt von 22 Einfendern. 


Worträtiel (4413). 


Bantoffelregiment. 
Richtig gelöit von 21 Einfendern. 


Kreuzrätiel (4414). 
1a; 2— ul; 3—fa; d-bel. 
Nichtig gelöit von 23 Einjendern. 


Röileliprung (4415). 
Deines Herzen: Güte magft du daran er⸗ 
proben, 
os du bon ganzem Gemüte, 
Das Gute fannıit an deinem Feinde Ioben. 
Nichtig gelöit von 36 Einfendern. 


Ouadraträtiel (4416). 
Nofe, Oder, Seil, Erle, 
Richtig gelöit von 42 Einfendern. 


mm. 


£öfungen zu den Hebenrätfeln 


in voriger Hummer. 


1. Gleidflong — Kreuzer. 

2. Anagramm — a) Siam, Rante, 
Linfe, Otter, Erde, Selma, Tonne, Kater; 
b) Mais, Anker, Inſel, Torte, Rede, Ams 
fel, Noten, Kreta. — Maitrant. 

3. Berjtedrätiel — Mit der Dumm- 
heit fämpfen Götter felbit vergebens. 


Richtige Löfungen 
Sanbten ein: 

0 * (8 ge — 2 Nebens 
* ur eth Scheffler (B-- 
Be ‚3a Krauß (d—1); Fanny Feld» 
mann (5—8); Deiob ee Kenoſha, 
Wis. (b—2); 9. ); Frau 
ii Groot ( Pair arry Amen⸗ 
au M. Raucheneder (8—3) ; 
Des Tees I. (1-0); 


As 4⸗ 


FE 


| Leichmann, 
| 2003 Nr. 


2); Frau Käthe Meigand (5—3) ; Frau 
Dttilie Vode (6-3); VW. MV. Wiebfing, 
Garden Prairie 153); Frau Einilte 
Koh (6-3); Frau Bertha Yarz ((d— 
3); €. E. Windler (6-3); Frau Hilda 
Bont (8—2). 

%. 9. NRoefjler (6--8); 
Mai (D—1); Frau M. 
1); Richard Kaufmann (d—1); Frau 
Cütterlin (6—0); Franz »ifenfofen (5 
—3); Fri Leihmann (5—2); 3. U. 
Frintner, Jerſey City, N. J. (43); 
Lena Rolte (3—2) ; Frau Käthe Schmid- 
bofer, Sauf Citn, Miss. (4—2); Andy 
Seifert (6-3); Frau Roja Schlogl (4 
—o); Cha3. Herbers (4-3); E. €. fio: 
ropp (3—3); Frau Agnes Groß (6— 
3); Frau A. Gnadke (6(2 Frau Ka— 
roline Schmidhofer (5—3); 9. Zimmer— 
manı (5—2). 


Yrämien gewannen: 


NRütiel (4411) — Looje 1—36. 
2307 ®, 21. 
25. 

Rätiel (4412) — Loofe 1—22. €. ©. 
Windler, 3621 Herndon Str., Chicago; 


2003 Nr. 13. 

Rätiel (4413) — Looje 1—21. Fl. 
M. Müller, 4037 N. Irving Mve., Chi: 
caao; 2003 Nr. 7. 

Nätjel (4414) — Vooje 1—23. Frau 
Bertha Janı, 5686 Auitine Str., Tbi- 
caao: 2008 Wr. 11. 

NRätfel (4415) — Loofe 1—36. Frau 
Emilie Stoch, 5208 Bifhop Str., Chicago; 
2003 Nr. 18. 

Rätiel (4416) — Looie 1—42. 9. 
Langfeldt, 448 W. 18. Etr., Chicago; 
2003 Nr. 17. 


‚Rrau life 
Sieberer (4— 


136. Briß 
Str., Chicago; 


=— — __ 
Tod esfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Seutichen, über deren-Kod dem Gefundheitamt 
— suging: 

Huptih, Maggie, 38 I; 

Martin, George, 15 

Gartelmann, Scart, 

Sant, Frant, 64 J.: 

Sahlberg, —— 

Gotte, Frank, 60 J 

Lonisberg, Tobias, 6 3.: 1835 North 

Fifcher, Xeon, 7 Mo.; Lemont, NIT. 

Echott3, George, 38 F., 952 Monticello Ade, 

Araufe, Anton, 70 & 933 N. Aſhland Abe.— 

Kunderiger, John RR, 78 I., 2126 Congreß St. 

Wir Williebald, 18 3, 2177 N. 44. Ude. 

me. 


Heiratslizenſen. 


Folgende Heiratslizenſen wurden in der Of—⸗ 
fice des Counthclertis ausgeſtelſt: 

Rudolph B. Flershem, Luch G. Beal, 36, 27. 
James % derriß, Anna R. Madah, 25, 25. 
Marien Whitford, Ethel Cadman, 27, 23, 
Hughlar €. Thompſon, Carab Mabone, 18, 20. 
Ehritt Schirmer, Marh Sileffia, 44, 44. 

Iohn Koziol, Antonia Barthia, 36, 32. 
Stenben Rupcanf, Regina Hoffmann, 21, 20, 
Nils G. Nelfon, Hulda M. Beraquift, 39, 40 
"eier Gereito, Roia Gordello, 24, 24. 

George Matvtls, Gatberine Bulgb, 24, 20. 
John Kemperman, Floreitce Mabonen, 24, 21. 
sted Perepech, Coema Worwoſena, 28, 22. 

dward Five, Hilda Grottum, 31, 29. 

enrh Chibos, Mary Green, 24, 20. 
Wilhelm Luer., Martha Liewald, 30, 21, 
Travis ®, Jene. Prendie Nafh, 24, 20. 
Louis Marnte, Laura Williams, 28, 28. 
Aaroly Bamisla, Sermina Sombita, 51, 23. 
age Ihompfon, Mary Cimmers, 50, 43. 
tartin Vetrucha, Joſebhine Hrucir, 33, 33, 
Dragutin Preleo, Nulia Raialovih, 27, 20, 
enrh Miller, Gertrude Ban Diten, 21, 18. 
enth Roebr, Cora 2. Pfeiffer, 21, 21. 
Fobn Nint, Kon Hermanien, 31, 37. 
Galogero Piro, Francisca Caruana, 35, 
Dan Prejenar, Marh Hofiba, 23, 30, 
Roilliv Goult. Manea €. Anderfon, 28, : 
Wojcieh Padol, Katarzuna Etefan, 23, 22 
Zeofil_ Gruszecala, Annie Grugiel, 27, 23. 
obn 8. Roubif, Wlafta 3. Brodasta, 27, 21. 
auf G. Mellander, Ludia Emwenfon, 27, 29 
Om. ©. Golk, Matbilda ohnfon, 24, 28. 
Franciäzef Sedzif, Katie Aruf, 23, 20, 
Rouis Rothenderg, Rebecca Graver, 26, 24 
George B. DePrd, Lulu Torberfon, 33, 28, 
ern Sabel, Eva Jacger, 24, 22 

Charles €. Eivanfon, Gatberine @einert, 36,27 
Jofet Sebera. Yannie —— 3 
Nosef Koudi, Marie PRahl, 
— Cremasco, ER, panoſſo, 


Philiv Stanobith, Alerandria Raronna, 22, 21 
f Etimal, Salomea Nowal, 24, 19 
Rupert I. Weber, Elizabeth vuſcher, 26, 9, 
Robn Lebetto, Secondina Minellono, 36. 30. 
Stiawerh Gerspnsli, Rofe Mazuromäli, 24, 32 
Lenuß_ NR. Anderfon, Moyrtle Holmauift, 28, 33 
tar! Stenzel, Elisabetb Zelbner, 28, 24, 
oſeyb Farrell, Bridget Dalen, 33. 
Ysilliam Charff, Hazel Anbapnahi, 22 18. 
Joe Alfio, kaiber na Montagnino, 30, 32. 
obn A. Eulleton, Annie Meeban, 31, 25. 
Ratfon . Andrers, Karolun Rutbrauff, 27,29 
geliz Auguftnowica, Marba — 26,36 
mionie Maraffi, Marie X, en a, 24, 21. 
s oh Bis, Suffie Rot, 32. 
Butneb, Sarab len. 2: 26. 


iro genen, Ellen erg, 30, 2 = 
Ei 1 Brenner Bra Col job. 35 
i 


16 S. Green Str. 
J. 1602 Indiana Ave, 
20 J.: 1104 Leavitt Str. 
—*2 Marihfield pe. 

20 J.: 618 Wabaſh Avbve. 

vurion Houſe. 

Ave. 


Han 08 rence, Bei Henftein, *. * 


bons mann 
Kueberig ‚Suller, Da Ira 
Se M, M 


EN 


2, 20 


1847 Bartbolomae Fran 2477 zent Abemas(E) 
1849 Barts Ch 2484 Below Ch 
1851 Baipalg N 2485 Kehle ibefla 
1855 Beder ü 2488 Beterfen F 
1859 Bebnte 5 2489 Beterien Mr 
1863 Bender 3 2498 Xiller James 
1866 Bera 9 (2) 2501 Plant oief 
1867 Bernderg E 2507 Bodewell € 
1868 Bernitein 2511 Boch Yoleph 
1869 Bernitein 2529 sBoweil L 
1870 Bernitein € 2525%rules Raul 
1872 Bener Friedrich 252 28 Broit Rudolf 
1874 Bieber X 2537 Bupel_D 
1875 Biebl 5 2538 Butt Engelbert 
1878 Biler Stefan 2546 Rabinowik I 
1879 Bittner Wenzel 2541 Radomw Ch 
1886 Bomper Agnes 2545 Rader H 
1895 Brauer Jos 8 2546 Radier Adam 
1896 Braunitein Wicher 2540 Naff € 
1904 Brudem E 2558 Rasmuffen A 
1905 Bruf Mr 559 Rauenberg 9 
1906 Brufen Ch 5580 Raufh A 
1917 Cafiel 5 2561 Rauzi Sabina 
1930 Ebriites ® 2563 Rabder L 
2565 Reihardt au 
25695 Neiger Marie 
3567 Keingruber 
Katberina 


10961 David Frant 
1967 Dill zen 
1977 Dorih John 
1979 Irabet Frant 
1995 Edelfon David 2576 Nibter Eh 
1997 Ebret € 2577 Richter © 
1908 Elsner Wladislam 2578 u Hugo 
1909 Eling Andrab 2582 Ri 
2000 Eller Yonis 3584 
2002 Enders Heinrich 
2003 Engel Otto 
2005 Falt Franf 
20086 Faut P 
2010 Feinuerg M 
2011 Zere zsGabriel 
2026 Frei Jacob 
2027 Friedmann M 
2037 Gannedes G 
2047 Gerhart Anton 
2048 Gerth Oslar J 2604 Rojentbal Mr 
2051 Girfa Emma 2605 Rofenwafier U 
2055 Glasbrenner Gedrg 2611 Rotbichild Mr 
2056 Glemm Henrh 2612 Rousberg Mr 
2060 Goldberg Abe 2613 Rode DB 
2061 Gobdflaite Anna 2614 Ruben 
2070 Geriihh Carl 2615 Ruben Morris 
2072 Gottichalt Suitabd 2618 — — Hermanı 
2075 Griens Benediftus 2628 Inna 
2076 Grosberg Wir 
2081.Gunaul Franz 2640 Sammann € 
2082 Sungub Frana 2646 Saleftein Sam 
2083 Gunnepad Riltina 2649 Schäffer $ 5 
2087 Sugmer Minnie 2650 Edlib3 Yaura 
20091 Haas Anna 2651 38 Anton 
2082 Hachtman M 26582 Schwar r 
2094 Halpert Samuel 2653 Scherre ft 
2097 Hampel Karl 2654 Schedel 6” 
2098 Hauber Mofe3 2655 Schenfel S 
2099 Haug Martin 2656 Echeiner Nendel 
2101 Hartmann Mara 2657 Echneider 5 
2107 Hein Stanz 2658 Schmid u h 
2108 Heineman Dawid 2659 Chmidt 5 
2109 Heilig Raulina 2660 Schofion John 
2110 Hehymanfon Youis 2861 Schmidt Franf 
2111 Hinterberger Jofef 2662 Schwarz Anton 
(2)— 2683 Schwiegen Henrh 
13 Hoffmann P 26654 Schwarz G 
14 Hoffmann Mr Schreiber 8 
20 Hoting 9 E 2666 Schramm X 
> 


2585 Nitter 5 

3591 Rocht W 
3092 Noer ® 

3 Roeſchlein G 

3597 Rommel H 
2599 Rofe 5 
3600 Nofenberg 2 
2601 Rofenow Hede 
2602 Sojent al £ 
2803 Rofentbal Rofa 


2639 Saloman Anna 


2665 


23 Hubert \alob 2667 Schulg Klemond 
2668 Echroeder A 
2671 Segendoller © 
2682 Simon Broniäla 
2685 Eiegel R 

3690 Simon Mr 
2691 Simon 9 

2894 Simon M 


24 Hudo John 

2 Hub Franz 
35Jalob Emil 

5141 Jaffe Senn 
2146 Sanzen John 
2151 Jeſchle Leonard K 
2164 Ihrch Karl E 
3166 Kabın A 

2167 Kabn Emma 
2168 Aalm Agnieszfa 
2175 flaplan Charles 
2176 Kaplan Charley 
2185 Rab % 

2101 Keizer Henth 
2208 Ainipl Franz 
2213 Kodmann YUntonia 


321g: —— Julia 
2 


oto toto o o to⸗ 
——— 


won 
Rs 


Coldftein ch 
733 SpitliS Sonas 
2 Staub M 
Starr B 
6 Stozef_Nalob 
50 Stein Sofepb 
52 Steinberg X 
Steinbreher Alels 
Etenner Hand 
‚5 Stein Johann 
57 Steinmet Fran 
59 Stiger Johann 
3 Stöpfle 
Stowe D 
Etrobl 3 
Strauf Jurtin 
Stridland W 
Stuard € 
g Saunen S 
Swartz H 
9 Lapersli Alexander 300 Szumann Johann 
0 Yanger Beifie 2821 Teifel 
1 Yanaford 2823 TIhapder 3 
2Laſer 9 2824 Ibeiner Edmund 
3 Yaslom M ‚2827 Ihorne T 
5 Lautenfchläger E 28: 28 Tiemann Dave 
— Lebovitz F 2854 Valente F 
2388 doefer A 334 Vaß Joſef 
2291 Lehmann E 2858 Veder Stefan 
2862 Vogt Hugo 
2869 Walboren P 
2871 Wandel T 
2 2876 Weber Ch 
2303 Lint E 2877 Weber F 
2314 Mazanel Ferdinand2878 Weber Fannie 
2315 Mad & 2881 Weiner Aaron 
2329 Manef Iobann 2882 Weiner ;5 
9336 Marr Aın 9883 Meisgerber 3 
2343 Mathis € 2885 Weiß Fred 
2344 Mayer F 2886 Weiß H 
9349 Meihner E25 27 Neik Hilma 
2350 Meier Chriitian 2888 Nleih 3 
2 2 Mellies E 2889 Werner Johann 
361 Meille 3 2800 Vieh Frant 
3362 Meyer M 2907 Winter Karl 
2363 Meder N 2910 Wirtenberger & 
2364 Mieber H 2914 Witel Anna 
2366 Mides Anton 2915 Witel Yofef 
2368 Michelfon W 
2373 Miller HH W 
2375 Millager W 
93 35 Moeller € 
2392 Morig F 
2308 Müller H 
3399 Müller Ede 
2414 Naef D 
2418 Net 3 


to to to toto 
— 
— 
vo 


34 rd Martin 
Kramer Kafpar 
39 Kremit er X SO landon 


u Se. 


.IJI- 
2233333 un 
un 


Zasan 


588888 


7 


Ra 


S19 Bsp or ERRO ES OBRIS 060 3 


5991 Molff Edivarb 
9992 Molfom © 
2929 Wulff E 

2949 Zierle Ernit 
2951 Zimbler Iafe 
2952 Zimpel ssırgo 
2957 Zodilon Mag 
2960 Zudert U 
2065 Zperomig A 


— — ——⸗— —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 31. Mai 1013. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 

Weizen, Nr. 2, rot, $101—$1.04%: Nr. 3, 
rot, 95c—$1.00; Nr. 2, harter Winterweizen, 
Vader; Nr. 3, hart, 92—Böc. 

Srübjabrsmweizen, Nr. 1, — 

Nr. 2, 92—94c; Nr. — 91—92 
Mais Nr. 2, 5 —5846; Nr. 2, 
Ne. 2, geld, 


—* 50 — 
53 Nr. 3, 57% 
Nr. 3, weiß, -5OY%c; Nr. 3, gelb, 

DTR—OBc; Ar. 4, 5 Tu —5Tikc. 

Hafer, Nr. 2, weiß, 41-—4ikc: Nr. 3, meiß, 
304. —406; Nr. 4, weiß, 381639; Stans 
dard, 40 AA lc. 

Gerſte. „Walting“, 56—B6c; „Feed“, 48-550: 
„Screening“, Aic. 

Roggen, Nr. 2, Bde; Nr. 3, 59%:—62c. 
(Auf fünftige Lieferung.) 
Beizen, Mai, 92c; Juli, 91 — Hier; Sep: 
tember, 92%Yec 
Mais, Mai, ö8c; Juli, 57%—57%c; 
ber, 53%4c. 
Hafer, Mai, 

tember, 38% 
Die heutige Koh von Weizen für den bie» 
figen Marlt ftellte fih auf 33,000, von Maid 
auf 359,000, von Hafer auf 614, 000 Bufhels. 
Verieidt don bier murden 172,000 Bufhels 
Weizen, 36,000 Bufchl5 Mais und 430,000 
Bufhel3 Hafer. 
Gepöleltes3 
$19.80; Juli, 
Schmalz, Du. 
tember, $11, 
Rippchen, Da, 'g12. 00; Juli, $11.32%; Sep» 
tember, $11. 
Mehl da "Batents“, $5.30—$5. en „das 
ab; NRoggenmedl, 22. 85—$3.20; Firſt 
Clears“, jırte, $3 3.50—3. 60; „Straight“, ute, 
$4. 25— 34. 35. 


Sen. —344 auf | a 00; Se .)— 825 — 
u % 


Eeptem: 


sole; Zuli, 384 —38%c; Cop: 


eonetnstielia Mai, 
$19.82%%6; September, $1P.: 50. 
ger: Suli, $11.0246; Sep» 


12. * 
Ya = $6. 50—$7. 50 


Kleefamen, „County Bots“, $7.00 
$16.00. 


Zimotbuyfamen. „Caſh Lois“, $3.25— 
$4.00, 


Del 
Ctanbard, weiß, 150........... 
adligbi, ” Sieweescchen 


bis 


Er 


Leinfamen-Del, ob, im sah... 
bo., ger einigt, * .. 


Xerpentin, im Saß.. 
Benzin, 
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Shladtvieh, 
Rinder. Gute bis ausgefuchte Stiere, $8.25— 
88.75 ver 100 Pfund; gute 613 ausgejuchte 
angetings $5.00—$8.80; mittlere b 
Kübe, $5.: 25—36.00: gute bis au sjuäte 
Kälber, $9.75— Na ‚00; Bullen, ſcher · 


waare, $6.75—$ 
Schweine. Gute We 38 —* — 
$8.5 Shan; ute 


5—$8.65 per 100 
mittlere bis 
8 0”ge80; gu gute“ Bi 3 
Schaf ven 8” A 
— — * 


rs 


is | Fur 


Bullen son. on 
suite Sehgh das Sun 38 

u + 0,25 —0.28 

Ar 2, Bas 3 0.25 

— ——* — Pfund. 0,26 
Ale dad Dusend... 
ıtied", das Dußenbd... 

irſts“, 


"das Dupend.. 
ztras", dus Dupend.. 
Räle— 


Rapmfäfe, „Lwins“, d. fd, 


I ........ 


"seo 

Sad: 

BR 
# 


—— 


— 
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P 
Schweizer, alt, da3 lin 0.22 
Limburger, alt, das Prund.. 0.18 
Geflügel und Kaldfichig. 
Geflügel (ledemd)— 
Hübner, das Piund 
„Broilers“, das Dupend.. 
Trutpühner, das und... . 
Häbne, das PBfund.. . 
Enten, das %fund.. — 0.18 
®änfe, das Bund... 0.10 
Kälber (geihlahtet)— 
50—60 a2. Gewicht, Pid. 0.12 —0.13 
id, Bid. 0.13 —0,134 
80-100 Bfd, Gert Bid. 0.134 —0.14% 
GSemuſe und jriſches Ooſt. 


—4.25 


0.15 
. 3.50 —7.00 
0.15 

0.10% 


Uepfel, 
ittonen, die SHiite.. 
tangen, Die site... 
Grape Suit, die stifte 
Unanas, die Kit u. 
Pfirſiche, die 4 J 4.00 
Erdbeeren, ua RR! 00 —2.25 
Bialfermelofen, bie Garlaßiig 875, ‚00-9430. 00 
Melonen, „Sems“, die Kiite 5.00 
Cpargeln, die Kite 
Gurten, das Dugend.. 
Kraut, neu, die Mi 
Grüne Zwiebeln, die siite 
Schhotenerbfen, die Em.. 
Blumeniohl, die Kiite.. 
Eellerie, die Kiſte 
Kopffalat, der Kübel 
Blattialat, die Kliepe .. 
Brunnentteffe, der ie: 
Meerrettig, der Bunb.. 
Rote Rüben, neue, die Kieve.. 
Mobrrüben, neue, die Klieye.. 
Tomaten, die Kiite.. —* 
Zwiebein. die ——— 
KRüben, neue, das paß. 
—B8 das Saß.. ae 
Rhabarber, die Kilte. 
Radieschen, Junbert Vündgen. 
Spinat, die filte 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen,- Kicpe 0.50 
Irodene Wohnen, auserlefen 
Rote Nierenbohnen ......... 
Kartoffeln, der Bufbel ..... 
do, neue, Florida, das Faß 3:00 
———23° 90 — — 


2eipzjiger Meile, 


Von Dr. —— Kaute. 


Wenn der ſüddeufche Fremdling in 
dieſen Tagen, ahnungslos vom Baͤhn— 
hof kommend, durch die Straßen der 
inneren Stadt ſchreitet, vermeint er 
verdutzt ein verſpätetes Abbild des 
Münchener Faſchings zu erblicken. Nur 
ſcheint dieſer Leipziger Faſching ern— 
ſter, ſchweigender, hinhuſchender zu 
fein. Und wenn ber reflettirende 
Fremdling erfährt, daß jenes haſtige 
Gehen vieler dunkelgekleideter Herren, 
jenes reihenweiſe Umherziehen drolli— 
ger Geſtalten, die geſpenſtiſche und 
bunte Dinge tragen, dieſes Heraus— 
tagen vieler bunter Schilder aus den 
ſonſt ſo nüchternen Häuſern, all jenes 
Rufen, Phonographenträchzen, Schau⸗ 
fenſterbunte, — daß alles dies zuſam— 
men Leipziger Meſſe genannt wird, ſo 
kommt ihm die Einſicht: Der Münde- 
ner Faſching iſt eine freiwillig, bewußt 
durch die Vergnügungsfuht des un- 
glüdfeligen Menſchengeſchlechts her: 
borgerufene Zuftbarfeit, während bie 
Buntheit der Leipziger Mejfe eine 
durch den Gefchäfts- und Handelägeift 
erwedte ernite Angelegenheit jener be= 
triebfamen Menfchen ift, die nur dureh 
Arbeit und BVerdienit glüdlih find; 
und dies an fich ernfte Treiben wird 
nur durch die Diftanz des unbeteilig⸗ 
ten Zuſchauers zu einem geſchloſſenen, 
bewegten, luſtigen Bilde. 

Der Leipziger ſelbſt pflegt ſich wäh— 
rend der Meſſe zu Hauſe zu halten, 
insbeſondere der Unverheiralete. Denn 
er weiß, daß ihn das turbulente Drän— 
gen in den Straßen erſchöpft, daß er 
in den unendlichen Zimmerfluchten der 
Meßyaläſte wie ein Ausgeſtoßener und 
Verachteter (als Nichtkäufer) einher— 
geht. Er weiß, daß ſelbſt der korpu— 
lente Wirt der kleinen Weinſtube, in 
der er Jahre hindurch zu Mittag ſpeiſt, 
über ihn hinwegzuſehen ſich bemüht; 
er, der ſonſt ſtundenlang behaglich 
allein oder mit den lieben Freunden 
am ſauberen Tiſche tafelt, wird jetzt 
an einem ſchon oft benutzten Tiſchtuch 
mit den Männern des feindlichen 
Stammtiſches zuſammengeſpannt und 
muß dankbar ſein, wenn er ſchnell 
einige flüchtig zubereitete Speiſen hin— 
unterſchlingen darf, die er ſonſt mit 
harten Worten zurückweiſen würde. 

Der Junggeſelle getraut ſich nur 
ſchweren Herzens in fein Garconlogis, 
denn er muß jtet3 fürchten, plöglich 
einen Meßfremden in feinem Bett vor- 
zufinden. Dder zum mindelten muß 
er fich entichließen, einen ausquartir- 
ten Freund oder einen plößlich zur 
Meffe eingetroffenen Ontel auf feiner 
Chaifelonaue fchlafen zu laffen und 
mit ihm Frühftüf und Wafchichüffel 
zu teilen. 

Jener unbeteiligte, reflektirende 
Fremdling aber wird, während er ſich 
durch den wimmelnden Lärm der Pe— 
tersſtraße quält, bei ſich denken: Plötz— 
lich ballt ſich auf eine Woche die Indu— 
ftrie und der Handel von ganz Deutich- 
land in diefen paar Straßen Leipzig 
zufammen (mie unendliche Gefiihle in 
einem lyriſchen Gedicht). 20,000 
Fremde Haufen plöglih hier, irren 
zielbermußt einige Tage in den hochge- 
türmten, mimmelnden Mebpaläften 
umher, — und viele Millionen Mart 
merben umgefeht, Fabrifen verpflichten 
fich, in wenigen Wochen Millionen Ge- 
genftände an hunderttaufend Gefchäfte 
au Viefern, Artifel, die eben erft erfun- 
ben find, merben in wenigen Wochen 
in den Händen und Häufern von Mil- 
ionen Menfchen fein. Und plößlich 
fcheint dies düftere Drängen der 20.000 
Fremden in den engen Straßen, diefer 
buntbepußte Zug von Arbeit3lofen, bie 
fi — Fahnen, Schilder, Affen, Ma- 
fchinen, Geräte tragend — in endlofer 
Kette durch die ftrömende Menge Tchie- 
ben, bie ftarren, fonft berlaffenen Meß⸗ 
paläſte, in denen alle je erfundenen 
Waaren aufgehäuft ſind, — all dies 
ſcheint plötzlich umfloſſen zu ſein von 
Glanz und Glorie und zuſammenzu⸗ 
ſchallen zu einem Hymnus auf die ge⸗ 
drängte Kraft der Arbeit. 
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— Dminöfe Namen. — „Schon g e⸗ 
hört — Herr Bli hat ſich mit du. 
fein Donner verlobt,” — „Na, inıber 
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Geheilt 


Eine Probe von fünf Minnten-im eigenen Hanfe 1 


wird auch den jkeptifchiten Menicdhen über: 
zengen. Dieje wundervolle neue Me- 
thode Heilt Geränfhe im Kopf 
beim eriten Verjud. 


Cie brauchen fich nicht 
mehr anzuftrengen, um 
zu hören. 


Ste Selpfthilfe der Natur IM 
die beite Kur. 
Schiden Sie den Koupon ein, 


Hofinung für alle Schwerhörigen 


Das Geheimni, inte die geheimnißvol- 
len und unfichtbaren Naturfräfte für die 
Kur don Taubheit und Geräufchen im 
Kopf anzuwenden find, wurde endlich ent- 
dedt. 
berfchivinden auf magiſche Weiſe durch 
die Anwendung dieſer neuen und wunder— 
vollen Entdeckung. Die Dr. L. C. Grains 
Co. (Aerzte und Spezialiſten) ſchickt al— 
len, die an Taubheit und Kopfgeräuſchen 
leiden, volle Information, wie dieſelben 


abſolut unentgeltlich geheilt werden kön- 


nen, ganz einerlei, wie lange ſie ſchon 
taub waren oder was ihre Taubheit ver— 
anlaßte. Dieſe wunderbare Behandlung 
iſt ſo einfach, natürlich und ſicher, daß 
man ſich wundern muß, daß dieſe Entdek— 
kung nicht ſchon eher gemacht wurde. Un— 


terſucht man die Kur, ſo iſt man ganz er⸗ 


ſtaunt, und die geheilten Patienten ſelbſt 
wundern ſich über die raſchen Reſultate. 
Irgend ein Tauber kann volle Mitteilun— 
gen über die Art und Weiſe der ſchnellen 
Kur erhalten, eine Kur, die nachhaltig u. 
nur immer wirkſam iſt und zu Haus ohne 
Ausgabe eines einzigen Cents angewandt 
werden kann. Schreiben Sie heute oder 


Laboratorium ded Korpneramied. 


Mit Zuftimmung de3 Countyrat3 
ift neuerdings für das Koronersamt 
ein Laboratorium eingerichtet worden 
zur Vornahme chemifcher Analyfen. 
Zum PVorfteher diefed Laboratoriums 
ift geitern, nach langem Suden, Herr 
MWiliam D. MeNally ernannt worden, 
der bisher erfter Chemiter im Labo- 
tatorium des Gejundheit3amtes mar. 


Tiroler Alpen. 


Die Nordfeite iit um ein prächtiges Er- 
frifchungslofal bereichert morden, da3 
unter dem Namen „Tiroler Alpen” am 
nächiten Samstag von Herrn Kofef Hofer 
in angemejjener Weife eröffnet werden 
wird. 8 befindet fih auf dem Grund> 
ftüd 3925 Montrofe, Ede Harding Ave., 
und ift leicht und bequem zu erreichen, da 
auf zum nördlich führenden Straßen: 
babnlinie Umfteigefarten auf die Linie 
audgegeben merden, die direft an dem 
neuen Lofal verbeiführt. Dies ift ein 
aus Stuffo und Pre ziegeln ſehr ſchuuck 
im Tiroler Stil aufgeführter Bau, der 
außer der eigentlichen Wirtichaft und den 
Neitaurationsräunten eine große, präditig 
deforirte Halle enthält, die auch von Vers 
einen benußt werden Tann, forte einen 
Dachgarten mit prächtiger Fernſicht. 
Als Endziel eines fonntäglichen Ausflu⸗ 
ges eignen ſich die „Tiroler Alpben“ in 
ganz — endem Maße, und die Ga— 
rantie dafür, daß ſich die Gäſte heimiſch 
und wohlgeborgen fühlen werden, bietet 
die Perſönlichkeit des Wirtes. 


— —— 
Sand Souci Gärten, - 


Die neuen Sand Souci Gärten mit 
ihrem fchönen Baumbeitand und ihren 
mannigfachen } Beriigeuungen find jeke in 
vollem Betrieb. Ungeaditet deö wenig 
ünftigen Wetters find die Unlagen im 
Breien fomohl wie der große Wintergar- 
en-Hippodrom an jedent Abend ftarf öc- 
fucht. uch Ratsteller, Pe und Ve⸗ 
—— Garten ahlreiche 
denn im —59 rel reatore3 
—5* und in den anderen Lokalen 
werden gute Varieteprogramme geboten. 


Hülfe für Bruch. 


Taubheit und Geräuſch im Kopf 


ſenden Sie den Koupon an die Dr. 2. E, 
Grains Co., 958 Pulfifer Bldg., Chicago, 
X., um volle Information über »iefe 
neue und mımderbare Entdedung abfolut 
unentgeltlich zu erlangen. 


Freier Informationd-Koupon 
Dr. 2. €. Grain3 Compand, 
958 Bulfiver Bldg., Chicago IL. 


Bitte fchiden Sie mir unentgeltlich 
und ohne irgendwelche Verpflichtungen 
meinerjeit3 völlige Information be— 
züglich der neuen Methode für die Bes 
handlung und Kur von Taubheit umd 
Kopfgeräufchen. Wenn Sie eine Dig 
nofi3 meines Falles aufitellen wollen, 
nachdem ich von Ihnen Mitteilung ers 
halten habe, fo müfjen Sie das uns 
entgeltlich bejorgen, 
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Riverview Erpofition, 


Riverview iſt wieder, wie t, das 
Ziel Zehntauſender, welche 

uchen. Nicht meniger ala 0 neue 
„Didnap“ Attraktionen und ein | 

Dußend neue Luftfahrten — 
mit den von früher her —— — 
Geſammtzahl, die nicht weit von 00 ents 
fernt ilt. Dazu fommt Die 2 
Schönheit des Parks, die von —— 
bäumen umſäumten Gänge, die 
ſchen Anlagen, der Fluß, das — Feld 
mit dem Stadium und der reichlich aus⸗ 
geſtattete —— Unter den 
Werken von Menſchenhand fällt noch im⸗ 
mer der Bilderpalaſt am meiſten * 
Auge. Hier, wo früher die „ 


u —* war, ſpielt ſich t 
65 * a 
an (anderer 


Schlacht bei Gettyabur 
des 
„Titanic“ in allen Ein eiteiten 2 zu 4 
Liebhaber von Luitfahrten finden 


Stelle tit der U 
„Steeplechaie”, „Rinmarole” ‚m ⸗ 
pool“, „Guroplan“ und den ä 
traftionen vom Iekten Jahr ur 
nen, Unterhaltung anderer Art Bi 
Kabaretvadillon, und der Teiblichen 
auidung dinen der japanifdhe 
und der Ratäfeller. 


— — — — — 


Foreſt Park. 


Die Mufilfreunde unter den % 
bon Koreit Park hören geq 
Vergnügen den Slonzerten der So anns 
fchen Kapelle zu. Am Grill Room kom 
men die Liebhaber von Kabaretvorträgen, 
die dort von 15 Nünftlern dargebaten 
werden, auf ihre Rechnung, und an an“ 
derer Stelle finden 7— ee. 
villevorſtellungen ſtatt. 
der Park 20 neue a 


der 
ichen Ers| 


Chinatoron”, Ein großer Tanzjaal 


x 


== 


„Die Schöpfung“ und „Eine * 


den Tanzluſtigen zur Verfü RR 
naturtoiffenichaftlihes Intereſſe 
die Alligatorenausitellung. 


White Eity. 


Im Kabaret der White Ei 
bie Tuder auch in der 
erartige Erfolge exgielt, 
maltım 2 ME * dei m 
Blihtet U Numn 
auf bem MR a 0 ert 
werden. Ihabius * 
ter großem Beifall 
Aus güge zw Verdis „N ( 
von ben Damen it und 





— 


—3 


a 


* 


BF > 


— 


Er 


* Ei 


F 


— 


BR 


u 


Fr 


«A 
Pr 


 Elinze von Heddad. Schmid. 


Das Mondlicht Yag bel auf dem 
Edturm der Ruinen der alten Chanen- 


— —* in Aſtrachan. | 
Bon der früheren Herrlichteit maren 


nur noch die Ringmauer und ein paar 


"perwitterte QTürme vorhanden, boch 


noch) immer war ed, als beherrjchten 
bom Hügel aus, auf dem fie ich erho- 
ben, biefe Weberrefte einer fernen, 
trogigen und graufamen Vergangen- 
heit die Stabt und meithin den Wolga- 
firom. 

Annerhalb des länglichen Viereds 
befand fich der Kreml, eine®ruppe von 
Sirhen, von denen die eine jo hoch 
emporragte, daß man die Turmfpige 
25 Kilometer weit wolgaaufmärt3 er- 
bliden konnte. 

Das ehemalige Chanenihloß lag 
ganz nahe am Wolgafai. Die fandige 
Straße, die am Fub des SchloßhügelS 
dahinlief, zog ſich weſtwärts durch eine 
kleine Ufervorſtadt mit Holzhäuschen, 
welche ſich, wie eine Herde Steppen— 
ſchafe, die vor dem Schneeſturm Schutz 
ſucht, eng aneinander drängten. 

Weiterhin unten am Ufer, wo die 
Fiſcherbarken ſich ſchaukelten, erhob 
ſich eine Reihe leichtgezimmerter Markt⸗ 
huben, in denen ruſſiſche Kleinhändler 
Fiſche und Früchte feilboten. 

Das Mondlicht lag blank auf den 
Holzdächern der Vorſtadtgebäude, die, 
in der dort im Süden üblichen Bau— 
art, von hölzernen, luften Galerien 
umgeben waren. 

Auf dem Wall vor dem Eckturm mit 
der zackigen Zinne ſchritt eine Schild— 
wache auf und nieder. Der Lauf der Sol⸗ 
datenbüchſe glitzerte im Mondſchein. 

Die Luft war heiß und trocken. 

Seit vielen Wochen hatte es keinen 
Gewitterregen mehr gegeben, die wei— 
hen Akazien in der Stadt blühten trotz 
alledem wie in jedem Jahre verſchwen⸗ 
deriſch... Unter der einen Seite des 
Ecdcturms zog ſich ein moderner Boule— 
vard dahin mit Bänken und Spring— 
brunnen zwiſchen den Akazienalleen. 

Der Nachtwind trug den ſüßlichen 
Blumenduft bis zu Mematoff, dem 
tatariſchen Soldaten, der heute hier 
oben auf dem Wall bis zum Morgen: 
grauen die Wache hatte. 

Hier beim Kreml befanden ſich auch 
das Arſenal, das Miltärlazarett, die 
Kleider- und Vorratskammern der 
Garniſon, die Kaſernen und die Dienſt— 
wohnungen der Offiziere. 

Die Nacht war ſchwül. Alle auf— 
dringlichen Tagesgeräuſche waren ver⸗ 
ſtummt, nur von der Wolga her kam 
Reben... Dort pfiffen ein paar 
Schlepper, man hörte gedämpft das 
Raufchen der Schaufelräder, das Plät- 
fern ver Flut... 

Mematoff ließ jeine Blide über die 
wie mit Schnee belajteten Wipfel ber 
einen Akazienbäume gleiten und 
träumte vor fi hin; nach drei Jah 
ren war feine Militärzeit um — dann 
würde er nad Alaboga, in jein hei- 
matliches Steppendorf, zurüdtehren. 

Ylaboga. lag an einem Ge. 3 
hatte nur eine einzige jchmale, jchnurs 

gerade Straße. Mitten im Dorf jtand 
die fleine Wiojchee, in der es immer 


fühl war — auch im heißelten Step= | 


penjommer. 

&3 war jchön, auf der blauen, durd): 
fihtigen Flut des Alabogajees auf 
dem Rüden zu liegen und fjich von der 
fanften Strömung treiben zu lalfen. 

Sm Schilf jchrie das Sumpfgeflü- 
gel und am Ufer weideten Kamele... 
Ihre Leiber warfen aroteste Schatten 
auf das flache Land. 

Ah — wer doch daheim fein könnte 
— — daheim! 

Des Vaters Haus hatte bloß zmei 

‚Heine Stuben, wo auf MWanpdbrettern 
buntbemaltes Porzellangejchirr, ver 
Stolz der Mutter, jtand. Draußen 
unter den fleinen Fenitern des Häus- 
hen lief eine Zehmbant in der ganzen 
Breite der Front dahin. Neben dem 
hölzernen Hoftor war eine kleine weiße 
Zafel angebracht mit einem darauf ge- 
malten Eimer. Das bedeutete fopiel, 
daß, wenn Feuer im Dorf mar, Haf- 
fan Diehurnalijeff Mematoff, der 
Haudbeliter, mit einem Waffereimer 
zur Hilfeleiftung auf die Brandftätte 
zu eilen hatte. 

Die Tafel am Nachbarhaufe mies 
ein Beil auf — und fo aing es meiter: 
Eimer, Beil, Strid und Leiter mechlel- 
ten miteinander ab. 

Sp mwappnete man fi im Tataren- 
borf auf der üben Steppe gegen Feuers— 
gefahr. E3 fam ja vor, dak Steppen- 
börfer in der Sommerhite, wo jeder 
Hunte Unheil anrichten fonnte, bis 
auf den Grund niederbrannten, meil 
bie Häufer alle in einer Zeile, dicht ne- 
beneinanber ftanden. Da halfen Eimer, 
Beil, Leiter und Strid auch nichts. | 

„Hier in der Stadt,“ dachte Mema- 
toff, während er langfam von einem 
Ende de3 Walle® bi3 zum anderen 
Ihritt, „haben fie ja Wafferfchläuche 
und Dampffpriten, bier brauchen fie 
nicht, um zu löfchen, Waffer mit Ei- 
mern aus der Wolga zu fchöpfen.“ 

Aber viel konnte eine Dampffprite 
hier auch nicht helfen, faate fi) Mema= 
toff, auf die vielen zierlichen, zum 
Zeil neuen Holzhäufer zu feinen Fü- 
ben hinabfchauend, bei folder Trocken— 
heit, mwie fie eben berrichte, mürbe alles 
wie Zunder aufflammen, noch ehe die 
Feuerwehr zur Stelle fein konnte. 

Dort unten rechts — Mematoff 
tonnte den Giebel deutlich erfennen — 
lag das zmeiltödige Haus des reichen 
Biere Gapriloff. Die Galerie, die 
ben oberen Stod umgab, hatte fogar 

oße, moderne Glasfcheiben, in denen 
fi das Monblicht eben hell fpiegelte. 

Dort in jenem Haufe fchlief Agafcha, 
bie Tochter des alten Gapriloff, der 
vg eigenen Filchladen am Kai be- 
aß, imo er bie fetten Sarbinen, bie 

aus dem SKafpisfee und die 

Ben Barjche feilbot. | 


BE: Die Soldaten aus der „Feitung“, 


7. 
- 
w 


" wie man ba3 Mauerviered nannte, 


| in ihrer bienftfreien Zeit 
bie Marktbuden am Kai entlan 


‚" hatte 


der alte Gapriloff vor ein paar Tagen 
gönnerhaft gejagt, ala der fchlante, 
dunkle, ſchweigſame Tatar Mematoff 
mit verlangenden Bliden die Silber: 
leiber der FFifche im Wafferbottich vor 
der Ladentür gejtreift hatte — „bijt ja 
wohl ein Heide — aber man hat doc) 
fein chriftliches Mitleid — die Kohl: 
fuppe bei euch drinnen in der Yeltung 
mag dünn genug fein... Yilche dir 
einen Sandart aus dem Bottich, mein 
Sohn. Ach fchenke ihn dir.“ 

Agafcha hatte dabei gejtanden und 
bei den Worten ihres Vaters gelacht. 
Sie mußte nicht warum, aber diejer 
ungelenfe, ftumme junge Soldat reizte 
fie zum Lachen. Als Mematoff ver- 
legen gezögert, der Aufforderung des 
Fiſchers nachzufommen, hatte fie 

fchnell den Aermel ihrer hellen Kattun- 

jade emporgeftreift, hatte in den Yildh- 
behälter hineingegriffen und einen 
jchmeren, jilbrigen Sandart heraus: 
| geangelt. 
| “Da nimm, Tatar, 
| fehmeden.“ 
| So blond war fie — mit fol) hel- 
| Ien blauen Augen hatte fie ihn ange- 
| blibt... Mematoff ließ verwirrt den 
zappelnden Filch feiner Hand entalei- 
ten und büdte fih dann ungeſchickt 
nad ihm. Noch einmal entjchlüpfte 
der Sandart feinen Fingern und warf 
fi im Sand hin und her, bis er ihn 
endlich zu paden befam und auch feit- 
hielt. 

Die umberftehenden Marktleute lad: 
ten. Ein Kreis hatte fih um Aagafcha, 
Mematoff und den zappelnden San— 

| dart gebildet. 
| „Euer Koch in der Feſtung kann 
| 


laß dir’3 qut 


euch Soldaten eine Pirogge aus dem 
Burjchen bier baden — fo fett und fo 

| groß ijt er, e8 reicht auch noch zu einer 
Suppe aus Kopf und Gräten,“ fagte 
Ihmunzelnd Gapriloff. 

Mematoff hörte nichts davnon — er 
lteß feinen Blict nicht von Agafcha. 

Sie war fchlant und dabei voll in 
den Hüften, mit rundem, gebräuntem 
Geficht. Sie lachte ihn fpigbübifch an. 
Die unverhohlene Bewunderung des 
„Heiden“ behagte ihr. 

„Bas fann ich dir für diefe Gabe 
bieten,” ftotterte verwirrt der Steppen= 
tatar. „Geld habe ich feing.” 

Gapriloff machte eine günnerhafte 
Handbemegung — er hatte heute Nacht 
einen reichen Yang in feinen Neben ge- 
habt und war in Gebelaune. 

„Laß gut fein, mein Sohn — ih 
fagte dirs ja: ich fchente dir den Filch. 
DVerfpeife ihn mit Gefundbeit.“ 

E3 machte dem alten Filchhändler 
Jichtlich Vergnügen, vor den Nachbarn 
und Gevattern den FFreigebigen zu fpie- 
len. „Sa — der Kufjma Gapriloff, 
der hat e3 dazu, der verfchentt fette 
Sandarte an arme Soldaten,“ würde 
eö nun von ihm heißen. 

„sh will dir jagen, Soldatchen, 
| wie bu dich für meines Water8 Ge- 
ſchenk dankbar erweiſen kannſt,“ rief 
Agaſcha ſcherzend, „mich retten ſollſt 
du, wenn in unſerem Viertel hier 
Feuer ausbricht. Es heißt ja ſchon 
lange, daß es nächſtens hier brennen 
wird bei der Sommerhitze. Guck mal, 
Soldatchen, das Haus dort drüben, 
das mit dem ſpitzen Giebel, das neue, 
gehört meinem Vater. Und im zwei— 
ten Stock hinter der Glasgallerie 
ſchlafen wir. Alſo merk auf — wenn 
es in der Nähe oder gar bei uns bren— 
nen ſollte, dann wirfſt du mit Steinen 
unſere Fenſterſcheiben ein — und rett' 
mich aus dem Feuer. Bei euch droben 
in der Feſtung wird ja immer zuerſt 
Alarm geſchlagen, wenn es hier uͤnten 
brennt.“ 

Agaſcha lachte bei ihren Worten, es 
machte ihr Spaß, ein bißchen mit dem 
ſcheuen Tataren, der ſie nur immerzu 
anſtarrte, anzubandeln. Ein hübſcher 
Burſche war er... 

Mematoff nahm jedes Wort des 
Mädchens für heiligen Ernit; er nicte 
fumm mit dem Kopf, in feinem Her- 
zen aber gelobte er fi: „Bei Allah und 
dem Propheten, dich rette ich aus dem 
Feuer, und follte ich mein eigenes Le- 
ben dabei Iaffen.“ 

Dann padte er den fich mehrenden 
großen Fiſch feſter und fehritt durch 
den tiefen Sand der Straße bügelan 
in bie Feltung, mo er da3 erhaltene 
Geſchenk dem ſchmunzelnden Koch ab— 
lieferte. 

Seit jenem Tage waren Wochen ver- 
ftrichen. 

Wenn Mematoff Nachts die Wache 
auf dem Wall hatte, fpähte er erwar- 
tungsboll auf das dicht zufammenge: 
bränate Häuferhäuflein hinab; ftieg 
da nicht am Ende fchon Rauch empor? 
Züngelte nicht eine Flamme hell und 
gell durch die fommerliche Nachtluft. . 2 

Zwiſchen Mematoff3 fehnende Ge- 
danfen an das heimatliche Dorf am 
Adabogafee ftahl fih nun ftet3 ein 
blonder Mäbchentopf mit fpikbübi- 
ſchen, herausfordernden Augen. 

Die Frauen und Mädchen in Mema— 
toffs Heimat waren dunkelhaarig und 
ſchwarzäugig und trugen ihr Antlitz 
mit einem Schleier und einem Gewand, 
das über den Kopf geworfen wurde, 
verhüllt, ſobald ſie ſich außerhalb des 
Hauſes zeigten. Anfangs hatte e3 ihn 
gewundert und aeftört, da} die Frauen 
der Andersgläubigen bier alle unver: 
hüllten Hauptes einherginaen. 

Don Tag zu Taq arub fi Maafchag 
Bild tiefer in Mematoff3 Seele... Er 
begann fehnlichit au münfchen, dafı das 
im Viertel fo fehr gefürchtete Teuer 
endlich einmal ausbredhen möge. Geit 
fo viel neue Häufer hier in der engen 
Vorftadtgaffe hinzugelommen maren,, 
hatte fich die Fewersgefahr bebeutend 
bermehrt. E3 brannte in Aftrachan 
alfommerlich in den Vorftäbten, mo 
leichtgezimmerte Bauten ftanden, in 
benen fleine Zeute lebten; e3 Tonnte 
nur ein Zufall fein, daß diefe Uferbor- 
ftabt bier noch von einem Feuerfchaben 
verfchont mar, 

Man hatte fich an diefe Sommer: 
brände gewöhnt, bie Häufer waren 
aut verfichert, fo daß ihre Befiter bem 
Kommenden gelaffen entgegenfahen, 
nur die Armen verloren oft ihr 5* 

wachſam 





Hab und Gut, und 
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man fein, um fein Leben zu retten; 
denn fol ein Vorftabtbrand griff 
immer ray um fich. 

In Mematoff niytete fich alsbald die 
Smangsvorftelung ein, daß das Haus 
des Frichers Gaprilofr in Flammen 
aufgehen müffe. Er malte es fich im=- 
mer wieder aus, wie er Agaſcha aus 
dem euer tragen würde. .. 

Nach drei Wochen würde er mieber 
bier am Edturm die Nachtwache haben 
— von einer Stunde nad; Mitternacht 
an bis zum Morgengrauen. Er tam 
jo häufig daran, weil die Mehrzahl 
jeiner Kameraden draußen in bei 
Steppe im MWeichbild der Stadt in 
den Baraden, dem Sommerlager, meil- 
ten. Xhn aber, wie au) die andern 
Neulinge im Dienjt, hatte man in der 
Feltung zurüdbehalten, um fie hier zu 
drillen. 

Nach drei Wochen war Neumond, 
dann war die Nacht des Südens finſter 
— darauf baute Mematoff ſeinen 
Plan — ganz genau hatte er fich alles 
zurechtgelegt: fünf Minuten — nein, 
böchjtens drei — biß zum Haufe hin- 
unter — mie im Yluge zurüd — und 
dann... E3 wird gehen... E3 mußte 
gehen! 

Drei Wochen fpäter. 

Die Nacht ift mondlog, Wolfen ver- 
deden die Sterne... Ein jchmüler 
Wind fommt fehleppend vom Strom 
herüber. 

Mematoff hat die Wache droben auf 
dem Feitungsmwall bezogen. 

Der Unteroffizier, der bor einer 
halben Stunde die Ablöfung angeord= 
net hat, jchläft nun wieder längft... 
Was tut ed, wenr. auch die Schildmache 
ein bißchen einnict, fi) im Schatten 
der Mauer verbirgt, jo daß man jie 
nicht mehr entdeden fann... 

Jemand gleitet den Wall hinab — 
unten an der Ringmauer lehnt eine 
Leiter — ein paar Handmerter, die 
in der Yeltung tagsüber gearbeitet, ha= 
ben jie dort hingeftellt und vergeffen. 
Ein Glüd, daß Mematoff diefe Leiter 
heute zufällig entdedt hat — er fiebert 
bor Aufregung beim Gebanten, ob er 
fie wohl noch an der Mauer vorfinden 
wird. Allah fei gelobt — fie ift da! 
Behende mie eine Kabe fucht der Tar- 
tar feinen Weg über die breite Mauer, 
die Leiter zieht er nach, benupt fie zum 
AUbitieg, e3 geht in Windeseile — fchon 
ift er drüben... 

Und wieder fchreitet die Schildwache 
auf dem Wall beim Edturm auf und 
nieder, doch nad ein paar Schritten 
bleibt fie ftehen und fpäht in das Dun- 
fel der fchweigfamen Nacht hinaus... 

Seht — jet — dem Scheunendad) 
neben dem Haufe des Fifchers Gapri- 
[off entfteigt bieder, qualmender Rauch, 
bon roten, jprühenden FFeuerzungen 
duchfegt... Nun macht die $lamme 
einen mächtigen Satz und ſchwingt ſich 
auf das Dach des Wohnhauſes hinüber. 
Das Feuer hat leichtes Spiel — es iſt 
ja alles ſo ausgedörrt bei dieſer Som— 
merhitze. 

Ein paar Augenblicke verharrt Me— 
matoff unbeweglich droben auf dem 
Wal, dann vergißt er, Alarm zu ma—⸗ 
hen. Er rollt den Wall hinunter und 
ftürmt auf demfelben Wege, den er be- 
reitö zweimal genommen hat, dahin. 

„Er hätte ja gleich brüben bleiben 
fönnen; aber er hatte fich doch noch fo 
mweit auf feine Pflicht befonnen, daß er 
die Leute in ber Feitung hatte wach— 
rufen wollen ‘zur Hilfeleiftung. Nun 
hat er aud) daS vergeffen; er weiß fel- 
ber faum, mas er getan bat; er fieht 
nur Agaſcha vor ſich, ihre blonden 
Haare, ihre roten Lippen, ihre lachen⸗ 
den ſpöttiſchen Augen — und er hat 
nur noch das eine Gefühl: er muß ſie 
retten... 

‚Der obere Stod des Haufes fteht be- 
teitö in Flammen, ala Mematoff un- 
ten angelangt ift. Die Nachbarn find 
dureh den Feuerſchein erwacht, das 
Feuerſignal, von einem Nachtwächter 
geblaſen, durchgellt das Vieriel. 

Mematoff ſtürmt auf das brennende 
Haus zu, aber das Feuer iſt doch 
ſchneller geweſen als er — warum nut 
hat er auf ſeinem Poſten, den er nicht 
verlaſſen durfte und den doch au ber- 
laffen er fich von vornherein vorgenom- 
men, gezdaert.... 2“ 

Aus den Fenftern dringt Qualm 
und ertönt der laute, angjtoolle Hilfe- 
ruf einer Frauenftimme. 

„sh fomme, ich fomme — ich bin ja 
da!” fchreit Mematoff halb finnlos 
bor Aufregung und ftemmt fich mit 
aller Kraft gegen die verfchloffene Tür. 
Er achtet nicht der Zurufe, die um ihn 
ber laut werden: „Was will der mahn- 
finnige Soldat, da ift nicht® mehr zu 
retten, gleich ftürzt das Dad ein, es 
ift ja, ala ob eine Pechtonne brennt!“ 

Die Nachbarn find halbbekleidet auf 
die Straße geftürzt und zerren ihren 
Hausrat aus ihren bebrohten MWoh- 
nungen. Mit einem Schlage ift alles 
im Viertel lebendig geworben. 

Ein Flammenmeer mogt über bie 
Dächer dahin — der alte Turm der 
ehemaligen Chanenfefte hebt fich gigan- 
tif, vom roten Schein umfpielt und 
umfladert, vom dunklen Nachthimmel 
ab, Der Wind hat fi) nah Mitter- 
nacht plößlich verftärft und trägt eilig 
den Funfenregen meithin, zündend und 
berheerend... 

„Ich komme!“ ruft Mematoff, ala 
die Tür zerfplittert, und bringt über 
die Treppe, die fchon halb verqualmt 
ift, empor. 

Die Glaafcheiben der Galeriefenfter 
beriten in der Glut, und die Scherben 
prafjeln in die Tiefe. 

„sh komme!” feucht Mematoff. 

Dort in der Stube hinter der Ga= 
lerie jchlafe fie, hatte Agafcha ihm ges 
fagt. Dicht bei der Tür ftolpert er 
über eine leblos auf dem Fußboden 
hingeftredte yrauengeftalt, deren Haupt 
mit einem Tuch umbült ift. 

Mematoff, vor Rauch halb blind, 
hebt die Bewußtlofe in feine Arme, 
preht fie an fich, er taumelt unter ber 
Laft, aber er Hält fich auf ven Füßen, 
er want die rauchenden Treppenftufen 
binab ins freie. 


Ein Chicagver Jobber verkaufte uns zu 
einem bejonders niedrigen Preiſe ſein 
ganzes Lager von Strobhüten. 


Diefelben find aus Chips, Mi- 
lans und Hemps gemacht, in 
allen beliebten Farben und auch 
in ſchwarz — 


in großen, mittelmäßigen und kleinen 
Formen. Hide, welche gemacht wur: 
den, um im Netail 'zu 

52.00 verfauft zu wer= 

den—speziell für Mon= 

tag au nur 


"STATE MADISON «= DEARBORN:STS. 


> . . . 
Spiben u. Stikersien 
Deutſche Torchon- 18-zöll. ſchattirte 
und Barmen Cluny Allover Spitzen — 
Spigen, bi3 zu 5 in weik und Eeru 
Boll breit, Aus: I 4öc Werte — 
wahl, Yard 
Yard 
17584. Flouncing 
und Storjet Cover | Sfirting, nett be> 
Stiderei — bübjch |ftilt auf feine 
auf guter Quali- | Qualität Cloth; 
tät Cloth gear⸗ hübſche Ehelet— 
beitet, gewöhnlich | Entwürfe,, andere 
121sc wert — die verlangen 296 — 


Yard Buc | Yard 


nur nur 


27:30. Stiderei- 





Scähjahrs- und Sommer-Anzüge Für naben zu 6251 am Dolar 


Da fie nie einLager von einer Saifon mit in die andere hinübernehmen, verfaufte uns einer der beit befannten New Porter Fabrikanten jei- 
nen ganzen Ueberfhuß-Vorrat von Frühjahr- und Sommer-Anzügen für Knaben zu 621, am Dollar. Dauerhafte, gut gemachte Anzüge, mie 


Muiter:Cvat3 für Damen 
VI, En 7  Cines öftlihen Fabri- 
f Be Tanten Mufter = Partie 


macht aus quter Quali- 

a tät Schwarzem Satin, in 

N Hhübfchen dreiviertel und 
voller Länge Facons, 


mit braided Shawl-Kra- 
gen oder aus einfachem 
Satin in abſtechenden 
Farben, breite Euffs_ete., 
Ali 9 Coats, welche perfekt 
Bi pajjen und modern find. 
Wurden immer verfauft 
ür $8.00, aber meil ein 
*Chicagoer Jobber ſchnell 
Baargeld haben wollte 
für gerade 200, die Aus— 

wahl Montag zu 


— > \% a 


m 


Werte in Nleideritofien 


50381. Mohair Sicilian, nur | 50301. fchwarze und weiße 
in Navyblau und jcmwarz — | Shepherd Ched Suitings — 
—* ſchwere Qualität, feiner ſehr beliebt f. Skirts, Suits, 
glänzender Finiſh, trägt Tich | leider ufm., überall für 29c 
vorzüglich, regulär 50c met; | verkauft, fpeziell für Montag 


ipeziell, Montag, die Yard für 
die Yard 35e nur Ic 
Brillian- | 54:30. reinwoll. ichwarzes 


Satin in 


Engliſche Mohair 
tine, in einer großen Auswahl | Chiffon Panama GClotd — 
von hellen u. dunklen Farben, | dichtes enges Gewebe, autes 
forretie Stoffe für Sommers | Net Schwarz, jehr populär 
gebraud, 36 Zoll breit, jpez. | für ein Stüd Kleider uſw., 


ee De a... 39e 
175° Multer:Gardinen, Stük 23c 


1500 PMinfter-Spisengardinen. Die vollitändine Mufterpar- 
tie eines öftlihen Fabrifanten; volle Größe. Schotttiche Net 
und Nottinghbam-Gemebe und einige aus farbigem Muslin. 
MWert 75c und einige bi3 zu $1.00, ein wirklicher 23 
Bargain für Montag, foweit fie reichen, jede oc 
Mufter - Rortieren, alle be- | Einzelne Spiten-Gardinen — 
liebten Farben, mit Bor= | Cable Net und jchottifches Net, 
der, gefanit und Edaed. — |2 bis 4 gleiche Paare, wert 
Wert bi3 $7.00 das Baar— |bi3 zu $3.50 da3 Baar — 
jede von $1.97 77e ſpeziell, jede für 

JJ nur 

Fabrikreſter von fanch Gardinen-Net Muſter. 3653öll. fanuch farb. 
farbig. Gardinenficrim, ) Wobbinet u. Fifh Net | Blodmuiter Ga rdi- 


biele gleich, _boblgef., | Gewebe, Läng. bi3 au | nen-Scrim, wert 10c, 
mit farbiger Borte, 200, 1% Pards, wert bi3 | die Md. morgen ber» 


u. 25 OL, I | 35c, das Tauft "1 
ver Wd Ye Stück au 14 


Niedere Damenichuhe, 1.67 


Tamen-Bumps und Oxfords, in einem vollen Sortiment 
von Größen, Facon3 und Lederarten. Die Orfords find 
aus lohfarbigem Niuflia Calf, Modelle zum Sinöpfen und zum 
Schnüren, kurze Vamps, hohe 
und niedrige Abſätze. 
Die Pumps aus Patent 
Colt Skin, Gun Metal 
Calf und lohfarbigem 
Ruſſia Calf gemacht. 
Ohne Riemn und 1 und 2 Rie— 
men Facons, mit nett geſchnei⸗ 
derter Schleife an Vamp, hohe 
und niedrige Abſätze, Größen 
3 bis 8, 82.50 iſt der Preis, 


den Andere verlan—⸗ 1 67 
- 


gen, Montag, zu... 


die auf der Straße herrfcht. Helfende | ift. 


Shr fie für di 


IQ Hofe 


wz | doppelbrüjtige Anzüs 
* ge für Knaben — 


in 


ſtern von grau, loh— 
farbig, 
blau, weit zugeſchnit⸗ 
tene 
Hoſen; 
bis 18 Sabre, 


Yofe Norfolt Arts 
züge für Stnaben, 
aus Dunflen und 
mittelmäßigen fars 
bigen Caſſimeres 
Cheviot3 und eins 
fach blauen Diagos 
nal3 gemacht, aus— 
gezeichnet pafiend; 
Srößen 6 bis 17 
Jahre, jollten für 
$3 verfauft werden 
— zu nur $1.83. 


Pste Norfolt An- 
süge für Knaben. 
viele mit 2 Baar 
sintderboder-Hofen 
—aus blauen Ser⸗ 
ed, fanch Tweeds, 
hepherd Cheds— 
mit Vottam 
— Größen 6 bis 18 
Jahre, 35 und $6 
Unzüge, zu nur 


Neinwollene Golffappen für Knaben; in 
ze Muitern, 19c Werte, 


r 


borſtenen Haustür in die Verwirrung, reichen ruſſiſchen Fiſchhändlerstochter 
Aber nun, wo er ſie dem Flam— 


Arme ſtrecken ſich dem Retter entgegen, mentod entriſſen hat, meint der Step— 


nehm ihm ſeine anſcheinend 
Bürde ab — da — es iſt das Werk 


lebloſe penſohn ein Anrecht auf ſie zu beſitzen. 
Nun wird ſie ihm vor allen Menſchen 


eines Augenblicks — ſtürzt ein Stück die Hand reichen, ihm zulächeln und 
ves Giebels hinab und trifft Mema— | ihm jagen: „Ich danke dir, Mematoff, 


toff fo hart, daß er zu Boden fintt... 


.50 mert, für nur 


nem Raar Hofen — 
Größen 6 bBi3 19 


acing 


ing 4 


Als ihm fein Bemußtfein dämmernd 
mieberfehrt, Itegt er im Lazarett in ber 
Teitung. 

Mie durch einen Traum vernimmt 
er eine fremde Stimme, die in jtren- 
gem, befehlendem Tone jagt: „Der 
Derband darf fih unter feinen lim- 
ftänden lodern, hörft du, Andrejeff. 
Die Munde ift fo tief und jo gefähr- 
ih, dab auch eine geringe Blutung 
den Tod herbeiführen mürbe.“ 

„Zu Befehl, Euer Hochmohlgeboren,” 
ermwoiderte Andrejeff, der Krantenwär- 
ter, dem Regimentsarzt. 

Nun beugte fich jemand über Me- 
matoff und fragte ihn, obe er Schmer- 
zen habe. 

Mematoff bemegt tonlos feine Lip- 
pen und blinzelt fchmah mit ben 
Augen. Er erfennt einen feiner Ras 
meraden. Dann jchließt er feine Augen 
— er leidet fehr, aber er will es nicht 
wahr haben... Er unterbrüdt ein 
Stöhnen, er denft daran, daß er, fo- 
bald man ihn au3 dem Lazarett ent- 
laffen haben wird, fih nun ohne 
Scheu auf den Markt am MWolgafai in 
ben Fifchlaben bes alten Gapriloff be- 
geben darf. Er ift doch Aaafchas Le- 
benäretter! 

Sie wird ihn nahen jehen und fa- 
gen: „Dort fommt der Soldat, der 
mid au8 dem Teuer getragen hat.” 

Mematoff Hat Agafha feit jenem 
Morgen, wo fie für ihn den Sandart 
aus dem Filhbottich geangelt Hatte, 
nur noch einmal aus ber ferne ge- 
fehen. Er hatte e3 nicht gewagt, fi 
in ihre Nähe a geben — er, der arme 


ı du haft dein Berfprechen gehalten“. 
Und er — ja meiter magte er jich nichts 
auszumalen — da vermwirrten fich feine 
Gedanken, er wußte nur, wenn Aga= 
fcha ihm zulächelte, dann vergaß er 
alles andere auf der Welt: Vater und 
Mutter und feine Heinen Gejchmiiter 
daheim, fein Heimatsborf, den Alabo- 
gajee und Allah und den Propheten, 
ja, auch den würde er abfchwören, wenn 
Agafcha e3 verlangte... Er mürbe 
Ehrift werden und Agafchas Sklave. 
E83 waren lauter Yieberträume, bie im 
Hirn dieſes verwirrten, ſchwerverwun⸗ 
deten Jungen ſpukten — aber es wa— 
ren doch monnige Träume, felige Bil- 
der, die ihm vorgaufelten.... Dann 
bernahm er wiederum Stimmen in 
der Nähe feines Lagers. 

E3 war ber lange Kleinruffe Waf- 
filij, der fich mit dem Krantenmärter 
über ihn, Mematoff, unterhielt: „Der 
Verband dürfe fich nicht Iodern, faagjt 
du, Andrejeff,“ ſprach bedächtig, wie es 
ſeine Art war, Waſſilij, „ſonſt ver—⸗ 
blutet er ſich, die arme Haut. Das 
wäre nicht mal ſo ſchlimm. An Hals 
und Kragen geht es ihm doch. Kommt 
vors Kriegsgericht. Hat ſeinen Poſten 
verlaſſen. Der Unteroffizier hat's 
vorhin in der Kaſerne geſagt. Und 
der weiß doch Beſcheid. Kommt nach 
Sibirien, ſagt er.“ 

„Vielleicht wird die hohe Obrigkeit 
ein Einfehen haben und milder fein;” 
wandte der MWärter in mitleibigem 
Tonfall ein, „hat doch fein eigenes Les 
ben barangefegt und ein frembes ge» 
rettet.” 

„Gerettet!" jauchzte e8 in Mema- 

s Seele. 
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verfagende Kraft zufammen, um tmel- 
ter dem halblaut geführten Geſpräch 
der beiden, die ihn jchlafend mwähnten, 
folgen zu fünnen. Vielleicht mürbe ihr 
Name nun fallen... Und wenn fie 
ihn, Alt Haffan Mematoff, aud) in bie 
Kafematte fperren würden, mas tat 
da3 meiter? Und wenn fie ihn gar 
zur Zwangsarbeit verurteilen jollten, 
fo mürbe er, bevor er den Weg nad) 
Sibirien antrat, fich noch eine lebte 
Gnade ausbitten: man folle Agalha 
zu ihm in die Zelle führen, und er 
würde Abſchied von ihr nehmen. 

Gar keine Scheu mehr würde 
dann vor ihr haben. 

„Agaſcha,“ würde er ihr ſagen, „ſieh, 
ich bin nur ein armer Steppentatar, 
aber ich liebe dich mehr als mein Le— 
ben, als meine Freihett. Ich habe dei— 
nes Vaters Haus in Brand geſteckt, 
um dich zu retten, ich habe meinen 
Wachtwoſten verlaſſen, um deinetwillen 
— ich durfte das alles nicht, das weiß 
ich, aber ich mußte es doch tun, ich 
konnte nicht anders. Und nun will ich 
gern meine Strafe dafür leiden, ich 
gehe gern nach Sibirien, Agaſcha, es 
iſt doch alles nur für dich.“ 

Immer mehr und mehr begannen 
ſich Mematoffs Gedanken zu verwir— 
ren, allein er bezwang ſich gewaltſam, 
er lechzte danach, mehr zu hören von 
ihr, die er gereftet... 

„3 ift mir unbegreiflich,“ fagte der 
longeWaflilij kopffchüttelnd, „mie man 
fo etwa8 Verrüctes tun fann. Wenn 
ich auf Wache ftehe und die ganze Stadt 
um mic) herum brennt, fo jage ich mir: 
„Baß brennen, was nicht zu löfchen ift, 
mas brennen till, aber ich, Waffilij 
Kuratoff, bleibe auf meinem Poften, 
bi8 bie Ablöfung ba ift. Uber er, Me- 
matoff, ift ein Steppentatar,und weißt 
du, Bruder, er dient noch fein halbes 
Jahr in der Feſtung. Wie ein Kind 
ift er, Bruber. 
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Gebt. türktidhe 
Handtüder — 
18x39 Boll, au 


Ta 
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Gebl. geſaumte 
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| Ungebl. türkiſche 


beſte 


denkt: läuft Hin, flettert über big 
Mauer, dringt in das brennende Haus 
und rettet die taube Baje vom Yilcha 
händler Gapriloff. Wäre von Gab— 
riloffs jemand daheim gemejen, ja 
hätte ja wohl das Teuer jchon früher 
bemerft werden müfjen. Wie e3 aus» 
gefommen ift, weiß ja auch noch eben 
niemand. Fünf Häufer find nieder» 
gebrannt. Aber Gapriloffs find ja 
fchon drei Tage lang drüben jenfeitä 
der Wolga in einem Dorf und feiern 
Agafchas Hochzeit mit einem reichen 
Bauernſohn. Komm, Bruder, ich muß 
nach meinem Kranken nebenan ſehen, 
der Mematoff hier ſchläft ja zu ſeinem 
Glück wie eine Ratte. Armer Kerl. 
Auch wenn der Verband hält, ſein Le— 
ben iſt doch dahin — Sibirien, Bruder, 
iſt ſchlimmer als der Tod.“ 

Mit letzter Kraft horcht Mematoff, 
bis die Schritie der beiden verhallt 
find, dann taſtet ſeine unverletzt geblie- 
bene Reche nach feiner linten Seite, mg 
die tiefe Wunde Hlafft. 

Iodesfchnieiß perlt auf feiner Stirm, 

Seine Finger zerren mühfam amd 
Verband. E3 bedarf aber faum eined 
Anftrengung, um ihn zu.lodern, er löff 
fich faft von felber: e3 war ſehr ſchwie⸗ 
tig gewefen, ihn überhaupt anzulegeng 
und deshalb hält er auch fo fchlecht. 

Leife beginnt das warme Blut au 
ber Wunde zu fidern — erft langfam, 
Fa aber rinnt e8 unaufbaltfam da4 

in... 

Mematoff liegt da und lächelt... 
Seine brechenden Augen fchauen jedodf 
nicht bie blonde Agafcha, die drüben im 
einem Wolgaborf ihre Hochzeit feiert, 
nein — er läßt fich von den Wellen 
des Alabogafees tragen mie früher |d 
oft. Aber diesmal weit — weit hind 
au8— das heimatliche Dorf entſchwin⸗ 
det feinem Blid — die Spihe der leid 
nen Mofchee, in ber e3 im heißen So 
mer immer fo wunberboll- fühl ift, 
fintt wie in einem Nebel... 
treibt lächelnd 





Für die „Sonntagpoit“. 
Der Regenihirm als Heirats: 
vermittler. 


QYumoresle bon Albert Deiße. 


Schluß.) 

Wir erzählten am Schluſſe unſerer 
Geſchichte, daß Krüger ſen. dem Krü⸗ 
ger jr. ernſtlich verbot, ihn noch weiter 
wegen der Herkunft des Regenſchitms 
mit unverſchämten Fragen zu beläſti— 
gen und ihm befahl, ſich möglichſt ſo— 
fort, oder noch ſchneller, aus dem Zim—⸗ 
mer zu ſcheren. 

Der Sohn kam dem Befehle ſeines 
Vaters prompt nach und ging auf ſeine 
Studirſtube. Er ſtudirte aber nicht, 
denn erſtens hatte er es nicht nötig, 
weil er ſchon die Prüfung, die ein 
Studioſus-⸗Medicinae ablegen muß, 
bevor er auf die leidende Menſchheit 
losgelaſſen wird, beſtanden hatte und 
zweitens hätte er, ſelbſt wenn er ſtudi— 
ren gewollt, ſolches nicht fertiggekriegt. 
— Beim Studiren muß man die Ge— 
danken zuſammen haben! Dazu war 
Franz aber zu: Stunde nicht fähig! — 
Sie ftolperten bejtändbig über den, Tid), 
i9m jeden Auaenblid in den Weg ftel- 
Ienden, ominöfen Schirm! — Daf 
das, nom Water nachhaufe gebyamte, 
portable NRegendadh mit dem, welches 
er vor einer Woche jeiner Braut ge= 
fhentt Hatte, identiicy ivar, ftand bom- 
benfeit, denn die auf dem filbernen 
Griffe in feinem Auftrage von einem 

uivelier eingrabirten Anfangsbud- 
Beben A. W. (Unna Waldmeiiter) 
Ichlofjen jeden Zweifel daran aus. Wie 
aber war der Schirm in jeines Vaters 
Hände aefommen? Dad mar eine 
Frage, auf die er, trogdem er fein 
Gehirn zermarterte, eine Antwort nicht 
finden fonnte! — Den Bater jelbjt um 
eine Aufklärung anzugehen, wäre nicht 
nur bvergebliche Liebesmühe, jondern 
für ihn auch ein gefährliches Ding ge- 
mefen, denn fein „alter Herr“ mürde 
höchſtwahrſcheinlich fuchsteufelwild ge- 
worden ſein, wenn er ihn nochmals 
wegen des Schirmes interviewt hätte. 
— Franz ſah ein, es blieb ihm nichts 
anders übrig, als zu ſeiner Anna zu 
gehen, und, wenn ihr ſolches möglich, 
das Geheimniß, das den Uebergang 
ſeines Geſchenkes aus ihren Händen in 
die ſeines Voters umgab, erklären zu 
laſſen. — Die Gelegenheit zu einer ſol— 
chen Expedition nach der Schiller 
Straße ſchien ihm im gegenwärtigen 
Augenblicke günſtig; laute, langgezo— 
gene Schnarchtöne verrieten, daß der 
alte Herr feſt eingeſchlafen ſei! Da 
Franz aus Erfahrung wußte, daß ſein 
Papa von dem Mittagsſchläfchen nie 
vor zwei Stunden erwachte, ſo hatte 
er hinreichend Zeit, ſeinen Vorſatz aus— 
zuführen, ohne daß diefer etfoas davon 
erfuhr! — 

Er jtieg die Treppe hinunter! Der 
Schlafende hatte das Programm feis 
nes Giejta geändert ; er fehnardhte 
nicht mehr, jondern träumte, und gab 
in nicht unverjtändlichen Worten da- 
bei Kunde von dem, was feine Seele 
bewegte! 

„Ss Tann e8 nicht leugnen, Euer 
Ehren!” hörte er ihn jagen. „Ich habe 
ben Schirm ber jungen Dame mider- 
rechtlih an mich genommen und mic 
aljo an fremdem Eigentum vergriffen. 
Do bitte ich um mildernde Umitän- 
be. Ich bin dazu de jure und de facto 
fo ziemlich berechtigt, denn Diebjtahl 
zwifchen Chegatten ift nach den Gta- 
‚tuten unferes Staates nicht ftrafbar, 
und ich werde alles in meinen Kräf- 
ten Stehende tun, um bie durch mei- 
nen Diebitahl gefhädigte Perfon zu 
meiner Gattin zu machen!“ 

Diefes, einem imaginären Richter 
von dem Vater im Schlafe abagelegte 
Geftändnig war für den Sohn fo 
verblüffend, daß fich ihm, bildlich ge= 
fprocden, die Haare zu Berge fträub- 
ten. Sein, fich überftürzender Gedan- 
fengang mar folgender: Gold ein 
alter, grauer Sünder! Führt meiner 
Braut den Regenfhirm aus und mill 
aus Reue darüber — merkwürdige 
Reue — fie nir felbft noch ausruhren! 
Um End’ aud nit! Wenn der Vater 
dem GSohne mit fchledhtem Beifpiele 
borangeht und ftiehlt, fo hat doch der 
Sohn da3 unbeftreitbare Recht, ihm 
zu folgen und auch zu ftehlen. Ich 
werde den Schirm von dem Hallen- 
baum nehmen und ihn zur Anna zu= 
rüdbringen. Das Uebrige wird fich 
finden! E3 müßte ja mit dem Teufel 

ugehen, wenn mein Alter mich auf 
bem elbe der Liebe ausftechen follte. 
* * * 


Ein ſchlechtes Gewiſſen iſt kein 
ſanftes Ruhekiſſen. Krueger ſen. er—⸗ 
wachte nicht, wie gewöhnlich, zwei 
Stunden, nachdem er ſich zum Mit— 
tagsſchläfchen niedergelegt hatte, ſon— 
dern ſchon in dem Augenblicke, als 
Franz das Haus verließ. Auf den 
fchredlihen Regen war in 1eberein= 
ftimmung mit dem befannten Sprich» 
mort der herrlichite Sonnenfchein ge- 
folgt! — Der alte Herr mar über ben 
plöglichen Wechfel de Wetter zum 
Beferen hocherfreut; fonnte er doc 
jebt fofort den Plan, den er gefaßt 
hatte, ausführen! — Der med der 
Uebung, fi an Eigentum, das ihm 
nicht gehörte, zu vergreifen, war, mie 
die fcharffinnigen Leferinnen unftrei- 
tig vermutet haben werben, der gewe⸗ 
fen, daß er den miderrechtlich annef- 
tirten Schirm der jungen Dame an 
ber Schiller Str. zurüdbringen, und 
bet ber Gelegenheit, wenn ber Winb 

wehte,.... ein... fanen wird, 


Chicago, Sonntag, den 1, Auni 1918. 


... ein fleines Verhältnif, mit ihr an= | he ab. Sein Latein war zu Ende. Er | die Gardine und rief übermütig: „Der 


bündeln mollte. 

Er ging, um fein Vorhaben auszu=> 
führen, nad dem Kleiderftänder, an 
den er da3 Paraplui bei feiner Heim- 
fehr gehängt hatte. Zu feinem großen 
Staunen aber war das Mittel, das 
ihm zur Ausführung feiner mehr oder 
minder fchlechten Abfichten dienen Toll: 
te, nicht mehr: da, auch in allen Eden 
und Winkeln des Korridord nicht zu 
finden. Er war fort, verjchwunden, 
futſchikato. 

„Franz!“ 
nicht. „Franz!“ 


Franz antwortete 
Wieder 


rief er. 
brüllte er. 


ſah wohl die Gefahr, in der er ſchweb— 
te, aber nicht den Weg, auf dem er ihr 
entrinnen fonnte! — — — 

Sn heller Verzweiflung jtarrte er 
nad) dem leeren Halten an dem Hallen- 


| baum, als ob er von dem abgehangten | 


und jegt wahrjcheinlich in unbelannten 


Regionen herumjhwimmenden Schirm | 


eine njpiration fordere! Plötlich 
jhlug er jich mit der flachen Hand vor 
die Stirn: „Manchmal it man Dod 
rein mit dem Dämelfad gejchlagen,“ 
| murmelte er, die Unterredung mit jei- 
| nem Bruder nnerlich wieder aufneh- 


MWolf in ver Fabel, Dein Bater,tommt 
| von der anderen Seite über die Straße 
| und direft auf diefes Haus zu. Geh’ 
| in die Nebenjtube, laß aber ein wenig 
| die Türe auf und höre zu, mie ich mit 

dem alten Herrn umjpring! Wird 
| unjere Unterhaltung für Dich interej- 
| jant, jo tomme im Momente, der Dir 
| dazu geeignet erjcheint, ins Zimmer 
| und mijche Dich in unfer Gejpräd! 
| Vielleicht haft Du etwas zu jagen, mas 
| die Sache nod) interefjanter macht!“ 

Krüger jr. tat mie ihm geheißen, 
und Krüger fen. jtand in großer Ver- 


feine Antwort. Er flürmte die Treppe | mend, „und man fieht den Wald vor | legenheit turze Zeit darauf vor Unna. 


hinauf, riß die Türe des Gtudirzim- 
mer3 auf. Franz war ebenfalls 
fort, verfchtwunden, futichifato, wie der 
Regenfhirm. Der alte Herr fluchte im 
erftien Augenblid gottesfträflih auf 
Franz; denn er glaubte jehr erklärli- 
her Weife, dak das Verfchwinden des 
‚Regenfchirmes mit dem Verjchminden 
des Sohnes in urfprünglihem Zufam= 
menhang ſtehe. „Franz,“ erboſte er 
fi, „beißt die Kanaille, die mir den 
Regenfhirm ausgefpannt hat! Sept 
muß ich hier bleiben und auf. feine 
| Rüdtehr warten, bis id) fehwarz mwer=- 
I de! Menn’3 gut geht, fommt er heute 
| zum AUbendefjen nad Haufe; trifft der 
YBummelfrite aber quite oder vielmehr 
jchlehte Gejellihaft, erit morgen zum 
Frühftüd — aber gleichviel — er fann 
jih in einem wie dem anderen Falle 
auf einen freundlichen Empfang bon 
mir gefaßt machen!“ Während er är- 
gerlich die Treppe herunter jtieg, ftie- 
gen in ihm felbft Zweifel auf, ob 
Franz das Paraplui auch wirklich e3- 
famottirt habe. Der Junge war ein 


richtiger Zierbengel, der niemals Et— | 


mas beging, mas die Mode fireng ver=- 
pönte, oder wa3 gegen die quite Form 
verjtieß. Frant hätte alfo doppelt ge= 
fehlt, wenn er, der junge Dude, einen 
Damenjhirm, namentlich jebt, da. die 
liebe Sonne jo hell und Heiß jchien, 
getragen hätte. Auberdem mußte Krü- 
ger jen., dat Krüger jun. mehrere 
Schirme befah. Warum follte er ji 
alfo an dem feines Erzeugers vergrei- 
fen? Franz hatte in diejer Beziehung 
böje Erfahrung bei ihm gemacht, und 
er mußte, daß, wenn er auch nur feine 
| Sachen anrührte, er fich auf ein oder 
mehrere Himmelfreuzbonnermetter ge= 
faßt machen fonnte. Als Krüger auf 
der unterften Stufe der Treppe ange: 
langt war, bemerkte er, dat die Front— 
| türe ein wenig offen jtand, Kein Un 
derer ala der Windhund Franz konnte 
an diefem groben Verſtoß gegen die 
| Hausordnung Schuld tragen, denn er 
allein war aus dem Haufe gegangen. 
Die Entdedung diejer weiteren Verfeh— 
lung erhöhte den Werger des erzürn- 
ten, alten Herrn auf feinen „lüderli= 
chen” Sohn; war doc) erfi vor kurzer 
Zeit ein Schleichdieb durch die, bon 
dem Lüdrian offen gelaffene Haustür 
in’&3 Entree gelangt, und hatte einen 


dort am Kleiderftänder hängenden Ue= | 


berzieher abgebängt, und da niemand 
MWiderfpruch erhob, mitgehen geheiken. 
Die Erinnerung an diefen Berluft 
brachte Krüger auf einen anderen Ge- 
danfen, der ihm feineöwegs zur Be— 
rubigung diente. War es doch nicht 
nur möglich, fondern fogar jehr wahr 
fcheinlich, daß derfelbe Spitbube oder 
einer jeiner Kollegen von der Zangfin- 


gerzunft auf diefelbe Weile das Haus | 
betreten und fich in den Belit des Re- 


genjchirmes gejegt haben fonnte? Je 
länger der alte Herr nach dem abhan= 
den gelommenen Gegenitand juchte, je 
ftärfer murde feine Weberzeugung, 
daß der Fall fo lag, und dab nicht 


Franz, fondern ein Gauner derjenige | 


war, welcher den Schirm heimlicher 
Meife entlehnt hatte! Irobdem beab- 


fihtigte er anfänglich, die Rüdkehr des | 


Sohnes abzumarten; doch änderte er 
bald feinen Sinn, weil er fürchtete, daß 
Gefahr im Verzuae läge und er jofort 
handeln müffe, um nicht in den denf- 
bar größten Irubel zu geraten! 


kalte Angſtſchweiß rann ihm bei diefer 
Erwägung bon der Stirn), wird jo- 
fort, nachdem fie ihren Derluft be- 
merft, nach der „Found and LXoft Of: 
fice“ der Straßenbahn fahren und we- 
gen ihres, in der Car verjehentlich zu= 
rücgelaffenen Eigentums recherchiren! 
— Da e3 ich jelbitverjtändlich in bie- 
fem Afyl für Negenjchirme, die, ftatt 
mit dem Befiter auszufteigen, in Ge- 
danten ftehen bleiben, und für alle an- 
dere harmlojen Gegenftände nicht be= 
findet, mird man den Kondbufteur, ber 
die betreffende Car bedient hat, vor 
die Schranten fordern! Diejer mird 
dann zur Aufklärung de Sachver— 
haltes angeben, daß er einen Herrn, ber 
täglich auf der Linie der Gefellichaft 
fährt, nicht nur im Verdacht gehabt, 
fondern ihm gegenüber auch bdiefen 
Verdacht ausgejprochen hat, daß er den 
mwahrjcheinlich von einer Dame vergej- 
fenen Regenihirm fich angeeignet ha= 
be. Gelbit wenn er meinen Namen 
nicht weiß, fennt er doch diefed Haus. 
in dem ich wohne, da er ein halb Du- 
bend mal in einem Tage hier vorbei⸗ 
fährt und mich oft auf der Veranda 
fiten fieht. In welche Ungelegenheiten 
mich dann mein Schwabenftreich brin- 
gen Tann, daran mag ich gar nicht 
benten, ftehe ich doch jogar in Gefahr, 
bei diefer vermalebeiten Gefchichte mei- 
nen guten Ruf und meinen ehrlichen 
Namen einzubüßen. Meine einzige 
Rettung liegt darin, daß ich fchnell 
handele und dem drohenden Unheil 
vorbeuge, ehe e3 über mich kommt.“ 
Krüger brach in feinem Selbftaef: 


— 


„Die | 
junge Dame,“ fagte er jich, (und ber 


| lauter Bäumen nit! Nichts ijt ein- 
facher für mich, als mich) mit Eleganz 
aus diefer Patjche zu ziehen! Doch Joll 
mir diejer Yal zur Warnung dienen. 

ı 39 alter Ejel will mich nicht wieder 
zu Dummbpeiten verführen lafjen, de= 
ren fich jelbjt ein junger, verliebter Kerl 
wie mein Franz jhämen müßte! Auf 
nad) Valencia!“ 

* * * 

Monſiéckr Franz war vor dem ſpä— 
ter ihm — allerdings gegen ſeinen 
Wunſch, ſeine Kenntniß und mehr noch 
gegen ſeine Erwartung — nacheilenden 

Vaͤter bei ſeiner Braut, Anna Wald— 
meiſter, in der Schillerſtraße ange— 
langt. Er hatte nur wenige Pferde— 
längen Vorſprung vor ſeinem Erzeu— 
ger, doch gelang es ihm in der kurzen 

Zeit dort, die Löſung des Rätſels zu 

finden, wie dieſer in den Beſitz des von 
uns bis zum Ueberdruß erwähnten 

Regenſchirmes gelangt war! Wie alle 

Menſchen, an die die Aufgabe heran— 

tritt, ein ſchwieriges Rätſel zu löſen, 
hatte Franz zuerſt davor wie der ſprich— 
wörtliche — verzeihen Sie den harten 

Vergleich — Ochſe vor dem Berge ge— 
ſtanden. Als ihm aber Anna jetzt er— 
zählte, daß ſie mit einem alten Herrn, 
deſſen Beſchreibung genau auf ſeinen 
Vater paßte, heute Vormittag zuſam— 
men in einer Car gefahren jei und 
daß ſie beim Ausſteigen aus dem 
Straßenbahnwagen ihr Paraplui mit 
ſich zu nehmen vergeſſen hatte, da 
lachte er ſelbſt über ſich, weil er ſich zu— 
vor keinen Reim aus der Geſchichte, die 
ihm jetzt ſo klar wie das helle Sonnen— 
licht war, hatte machen können. „Herz⸗ 
liebchen!“ rief er ſchmunzelnd, „weißt 

* wer der alte Herr war, der das 
Ding da ausführen wollte? 

derer als mein Vater!“ 

„Iſt's möglich? Dein Vater?“ rief 

| Anna, auf’3 höchite erftaunt. „Er war 
fehr liebenswürdig zu mir,” feßte fie, 
| leicht errötend, Hinzu. 

| „Das glaube ich!” gab Franz etwas 

' höhnifch zurüd, „mein Dabdy ift immer 
jehr liebenswürdig gegen junge Da= 

| men, ber alte verliebte Schmerenöter! 
| Welchen Eindrud hat er denn auf Dich 

ı gemacht?“ 

| „Einen naffen!“ 

| „Was mwillit Du damit fagen?” 

| „Er fam dur) und durch naf auf 

die Car gefprungen und fette ich mir 
auf den Schof! Doch machte er feine 
| Ungefchidlichfeit und den dadurdh an 
| meinem weißen Kleide angerichteten 
Schaden mwieder qut, indem er ficher 
ernſt gemeinte Entſchuldigungen vor— 
brachte und mir beim Ausſprechen ſei— 

Ines tiefen Bebauerns die feiniten 

Schmeicheleien fagte!” 

„Das fieht ihm ähnlich!” ermiderte 
Franz unwirfh. „Er madt allen Da= 
men bon 17 bi8 71 Jahren den Hof, 
und hat mit feiner lächerlichen Pouf- 
firerei wunderbarer Weife auch Glücd. 
Wie dentit Du darüber?“ fehte er lau- 
\ ernd hinzu. 

„Er hat mir jehr gut gefallen!” 

meinte Unna mit vergnügtem Augen 
| zwinfern. „Ich Habe noch nie einen 
Herrn in feinem Alter fennen gelernt, 
| der mir jo durch feinen feinen Anjtand 
| imponirt und mich fo interejfirt hat, 
| wie Dein Papa! Bit Du etwa eifer- 
| füchtiq auf ihn?“ 
„Nein! Uber ärgerlich, jehr ärger: 
dich! Er jelbjt möchte no) Blumen 
| pflüden, während er mir, feinem jun= 
| gen Sohne, das Brechen der lieblichiten 
| Rojfe unterjagt! Wo bleibt da die 
| Moral?“ 

„yranz, ich veritehe Deine 
reihe Sprade nicht... ..”: 

„Ganz einfah! Er wirft felbit An 

| geln aus, um Filche zu fangen, ver- 
| bietet aber feinem Sohne, den Fild, 
| den biefer bereit gefangen bat, zu 
landen, oder, um mich noch einfacher 
und deutlicher auszudrüden: er geht 
jelbjt no, mie ich feit glaube, auf 
Treiersfühen, legt aber das entjchie: 
benjte Veto gegen meine Heirat mit 
Dir oder einer anderen jungen Dame 
ein. Er iſt ein Barbar!“ 

„So fieht er gar nicht aus!“ 

„b er jo ausfieht oder nicht, er tft 
ein Barbar und ein Tyrann. Dente 
Dir nur, er hat fich, trogdem ich ihn 
fat Iniefällig gebeten habe, Dich ihm 
porjtelen zu bürfen, gemeigert, Dich 
auch nur zu fehen!” 

„sm Rate der Götter mar e3 anders 
beichloffen,“ rwiderte Anna mit Iufti- 
gem Lachen, „er hat mich gefehen! 
Wenn auch wider feine Abficht, fo 
doch, wie ich hoffe, nicht mit Abfcheu 
haben feine Augen auf mir geruht.” 

„Aber er hat nicht gewußt, daß Du 
meine Braut ift.“ 

„Sonft, meinft Du, hätte er fi 
wohl meinen Regenfhirm nicht ange= 
eignet,“ fiel fie ihm in bie Rebe, „benn 
e3 wäre doch gar zu fomifch, wenn ber 
Vater em Liebejen feines Sohnes...“ 


... 


fein an= 





bilder: 


#7 


Hier | und verzite 


| Er hatte das Ausfehen eines zerfnirfch- 
ten Siünderd und wollte gerade mit 
| feiner Beichte loslegen, al3 die junge 
| Dame den Regenfchirm, den Franz in 
eine Ede gejtellt hatte, daraus hervor— 
holte und ihn ihm vor Augen hielt. 

Krüger jtarrte darauf mit jo er- 
fchredter Miene, als fei das unfjchul- 
dige Paraplui der Geijt feiner verjtor- 
ı benen Schwiegermutter, welcher plöß- 
lich vor ihm erjchien! 

E3 nahm ihm einige Minuten, ehe 
er die erjtaunte Frage hervorbringen 
| tonnte: „Hat ihnen der Spitbube 
| den Schirm miedergebracht?“ 
| „Sa, natürlich, jonjt fünnte ich die— 
fe Ding bier jegt doch nicht in der 
Hand haben! Der Dieb ift nicht nur 
ein ehrlicher, fondern auch ein jehr 
junger Mann!“ 

Diefe Antwort machte ihn noch mehr 
perpler! Daß es ehrliche Spitbuben, 
oder mwenigjtens Spitbuben, die als 
ehrliche Leute eingefchägt werben, gibt, 
war ihm dur Erfahrungen, die er im 
Umgang mit den verjchiedenen Bevöl- 
ferungselementen Chiagos gejammelt 
hatte, mohlbefannt- Wie aber mußte 
diefer ehrliche Spitbube, der den bon 
ihm jelbft miderrechtlih erlangten 
Schirm aus feinem Haufe gejtohlen 
hatte, daß das Möbeljtüd der jungen 
Dame gehörte? Und warum hatte er 
überhaupt den Schirm der rechtmäßi- 
gen Eigentümerin wieder zugeftellt? 
Yeber Spitbube hat doch bei Begehung 
bes Diebjtahls die Abficht, etwas fort- 
zunehmen, für fich zu behalten oder 
fi durch Veräußerung desfelben einen 
Vermögensporteil zu verfchaffen! Da 
ein Dieb aber nur deshalb ftiehlt, um 
durch Rückgabe des entwendeten Gutes 
feine Ehrlichkeit zu bemeifen, ift un 
dentbar; ebenjo undenftbar, ala daß 
fih Jemand die Nafe abjchneidet, um 
fie fich wieder von einem Pflaſterkaſten 
ins Geficht kleben zu laffen! Ir bei- 
ben Fällen märe die Uebeung vollitän- 
dig überflüffig und zmwedlos und hätte 
für die Betreffenden nicht den gering: 
ften Wert. 

Er rang vergeblich nach) Worten, um 
feinem Erjtaunen Ausdrud zu geben. 

Die Dame, die fih an feiner gren» 
zenlofen Verwirrung zu meiden fchien, 
erhöhte diejelbe noch, al3 fie fortfuhr: 
„Wie gefagt, der Dieb tft ein feiner, 
junger Mann, der die beiten Ausfich- 
ten bat, in feiner PBrofefjion zu alän- 
zen. ‘ch Fenne ihn fchon feit längerer 
Zeit und habe ihn fehr Tieb!“ 

„Wie ift das nur möglich?” ftotterte 
Krüger. 

„Ste haben einen Menfchen Lieb, der 
ftiehlt? Sie follten ihn verachten!“ 

„Drehen Ste doch über Niemanden 
den Stab, mit dem Sie in einem und 
demfelben Boote fiten!“ meinte Anna, 
ihm ſchalkhaft mit demFinger drohend. 
„Haben Sie ſich nicht auch ſelbſt an 
fremdem Eigentum vergriffen, als Sie 
den von mir vergeſſenen Schirm an 
ſich nahmen und ihn nach Hauſe tru— 
gen?“ 

„Sie wiſſen...?“ 

„Ich weiß Alles! Trotzdem verachte 
ich Sie nicht! Im Gegenteil! Das 
Motiv Ihrer anſcheinend oder 
mehr wirklich unehrlichen Handlung 
ſchmeichelt mir ſehr. Sie beabſichtig— 
ten auf dieſem, allerdings etwas unge— 
wöhnlichen Wege die flüchtige Be— 
kanntſchaft, die wir in der Car mach— 
ten, fortzuſetzen! Ich muß Ihnen alfo 
doch wohl gefallen haben?“ 


| feine Sammlung wieder. Er beeilte 
ſich, der jungen Dame in galanten 
| Morten zu verfichern, dak fie den 
| Zmed feiner etwas fragmürbigen 


ı Uebung richtig verftanden habe, und 


| er fich glücklich fchägen werde, wenn er 


mit ihr in intimeren Verkehr treten’ 


dürfte. 
„Das wird hoffentlich bald der Fall 
ſein können!“ erwiderte ſie mit freund— 
lichem Lächeln, „denn wenn Sie nichts 
dagegen einzuwenden haben, werde ich 
den feinen jungen Mann, von dem ich 
vorher ſprach, heiraten. Mein zukünf⸗ 
tiger Gatte und ich würden Sie dann 
als väterlichen Freund unſeres Ehe⸗ 
bundes lieben, ehren und achten!“ 
Das war ein ſehr kalter Waſſer⸗ 
ſtrahl für den alten Herrn. Ihm 
wurde Buttermilch in Ausſicht geſtellt, 
während er Champagner erwartete! 
Auf ſeinen Johannistrieb war ein kal⸗ 
ter Reif gefallen! Er konnte ſich nicht 
enthalten, für den unangenehmen 
Dämpfer, den die junge Dame auf 
ſeine zärtlichen Gefühle ſetzte, mit 
einem Stich zu quittiren. 


„Sie fragen mich,“ fagte er in einem 


ernften, einahe unfreunblichen Tone, 
„Ob ich ettivaß gegen Ahre Heirat einzu⸗ 
wenden habe? Ich begreife nicht, wie 
Per mir überhaupt das Recht zu 


biel- 
| warmed3 Blut 


Die Wendung, die das Gefpräch ge 
nommen hatte) gab dem alten Herrn | 


darauf, Gebrauch von diefem Rechte zu 
machen. Nur eine Bemerkung möchte 
ih mir mit Jhrer gütigen Erlaubniß 
geitatten: E3 befremdet mich, dah Sie 
einen feinen jungen Mann, der troß 
feiner „Feinheit“ und „Augend” Res 
genſchirme ftiehlt, heiraten wollen!“ 

„sa, jehen Sie. lieber Herr,“ ermwi- 
derte Anna mit einem Krofodilsfeuf: 
zer, „das ijt eben der Tehler meines 
Zufünftigen! Er ftiehlt! Er hat mir 
jogar da3 Beite gejtohlen, worüber ich 
verfügen konnte; aber gerade deswegen 
ioill, nein, muß ich ihn lieben und hei- 
raten...“ (Sie madte eine Kunit- 
paufe, während ber durch ihre Erflä- 
rungen volljtändig fopficheu gemachte 
Krüger fie in grenzenlojer Verwir— 
rung anjtarrte.) „Nämlich — mein 
Herz!“ 

In diefem Augenblide ging die Tür 
des Nebenzimmers auf. 

„Dort fommt der Regenfhirm= und 
Herzensdieb!“ jagte fie zu Krüger jr., 
indem jie auf den ins Zimmer treten= 
ben Krüger jr. mit dem Finger deu— 
tete. Diejer faßte fie bei der Hand und 
führte fie vor feinen Vater. 

* * * 

Hier brechen wir ab. E3 hiehe Eulen 
nach Athen tragen, mollten wir über 
den Schluß diefer Gefchichte ausführ- 
lich) berichten. 

Sede Leferin und jeder Lefer weiß, 
wie jie endet, denn wir müßten ung ja 
unfer Schulgeld zurüdzahlen und als 
Schriftjteller penjioniren lafjen, wenn 
wir e3, nachdem wir die Sache jo weit 
glücklich gedeichjelt haben, nicht fertig 
befümen, daß Anna und Franz fic 
friegten und Paga Krüger den Beiden 
feinen obligaten Segen gab! 

— 


Ju einer Frühlingsnacht. 


Von Frang Molnar. 


Es war bereits finſtere Nacht, als 
der einzige Gaſt des kleinen Stadt— 
wäldchencafes, der bis jetzt einen Brief 
geſchrieben hatte, mit ſeinem Ring an 
das Waſſerglas klopfte. 

„gahlen,“ jagte er, „zwei Cognac 
und jechzehn Princefaszigaretten.“ 

„Dante,“ jagte der Kellner, griff 
hinter feinen Frad und warf Geld auf 
den Tijch, ohne den Gaft aud) nur an 
zufehen. Diefer ftand auf, drüdte fei- 
nen ftaubigen Strohhut auf den Kopf, 
ſtrich ſich nervös feinen englifch gejtug- 
ten Schnurrbart zurecht, ftedte ben 
Brief, den er unter langem Fyederitiel- 
fauen und Zigarettengepaffe gefchrie- 
ben hatte, in die Taſche und fchritt 
dann Hübjch langfam in die firyle fri- 
Ihe Nacht des Stabtwäldchens Hinaus, 

Ringsumber herrjchte tiefe Stille, 
feine der vielen Mufittapellen jpielte 
mehr; am Himmel oben blinzelte ver 
Mond und der junge Mann ging auf 
einem jchönen weißen Wege, den rechts 
und linf3 dichte Büfche einfäumten, 
immer meiter in bie Parkanlagen hin= 
ein. 

Den Brief — fo dachte er — merbe 
ih zu Haufe noch einmal durchlefen, 
dann lege ich ihn unter das Kiſſen 
und jchlafe ein3 darauf. Yn der Frühe 
lefe ih ihn dann noch einmal durch, 
flebe eine Marke auf und jchide ihn an 
Mathilde ab. 


Und während ber junge Mann dies 
dachte, fprach er viele Male halblaut 
bon Jich Hin: 

„Mathilde, Mathilde, Mathilde!” 

©o geht er bereits feit zehn Minuten 
den jchönen weißen Weg entlang, ala 
er plöglich ein Knaden hört und irgend 
Jemand oder irgend etwas ihn heftig 
bor die Bruft fchlägt. 

„Ra,“ jagt er ärgerlich und will er> 
[hroden den Stod ‘heben, aber er 
fann e3 nicht mehr. Er verfpürt einen 
fchredlichen Schmerz in der Bruft, 
überjtrömt ihn, er 
macht noch ein zwei Schritte und ftürzt 
dann bornüber zu Boden. 

Nun ijt es ringdumber erft recht 
ftill. Die Büfche fehmweigen und felbit 
ber fchmache Wind, der eben noch ge= 
meht hatte, hält inne. Ganz ferne tutet 
dumpf ein Auto. 


Aus dem Buch, por dem der junge 
Mann zu Boden ftürzte, fommt jebt 
langjam und furdtfam ein Mann 
hervor. Er blidt den Toten an, geht 
näher und fniet neben ihm nieber. 

„Herr Gott im Himmel,” jagt er 
nach einer Weile, „ber ift tot.“ 

Der Mann, der aus dem Bufch ge- 
frodhen mar, hält einen Revolver in 
der Hand, fein Rod, feine Weite, fein 
Hemd find aufgefnöpft. Einen Hut 
bat er nicht, der war im Gebüfch lie- 
gen geblieben, und auch fonft war er 
ein unorbentlicher, herabgelommener 
Menfch mit einem vermüfteten Geficht, 
blau umränderten entfegten Augen, ein 
Menih, dem man e3 anfah, daß ihn 
da3 Schidfal feit Jahren dauernd und 
heftig geohrfeigt hatte. 

Er lächelte dämlid und traurig. 
Dann frabte er fi den Kopf. Er 
Iniete noch immer neben dem Leichnam. 
Endlich verfuchte er nachzudenten. Das 
Ganze alfo war fo gefchehen, daß er 
um act Uhr Abends hier herausge- 
fommen mar, um fich in diefem Bufch 
mit feinem neu erftandenen Revolver 
zu geliehen: E3 mar nicht das erfte- 
mal, jchon vier Nächte hatte er hier in 
dem Bufch verbracht, Immer mieber 
hatte er erft unendlich viel denten müf- 
fen, dann waren ihm Gebichte buch 


ben Kopf gegangen, dann Hatte er 
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geſchlafen und in der Frühe traurig 
nach Hauſe getrottet. Heute aber war 
er einen Schritt vorwärts gekommen. 
Er hatte den Revolver an ſein Herz ge— 
ſetzt, die Augen krampfhaft zuſam— 
mengepreßt, ſo wie man es beim Zahn— 
arzt zu tun pflegt, wenn man ſchon 
das kalte Eiſen im Munde ſpürt, hatte 
die Zähne aufeinandergebiſſen, daß ſie 
knirſchten und dann — dann hatte er 
den Hahn abgedrückt. Aber in jenem 
hundertſten Teil einer Sekunde, der 
zwiſchen Entſchluß und Vollbringen 
lag, zudte der Revolver in ſeiner 
Hand — meih Gott, ob e3 abfichtlich 
oder unabſichtlich geſchah, ſicher iſt 
nur, daß dies auch ſchon erfahrenen 
Selbſtmördern paſſirte. Im allerletz— 
ten Augenblick kam, Gott weiß woher, 
dieſes Zucken, dieſe blitzſchnelle, aber 
ſichere Bewegung, die den Revolver 
ſtatt dem Tode, dem Leben zuwendete. 
Es muß dies irgend ein großer, heili— 
ger, letzter Reflex ſein, von dem nur 
jene wiſſen, die einmal bereits ſo weit 
hielten. Mit einem Worte, die Waffe 
ſah nicht nach dem Herzen, ſondern ne— 
ben ihm weg ins Freie, als ſie die 
Kugel ausſpuckte. Und ſo flog die Ku— 
gel aus dem Buſch und juſt mitten in 
die Bruſt unſeres jungen Mannes, der 
aus dem Kaffeehaus kam, zwei Kognac 
und ſechzehn Princeſaszigaretten kon— 
ſumirt hatte und den Brief morgen 
noch einmal durchleſen wollte. 

Der verſtörte Menſch durchſuchte 
die Taſchen des Toten, er wollte wiſ— 
ſen wer er ſei. Faſt freute er ſich ein 
bischen darüber, denn jetzt wußte er 
ganz beſtimmt, daß er noch heute ein 
Ende machen müſſe. Er greift auch in 
die Bruſttaſche und findet dort den 
Brief. Das Kuvert war noch nicht zu— 
geklebt. Die Adreſſe lautete: Fräu— 
lein Mathilde F., Budapeſt, Haupt— 
poſt, Poſte reſtante. 

Der Brief aber hatte folgenden In— 
halt: 


„Mein angebeteter teurer Engel! Yn 
fpäter Nacht fchreibe ich dieſe Zeilen 
und ich achte jehr auf jedes meiner 
Worte, denn ich weiß, daß dies der leß- 
te Brief ift, ven Du von der Poft ab- 
holen millft. Mein Entichluf jteht feit 
— heirate den anderen! Werbe die 
Frau von FR. B., mietet Euch die 
Mohnung in der Nlabellegajje und 
feid glüdlich! Niemals werde ich jene 
herrlichen Stunden vergeffen, die ich in 
Deinen Armen verbringen durfte. Und 
niemal3 wird e3 je ein Menich erfah- 
ren, daß F. 8. nicht der erftie Mann 
ift, vem Du Deine Liebe jchentft. Ach 
fehe ein, daß die Verhältniffe Dich 
zwingen, ihn zu heiraten, und nicht 
mich, obmohl ich hübfcher und jünger 
bin. Uber der Wille Deines Vaters 
und Deine Zufunft find wichtiger ala 
mein Glüd. Geftern noch war ich über- 
zeugt, daß ich mich töten müffe, meil 
ich den Schmerz, der mich verzehrt, 
nicht ertragen fann. ch hatte auch 
Thon die Waffe in der Tafche, mit der 
ich mich vernichten wollte. Heute aber 
denfe ich anders. Für Dich, aeliebter 
Engel, will ih leben und fämpfen, 
till eine Stellung und Vermögen er- 
ringen, um Deiner Liebe mürbig zu 
fein. ch werde die Staat3prüfung ab- 
legen und mill au) meinem Bruder 
nach Bulareft jchreiben. Du meißt, er 
hat infolge feiner großen Lieferungen 
bier Einfluß und er fann mir biel- 
leicht eine Anitellung verfchaffen. Wir 
haben uns zwar im vorigen Jahre ge- 
zantt, aber er wird fich ficher gern mit 
mir bverföhnen, denn er weiß ja, daß 
mich nur meine mahnfinnige Liebe zu 
Dir daran hinderte, zu lernen und zu 
arbeiten. ch bin noch jung, und noch 
ift nicht alles verloren. An der Seite 
von 8. B. fannft Du mich niemal3 
bergeifen, und wenn erjt etma3 Tüchti- 
ge3 aud mir geworden fein wird, fteht 
unferer Liebe nicht3 im Wege. ch bin 
jebt voller Hoffnung, und wenn Du 
mir nur eine einzige Seile fchreiben 
millft, ja wenn Du mir nur ein leeres 
Kuvert an meine neue Adreffe Müh- 
lengaffe 23, vierter Stod, Tür 54, bei 
Mittme Adolf Breitner Tchidft, auf 
dem ich Deine geliebte Schrift erfenne, 
fo mwerbe ich mit doppelter Kraft ba= 
rum kämpfen fünnen, daß Du einmal 
doch noch die Meine wirft. ch bete 
Dih an und lebe nur für Did! Bis 
zum Grabe getreu Dein Rudi.” 

„Du lieber Gott,“ fagte der herab- 
gefommene Menich, al3 er den Brief 
zu Ende gelefen hatte, „du Tieber Gott, 
wie ſchön konnte er ſchreiben!“ 

Der Tote lag noch immer dort auf 
dem Kies, jetzt ſchon ein wenig auf der 
Seite, ſtaubig, blutig und mit halbof— 
fenen Augen. Auf ſeinem Geſicht ſaß 
noch immer jener ärgerliche und er— 
ſchrockene Ausdruck, mit dem er „Na!“ 
geſagt hatte. Der andere lächelte ihn 
wieder an und griff nun in die eigene 
Taſche. 

„Auch ich habe ſo etwas bei mir,“ 
ſagte er leiſe zu dem Toten. 

Sein Brief aber war kurz. Es ſtand 
nichts darin, als: 

„Teuerer Engel. Wenn Du dieſe 
Zeilen lieſt, weile ich nicht mehr unter 
den Lebenden. Gott mit Dir!“ 

Dieſen Brief nahm er jetzt hervor, 
ftedte ihn in dad an Mathilde abref- 
firte Rupert, verfchloß e3 und ſchob es 
in die Tafche des Toten. 

„Auch den fchente ich dir,” fagte er 
bann und legte ben Revolver neben 
ben Toten auf die Erbe. Den armieli- 
gen, aufgeregten Liebesbrief an Ma- 
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Wefte und Rod zu, holte fih feinen 
Hut aus dem Gebüfch und fohritt dann 
auf dem meißen Weg dahin, fehte bie 
Promenade fort, die jener andere jo 
unerwartet und plöglich hatte abbres 
hen müjjen. Er ging, dbadhte an gar 
nicht3 und fühlte nur, daß ihn feine 
Beine frifcher trugen, daß feine Lunge 
märmer atme, daß fein Herz Träftiger 
Thlage. Er Hatte dort am Wege im 
Staub ein Leben gefunden. Ein jaudj- 
zendes Entjegen durchtobte fein In— 
nere3, 

„sh aehe nach Amerika,” fagte er 
laut. Und jett jah er au fhon bas 
Schiff, das dicke ſchwarze Rauchwol⸗ 
ken ausſtieß, darunter das azurblaue 
Meer, die vielen farbigen Wimpeln an 
den Maſten. Sein Herz war völlig von 
dem Plakat einer Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft beherrſcht, ohne daß er es wußle. 

„Herr Wachtmeiſter,“ ſagte er zu 
dem Schutzmann, der ihm langſam 
entgegenſchlenderte, „ich glaube, mit 
dem Mann dort drüben iſt ein Unglück 
geſchehen.“ Er wies nach dem Toten, 
dann ſpazierte er mit dem Schutz⸗ 
mann zurück. 

„Bitte, bleiben Sie einen Augen⸗ 
blick hier,“ ſagte der Schutzmann, „ich 


will nur raſch telephoniren. Sie ſind 


wohl ſo freundlich!“ 

„Bitte ſehr,“ ſagte der andere höf⸗ 
ih und feßte fich in das Gras. Der, 
Schugmann eilte fort. Der verkom⸗ 
mene Menjch beugte fi) mieber zu 
dem Toten und füßte ihn auf bie, 
Stirn und fprad} leife lieblofend mie! 
au einem Rinde: „Ich gehe nach Ames! 
rika.“ 

Und wieder leuchtete in ſeiner Seele 
in friſchem Fünffarbendruck jenes Pla⸗ 
kat auf, der ſtrahlend blaue Himmel, 
der ſchwarze Rauch, das weiße Schiff 
und die hundert roten, grünen, gelben 
Wimpeln. Oben ſtand in weißer Hoſe 
der Kapitän. Um das Herz des Man—⸗ 
nes, der da im Gras ſaß, brauſte Mu⸗ 
ſik und Geſang, große blaue Meere 
wogten heran, ein ſcharfer Wind pfiff 
um ihn her, Millionen berußter ars 
beitender Menſchen wimmelten um ihn, 
plötzlich erinnerte er ſich irgendwie an 
den Geſchmack friſchen Broles, an den 
Klang von Militärmuſik, an das Au—⸗ 
genblitzen ſchöner Frauen, an das gute 
Bett nach langem Wandern, an den 
kühlen, ſäuerlichen Wein in ſchattigen 
Sommerlauben, an den warmen Ofen 
im Winter, an eine intereffante Nadj- 
richt in der Zeitung, an den Yugen- 
blif am Erften eines Monats, an dem 
er noch das ganze Gehalt hatte. Und 
anderes fiel ihm ein: Zangjfame Spa= 
ziergänge nach der Arbeit, Sonntags 
nachmittage, an denen er in Hemb3är= 
meln ein Buch la3 und dann badte er 
daran, Vater zu fein, fehöne tleine 
Kinder auf das Geficht zu Füffen, eine 
blühende junge Yrau fo anfehen zu 
dürfen, daß fie gleich alles verftünbe.... 
dann fam wieder da3 Meer, das Meer! 
Irompeten jehmetterten in feiner Seele 
und mie er’jegt mit ſchwindelndem 
Kopfe aufitand, fih an einen Baum 
lehnte und die Augen jehloß, war es 
ihm, al3 ob taufend Trommeln einen 
Marſch fchlügen, alle im gleichen Takt 
immer ftärfer. 

„Ich danke ſehr“, fagte der Schuß 
mann, der zurüdgelommen war, „jeßt 
werde ich jchon allein achtgeben.“ 

„Suten Morgen,“ fagte der andere 
und ging meg. 

Denn nun fam bereit frifch und 
blau der Morgen und ein bufliger 
Mind fprang vor ihm einher, mie ein 
Iuftiger fleiner Hund por dem Jäger. i 

BE | 
Das Wafhington » Haus in 
England. 


Man fchreibt aus London: Zum 
Andenten an den nunmehr Hünbert 
Jahre zwifchen Amerika und England 
beſtehenden Frieden beabſichtigt bie 
engliſche Regierung, Sulgrave Manor, 
die Geburtsſtätte von Georg Waſhing⸗ 
tons Vorfahren, in der engliſchen 
Grafſchaft Northampſhire zu kaufen 


” 
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und das dort befindliche Waſhingion 


Haus zu erhalten. Obgleich nur ein 
kleines Dorf, iſt Sulgrave doch ſchon 
ſeit vielen Jahren ein Wallfahrisort 
für die England beſuchenden Amerika⸗ 
ner geweſen. Urſprünglich in Lan⸗ 
caſhire wohnhaft, wurde ein Laurence 
Waſhington 1532 zum Bürgermeiſier 
von Northampton erwählt und beklei⸗ 
dete dieſen Poſten bis 1545. Bei der 
Aufhebung der Klöſter empfing er das 
Gebäude in Sulgrave und erbaute num 
Sulgrave Manor. Ein Teil des von 
ihm errichteten Gebäudes ſteht noch 
und iſt mit einer hochgelegenen Veran⸗ 
da umgeben, über der das Familien⸗ 
wappen der Waſhingtons, ein weißer 
Schild mit zwei roten Streifen und 
darüber drei rote Sterne, angebracht 
iſt; eine Darſtellung, wie fie fpäter 
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bei Gründung der norbameritanifchen 


Union in deren Emblem und Flagge 
aufgenommen murde. Auch nachdem 
die Mafhinatong 1610 da8 Haus in 


Gularave wieder verfauft hatten, bliee © 


ben fie noch in Nortbampton wohnen. 
Erft Kohn, ber Urentel von Laurence 
Mafhington, manderte 1657 nad 


Amerika aus und ward dort ber Grün: 5 


ber be3 nachher in Virginia an 
Ameiges der Wafhingtons. Bon d 
ren ftammte auch George Wafhi 
ab. 


— 


Mnd 
* 7 





‘10 


Biftorifcher Roman von 

“ GREGOR SAMAROW, 
11, Fertfehung. 

Die Kommandeure der Infanterie: 

tegimenter und der Batteriechef rit- 

ten beran, um fich zu melden, 


Der ! 
Kaiſer befahl ihnen, auf der Stelle | Beltrei 
weiter auf der Straße nach Siſtowo % reihe 


frob, daß mir da find, denn mern 
aud) alles glücklich abgelaufen ift, fo 
werde ich doch mein ganzes Leben mit ' 
Schaudern daran denten, was hätte | 
geſchehen können.“ | 

„Du fiehft,“ fagte der Kaifer lä: 
hend, aber mit einem - tieferniten 
Blid feiner großen, hellaufleuchtenden 
Augen, „daß Gott feine Hand über 
Rußland hält.“ 

Ein Reitertrupp fprengte aus der 
bervor auf der Straße 
auh der Kaifer febte fein 


heran, 


e au marjhieren, um dort in den ; Mferd in Galopp, und bald bearüßte 
ampf einzugreifen, welcher eiwa um | der Großfürft = Ihronfolger mit fei- 


die Donauübergänge ftattfinden fünn- 
fe, Der General Rylejem wollte eine 

Einwendung machen, aber der FKaı= 
er jhnitt diejelbe furz mit den War: 
en ab: 

„Wenn diefe Regimenter Hinter uns 
find, jo deden fie uns ebenfogut, als 
wenn wir in ihrer Mitte marfchieren. 
Die Hauptjache ift, daß die Donaus 
übergänge vor jedem Unfall gefichert 
werden, die ficheren Rüdzugslinien 
find die Fundamente des Giege3.“ 

teder weiteren Bemerkung außmei- 
end, fprengte er an der Yyront der 
fängs der Straße aufgeitellten Trups 
pen vorwärts und fjebte in fcharfem 
Trabe feinen Weg auf der Straße 
fort; bald waren die auf den erhal» 
tenen Befehl nordwärts marfchieren- 
den NRegimenter aus den Bliden ber= 
ſchwunden, und abermals befand fich 
der Laiferlihe Zug, nur von den Ko- 
faten gededt, einfam auf der Land» 
ftraße. 

Man kam an einen Ubhana, mel- 
her von einem fchattigen Gehölz um- 
geben mar und eine meite Ausficht 
über die Ebene bot; der Kaifer hielt 
fein Pferd am und faate: 

„Das ift eine hübfche Stelle, um 
ein wenig zu ruhen, mir und Die 
Wferde haben Erholung nötig.” 

Er ftieg. vom Pferde und befahl 
dem Generaladjutanten Wojeilom, 
ein Frühſtück ſervieren zu laſſen. 
Man Hatte ich bereitS gewöhnt, keine 
Einwendungen mehr zu machen, und 
die Raft im frifchen, grünen Schat- 
ten Iodte auch die Vorfichtigften, denn 
die Sonne “ar jhon hoch am- mol- 
fenlofen Himmel emporgeftiegen, die 
Hike begann fi mächtig fühlbar zu 
machen, und ber Ritt auf der ftaubi- 
en Zandftrafe nah der furaen 

achtrube hatte alle auf das äufer- 
fte erfhöpft. Der General fprengte 
tüdmwärt3 zu dem unmittelbar tol- 
genden Bagagewagen, tmeldher das 
perfönliche Gepäd de3 Kaifer und 
die nmotwenbigften Küchenbebürfnifie 
enthielt. Herr Vavaſſeur ging, ſo⸗ 
gleich ans Werk, um das beſohſtne 
Reiſefrühſtück mit derſelben Ruhe, 
Sicherheit und Präziſion anzuord— 
nen, als ob er ſich in den Küchen des 
tlaiſerlichen Winterpalais zu Peters⸗ 
burg befinde. 

Als der Kaiſer im Begriff ſtand, 
über den Graben der Straße zu tre— 
ten, um ſich auf den Raſen des Berg⸗ 
abhanges zu begeben, hörte man rüchk— 
mwärt3 auf der Straße Pferdegetrap—⸗ 
pel. Der Kaiſer blieb lauſchend ſte— 
hen; nach einigen Augenblicken ſchon 
erkannte man in der von einem leich— 
ten Windhauch zerteilten Staubwolte 
die Tſchugojewskiſchen Ulanen, weit 
voraus an ihrer Spitze den General 
Weymann. Derſelbe ſprang in ei— 
niger Entfernung vom Pferde und 
näherte ſich ganz erhitzt und beſtäubt 
dem Kaiſer, der erbleichend und mit 
unruhig bewegtem Geſicht ihm entge—⸗ 
genging: 

„Nun, was war es — ſind die 
Brücken in Sicherheit?“ 

„Es war eine übergroße Vorſicht des 
Telegraphenkommandanten“, erwi⸗ 
derte der General noch ganz atem— 
los. „Es hatte ſich in Siſtowo das 
Gerücht verbreitet, Nikopolis ſei ge— 
nommen und die von dort fliehenden 
Türken ſtürmten nun am Donauufer 
herab. Die Telegraphenleitung war 
allerdings unterbrochen, aber unſere 
Truppen des neunten Korps ſtanden 
bereit, die fliehenden Türken, wenn 
ſie wirklich herandrängen ſollten, zu 
empfangen. Die Uebergänge ſind 
nicht bedroht, und auch von jenen 
Truppenzügen, auf welche der Gene— 
ral Richter geſtern aufmerkſam mach— 
te, ift nichts mehr zu feben; e3 müf- 
fen Truppen vom MWibbiner Morps 
geiwejen fein; die fich mohl mieber 
zurüdgezogen haben mögen, menn 
wirklich inztwifchen vor Nikopolis ei= 
ne Entſcheidung erfolgt if. ch Bin 
nicht meiter dorthin vorgegangen,“ 
THloß der General feinen Bericht, 

Babe auch nähere Nachrichten von 
Unrtber nicht abwarten mögen, um 
fo fchnell al3 möalich zurüdzufehren 
und Eure Majeftät nicht in linge- 
mwißbeit zu laſſen.“ 

„Sie haben recht aehabt,”" ſagte 
der SKaifer, indem er, die Arme meit 
außdehnend, erleichtert aufatmete, 
„fausse alerte!” rief er dann hei- 
tet, und nach dem Bergabhang hin— 
freitend, ftredte er fich im Schatten 
eines Gebüfches auf den Rafen nie- 
der, dad Gefolge aruppierte fih um 
ihn, bald ferbierien die Lafaien ein 
altes Frühftüd; nachdem die Bes 
fürdhtungen vor einem feinblichen 
Ueberfall durch die Meldung des Ge- 
nerald MWeymann zerftreut waren, 
ftelfte fich die allgemeine Heiterkeit 
wieber ein, und diefe auf dem Ra- 
fen gruppierte, föhlich plaudernde Ge— 
jelliehaft, melche dem impropifierten 
Frübftüd des Herrn Bapaffeur- alle 
Gereätigteit mwiderfahren lieh, machte 
den Eindrud einer fommerliten 
Randpartie oder einer Manöverraft 
im tiefften Frieven. Bald febte 
man den Marich fort, und als ber 

eima noch eine Stunde geritten 
mar, öffnete fich vor der fanft ab» 
enden Straße eine weite Talebe- 


er Be ne, in mwelcher man Reihen bon iei- 


Zelten und Xrainfolonnen er- 


nen Adjutanten feinen faiferlichen | 
Bater. Hinter dem Cäſarewitſch ritt 
in der meißen Kürafjieruniform der 
Herzog Sergei Mearimilianomitfch 
bon Leuchtenberg, der Gohn der | 
Großfürftin Maria, der Schmefter 
des Kaiferd. Der junge, neunz°hn= 
jährige Prinz war von blendender. 
an die edeliten und reiniten Formen 
der Antike erinnernder Schönheit, ju= | 
gendfriſcher Lebensmut blitzte aus jei- | 
nen feurigen Augen, eine findliche | 
forglofe Heiterkeit Tag auf feinen las ı 
chelnden Lippen. Der Kaifer betrach- | 
tete den fchönen jungen Mann, der | 
die dargereihte Hand feines * 

| 


' 
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ehrerbietig küßte, mit liebevoller 
Freude und ritt dann an der Seite 
feines Sohnes dem Lager zu. 

Am Eingange desfelben dehnte fich | 
ein Baradenlazarett aus. Zelte von 
Fıla und Leinwand, rund und oben 
zugefpikt, ftanden nebeneinander; bie | 
Dächer derfelben rublen auf feiten 
Holzpfählen, die Seitenvorhänge ma= | 
ten ein menig geöffnet, um der Luft 
überall fgeien Autritt zu laffen. Bor 
dem eriten Zelt ftand der Oberft 
Steponai, der Kommandant de3 La= 
zarettd, um ich zu melden; faum er=- | 
blidte ihn der Kaifer, als er fofort 
anhielt und vom Pferde jtieg. 

„Meine erite Sorge“, fagte er 
ernst, „muß überali den Verwundeten | 
gehören, welche ihr Blut für das Va- | 
terland vergoffen haben. 
fuhr er zum Thronfolger gewendet | 
fort, „da Lazarett bejuchen.” 

Die bimakierenden Truppen hatten 
fih an der Geite des Meges zufam- 
mengebränat, und unter ihren grü- 
Benden Hurrarufen trat der Saifer 
in die Barade. 

E3 mar ein fehmerzvoll traurige: 
Anblid, die auf ihren Lagerjtätten 
rubenden Vermwunbeten zu fehen, aber 
doch flog ein freudiacr Schimmer 
über da8 bewegte Antlih des Kaifers, 
al3 er die vortrefflichen Finrichtun- 
gen bed Lazaretts bemerkte, er aing 
bon einem Bett zum anderen, über- 
all einige freundliche Worte zu ben | 
Kranken Tprechend. Zahlreiche Damen | 
au& den vornehmiten Streifen, in 
gleichmäßige araue Anziüne gekleidet, 
maren beichäftiat, die Verwundeten 
zu pflegen; der Kaifer fannte meh: 
rere berfelben und fprah ihnen in 
berzlichen Worten feine Anertennung 
aus, 

In einem der Zelte mar ein Belt 
in die Mitte agerüdt, auf demfelben 
lag ein fchmerverwundeter Soldat, 
mehrere Werzte und eine Pflegerin 
maren um denfelben beichäftiat, ohne 
ſich durch das Erſcheinen des Kai— 
ſers ſtören zu laſſen. Der Cäſare— 
witſch wollte ſeinen Vater ſchnell zu— 
rückführen. 

„Man operiert einen Verwundeten,“ 
ſagte er, „es iſt ein zu ſchmerzlicher 
Anblick.“ 

„Richt doch,“ erwiderte der Kai— 
ſer, „ſollte ich dem Anblick der Leiden 
dieſer Tapferen aus dem Wege ge— 
hen?“ 

Er trat zu dem Bett heran; ein 
junger ‚fräftig aebauter Menfch lag 
auf demfelben; er war totenbleich, die 
Nflegerin bielt fein Haupt in ben 
Armen, einer der Werte mar be- 
Ihäftigt, einen Granatfplitter aus 
einer tiefen Bruftwunde zu ziehen, 
zwei andere aroße Wunden maren 
bereit3 verbunden. Der durch Chlo- 
roform betäubte Kranfe atmete fchmwer. 
Mit gefpannter Aufmerkfamteit folg- 
te der Kaifer der Operation — nad) 
wenigen Augenbliden fam der Gra- 
natfplitter zutage. Der Vermundete 
tat einen tiefen Atemzug und öffne- 
te wie erftaunt umberblidend die Au= 
gen; jchnell füllte der Arzt die Deff- 
nung der Wunde mit Charpie au. 

„Iſt es gelungen,” fragte ber 
Kaifer, „wird er leben?" 5 

„Denn er nicht in den nädhiten 
Augenbliden ftirbt‘, ermiberte ber 
Urzt, „To ift alle Hoffnung vorhan- 
—— daß fein edler Teil verlegt mur- 


Laß uns“, | 


Der Kaifer blidte in atemlofer 
Spannung auf den Vermunbeten. 
Diefer dehnte fich einigemal, dann 
atmete er tief auf, fein Geficht drüdte 
freubige Erleichterung aus. 

„sh hoffe gewih”, jagte der Arzt, 
„daß er gerettet wird — die Gegen- 
wart Eurer Majeftät hat ihm Glüd 
gebracht.“ 

„Majeftät!" ftammelte der lllan 
mit feinen bleichen Lippen, „o mein 
Gott, e3 ift der große Zar feibjt!“ 

Er madte eine Bewegung, al3 ob 
er fih vom Lager aufrichten mollte, 
aber fraftlo3 fant er zurüd und ver- 
mochte nur wenig feine Arme zu er- 
heben. Der Kaifer reichte ihm bie 
Hand, die er mit aller Anftrengung 
feiner Schwachen Kräfte an dic Lip— 
pen führte. 

„Sei ruhig, mein Sohn, fei ru- 
biq,” fagte der Kaifer, „Gott wird 
dic erhalten für den Dienft bed Ba- 
terlandes. Mer bift du? Wo haft 
du deine Wunde erhalten?“ 

Der Verwundete verfuchte zu fpre- 
Ken, aber die Stimme verfagte ihm, 
e3 drang nur ein leifer Hauch über 
feine Lippen. 

„Es ift ein Ulan, Majeftät,” fagte 
bie Pflegerin, ein junget Mädchen 
mit frifcen, faft teden Gefichtäzügen, 
melche in diefem U 
nert wurde 
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ſagte der General Rylejew, bin ich 


führt 
Zelimaßme verfäde | tifen 


Gemntagpof, Chicago, Sonntag, den 1, 3unı ıvı 


ben in ber 


glüdlih die Granatfplitter heraus» 
gezogen find.“ 


„Er hat biefe Wunden erhalten,“ | 


Und ttob alledem und alledem,“ ' Bolanjac u brei jchwere Wun- | Wagen zurüd, welcher unter Kofalen- 
ruft, au3 denen jebt 


+ 
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| begleitung und von einem Mdjutanten 
des Cäſarewitſch geleitet nah dem 
Dorfe fuhr. 

Der General Toljtoi hatte in einem 


fagte- der Dberft Steponai, „als er ; nahegelegenen Zelt fein .Geficht und 
feinen vom Pferde gefallenen Offi- | Teine Hände jo gut als möglich von 'neueften Zeitungen vorzulefen, melche 


zier gegen ben Yeind dedte; feinem 
Heldenmut ift es gelungen, den Offi- 
zier zu reiten.” 


Die Augen des Kaiſers wurden 


feucht. 
„Wie herrlich iſt es“, ſagte er, 
„an der Spitze einer ſolchen Armee 


Pulverdampf gereinigt und muß 
nun dem Kaiſer und dem Großfür— 
ſten, umgeben von der aufmerkſam 
lauſchenden Suite, den ganzen Gang 
des Entſcheidungskampfes vor Niko— 
polis ausführlich erzählen. Er tat 
dies mit der Lebhaftigkeit des Au— 


zu ſtehen! Du haſt deine Schuldigkeit genzeugen und Soldaten, und die 


getan, mein Sohn, nimm hier den 
Dank deines Kaiſers, der euch alle 
liebt wie ſeine Kinder.“ 

Er löſte das kleine Georgskreuz 
von ſeinem Rock und legte dieſes 
edelſte militäriſche Ehrenzeichen Ruß— 


wundeten. Dieſer breitete die Ar— 
me aus — auch jetzt kam kein deut— 
liches Wort über ſeine Lippen, aber 
das glückſelige Entzücken, das aus 
ſeinen Augen leuchtete, bewies, daß er 
dieſen Augenblick freudig mit dem 
Leben bezahlt haben würde. 

Die Verwundeten auf den anderen 
Lagern des Zeltes blickten mit gefal— 
teten Händen herüber; einige Augen— 
blide herrfchte cine feierliche Stille 
ringsum, 


| Tands auf die blutige Bruft des Der- | 


tief erichütterten Zuhörer glaubten 
da3 blutige Ringen mit all jeiner 
Spannung, all feinen mwechfelnden 
Hoffnungen und all feiner endlichen 
jubelnden Siegesfreude vor ihren 
| Augen fich abjpiegeln zu fehen. 

„Es ift ein großer Erfolg,“ Tchloß 
; der General, „daß wir Nitopolis in 
| unferen Händen halten, diefen Plaß, 
‚ ber fortwährend die Donauübergänge 
‚und unfere Verbinbungslinien 


[ON — aber”, fügte er mit erho- 
| 


kurz wie befchmörend 


I 


bener Stimme hinzu, indem er bie 
ausſtreckte, 
„noch iſt nicht alles getan, 
gend hier ſtudiert, es gibt einen 
Punkt, der furchtbarer und gefährli— 
cher iſt, als Nikopolis es war, und 


„Und Sie, mein Fräulein,“ ſagte dieſer Punkt, Majeſtät, iſt Plewna. 


der Kaiſer, „wer ſind Sie? — Auch 
Ihnen habe ich zu danken, daß Sie 
dieſen Braven gepflegt.“ 

„Ich heiße Jewa von Dobbrodo— 
row“, erwiderte das junge Mädchen, 
„und bin die Tochter des Kollegien— 
rates von Dobbrodorow in Moskau.“ 

Der Kaiſer neigte freundlich grü— 
ßend das Haupt, indem er halblaut 
den Namen wiederholte, als ob er ſich 
denſelben einprägen wollte; dann 
verließ er das Zelt, und als er dem 
Verwundeten noch einen letzten Gruß 
mit der Hand zuwinkte, raffte dieſer 
all ſeine Kraft zuſammen, ein lei— 
ſes, kaum hörbares Hurra klang von 
ſeinen Lippen, und glückliche Freude 


verklärte das Geſicht des Kaiſers — 
dieſer matte Gruß des an den Gren— 


zen des Todes ſchwebenden Soldaten 
traf ſein Herz inniger und wohltu— 
ender als die brauſenden Jubelrufe, 
welche ihm bei den großen Revuen 
cuf dem Marsfelde in Petersburg 
entgegentönten. — Er beſtieg darauf 
mit dem Großfürſten einen Wagen 
und fuhr durch das ganze Lager, um 
überall die Truppen zu beſichtigen. 

Als er dann nach Pawlo zurück— 
kehrte, überreichte ihm der General 
Schtſcholkow ein inzwiſchen angekom— 
menes Telegramm; der Kaiſer öff— 
nete dasſelbe und las, während die 


| Offiziere der Suite fih ir höchfter 


Spannung um ihn drängten, mit 
lauter Stimme: 

„SH habe das Glüd, zu. berichten, 
dab Niktopolis sach einem ungemein 
heftigen, von geitern morgen bier 
Uhr bis zur Nacht dauernden Kampfe 
zu Eurer Majeftät Füßen liegt. Die 
Teltung Hat fich heute bei Tagesbrud) 
bedingungslos übergeben. Nile Be: 
feftigungsraine 
erobert. Eurer Majeltät Truppen 
Ichlugen fich mit deifpiellofem Helden- 
mut. 

Zwei Paſchas 
Mann gefangen. 

Generalleutnant Baron Krübener.” 

Der Kaifer ftimmte Telbft das Hur: 
ra an, das fich vor feiner Suite aus 
dureh das Kager Hin fortjebte. 

Vor dem Haufe des Säfasewitfch 
war das Diner ferpiert, und als 
man fih von demfelben erhob, 
fuhren fchnell mehrere Wagen, von 
einer ftarfen Abteilung Kofaten be= 
gleitet, heran. Aus dem erjten ber- 
jelben fprang ein Dffizier, deſſen 
genze Uniform von dichtem GStaube 
faft unfenntlich besedt war, während 
fein Gefiht und feine Hände der 
Bulverdampf beinahe fchwarz gefärbt 
hatte. Als ver General näher her- 
antrat, rief der Gropfürki-Thronfol- 
ger heiter: 

„Wahrhaftia, es ift Graf Xolftoi 
wo fommen Sie her?“ 

„Bon Nikopolis“, - erwiderte der 
General mit einer Stimme, welche von 
der Ueberanjtrengung fajt unverjtänd- 
lich heifer geworden war. 

„Is fomme, EurerMajeftät die Ein- 
nahme der Feltung zu melden und den 
Kommandanten Haflan Ralha ala 
Kriegsgefangenen borzuführen.” 

„Sie fonnten in feinem befjeren 
Ehrenkleide vor mir erfcheinen,”“ ſag— 
te der Kaifer, dem General herzlich 
die Hand reichend, „al3 in biejem 
Rod, auf melchem ter Staub und 
der Pulverdampf des Heldentampfes 
ruhen. Führen Sie den Paſcha 
heran; der tapfere Feind ift unferer 
Adhtung wert.” 

Der General eilte zu dem Wagen 
zurüd und führte dann einen Kleinen, 
gedrungenen und unterfeßten Mann 
vor den Kaifer; derfelbe trug einen 
meiten ‚Ueberrod von arobem Tuch 
mit goldenen Adhlelichnüren, einen 
roten Fed auf dem Kopfe, und mar 
ebenfo mit Staub bevedt und von 
Pulverdampf gefchmärzt, wie der Ge- 
neral. Das gebräunte, fräftige Ge- 
ficht des gefangenen PBajha, mit fei- 
ner ftarf vorfpringenden Nafe und 
feinen fleinen, fchmarzen, ftechenden 
Augen, drückte milden Haß und zus 
rüdagehaltene Wut aud. Er trat vor 
den Kaifer, blicte ihn ftarr an, Iegte 
mit furzem militärifhen Gruß die 
Hand an feinen Fed und blieb unbe- 
mealich ftehen. Die ganze Erfcei- 
nung bes Gefangenen fchien auf den 
Kaifer einen unangenehmen, peinli» 
hen Eindrud zu maden. Er rich— 
tete durch den Dolmetfcher de3 Groß- 
fürften einige furze ragen an den= 
fe’ben und entließ ihn dann mit dem 
Befehl, ihm ein paffendes und fei- 
nem Range angemefjenes Quartier 
anzumeifen, biß er zu feiner inter: 
nierund } be Semze Rußlands übte 


und ſechstauſend 


wurden nacheinander . 


| 


vorher, mufele Da | er 


Dort Hat die Natur Befeitigungen 
gefchaffen, melde uneinnehmbarer 
find als die Wälle von Nikopolis, 
und melde einer ganzen Armee 
Defung geben fünnen.“ 

„Plerona,“ fagte der Zaifer, _mie 
erichtoden zufammenfahrend — „wie— 
der Plemna, immer flingt mir Die- 
fer Name mie ?ine finftere Mahnung 
entgegen — und woher“, fragte er 
dann, „Soll die Armee fommen, -wel: 
che uns von dort betrofen Fönnte, 
mern jene Stellungen mwirflid fo 
tert, jo unnahbar find, wie Sie 
Tagen?” 

„Bei Widdin, Majeftät,” erimiderte 
Graf Tolftoi, „Itanden ftarke türfi- 
Ihe Truppenmaffen; man hat fi 
nicht um- diejelben gekümmert, wir 
tiffen nicht, wie groß fie find, doc 
fürchte ich, daß fie ftärker fein möch- 
ten, al3 man glaub. Man hat an- 
genommen, daß fie dort oben dur 
die _ Rumänen feitgehalten mir: 
den, aber die Rumänen rühren fie 
nicht, und Dsman Pafcha, der hort 
befehligt, ift nach allem, was ich von 
ibm gehört habe, nicht der Mann, 
um lange ftill zu liegen und unnüß 
Kanonenkugeln über das Donauufer 
zu werfen. Wir haben von Nifopo- 
lis aus türkiſche Marſchkolonnen ge— 
jeben, welche nır von Witdin herab- 
fommen fonnten; jet find fie wieder 
verfhwunden, Gott gebe, daß fie nicht 
tvie ein Schredbild aus der Erbe auf: 
tauchen und, mährend unfere Vor: 
truppen über den Balfan fchwär- 
wen, im Herzen unferer Stellung er- 
fiheinen. Wir müffen Pleiona be= 
fegen und feithalten, Majeftät, ehe e3 
zu fpät ift, denn dort Tauert dba3 
ſchwarze Geſpenſt der Zulunft.“ 

Ungläubig lächelnd fehüttelten eini- 
«e der umberftehenden Generale den 
Kopf. 

„„erona ift nicht überfehen,” jayte 
der Raifer ruhig; „ich habe meinen 
Bruder noch befonderd darauf aufs 
merkſem gemacht, und vielleicht wird 
es in dieſem Augenblick ſchon von ans 
beſetzt.“ 

„Gott gebe es!“ ſagte der Genecal 
ſeufzend. 

Ter Cäſarewitſch 
unmutig den Kopf. 

„Wenn es ſo iſt, wie der General 
jaat,“ bemerkte er, „fo fommt e3 bor 
allem darauf an, genügende Kräfte 
nch Plewna Hinzumerfen, damıt wir 
cewiß dort die Uebermacht haben und 
ver Erfolg feinem Zufail auzgefeh! 
wird,“ 

„Der Höchftlommandierende mird 
das Nötige befohlen haben,” fagte der 
Kaifer mit einem leifen Anklang von 
Strenge in feiner Stimme; jchnell 
fih abmwendend, brad er das Ge: 
Ipräch ab und unterhielt fich noch eine 
Zeitlang mit einzelnen Generalen in 
heiterer und leichter Weile; dann zog 
er fih zurüd, und alle Welt fuchte 
nach diefem ermüdenden und ereignid- 
reichen Tage die Ruhe in den Zelten, 
welche für die Kaiferlihe Suite vor 
dem Quartier de Thronfolgers auf: 
geihlagen waren. 


aber jchüttelte 


15. Kc.pitel, 

Der Kaifer Ulerander Hatte fein 
Hauptquartier in dem Dorfe Bjäla 
aufgejchlagen, melde in einer Tal- 
Ihluht an einem fleinen Nebenfluß 
der Jantra liegt. 

Auf der einen Seite des Dorfes 
hatten zwei große Häuſer geſtanden, 
in welchen die Steuerpächter Schifd— 
ſchi Mehemed Bey und Soliman Bey 
gewohnt und einen üppig glänzenden 
Hof gehalten Hatten; fie hatten von 
der türfifchen Regierung dad Recht 
der Erhebung der Abgaben, und da- 
mit mwillfürliche Herrfchaft über Ei- 
gentum, Freiheit und Leben der Un» 
tertanen erfauft und von diefem Recht 
in rückſichtsloſer Weiſe Gebrauch ge- 
macht; bei der Annäherung der 
Ruſſen waren ſie geflohen und die 
Bewohner von Bjäla hatten die Häu— 
ſer ihrer beiden Bedrücker zerſtört. 

Innerhalb der großen Umfriedi— 
gung, welche die Gärten des Mehemed 
Bey eingeſchloſſen, hatte nun der Kai— 
ſer ſein Hauptquartier aufgeſchlagen, 
dort ſtand ſein einfaches Kriegszelt 
und der große, allgemeine Zeltpavil— 
lon, in welchem die Diners ſtattfan— 
den, abends der Tee genommen wurde 
und in welchem auch während des 
übrigen Tages die Offiziere des kai— 
ſerlichen Gefolges ihre dienſtfreien 
Stunden verbrachten, die Terrainkar⸗ 
ten ſtudierend und miteinander die 
Ereigniſſe beſprechen 


be⸗ 


noch 
⸗ 3 | 
| find wir nicht fiber, ich habe die Ge- | fügte er Binzu: 


sr det, der Ka ar 
ae ya en se 


Tier hatte fih eine Zigarette anges 
; zündet und befahl, in feinem Hölger- 
nen Lehnftubl fißend, dem. Grafen 
| Adlerberg, die TIelegrtamme der 
„Agence Havas“ in Paris und die 
| bemerfenäwerteften Etellen aus den 


‚ täglich durch Kuriere in da Haupt: 
quartier gebracht wurden. 

„Wir müflen doch ein wenig hören, 
' maß in der Welt vorgeht,“ fagte der 
‚ Kaifer; „ſonſt könnten wir,“ fügte er 
‚hinzu, „den Faden der Politil ver- 
lieren.“ 

Die Herren des Gefolges drängten 
näher heran, und Graf Adlerberg 
begann einige bedeutende Telegramme 
von Havas vorzuleſen. Der Kaiſer 
hörte ſchweigend zu und ſchien ganz 
| in feine Gedanten verfunten — plöß- 
ı li) aber richtete er den Kopf auf, 
fein Gejiht wurde fehr ernit, Graf 
| Ablerberg la3 eine Stelle au3 dem 

„Journal des Debats“ vor, in mel- 
KHem ausgeführt wurde, daß der Krieg 
‚ gegen die Türtei, den Rußland jet 
| führe, eigentlich ein Krieg gegen Eng- 
land Sei. 

„Sehr richtig, fehr richtig!“ fagte 
der Kaifer feufzend; und halb leife 
„Sie liegen im Ans 
ſchlag, Gott beſchütze uns vor einer 
Niederlage, ſie würden mit allen Mit— 
teln, die ſie auftreiben können, über 
uns herfallen.“ 

Graf Adlerberg las weiter und be— 
tonte eine Stelle, in welcher der Poli— 
tiker des Leitartikels ausführte, daß 
Rußland ein geheimes Bündnis mit 
Stalten gefchloffen habe, Bin bei ei- 
ner zweifelhaften Haltung Defterreiche 
einen mächtigen Drud durch den ita- 
lienifchen Angriff ausüben zu fün- 
nen. 

Der Kaifer fah groß auf; dann 
machte er lächelnd eine jpöttifche Ver: 
beugung gegen den Grafen Adlerberg 
und Jagte: 

„sh bin in der Tat jehr erfreut, 
davon zu hören.“ 

Die ganze Gefellfhaft Tachte. 

„Und doc,“ fagte der Prinz Witt: 
genftein, melder in der Nähe des 
Kaifers faß, „doc wäre die Sache 
fo übel nicht. Wer mag Defterreich 
trauen, und ein folcher Drud in der 
Hand wäre beffer als alle Verſpre— 
Hungen.“ 

Die Worte des Prinzen waren in 
der nächften Umgebung vernehmlic 
gewefen, in vielen Mienen zeigte jich 
billigende Zuftimmung; der Kaifer 
aber blidte ernft auf, legte die Hand 
ee den Arm des Prinzen und fag- 
e: 

„Nein, nein, das wäre unrecht, ich 
mag auch in der Politik den Glauben 
und das Vertrauen nicht verlieren; 
wollte ich einen ſolchen Hinterhalt 
vorbereiten, ſo würde ich Oeſterreich 
das Recht geben, ſein Wort zu ver— 
geſſen und den Lockungen zu folgen, 
die man immer wieder in Wien hö— 
ren läßt. Ich will dem Worte des 
Kaiſers glauben, das er mir und mei— 
nen Freunden gegeben; habe ich 
recht?“ fragte er, indem er ſich mit 
hellen, ſtrahlenden Blicken zu dem 
neben ihm ſitzenden preußiſchen Ge— 
neral von Werder wendete. 

„Ich glaube gewiß, daß Eure Ma— 
jeſtät vollkommen recht haben,“ er— 
widerte dieſer mit feierlichem Ecnft, 
„wo mein allergnädigſter Herr die 
Vermittlung führt, da wird nichts 
Feindliches gegen Eure Majeſtät ge— 
ſchehen, da wird auch,“ fügte er mit 
ſtolzer Zuverſicht hinzu, „das Abge— 
machte und Verſprochene gehalten 
werden.“ 

„Doch nun,“ ſagte der Kaiſer auf— 
ſtehend, „laſſen Sie uns hinausgehen, 
es iſt die Stunde,“ fügte er, auf 
feine Uhr blidend, hinzu, „zu welcher 
diefe guten Leute von Bjäla ein SFeft 
in ihrer Urt vorbereitet haben zur 
Teier des glüdlichen Baltanübergan- 
ged. Gie haben mich dazu eingela= 
den, und ed märe unrecht, nicht an 
ihrer Freude teilzunehmen.” 

Er verließ mit der ganzen Guite 
da8 Zelt. Vor demjelben ftand be= 
reit3 eine Deputation der Einmoh- 
ner von Bjäla, geführt von den Geift- 
lichen und dem Lehrer de3 Dorfes, 
um den Kaifer auf den Tanzplah zu 
geleiten. Derjelbe war auf einem in 
der Nähe de3 Hauptquartierd befind- 
lichen meiten, freien Pla bergerich- 
tet; rund umher jtand die Benölfe- 
rung, mit den ruflilhen Truppen der 
umliegenden Abteilungen vermifct; in 
weitem Kreife ;hloffen die Yänzerin- 
nen den freien Plaß ein, fie trugen 
ihre Teltgemänder, mit Gold und 
Seide geftidt, ihre Zöpfe waren mit 
bunten Bändern und Gtreifen von 
Silberftoff durchflochten, alle hielten 
fich bei den Händen und bildeten ei- 
nen weiten "Reiger, der den ganzen 
Pla umgab. Vor den Tänzerinnen 
im Innern de3 Kreifes ftanden ein- 
zelne BViolinfpieler, ebenfalla in feit- 
lichen Gemwändern, welche von Zeit zu 
Zeit mie zur Vorbereitung einige 
Takte einer einfahen Melodie hö— 
ren ließen, melche die jungen Mäd- 
hen mie mit einem eleftrifchen 
Schlage zu erühten und in zitternde 
Bewegung zu verjeßen |chien. 

An der Mille des großen Plabes 
war auf einer »ieredigen Eftrade von 
zufammengefügten Brettern ein Lehn- 
ftuhl aufgeftellt, welcher mit eigem 
langen Teppich überdedt war. Diele 
eigentümliche Vorrichtung machte ei- 
nen faft fomifchen Eindrud, und man 
hätte glauben können, daß fie für ei- 
nen Kapellmeifter oder Ballettdirigen- 
ten beftimmt fei. 

Braufender Jubelruf ftieg zum 
Himmel auf, als der Kaifer mit fei- 
nem Gefolge am Rande des Tell 
plaßes erfchien. Dig Geiftlichen und 
der Lehrer fchritten vor ihm ber, 
überall dafür forgend, daß das Volt 
den Weg frei ließ umd micht in fei- 
nem Wunfche, den Kaifer zu jehen, 
zu nahe herandröngte. 

‚Der Kaifer brieb am 


— — —— 


fröhlichen Menſchen bededten Platz, 
auf welchem nichis an die Schrecken 
des Krieges erinnerte; dann wendete 
er ſich lächelnd zu den nächſtſtehenden 
Herren ſeines Gefolges und ſagte, 
auf den fonderbaren Gig in der 
Mitte des Plages deutend: 

„sch veritehe, das ift für mid — 
nicht wahr, das tft mein Plag?“ frag» 
te er die beiden Geiftlichen, und als 
biefe ehrerbietig fich verneigend bes 
ftätigten, fegte der Kaifer, indem er 
Ab ganz teragnügt die Hände rieb, 
zu dem neben ihm ftehenden Kriegs— 
miniſter Mehjutin: „Sie ſehen, daß 
ich mich zu orientieren weiß, und da58 
ich vielleicht auch beim Generalftate 
zu brauchen wäre.“ 

Dann ſchritt er gemz allein öber 
der weiten Platz hin, ſtieg auf die 
Eftrade und fegte ſich nicht ohne ei— 
nige Schwierigkeit in den mit dem 
Teppich umhüllten Stuhl. Unbe— 
ſchreiblicher Jubel begrüßte den Kai— 
ſer, als er auf dem Seſſel Platz ge— 
nommen und, mit der Hand winkend, 
ringsum dem Volk für ſeinen freu— 
digen Empfang danke. Sogleich 
begannen die Violinſpieler ihre wei— 
he und klagenode, aber in ſcharfem 
Rhythums taktierte Muſik indem ſie 
zugleich im Innerr des Kreiſes um 
den Stuhl des Kaiſers herumſchritten 
und dem Reigen der Tänzerinnen, 
der ſich ſogleich ir Bewegung ſetzte, 
folaten. 

Die jungen Mädchen näherten fich 
mit zierlich ſchwebenden Schritten 
dem Kaifer, zogen fich dann mieber 
zurüd, beuaten die nie und fchmeb- 
erdlich wieder mit augaeftredten Ar- 
men heran. Gie warfen dann bie 
Blumenfträuße, melche fie an ihrer 
Pruft trugen, zu den Füßen des Hai- 
ferö nieder, und eine nach der ande: 
ten trat, immer im Takte der Mu= 
ft? fich bemegend, ganz nahe heran, 
um, die Knie auf Sen Rand der@ftra= 
de aebeugt, die Hände des Kaifers 
zu füffen. Der Kaifer twar gerührt 
und erfreut, er reichte jedem der jun- 
gen Mädchen ein Golbftüd aus feiner 
Taſche und winkte, als fein Vorrat 
zu Ende war, den Flügeladjutanten 
bom Dienft heran, um feine ber 
Tänzerinnen, melde ihm in fo an- 
mutiger Weife den Dank des bulgari- 
Ichen Voltes Für feine Befreiung dar- 
brachten, unbefchentt zu entlaffen. 

Mährend noch - die allgemeine 
Freude über des Kaiſers leutfſelige 
Herzlichleit ſich in neuem Jubel Luft 
machte und die befchentten Zänzerin- 
nen boll Entzüden ihre große Schluß: 
tour um den Stuhl des Kaifer3 au3- 
führten, machte fich eine neue Beme- 
gung nach der Seite des Dorfes hin 
unter der Menge bemerkbar, und man 
hörte von fernher Hurrarufe, melche 
nit mit den PVorgängen auf dem 
Tanzplatz in Zufammenhang zu fte 
ben fchienen. Der Kailer blidte 
beriwundert nach ber Richtung, von 
welcher her jene neue Beiveaung kam; 
aber fchon teilte ic die Menge an 
der Stelle, wo das faiferliche Gefol- 
ge Stand, und am Rande de3 Tanz» 
plabes erfchienen mehrere Reiter, ge: 
folgt von einer Kofatenbebedfung. Die 
Reiter fprangen von den Pferden, 
und allen übrigen voraus eilte ein 
fchlanter, junger Mann, die meihe 
Mübe auf den Kopf, dad Georgäfreuz 
im Anopfloh des Interimsrockes, 
über den Pla Hin, während der Rei- 
gen anhielt und alle neugierig fi 
fo nahe ald möglich um den bon den 
Iängzerinnen eingefaßten Plab zus 
fammendrängten. 

„Nikolai,“ rief der Kaifer, „es it 
Nikolai!” und erftredte mit freund: 
licher Herzlichleit dem jungen Dffi- 
zier beide Hände entgeaen. 

E3 war in der Tat der Grokfürft 
Pitolai Nikolajemwiticht, der Sohn de3 
Höchitlommandierenden. Der junge 
Prinz, von edlen und regelmäßigen, 
noch fast indlichen Zügen, die in bie- 
fem Augenblid. son Glüd und Stolz 
itrahlten, füßte die Hand des Kai: 
fer3, trat dann zurüd und fagte, ji 
dienftlich militärifch aufrichtend: 

„sc komme, Eurer Majeftät im 
Auftrage meines BVaterd drei türki- 
ihe Fahnen zu überbringen, melche 
be. den Kämpfen am Balion erobert 
wurden. Eure Majeftät nwiffen, daß 
der General Gurfo dur feinen 
fühnen Zug die Türfen auf dem 


Schipfapag im Nüden faßte; nadh- 


furzem, aber hartem Kampfe haben 
fie fich eraeben :nüffen, und jene drei 
Fahnen find unfere Sieg:3beute. Mein 
Vater war mit mir zufrieden, darum 
hat er mir eriaubt, diefe Fahnen 
hierher zu geleiten; Eurer Majeftät 
zu Füßen legen fol fie der Leutnant 
Biltor Saharjemitih Roſſianow 
von den Moskauer Küraffieren, wel— 
cher fich bei dem Uebergange über den 
Baltan ganz befonder® Dur die 
Führung der Avantgarde audgezeich- 
net hat und in dem Gefecht vermuntet 
wurde.“ 

Er mwinfte. Aus der Reihe fei- 
nes Gefolges trat der Leutnant Rof- 
fianom hervor; urter jeiner Mübe 
fah man einen Verband, weldher bie 
Stirn und das :iıe Auge verbedte; 
drei: Rofaden trugen Hinter ihm bie 
türfifchen Fahnen mit dem Halb» 
mond und dem Stern. Der Leuis 
rent Roffianow nahm eine der Fade 
nen na der anderen und legte fie vor 
dem Stuhle des Kaifers nieder, mo= 
bei er mit bemegter Stimme fprad: 

„So möge der Halbmond überall 
zu Boden finten tor Eurer Majejtät 
und dem freuz, da3 fieareid) über 
Xhrem erhabenen Haupte Tchwebt.” 

Das ganze Gefolge des Kaifers 
war herangelommen und hatte fi 
um feinen Stuhl aruppiert. . Der 
Kaifer mar tief Femeat. 


„Nikolai Nitolajeroitih,” faate er |. 


gu tem Großfürften, „bu haft bir bei 
em Webergange über de Donau das 
Georastreug verdient, ich verieihe bir 
baber jet das Gkor tepe am 
goldenen Ehrerfäbel. Unb bir, Bil- 
tor ©o dj,“ ruhe, sr gu beim 


u '£EIDT) 


Zag, bu haft e# verdient, fonft wärbe 
did) mein Bruder nicht mit bdiefen 
Yahnen zu mir gefchidt Haben.” 

Er minfte, und einer der Adjutan- 
ten eilte davon, um die berliehenden 
Ehrenzeichen fogleih aus tem kaifer- 
lihen Zelt herbeizuhoien. 

Der Kaifer umarmte den Grof- 
fürften und reihte dem Leutnant 
Roſſianow die Hand, ber, unzufam- 
menhängende Worte de3 | Dantes 
ftammelnd, feine Lippen auf bie fais 
jerlihe Rechte drüdie. 

„Meine Sendung ift noch nicht zu 
Ende“, fagte der Großfürft. Auf 
feinen Wint öffneten fi die Reihen 
der Kofaden feiner E3forte, und her- 
bor traten bie jungen Bulgaren von 
Mufchina, melde im Kampfe mit den 
Zürfen bi3 auf zmölf zufammenge- 
Ichmolzen tmaren, an ihrer Spibe 
Pawjel Fiodbrem und Gtiepaniba. 
Alle waren in reiche bulgarifche Nas 
tionaltoftüme gefleidet und blidten 
ehrfurcht3noll und ftolz zugleich zum 
Kaifer auf. E3 mar ein eigentiim» 
licher Anblid, alle diefe marfigen, 
heldenfräftigen und dabei tinch fchlans 
fen und anmutigen Geftalten, melde. 
bor den Kofafen umgeben, zur Seite 
des jugendlichen Großfürften jtanden; 
hech über alle ragte Pamjel Fioborem 
bervor, und an feiner Seite, ihre 
Hand in bie feine gelegt, fiand Stje- 
panida, den Kopf leicht gejentt, fchew 
errötend, als fie alleBlide auf fih rus 
hen fühlte, und Doc wieder wie vom 
Itolzer Freude erhoben und getragen, 
daß fie bier an ber Geite bed von 
allen geehrten und bewundcrten Ge- 
liebten vor dem großen Zaren Stand, 
der im Geifte aller Bulgaren von 
Sugend auf in dem tmunberbaren 
Nimbus eines märchenhaften Halb» 
gottes lebte. 

„Ein Mädchen?“ fragte der NKais 
fer ganz erjtaunt, während mit ihm 
die Blicde aller übrigen fich fragend 
und bemwundernd auf Stjepaniba 
richteten. 

„a”, fagte der Großfürſt, „dieſes 
Mädchen hat tapfer ihren Plab be» 
hauptet inmitten ber braven Bulgye 
ten bier, welche in die Berge geflohen 
waren, um fich dem türfifchen Dienft 
zu entziehen, und fich Hoch verbient 
gemacht haben bei dem Uebergang be3 
General Gurko über den Geitenpaß 
des Balfanz. Mein Vater hat befoh- 
len, fie Eurer Majeftät vorzufteller 
— fie wollen in die bulgarifche Le= 
sion aufgenommen werben, und bes 
fonder3 hier ihren FFiihrer, Pamjel 
Fjiodorew, foll ih der Gnade Eurer 
Majeftät empfehlen.“ 

Der Kaifer blidte mwohlmollend auf 
die Bulgaren. 

„SH bin alüdlich," fagt- er, „für 
die Befreiung eines Landes kämpfen 
zu Fönnen, deffen Kinder jo würdig 
find der Opfer, die das heilige Ruß: 
land für fie Bringt.“ 

Der Adjutant war’mit tem golbes 
nen Ehrenfäbel und einer großen Le= 
bertafche, melde Deforat'onen ent» 
hielt, herbeigefommen. Der Katier 
gab feinem Neffen und dem Leutnant 
Roffianomw die beiden jo hoch angefe= 
henen und von jedem ruffiichen Eols 
daten fo hei erfehnten Auszeichnuns 
gen; dann mintte er Stjepanida hers 
em und fagte: 

„Ein «fo tapfere® und mutiged 
Mädchen wie du, mein Kind, verdient 
eine Belohnung; hier, nimm dieles 
Ehrenzeichen der Tapferkeit und hefte 
e3 an die Bruft deined Land3mannes 
Pamjel Fiedorem, des Führers diefer 
Braven, von denen ich gewiß bin, 
daß fie fich im künftigen Kämpfen 
neue Berdienfte um ihr Vaterland 
erwerben werden.“ 

Er 309g ein streuf’ des Wladimiror- 
dens au3 der Tafche hervor und reich» 
te e3 Gtjepanida. melde, eralühend 
und erbleichend, zitiernd bor innerer 
Bervegung, zu Parjel Hineilte und 
das koſtbare Ehrenzeichen aus der 
Hand des Kaiferd an feiner Brujt 
befeftigte. Sie fah nur ihn in die: 
fem Augenblid, den Geliebten, dem fie 
gefolgt war auf jchwerem, finterem 
und gefahrollem Wege, am deifen 
Hand fie jet hinaufgejtiegen war aui 
die blendenden Höhen nie geahbnter 
Ehre, und au Pamjel vergaß alled 
um fich der, es fchien ihm, daß in 
diefer Stunde voll übermältigenden 
Blüds der Himmel fich öffne und die 
Schußheiligen feined Landes fich zu 
ihm herabbeugten, aus goldenem 
Fülhorn alles auf ihn herabichüt- 
tend, mwa3 irdifhe Wünfche erjehnen 
und bHimmlifhe Gnade gewähren 
fann. Er breitete die Arme aus, 
Stjepanida fant an feine Bruft, und 
in fchweigender Glücjeligfeit hielten 
fie fi umfangen, während ringsum: 
ber die Aubelrufe des verfammelten 
Voltes in immer neuer Begeifterung 
erichallten. 

„So fteht e3?" Tagte der Katfer 
lächelnd; „freilich, die Liebe durfie 
nicht fehlen in diefem munderbaren 
Stüid Romantik, das fih da por mit 
erfchloffen hat; da3 tft,“ fügte er, mit 
fompathifcher Bewunderung auf dad 
fhöne Paar dHlidend, zum Grafen 
Ablerberg gemendet Hinzu, „mie in 
der Romanze vom jungen Dunoid: 

„Amour A la plus belle, 

Honneur an plus vaillant!” 
Menn man dad Koftim ändern mwürs 
de, tönnte man fich fein fchöneres 
Bild de tapferen Dunoid und der 
[hönen Marie denten.“ 

Pamjel und Stjepanida ermachten 
aus dem erftern Rauſch des Entzüts 
tens; hoch errötend- trat fie, zurüd, 
Patjel eilte zum NKaifer bin, und 
vor ihm auf die Knie fintend, küßte 
er mit ftummen Dantesblid, unfähig 
zu fprechen, die Hand des Monarchen, 

„Nun,“ fagte der Kaifer, „da ihr 
euch Tiebt und der Himmel euch jo 
wunderbar Se und biß zu mir 
geführt hat, fo fol die Sorge für 
eute Zutunft mein jein, und in meis‘ 

enmart foll euch vor dem 
der Kirche, hier der 


Altar 
Segen 


—— 





Glearing Sub Divisions 


Direkt westlich an der 63. Strasse 


Clearing Heim: und Geichäfts-Sotten und halbe 
Ader offeriren Euch eine fichere Anlage und 


einen ficheren Profit. 


Berkauf beoinnt Sonntag, den 1. Juni 


Clearing ift ein großer, fchnell machfender Eifenbahn- und FFa- 


brikplatz, ſowie Wohnſtadt. 


Genügend Arbeit für gelernte und 


ungelernte Arbeiter in der Nähe. Ihr könnt in Cleaxing wohnen 


und in Clearing oder Chicago arbeiten. 


Clearing iſt eine Ort— 


ſchaft, die ſorgfältig ausgelegt iſt, verſehen mit Sewers, Waſſer, 


Gas, Schattenbäumen, Spazierwegen. 


Ihr könnt ein hübſches 


Landhaus haben, mit Blumen- und Gemüſegarten, Hühner und 


vielleicht auch eine Kuh halten. 


Wir wünſchen ſpeziell die Leute, 


die ſich ihr eigenes Heim gründen wollen; 


den nüchternen, vorwärtsſtrebenden, 


fleißigen 


Mann, der uns helfen will, Clearing zu einem 
wirklich erfolgreichen Gemein- uud Geſchäfts— 


weſen zu machen. 
Preiſe: 


30 Fuß Wohn:Lotten, Bäume, ausgelegte 


Strafen und Bürgerftcige, S150 und aufwärts. 


Geihäits:Lotten an der 63. 
Salbe AUder, 120x12 


5300. 


Strafe jo niedrig wie 
25 Fuß, 5500. 


Bedingungen: jo niedrig wie SIO Baar und $5 


ven Monat. 


Nehmt irgend eine „Erof ITomn“ Car und tranzferirt nah Car 


(marfirt „Urcher Limits“) an WUrcher Ave., 
an 63. Straße. 


„Gentral Bart — 63rd“ 
fer geben für „Clearing“ Car. 


Menn hr am Sonntag nit fommen fünnt, 


und Gar, marfirt 
Laht Eud ein Trans: 


fo fommt fpäter, 


oder jchreibt megen näheren Einzelheiten. 


Chicago Glearing Land Association 


63. Strasse u. 56. Avenue 
1005 First National Bank Build ng 


Monroe und Dearborn Strasse. 


Stadi-Oflice: 


Der Hausl. 


Bon Bora db. Stodert- Meynert. 


An der Bräuhausmauer waren die 
Marillen ſchon reif. Wer vorüberging, 


den lachten ſie an, und es war gut, daß 
der | 


zwiſchen — und der 
Bach Floß, ſonſt hätten ſie die Kinder 
der Sommerpartien, leicht von den 
Spaliren herunter naſchen können! So 
aber konnten ſie durch keinen Raub ge 
hindert ausreifen und waren heuer 
wirklich wunderſchön, 
Schmiedin nicht zu beteuern müde 
wurde, während ſie mit behaglich ein 
geſtemmten Armen in ihrer Haustür 
ſtand, um dem Knecht des Braumei 
ſters zuzuſehen, wie er eben zwiſchen 
dem Marillenbaum und dem Bachrand 
ſeine Leiter ſtellte und ſchmunzelnd 
hinaufſtieg. 

Der Hansl war gerade keine Schön— 
heit mit ſeinen filzigen, roten Haaren, 
die ausſahen, als wenn er ſich eine 
fuchfig gewordene Pelzfappe unfinnig 
tief in die Stirn gejeßt habe, und der 
großen Hafennaje, auf der eine An- 
zahl Sommerprofjen triumphirten. 

E3 aab joaar viele Mädchen im 
Dorf, die ihn troß feiner ſiebentau— 
fend Kronen, die ihn zur begehrens— 
werten Partie für fie machten, fo müit 
und häflih fanden, daß fie einander 
anftiegen und zu fichern begannen, 
menn er jich zum abendlichen Heimgar= 
ten zu ihnen auf die Banf ſetzte. — — 

Nun ftand er auf der legten Sprojfe 
der kurzen, jchief an das Haus gelehn- 
ten Leiter und las die aroßen, feuer- 
Iiliengelben Marillen lächelnd in feine 
nicht übermäßig reine Schürze, als ich 
die Schmiedin einen Augenblid um: 
mendete, um einigen unecdhten DirndIn 
nachaufehen, die mit qrünjeidenen 
Fürtüchern geihmüdt, auf blitenden 
Tahrrädern dahinichoflen. 

Da erjchredte fie ein kurzer, halber- 
ftiter Schrei und unmittelbar da— 
tauffolgender Krach, der einer Gruppe 
barfüßiger Buben, die jeder Bewegung 
Hansls mit jpmpathiicher Wärme ge- 
folgt waren, ein gellendes Gefchrei 
entlodte. 

„Kummt's auſſa!“ zeterte 
Bräuertonerl, „da Hansl!“ 

Die Schmiedin fuhr herum. 

„Jeſſas jetzt is er abig'fallen!“ ſchrie 
ſie, eilig auf einen unbeweglichen 
Knäuel zuſpringend, der halb im Bach, 
halb auf der Steinwand hing und ei— 
nen dicken Blutſtrom unter ſich vor— 
quellen ließ. 

„Meiner Seel da liegt a! Bräuer 
kumm auſſa!“ Vereinigte ſie ihren 
ſchrillen Sopran mit dem des Tonerl. 

Im Nu ſammelte ſich eine Menge 
Herbeigeeilter, die voll Schreck auf den 
Hansl ſtierten, bis einer von ihnen die 
bemerkenswerte Idee bekam, ihn auf— 
zuheben und gerade zu legen. 

„Marand Anna!“ wimmerte die 
fromme Schmiedin. „Leicht is a am 
End gar ſcho hin!“ 

A na!“ tröſtete ſie einer der Buben. 
„Er ſchnauft ja no!“ 

„Den Pfarrer holt! S-!“ kreiſchte 
die Gruberlbäuerin, über ihre dürre 
Bruſt ein mächtiges Kreuz ſchlagend. 

Eine Abteilung der Kinder rannte 
in das nahe Pfarrhaus, während ſich 
die andern unter Raufen und Stoßen 
dichter um den Bewußtloſen drängten. 

Der Herr Pfarr is net da, er is 
af Sankt Moritzen gangen“, meldeten 
die Abgeſandten zurückfehrend. 

„Seifes des Unglüd!“ jammerten bie 
Meiber. „Wann a am End 3-fpat 


Kimmt und da Hansl ohne geiſtlingan 


Straße 


der 


Telephon : Stewart 3464 


Randolph 136 | 


—/ 


— — 


Telephon: 


Troſt abfahren müaſſert!“ 


mie die Frau | 


Die riefige Geitalt des Bräuers fam |! . ! 
| er mutterjeelenallein 


um die Ede. 


„War net Ichlecht!” brummte er, fich | 


mit bemeglihem Zufprucd 
[ebloje Geftalt jeines Anechtes beugend. 
„a, To geh! -— Was war denn des? 
Was i3 denn da, Hansl?“ 
„Halt abig flogen is a!“ 
jüngerer Ainecht prompt. 
„Bein Marillabrota!“ ergänzte die 
Gruberlbäuerin, nachdem fie‘ eine 


iiber Die 


meldete ein 


Weile unbemerft unter den Fühen” der | 
während jte fich | Pe — 
Ffügte er, daß dieſer 


Buben hantirt hatte, 
haſtig aufrichtete. Dabei glitt ihr eine 
Marille aus dem aufgeſteckten Ober 
rock, den ſie mit ihren mageren Händen 


zuſammenhielt und rollte in den Bach. 
Aber wer um Gotteswillen wollte ſich 


jetzt zur Nachtwache 


Sie errötete und wendete ſich geſchäf 
tig an den Bräuer. 

„Was wirſt denn irz mit eam ma 
cha?“ fragte ſie ihn. „Willſt eam auf 
da Erd liegen loſſa, bis der Herr 
Pfarra kimmt?“ 

„Vaſteht ſie! ereiferte 
Schmiedin. „Kunnt ſei, 
letzten Rucker machert, 
aufheba tat!“ 

„Was glaubſt denn?“ verwies ihr 
der Bräuer ärgerlich. „Des geith do 
net! Was mechten denn d' Stadtleut 
dazua jagen? Sie werd-n eh glei von 
See auffa kimma! — — Geh her, — 
Seppl, heb an! X nimm an bei d’ 
Haren weil i an quaten Rod. an hab! 
Du muaßt eanr omat bein Kopf halta! 
— ber ehnder binden ma eam no mit 
an Sadtüchel fein Schädel ei, daß 
eahn-3 Hirnmwafler net ausrinnt! — 
— Soda, irz fannit eam fcho pada, 
aber daß d-net'mit eam ummadelft! 
Verſtanden!“ 

Vorſichtig nahmen er und der Knecht 
den Hansl auf und trugen ihn über 
eine jämmerlich ſchmale Hintertreppe 
hinauf in deſſen Kammer. 

Die Frau Bäuerin geſellte ſich hän— 
deringend zu ihnen. 

„A ſcheens Mallehr!“ ſtöhnte ſie. 
„Irz grad inmitta da Saiſon! Wo 
ma eh net woaß wo am da RKopf ſteht 
bor Arbat! Warum hat a denn aba a 
auf d- Leita jteigen müaffa, der Tepp! 
— Mo eam3 doc) eh foa Menich net 
g⸗ſchoffa hat!“ 

„Rua langfam!” mahnte der Sep- 
pel und ließ den Hanäl feuchend auf 
fein Bett fallen. „Nimm d- rau d- 
Tuchat weg und hilf j- ma eahm d— 
Hoſen auszagen!“ 

„Jeſſas Maria!“ entſetzte ſich die 
Bräuerin, als Hansls totenblaſſer, 
blutüberronnener Schädel auf dem 
rotgewürfelten Polſterzeug lag. — 
„Dia al3 a ausfchaut! — Und f neuche 
Hemad bat aa no dazua anhaben 
miafla! — Geht-3 Leut!” wandte fie 
ih an einige Neugierige, die ihnen in 
die Knechtlammer nachgeitiegen waren. 
„Zuat-8 ma an Meidling und a men- 
gerl a Wolfa bringa, daß i eahm ab- 
waſch, ehnder da Geiftling miten Al— 
lerbeiligiten da is!“ 

Eilig machte fie fih an die Arbeit. 
Shr Eheherr aber frabte fich verlegen 
hinter den Ohren. 

„Rua af bes bin ti neugieri, wia i 
irzt alloan ſ-Bier mocha wir!“ mur⸗ 
melte er mit mutloſem Kopfſchütteln. 
Pr fann a Panſch werden! Jeſ⸗ 
a 


* ſich die 
daß a ſein 
mann manen 


* * * 
Eine Stunde verging, ehe der Pfar⸗ 
rer mit dem Meßner kam. 
„G⸗ſchwind richt alls zamm, Bau—⸗ 
mann!“ flüfterte er mit einem erfchred- 
ten Blid auf Hansla mächjernes Ge- 





| afpringa und 


| Reihenfolge 
| deutung unterfuchten fie den Kopf des 


| feiner Schädelbafi 
| dem Hofrat den Vortritt laffend, mit 


| | iagt der alte 
| Zag alle Umgegeaenden .nac) Patien- 


ı der Bauern genoß, meil 
| famfeit feinen Dofktorhut zierte. 


| den. 
| der theorethiichen Reſerve 
liums, 





— , Shicags, — — L, Yuni 1918. 


E in feinen meltlichen Stunden | ver q 
neider, Briefträger und Zotengrä- 
ber war. 

Diefer büdte fich behend über eine 
riefige Tafche und brachte daraus ein 
reine Tuch nud heiliges Gerät zum 
Vorjdein, mit deſſen Hilfe Hansa 
madliger Tifch im nächiten Moment in 
einen Altar umgewandelt war. 

„Wia i8 da denn, Hansi?“ fragte 
ber Pfarrer, fich über diefen neigen, 
fo laut, daß jein rundes Geficht ganz 
blaurot vor Anftrengung murbe. 
„Magſt leicht verſehen werd⸗n?“ 

Ueber Hansls Züge lief ein Zittern, 
und er hob mit Anſtrengung die Au— 
gen. 

„Na!“ ſagte er unwillig. 

Der Pfarrer lächelte und winkte den 
Leuten, die Stube zu verlaſſen. 


„J moan do, daß er-s aushalten 
wird!“ ſagte der geiſtliche Herr zu der 


| Schmiedin, die mit dem Bräuer drau= 
| Ben auf der $ 
| bis die heilige Handlung aus 

„Er 


hatte, 
war. 
der 


Dachitiege gebetet 


bat 
Hansl!“ 

„Alsdann pfiat Gott!“ empfahl ſich 
auch mit Würde der kleine Baumann, 
und hob ſeine ſchwarze Meßnertaſche 
wie einen Kinderſarg auf die Schulter. 
„Das Unſrige is g-ſcheg-n! Irz heißts 
gſcheit aufpaſſa!“ 

„A freili!“ ſtimmte der Braumei— 
ſter bei. „Glei muaß da Tonerl um— 
jelm =n Herrn Hofrat 
und =n Herrn PBrofeffor und =n Herrn 
Primari zu eahm rüber bitta! Und 
am Abend fimmt ja nach dem eh a no 
da Doktor Krämer! — — U mohl, des 
glaub i! Fürsn Hanäal da derf fie nir 
fahlen!“ 

Gegen zwei Uhr, alſo knapp nach 
ihrem Mittageſſen, kamen richtig die 
drei mediziniſchen Kapazitäten, die 
Jonſt heftig ungehalten waren, wenn 
jemand ihre Anweſenheit zu einem 
Krankheitsfall ausnützte, aber beim 
Hansl einſtimmig eine Ausnahme ma— 
chen zu wollen beſchloſſen. In der 
ihrer akademiſchen Be— 


ja an harten Schädel, 


verunglückten Bräuerknechtes und kon— 
ſtatirten mit Einhelligkeit den Bruch 
&, worauf ſie, wieder 


allen Zeichen wiſſenſchaftlicher Befrie— 
digung ſeine Kammer verließen. 

Erſt gegen neun Uhr kam halbtotge— 
Dorfarzt, der den ganzen 


ten abfuhr und Ddası volle Vertrauen 
feine Gelehr- 


Hinkend fprana er von feinem Wä 
gelchen und begab fich zum Hanäl, den 
und fiebernd in 
ieinem rotgewürfelten Bett fand. 
Dbne ich mit der engherjigen yorma- 


| Iität des Händewafchens aufzuhalten, 
| unterfuchte er nun feinerjeits 


deflen 

der 
einveritan- 
Doch machte er im Gegenfah zu 
des Konzi 
allerlei Verordnungen, Die 
Hansls Umgebung die peinlichiten Ue— 
berraichungen bot. Zum Beilpiel ver- 
eine verläßliche 
Nachtwache und Eisumfchläge befom: 
men müffe. Lebtere® war zmar aus 
dem Bierfeller leicht zu beichaffen. 


Hirnichale und erflärte fih mit 
Diagnoje der Kapazitäten 


für einen fran- 
fen hergeben, wo um und um flirtag 
und noch dazu Heumahd war? 

Nach) langen Beratungen, bei denen 
fich die Verunglüdung Hansla als die 
hämiſchſte Rückſichtsloſigkeit offen— 
barte, wurde derSeppl auserſehen, das 
läſtige Amt anzutreten, das den Leu— 
ten um ſo überflüſſiger erſchien, als 
ſich ja bei Tag auch niemand um den 
Hansl gekümmert hatte. 

Aber der Seppl war zu müde, als 
daß ihn ſelbſt der beſte Wille hätte 
wach erhalten können. Nach einer hal— 
ben Stunde fiel er ſchon krachend vom 
Seſſel und rollte ſich unter Hansls 
Bettſtatt ſchnarchend zuſammen. 

Als die Bräuerin am nächſten Mor— 
gen nachſchauen kam, lag er noch im— 
mer darunter und der Umſchlag klebte 
ſtrohtrocken auf der Stirn des gleich— 
mütig ſchweigenden Hansl. 

„Wia is da denn?“ fragte ſie ideſen. 

Er leckte ſich über die verſchrunde— 
ten Lippen. 

„Dank ſchön! 
Bräuerin!“ 

„Glei bringt da da Tonerl a Bier 
umi!“ tröſtete ihn die Geſchäftige. 

„Wia tuats da denn ſonſt? Glaubſt, 
wirſt as aushalta!“ 

„Ai moan fcho!” flüfterte der Hanal 
fo leife, al ob er im Beichtftuhl wäre. 
Irotdem zudte er dabei, wie menn 
jeine Stimme den unerträglichiten 
Lärm gemadt habe. 

„Seh, tuat’3 da jo arg meh?“ fragte 
die Bräuerin mitleidig. 

„A na!“ entgegnete der NHanal. 
„Web tuat ma überhaupt goar nir! 
Nur der Kopf!” 

Befriedigt Elopfte ihm die Bräuerin 
die Juchent zuredt. Da fuhr ihm 
eine Staubmwolfe in die Nafe, daß er 
nießen mußte. 

„Marandanna!” 
chend. 
därfen!“ 

Dieſer Anſicht gab auch das gelehrte 
Kollegium Ausdruck, als es Punkt elf 
wieder in geſchloſſener Vereinigung 
erſchien und es mit Schärfe verurteil— 
ten, daß ihr „Kollege Krämer“ die 
Wunde nicht kunſtgerechter verbunden 
und vor dem tropfenden Eiswaſſer ge— 
ſchützt habe, deſſen wahrſcheinliche Ver— 
unreinigungen ſie eingehend erörterten. 

Wie der berühmte Herr Hofrat den 
armſeligen Dorfbader „Kollege“ 
nannte, lächelte er, als wenn er damit 
den beſten Witz ſeines Lebens gemacht 
hätte und die Mienen der beiden ande— 
ren Kapazitäten zogen fih ebenfalls 
in die Breite. 

Nur der Hanzl lächelte. nicht, denn 
fie hatten da8 erft Halbgeleerte Bier- 
frügel bei ihm gefunden ur = —* 

und als ſie fort 


An Durſcht hätt i, 


ſtöhnte er erblei— 
„J moan niaſſen hätt' i nett 


ft bem Heinen Var Fre gingen, bergafen 


| auf den Kopf zu, daß fie durch 


ter gelehrien Mechjelreden ihm mieber 
ben Umfchlag auf den Kopf zu legen. 
Jedenfalls glaubten fie, daß gleich je- 
mand zu ihm fommen werde, aber bie 
Knete Hatten mit der Ernte zu tun, 
und der Hleine Toner! war fifchen ge- 
gangen. 

Nur ein paar gänzlich unbejchäftigte 
Sommerfrifchler fletterten die jteile 
Stiege zu ihm herauf und jtedten neu- 
gierig die Köpfe in feine Kammer. 
Dann entfegten fie fich vor der fteiner- 
nen Unbemealichteit jeine® Profiles, 
das hadig und gelb aus dem jchmupßi- 
gen Rot der PBoliter herausjah und em=- 
pörten fih, daß er feine Bettücher 
hatte, jondern auf der bloßen Matrate 
lag. Nur ein jehr refolutes Fräulein 
fam ganz herein und legte ihm ein 
Büfchel Refeden unter die Naje, damit 
ihr Duft die Gerüche des Milthaufens, 
der fich unter feinem Fenſter lagerte, 
fowie den feiner eigenen Ausdünftung 
angenehm übertäubten. Seufzend blies 
er jeinen Atem hinein und vermünichte 
die fcherggemuten Söhne der Som: 
merfrifchler, die vor dem Bräuhaus 
Sirenen probirten und Steine auf das 
anftoßgende Scheunendah marfen. 
Trotzdem wäre ed dem dumpf vor fi 
bindämmernden Hanzl allmählich doch 
gelungen, einzuichlafen. — — — Da 
nahte fein Berhängniß in der Geftalt 
der Frau Bräuerin und einer hand- 
feiten Magd, die dant der fritijchen 
Bemerfungen feiner vornehmen Be- 
fucdher, mit meißen Bettüberzügen, 
Bürften und Pradern bei ihm ein- 
drangen, ihn ohne Umftände aus dem 
Bett zogen und auf einen Seffel po- 


ftirten, während fie fich leidenfchaftlich | 


über Matragen und Polfterzeug her— 
machten, um e& zur Haugehre der Frau 
Bräuerin, von dem durch Jahrzehnte 
darin aufgefammelten Staub zu be- 
freien. 

Dichte Wolfen zogen um das Haupt 
des Hansl und füllten das ganze Zim= 
mer, al ob eine graue Schleiermand 
por feinen Augen ftünde. 

Plötzlich ſchlug etwas 
beiden Fleißigen dumpf gegen den 
Fußboden. Sie horchten einen Au— 
genblick, und als ſich der Staub ein 
wenig gelegt hatte, bemerkten ſie, daß 
der Hansl vom Seſſel gefallen war 
und ohnmächtig auf den Dielen lag. 

Es dauerte unheimlich lange, bis 
er wieder zu ſich kam, und die drei ge— 
lehrten Herren ſagten es der Bräuerin 
ihren 
unzeitigen Ehrgeiz das Leben Hansls 
in Frage geſtellt hätte. Denn ſein Be— 
finden hatte ſich ſehr verſchlechtert und 


hinter den 


ſein Fieber ſtieg ſo bedrohlich, daß ſei— 


ne langen Zähne gar nicht aufhören 
wollten zu klappern, und er beim 
Trinken ſo heftig in den Glasrand biß, 
daß die Scherben herunterfielen. 

Da man nachts zuvor ſo ſchlimme 
Erfahrungen mit der Jugend gemacht 
hatte, wurde dem Hansl heut ſein ein— 
ziger noch lebender Verwandter, ein 
vierundneunzigjähriger Greis, zur 
Nachtwache gegeben. Aber es zeigte 
ſich, daß der biedere Alte über die Zu— 
mutung, dem Hansl einen Wärter ab— 
zugeben, im höchiten Grade, entrüjtet 
war und fih insbejondere über Die 
Umschläge fo unmirjch gebärbete, daß 
ihn diefer mitten in der Nacht aus jei- 
ner Kammer mwie3 und dem Greis jei- 
nen empörten Entihluß nachrief, ihn 
unter jeder Bedingung bon der Erb- 
folge auszuschließen, worüber der Ah- 
nel bi3 zum lichten Morgen zeterte und 
feifte, al3 wenn ihm das größte Un- 
recht widerfahren fei. 

Der Hansl aber war wieder allein 
und ftöhnte vor Schmerzen und FFieber. 

Wenn er wur menigjtens eine Ge- 
liebte gehabt Hätte, fimulirte er. Ein 
gutes, zutätiges Mädel! Die Nani 
oder die Burgel, oder die blafje Marie- 
del! Dann fäße fie jett ficher bei ihm! 
— — Aber die frehmäulige Bädin, 
mit der er e3, wie noch mancher andere 
im Dorf, jeit Jahren hielt, hatte ihm ja 
feine zugelaffen! — — — 

Was hatte fie ihm nicht alles ver- 
Iprocdhen, das fchlechte, boshafte Lu= 
der! Und jett ließ fie ihn tie einen 
Hund liegen! Kein einzig Mal 
war fie noch bei ihm gemefen! 

Er jpudte greinend aus. „Pfui 
Zeufel, jo ein Weibsbild! Und vor- 
geftern nacht war ich noch bei ihr in 
der Baditube!” — — 

Warum er nur die Nannerl nicht ge- 
heiratet hatte? Ein baumitarfes Leut 
war fie ja! Gie hätten fehon mitein- 
ander haufen fünnen. 

„Wart nur, bis i g-fund mia!“ 
murmelte er leife vor fich hin. „lei 
heirat i di! Haft des, wannſt no kan 
andern haſt! Das tät mir nix macha! 
Da nahm i mir halt d-Mariedl! — 


werden richtig behandelt 
und ohne Schmerzen 


Mittels vu. eigenen erprobten und 
bewährten Methoden. 

IH Habe die Namen bunderter von Berfonen, 
aud) etliher Nachbarn von Eud, die fehr danl» 
bar find daß fie zu mir famen, und melde bes 
ftätiaen werden wa8 ich fage. 

und laßt mich den Bahn anfeben, 
Kommt der Euch vlagt, und ic —* 
Euch ſagen was damit zu machen iſt und Euch 
den genauen Preis angeben. 
Meine BPreijefinddieniedrigften, 
———— gamezzisieh 
SBlatine — 
— alebone 


ung 
fhon zu 


—————— 22. Gold- 


$1.00 | 21.86" 93.00 
Grire ſchwere Kronen, Be 00 & 85.00 


ZAHNARZT HAYES 
famerseieh Bntstehen. 


Dies ift mein a are werde bier bleiben. 


Waſchſtoffe 


Dritter Floor. 


Feine Pliſſe Crepe 
27 Zoll breit, in 
allen neuen Ent= 
mürfen, 15c wert, 


* 11%c 


ard 


Hauvbtfloor — Mitte 
„Mayo“ lange ſeid. Hand⸗ 
fchube, volle 16fnöpf. Länge 
Milanefe feide, mit Paris 
Point Backs, ſchwarz, weiß 
und farbig, doppelte Fin— 
gerſpitzen, garan— 
tirt, Paar nur 
2-Claſp kurze Milanaiſe ſeid. 
Handſchuhe, Paris Point Backs, 
Fingerſpitzen, ſchwarz u. weiß, 
„Mayo“ Fabrikat, garantirt, zu 
Volle 20 Knöpfe lange ſeid. 16knöpfige 
Damenhandſchuhe, doppelte 
Fingerſpitzen, in ſchwarz 


Fig * Ey g98c i für nur 
Bubwaaren 


Zweiter Floor— State Str. 


fette 


farbig, 
echt, 


gerſpitzen, 


Ihr künnt leicht einen Euch zuſagenden 


Hut von einer eleganten Gruppe Damen- 
hüten ausmwählen, au3 weißem Hemp, 
Milan und Cpiben gemacht, in vielen 
hüdjchen Effekten für den Sommer gar⸗ 
nirt, wert bis au $10.00 — m 
Montag zu 3.95 und aufw.... 3-45 
Ihr wünjdht Euch diefen Sommer 
einen Panamahut. Ihr findet die 
Facon, die End) belicht, gerade hier 
und zu einem wirtlich niedrigen 
Preiſe, ſpeziell für 
morgen zu + 
Hüte frei garnirt. 


16-fnöpfige lange Chamoi- 
Damenhandjchuhe, in 
weiß und Natur Chamois, 

garantirt, 
Tpeziell *ür Montag 
| marfirt für 


menhandichube, dopp. 


ſchwarz und weiß, 


45 


es Our 


ostonstore 


STATE MADISON === DEARBORN STS 
Damen-Handſchuhe 


40-3öll. geſtreifte 
Voile, eine 

Auswahl v ⸗ 
ben, für Kleider 
und Waijts, 25c 


wert. 14260 


Yard.. 


57 & SS Sardinen, —A 


Sechſter Floor — State Str. 


nicht ein 


X 


Ausgewählte Cable 


waſch⸗ 


tingham Spitzen⸗Gardinen — 
ein fpez. Einfauf zu 60c am 


Tamen- 
doppelte 


D0c 


Tricot ſeid. Da⸗ 
Fin⸗ 
Mousquetaire — 


Dollar. Großes 


84 u. $5 Sorten, 


Entwürfe, Baar 


Kurzwaaren 


Hauptfloor— Dearborn Str. 
„Dur Own“ Mare Nähſeide 3e 
alle Farben, 100 Yd.-Spule. .@ 

Kleinert3 Gloria Marfe per: 
fümirte Dreß Shields —dop⸗ 
pelt überzogen, fie dadurch 
abſorbirender machend 17€ 
—für nur 
Sfirt Marfer oder Gange, Felbit 
veritellbar, $1.00 Corte; 
für nur 
Twinbone Kragen-Stays, Slip Out 
Sorte, 4 auf Karte, 2—4 Zoll Ic 
lang, jchwarz od. weiß, Karte. 


Sind die Möbel-Preife 


Neunter und 


Zehnter Floor. 


anderwärt3 fr wen — — zeigen, daß fie e8 nicht find. Der 


Stabl konſtruirte 
fanitäare Couch — 
fanı auf volle Gr. 
Vett geöffnet mwer- 
den, Patent Link 
Stoff Top u. Hel— 


nn. 1.89 


Spring3. 


45 Pfd., 


wert 
36, für. 


Achter Floor. 


Mer immer cin Dinner-Set für da3 
Sommerheim oder Cottage braucht, 
wird dieſe Offerte von 97 Stück met: 


ben Halbporzell 


würdigen ⸗ hier zu wirtuch dem * 
Set beſteht aus 


Werte; das 
12 Dinnerteſlern, 
Suppentellern, 
Brot⸗ 
Saucers, 
ſen, 


12 Teet 


12 
und Buttertellern, 12 Frucht⸗ 


1 Zucerbotole, 1 
J 1 Bidlefhüffel, 1 Borole, 

2 Gemüfcihüffeln mit 

Dedel, 1 

fleine Platte, 

große Platte, 12» zöllig 

1 —— 


Grund? Einkaufen und 
Verkaufen für Baargeld. 


New Method Filz-⸗ * 
Matratze, garantirt 
neue Baumwolle — 
Art Tid- 
ing, 108 Tufts — 


3:98 
Dinner Set Specials 


Neue 


die Rolle für 
Waſchechte 
Tile Tapeten 


an Dinner = Set3 


12 — od. 
Pietellern, 12 
20c Sorten, 
aſſen und Untertaſ— 
1 Rahmbehälter, 


Badihüfiel, 1 
S«aöll., 1 11c Werte, 
Panel Border, wie 


2.98 neue Gffette, Yd., 


bon netten Muitern, 
Elfenbein, Ecru und Arab — 
3 u 3% MdB. fang, 


1.50 Gable Net Gardinen, in 
mweiß oder Arab, hübjche 


7, de u.. 


Mufterpartie von feinen Boint Ducheh, Lacet Arab, Gluny 
und Etamine Gerdinen, mit feinen Antique Edge und Einſatz 
befest, 3 bis 6 Baar von einem Mufter — 


Baar weniger al3 $6 und die mei- 


ften $7 und $8 wert. Auswahl, das Baar.. 


Net u. Not: | 10c imitirter Madras, nette 


Farben für Sommer-Dras 
perien, 35 Boll 6’ 

ui! breit, NYard 2 
in weiß, 15e edtfarbiger Garbinen- 
Swiß, in Orange, Olive, rot, 
blau und roſa, 35 

Zoll breit, Yard 

28 Dil Opagse Peniter- 


Rouleauz, fort. Far: 19€ 


ben, Gr. 3x6 %., zu 


Leinen 


Dritter Floor— Dearborn Str. 
6.50 gebleichte reinleinene Tafel-Set®— 
ein hoblgej. 60 bei 7SzÖJ. Tifchtuch und 
12 boblgef. 17 bei 17251. dazu pafleide 
Serien feine Qualität reine3 Leinen, 
hübſche Muſter, hübſch in Schachteln ver= 
packt, ſpeziell das Set für 


Sortiment ! 


2.85 


$8 gebleihter Satin Damajft, ga= 
rantirt reinleinen, feine Qualität, 
ein 72 bei Mzöll. Tiichtuch mit 12 
22 bei 22301. Servietten, hübfche 
ovale Entwürfe, in fancy Schachtel, 
ipeziell für Hochzeit3- 

geichenfe, das Set für 


Karpens Engliſh Fireſide Stühle oder 


GOEuleTRüßE. \pan. Schee 
Wandtapeten 


Neunter Floor⸗State Str. 
Importirte Oatmeal Tapeten, in 
allen neuen einfachen Farben — 
pajjend für jede Wand, 


Barnifh 
für fü- 


hen und Badezimmer, 


Bergoldete, Tapeitry und 2-Tone 
Tapeten, mit breitem u. jchmalem 
Border, neue Entwürfe, 


illuſtrirt, Tapezieren durch erfahreue 


Tapezierer. 


3e 


um Legen Aegenllände zu einer großen Exkparnik 


Si - Mops — 
chemijch behan= 
delt — jpeziell 


für 

nut... 49 

O'Cedar Dil 

Möbel-Politur 
ſpeziell die 


F Jeſche J IE |; 


für. 

Bade-Schwäm— 
me extra 
groß — ſpez. 


— * 


nur.. 


6xX12 veritell- 
barer, faltba= 
rer Gardinen- 
Streder, mit 
nidelplattirten 


Nadeln "6c 


nur. 

Waſchklammer⸗ 
Bags, mit 5 
Dutzend Klam— 


mern, 15c 


1 
Stuhl⸗ 

ſortirte 
und 


Teppich -Sweepers, 
Biſſell — Borſten⸗ 
bürſte, Nickelbeſchlag 


— i. 69 


, far... 


25 Pfund Mehlbe⸗ 
hälter, weiß email— 
lirt, mit Gold ver— 
ziert — 

für 


Mehl : Siebe, 
itarfem Blech, 


and 


15 Gallonen Afche- 
Kannen Angle 


Iron Sei⸗ 83c 


tenitüße.. . 
15-3Öllige Meffing- 


Handtuch- 15€ 


Bars für.. 


Faſern 
Sitze, 
Größen 
Facons, 


16-zöllige Bo ke on 
Huitler Grasmäher, 
6zöllige Treibräder, 
4 Meſſer, 

für 


Stählerne "3 ce 
Tongs“, rot ange- 
ftrichen, bi3 20 Zoll 
auszubreiten — |pe= 


. 39€ 


Nr. 8 Walch: 
fejjel aus jtar= 
fem Blech — 
Kupfer = Rand 
und Boden — 


M...89e 


nur... 


Die hot3 eh fo viel hart drinn "bein 
Zarenbauern! Alsdann d—⸗ Mariedl⸗ 
die war ſcho d⸗Lieabſte, wann in nein⸗ 
ſpringet in⸗n Ehſtand! — — Na wart 
ma=3 halt a, ob i g-fund mia! — — 
Himmelfreugelement, mei Schädel!” 

Krebsrot im Geficht Tag er fo in 
dumpfem Grübeln da, bis jchon längit 
die helle Sonne in fein Bett fchien. 
Und weder die Befuche der Bräumei- 
fterin, noch die der drei Kapazitäten 
brachten eine Auffrifhung in ſein 
träumerifche Dämmern; obmohl bie 
Herren über feinen Zuftand fichtlich 
ungehalten waren. Erft als fie gingen, | 
war e8 dem Hanal, ala ob die Luft im | 
feinem Zimmer vorübergehend eimas | 
leichter würde, e3 fonnte aber aud) 
nur der Wind gemefen fein, den bie zu= 
fallende Tür erzeugt hatte. 

Jedenfalls lag ihm der Umfchlag 
bald tmieder wie ein Brett auf der 
Hirnfhale und das Eis im Meidling 
zerfloß zu einer trüben Lache, ohne daß 
jemand das ſchwirrende Sauſen, das 
um ihn war, durch einen Anruf unter⸗ 
brochen hätte. 

Als das reſolute Fräulein gegen 


Abend, wi . ben | 
De um Bahn ir 


(Achter Floor.) 


Gasdfen, Eisihränfe 
(Bebnter $loor) 
2-Brenner Gasdfen, 


1 große blaue 2 
Flamme, *95e 
Doppelofen, aus 


a blauem Stabl— 
Dil- oder Gas— 
Jofen, 


TR 1.59 


U 2-Brenner Re- 
liable Gafoline- 
öfen, jeder pro 

birt, ehe er au3 der Fa- 
brif gebt, für nur 
Garland Ga8-Herde, oberer und unte- 
rer Ofen mit Broiler und Patent Si- 
cherheit3-Borrichtungen 
$29.388 — fpeziel 
für nur 
Alle Herde frei verbunden. 
Eisſchränke, aus Hartholz gemacht, mit 
galvaniſirtem Eiſen Asgeſchiagen — 
Batent Tropfbehälter— 
reg. $6.49, für 
„Northern Linht Porzellan — 
Eisſchrank, ſanitär und gut hergeſtellt; 
in Golden Oak finiſhed, mit Nickel be⸗ 
fchlagen, $17.98 und 
aufmärt3 bis 


5xX18 Glas Shelves 
nidelplattirten Bradet3, 
für nur 


mit 


49€ 
ZU rFT Ey 
Ne . D 


Glaswand - Kaffeemühlen mit 
ſtählernen Grinders, 


eiſerne Drop⸗Griffe 
Galvaniſirte Waſchzuber — 


Männer kurirt in 


& wünfdhe Jean Mann 


Samäne 
erte „a 


—32 


5 nerböfe 


—— 


7 — 


re deine ie di — 


Privatkrankheiten der 
a 
Desiun ya 


—— Nie 

gepet ebeilt, — und V F 

e eeee Araniteit, 
22 en 


RER 
a — 


er die Augen zu ihr an 


ung Ai — bad methe 9 a BReitobe u 2 


Ihr —* den beſtendtat empf em ngen 
meiner ben dt Braris als @oeglalktı bon eis Gofrungen um mug —— me 1J 


— — 


L ALT.» jr 


Bade Spray — ver: 
nidelter Eprah, feit- 


haltende 4 3 c 


Bulb, für.. 


Gladitone fer- 
tig gemifchte 
Haudfarbe — 


ir... 69€ 


x L ie 
fertiggemiefchte 
Haudfarbe, die 


ie ...B9€ 


Te 
Bleiweih — in 
reinemDel ges 


mahlen, vol 
garantirt — 
Pfund 


Ausziehbare Feniter- 
Screens, bi3 zu 30 
Boll auszu⸗ 

ziehen 


Betro-Bentine, 
Cubititut für 
Zerpentin 
in Farben und 
— die 


en 456€ 


Alabaftiine — 
fanitäreBande 
bededung 

in allen Hate 


Yazet. LIE 


Packet. 


Enterlac, per⸗ 
fektes Hol St ⸗ 
AL 


—— -15e 


Geflügel-Net, 2301. 
Maiden, Rollen von 


150 8% F ‚uß, „1, 05 


2 Fu hoch 


Lawn- oder Fried⸗ 
— ſchwere Ei⸗ 
enftangen, 4 Fuß 


Größe, grür 
angejtrichen 4 * 98 
10:38.  Dearborn: 
Wringers, Holzge— 
geſtelle — garantirt 
auf ein 


Jahr 


faderbruch 


5 Sagen = und Waflerbrud 


(Dins — oder 


erzen 
u luriren, der a b B = en, Blutber 
Blafferbrud, ober Toni en Arantbeiten Ieideh > . 


& no fo biel <a ander» 


Wi 


— 
— — Schmer 


ntide aeg gel Kran 
ee ſucht nachhaltigeed · 
Inug. Ic heile Euch vollſtandig 
wenn Ihe mir Euren Yall am 
1 vertraut. Meine Gebuhren 
finb mäßig, und dbie»WBebingum 
gen fehr leid. Kommi Deuts 
unb merdet gebellt. 
Unter ſuchung durch Berfinen 
Spestaltften fiel. 


Roninftattonterel 


Sprehftunden: 8 Born. MP 8 
Abends. Gonniagd 8 Bosm. 
di8 4 Nachmittag. 


udenben- Hände. „Das 
— 8 Ill EICH 
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"De Olde Mosstoof” 
1 STRAIGHT WHISKEY 


Ein Whisfey wie er 
jein joll. Derfjucht 
ihn und urteilt felbft. 


a ey 


Inc. 


Roehling & Schutz, 


DISTILLERS & IMPORTERS 
Gegründet 1853 CHICAGO, ILL. 


ı ben mar. 


© CHICAGO 
- MITLE&TRUST 
' COMPANY 


TITLE & TRUST BUILDING 


Mat Abitrafie von Be: 
figtiteln. 


Barantirt Befittitel auf 
Grundeigentum. 
Berwaltet Nakhlafie und 


betreibt ein allgemeines 
Zreuhändergeihäit. 


Guthaben über $8,000,000. 
Keine Siht:Berbindlichkeiten 


— — — 


Arthur D. Elaughter. 
Frank W. Thomas. 
Bhiliy W. Selpp. 


A. 0. SLAUCHTER 


%& Co. 
BROKHRS 


1HO W. MONROE STR. 
Mitglieder: 
New York Etod Erhange 
New York Cotton Erdhange 
New York Eofiee Erdhange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stock Exchange 
St. Louis Merchants Exchange 


Erſter Klaſſe Geldanlage 
BONDS 


Anlageficherheiten, 


Foreman Bros. 
Banking. Co, 


5.W.⸗Eche Ca Calle u. Waldingtan Str, 


Ched: Kontos erwinidt. 


3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


anf verbeifertes Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigften Raten gelichen 


Allgemeines Banfgeihüft 
Bapital u. $1,500,000 


Ueberſchnß 
Yonıtfei® 


— 


Zinſen an Er⸗J 
— 8* ſparniſſen. 
$ oder mehr um 
anzufangen. F 
Bitte, ipredit vor. 


Gegründet 1855. Kapital $1,300,000 


'EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph 


Geld zu 5 bi8 6 Prozent Binfen au 


verleihen. Gute erite Hupotheien 


su verlaufen. Zel "2. — 
Schiffstart 
Ertre billig auf den Dampfern der 


Uranium STEAMSHIP 60., LTD, 


ew Mori nad Rotterbam u,f.m 
pr. Besen nk Dass Ste fi an 


J. V. ZINNER & CO. 


MWeitlihe Generalagenten. 

140 N. Dearbern Str, Ede Ranbeiph, 
Diien 8 Morg. bis 6 Abends, Eonntag 9—12. 
ilisle: 619 W. Norıh Avenue. 
gens bis 8 Ubends; Sonut. 9—1; 

land, joumomife 


# 
— 


BB Scifistarten 
— en Cie nad Europa? Oder wollen 
Paare — 


5 — — — — — — 
— — — 


(sur die „Eonntagpoft”.) 

Kunterbuntces aus der Großftadt, 

Ein furzer Nachtrag zum Fall Gourdain. — 
Allerlei Wirrungen, berborgerufen durch das 
Ableben eines Ehelünitlers, der als folder erit 
nad feinem Tode erfannt wurde. — Ein Ap— 
vell an den amerilanifhen Erfindungsgeiit 
und einige der Wirfungen, welche dadurch 
herborgerufen worden tind. 

Ueber die legten Schidfale des ftreb- 
ſamen Louis A. Gourdain, deſſen 
ſchwindelhafte geſchäftlichen Erfolge 
und geiſtiger Bankerott vor einer Weo— 
he an vorliegender Stelle behandelt 
und zu lehrreichen Betrachtungen aus 
gejchlachtet worden find, hat inzwischen 
die Pojt aus England weitere Nach- 
richten gebraht. Dana ift Gour= 
dain, der einjtige Günfiling de Mer: 
fur und der Yortuna, doch in einer 
Strenanflalt gejtorben, und zwar in 
der, welche die englifche Regierung vor- 
jorglich zu Cromthorne, in dem Bezirf 
Berfihire, eingerichtet hat. Webermie- 
fen worden mar der ehemalige Chica- 
goer Millionär dieſer Staatsan— 
ftalt, nachdem er in einem Londoner 
PBolizeigericht jchulbig befunden mor= 
den war, einen Ueberrodf ermardert zu 
haben. m Bolizeigefängnig hatie 
man Gourbains geiltigen Zuftand be= 


obadhtet, und das Ergebniß mar, daß. 


der Mann nicht einer GStrafanitalt 
übermwiefen wurde, jondern dem borbe- 
fagten mohltätigen Jnftitut in Crow— 
thorne. 

* * * 


Ueber Leben und Treiben eines an— 
dern Schwindelhubers erſter Ordnung 
hat man hier erſt nach deſſen, vor et— 
wa zehn Tagen eingetretenem Ableben 
Klarheit zu gewinnen angefangen. 
Wie der Mann geheißen hat, darüber 
ſind die Gelehrten von der Polizei ſich 
noch nicht einig, denn er hat der Na— 


men gar zahlreiche geführt, ſie je nach 


| 


| 


Bedarf der Umjtände qemechfelt und 
fih um mögliche Schmierigfeiten, wel— 
che er deshalb mit den hohen Behörden 
hätte haben können, nicht viel gefüm- 
mert. Er it folden ‚Schwierigkeiten 
denn aud) entgangen bis an jein Ende, 
bet welchem hier der’ Anfang gemacht 
werben joll mit einer furzen Daritel- 
lung der wenigen, aber: inhaltsfchmwe- 
ren Einzelheiten, die man biöher über 
da Wirken de3 Seligen ausgelund- 
ſchaftet hat. 


Am 19. Mai wurde, unter dem Na= 
men Homer E. Morrifon, in das Ra= 
venswood Hoſpital ein ſchwer kranker 
Mann eingeliefert, deſſen Adreſſe an— 
gegeben wurde als Nr. 4819 N. Win- 
hefier Ave. Einige Tage darauf ftarb 
diefer Mann in dem genannten Kran= 
fenhaufe, und der Todesfall wurde 
ordnungsmäßig nach der bezeichneten 
Adreffe gemeldet an die vermeintliche 
Gattin des Verftorbenen, Frau Louife 
Morrifon, geb. Bed. Frau Morrifon 
fam ihren Verpflichtungen ala Wittme 
nad, indem fie dem Seligen ein ftatt= 
liche Leichenbegängnig rüften lieh. 
Sobald diejes vorüber war, machte fie 
fih auf die Suche nad den irbifchen 
Gütern, in deren Belit fie ihren Gat- 
ten gewußt, oder doch zu miffen ge- 
glaubt hat, denn im Berlauf ihrer 
pierjährigen Ehe hatte fie felber unter: 
Ichiedlich zu jeiner Bereicherung bei- 
gejteuert, und zwar im Gejammtbetra= 
ae von $15,000. hr Mann hatte ihr 
immer verfichert, dah er diefes Geld 
gut angelegt habe, aber näheres mußte 
fie hierüber nicht, mie fie denn über: 
haupt von den Angelegenheiten ihres 
Gatten eigentlih gar nichts mußte. 
Und das Hatte ihr fehon manchmal 
Sorge gemacht, jo fehr, daß fie nad)- 
zuforfchen und nacdhjzufpüren angefan= 
gen hatte. Ganz zulegt, als ihr ber 
Mann frant in’3 Haus gefommen 
war und ihr dann einen Eilbrief an 
einen gemwiljen Harry Palmer zur Be- 
ftelung übergeben, hatte fie fich nicht 
enthalten können, von dem Inhalt de3 
Schreibens Kenntnig zu nehmen, ehe 
ſie dieſes abſchickte. Dieſer Inhalt 
lautete, verdächtig genug, wie folgt: 

„Räum' alles aus und mach Dich 
aus dem Staube. Ich fürchte, es droht 
uns Gefahr; ſie mag vorübergehen, 
aber ſicher bin ich deſſen nicht. 

H. E. M.“ 


Frau Morriſon mutmaßte, daß ihr 
Mann ſich auf faule Unternehmun— 
gen eingelaſſen habe; daß Harry Pal⸗ 
mer hierbei ſein Teilhaber geweſen, 
und daß er nun dieſem den Rat gege— 
ben, alle vorhandenen Werte flüffig 
zu machen und da& Weite zu juchen. 
Ungenehmer Art waren diefe Ermwä- 
gungen für bie Frau nicht, aber fie 
bereiteten fie immerhin vor auf bie 
nun fommenden Enthüllungen. 


Ungefähr am gleichen Tage, an 
welhem Homer €. Morrifon im Ra: 
venswood Hojpital ftarb, hatte die Nr. 


ı 4247 W. North; Une, mohnhafte Frayı 


R. DB. Ihompjon fi an den ihr per- 
ſönlich bekannten Sekretär Markham 
von der Polizeiverwaltung gewandi 
und dieſen erſucht, ihr behilflich zu 
fein „bei Nachforſchungen a dem 
Verbleib ihres Gatten. Der jet fpı 


3 
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Tage zubor über ein ernftes Unmohl: | 


fein geklagt, fi) dagegen eine Mebizin 
geholt und von dieſer auch etwas 5 
genommen hatte, Herr Marfham frag- 
te nach diefem und jenem, und es traf 
fich, daß die Yrau fich der Firma der 
Upotbefe erinnerte, aus melcher ihr 
Mann die Medizin geholt hatte. 
Martham wandte fich an den Apothe- 
fer, und diefer jtellte aus feinen Bü- 
ern feit, daß er an dem betreffenden 
Tage eine folche Medizin angefertigt 
hatt, aber nicht für einen Herem 
Ihompfon, fondern für den ihm per: 
Tönlich befannten Homer €. Morrifon, 
4919 N. Winchefter Ape. E3 wurde 
nun diefem nachgefragt und in Erfah: 
rung gebracht, daß der Mann geitor: 
Herr Markhbam juchte die 
MWittme Morrifon auf und ließ fidh 
bon diejer ein Bild ihres Seligen zei: 
gen. Er fand, daß er eine Kopie die- 
jes Bildes in der Tafche hatte. Frau 
Ihompfon hatte ihm die eingehändigt 
als ein getreues Konterfei ihres ver: 
mißten Gatten, deſſen Verbleib nun 
ja aufgeklärt war. Frau Thompſon 
hatte zu berichten daß ſie mit Thomp— 
ſon ſeit ſieben Jahren verheiratet war, 
und daß er im Verlauf dieſer Zeit von 
ihr $1,700 gezogen hatte. Natürlich 
wurde nun das Bild de8 Morrilon- 
Ihompfon von verfchiedenen Zeitun: 
gen veröffentliht. So fam es vielen 
Leuten zu Geficht, darunter auch der 
MWittwe Pearl MeDivitt, 2901 Bel- 
mont Wpe., die ed erkannte aldö das 
Bild ihres Verlobten, mit dem fie in 
diefem Sommer einen neuen Ehebund 
hatte eingehen wollen, und zu dem fie 
folche8 Vertrauen trug, dab fie ihm 
ein Darlehen von $1000 gewährt hat. 
Und das Bild fam aud der Putzma— 
&erin Elnora Oftrander, 4548 Yndia= 
na pe, zu Geficht, die darin den 
Mann erkannte, mit dem fie feit fech? 
Yahren verlobt war, der ihr viele und 
mertoolle Brautgefchente gemacht hat, 
und mit dem fie an einem Tage der 
perflofjfenen Woche vor den Altar zu 
treten gehofft hat. Durch den Tod de3 
Ihompfon-Morrifon find nun bdiefe 
Hoffnungen vernichtet morden, und 
Hl. Oftrander wei nicht, fol fie jich 
darüber grämen oder freuen. Grä: 
men muß fie fich, wenn fie der vielen 
Aufmerffamteiten gebentt, die fie im 
Laufe der Jahre von dem nunmehr 
Verftorbenen erfahren, der menigftens 
ihr gegenüber fich jtet3 felbjtlog gezeigt 
bat, freuen aber möchte fie Jich in dem 
Gedanken, daß fie nicht auch zu einem 
Opfer des Betrügerd geworben. 

Dat die Damen Morrifon, Thomp- 
fon und MeDivitt nicht die Einzigen 
ſind, mit denen der Selige fein freoles 
Spiel getrieben, fcheint leider ziemlich 
gewiß zu fein. Man hat an der Ehi: 
cago Une. ein Haus entdedt, das frü- 
ber von Morrifon-Thompfon, unter 
dem Namen Morris, ala ein Chambre 
Garni Hotel betrieben wurde. Die 
frühere Haushälterin diefes Hotels er- 
ärte neulich der Frau Morrifon, dak 
der vorgeblihe Morris ihr vor etwa 
einem ‘ahre feine rau vorgeftellt ha- 
be, ein zartes, [hmächtige3 Ding, ganz 
in duftiges Wei gekleidet. E3 fei bie 
Rede davon gemejen, dab die Frau in 
Evanjton wohne. 

Und aus Barrington, ebenfo. aus 
LaSalle, JI., wird gemeldet, e3 gebe 
dort je eine Frau, die fich ebenfalls, für 
eine Wittme des Morrifon-Thompfon 
halte. Eine ähnliche Kunde fommt auch 
aus Kanjas City, und von dort wird 
gemeldet, die betreffende rau jet von 
dem Manne nad) der Trauung in ei= 
nem biefigen Hotel figen gelafjen wor: 
den, nachdem er ihr ihr ganzes Ber- 
mögen, gegen $22,000, abgegaunert 
hatte. Die Chicagoer Polizei bezmei- 
felt indeffen, daß gerade der im Ra= 
venswood Hoſpital verſtorbene Ehe— 
künſtler auch dieſen Streich auf dem 
Kerbholz gehabt habe. Im Ravens— 
wood Hoſpital neigen die Aerzte, wel— 
che den Morriſon-Thompſon behandelt 
haben, jetzt ſogar der Anſicht zu, die 
Nierenentzündung, an welcher dieſer 
geſtorben, möchte von ihm ſelbſt mit— 
tels Giftes hervorgerufen worden ſein, 
mit anderen Worten, daß Morriſon— 
Thompſon, weil er als Schwindler 
und Betrüger entlarvt zu werden habe 
befürchten müſſen, durch Selbſtmord 
geendet habe. Der Koroner iſt erſucht 
worden, von dieſer Seite in den Fall 
hineinzuleuchten. 

Die Wittwe Morriſon, geb. Beck, 
will zu ermitteln verſuchen, was aus 
ihrem Gelde geworden iſt. Sie hat 
nach ihrer Wohnung einen Konvent 
der Wittwen und Bräute des Verbli— 
chenen einberufen und hofft, daß die 
Anderen ſich dazu verſtehen werden, 
ihr wertvolle Schmuckſachen wieder zu— 
zuſtellen, die ihr von Morriſon abge— 
lifiet worden find, und mit denen er 
pielleicht eine andere Liebe geſchmückt 
hat. 

; * * * 

Von beſonderem Intereſſe auch für 
die zahlreichen hieſigen Verkehrsgeſell— 
ſchaften iſt ein von der New York, New 
Haven und Hartford Bahn ergangenes 
Preisausſchreiben, welches 810,000 
Belohnung dem Erfinder einer wirkſa— 
men Vorkehrung zufichert, mittela ber 
fih in voller Fahrt befindliche Eifen- 
bahnzüge fofort anhalten laffen. Die 
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1006-1908 Wabash Avenue 


Offen Abends 5i8 9. 


1901-191 State Strasse 


Difen Abends His 9. 
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Adendd ausgenommen Mittwoch unb freitag. 


ündige Bett-Ausitattun 


Eine elegante Bell-Ausflallung einfchlieglich ein maffives eifernes Belt, eiferne Spring und weiße Fire Matrahe 
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81 Anzahlung 
81 per Monat 


Fiſh's Stamps mit allen Einkäufen 
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Alle Waaren mit deutlichen Zahlen markirt — Ablieferung iu ungezeichneten Wagen 


Friſt zur Einreichung von Modellen, 
Beſchreibungen u. ſ. w. läuft mit die— 
ſem Monat ab. Gemeldet hatten ſich 
ſchon bis Mitte Mai hin gegen 1500 
Bewerber, darunter verſchiedene In— 
ſaſſen von Irrenhäuſern, ſowie vier 
Zuchthausſträflinge, ein ſinnreicher 
Klofterbruder, etc. Zur engeren Wahl 
zurüdgeftellt worden find von den ein= 
geichidten Erfindungen bisher nur 
zwei, aber e3 ift nicht gejagt, daf der 
Preis überhaupt Jemandem wird zu: 
erfannt werden können. Einer der 
Erfinder verfichert in einem Begleit- 
Ichreiben zu dem eingefandten Modell 
jeiner Vorfehrung, daß bei deren 
praftifcher Anmendung die Fahrgälte 
bes betreffenden Zuges unbejchabet 
bleiben würden, um den Lofomotib= 
führer freilich würde e3 geichehen fein, 
aber da3 werde um jo weniger in Be- 
tracht fommen, al3 die Erfindung ja 
auf einer Linie angewandt werden jol- 
le, die ohnehin einen ftarfen Verbraud) 
an Zofomotivführern aufmeile. 

Einer der Bewerber hat auf das 
Preisausfchreiben kurz ermwidert: „Ach 
nehme hr Angebot an; fchiden Sie 
mir eine Unmeifung auf den Betrag.” 
Ein Anderer ift noch jelbitbemußter. 
Er verlangt nicht nur fofortige Ueber: 
meifung der als Preis ausgejehten 
$10,000, fondern au noch Ertraho- 
notar und Reifefpejen, „dann merbe 
er hinfommen und die verlangte Vor= 
fehrung im Handumdrehen entiwer- 
fen.“ 


Einer von den 1500 erfinderifchen 
Köpfen hat den finnreihen Bor: 
Ichlag zu madıen, daß man in beitimm- 
ten Abjtänden ftarfe Hafen in den 
Bahndamm einlagern folle. Sobald 
ein Zug die betreffende Stelle paffire, 
müfje diefer Hafen automatiih fich 
aufrichten und fich erft wieder nieber- 
legen, fobald der Zug eine beitimmte 
Entfernung zurüdgelegt hat. In der 
Smifchenzeit habe der Hafen durch jei- 
nen MWiberftand zu verhindern, da 
ein zweiter Zug die Stelle paffirt. E3 
fomme lediglich darauf an, den Hafen 
ftarf genug zu machen, meint der Er: 
finder. Was, im alle eine jolche Ha- 
fenjtärfe fich erzielen lafje, aus den 
Leuten auf dem Zuge merben jfollte, 
der durch den Hafen angehalten wird, 
fcheint den Erfinder meiter nicht zu 
fümmern. Yhm ift e8 vornehmlich um 
den eriten Zug zu tun, dem zeiten 
liegt e8 ob, den richtigen Abjtand ein- 
zuhalten. 68. 


— — — 


— Rache. — Herr (zum Stuben— 
mädchen): „Aber ein kleines Küßchen, 
Minna!“ — „Nein, nein; ich habe 
mich heut über die gnä' Frau halb tot 
ärgern müſſen!“ — „Aber was hat 
denn das mit einem kleinen Küß— 
chen. ...“ — „So — daß ſie uns wie— 
der überraſcht und eine neue Toilette 
kriegt!“ 

— Das Geheimniß. — „Alſo, Frau 
Nachbarin, daß Sie ja nichts weiter er— 
zählen; beſonders der Frau Oberſekre— 
tär nicht — zu der komm' ich morgen 
ſelber!“ 
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Der Hansl. 
(Sortſetzung von der 11. Seite.) 


Hans zog mit Anſtrengung ſeine 


Finger aus der klebrigen Umklamme— 
rung der Torte. Alles drehte ſich um 
ihn, und obwohl das Fräulein ſo dicht 
neben ihm ſaß, daß er leicht hätte ihr 
Kleid berühren können, ſchien ihm ihre 
Stimme doch von weither zu kommen. 
Mit Anſtrengung öffnete er die Lippen, 
aber zumAntworten kam er nicht mehr, 
denn in ſeine Ohren flog mit einemmal 
ein großmächtiges Klingen, das alles 
und ſogar den Lärm des Kecgelſchie— 
bens übertönte, mit dem ſich die jungen 
Herren unterhielten. 

Nur wenn eine Kugel mit beſonderer 
Kraft gegen den Kugelfang flog, 
krachte ſie wie ein Mahnruf in den 
Wirbel ſeines Hirnes hinein, und er 
ſchrie daͤnn jedesmal: 

„Aufhalten! Sakra, 
no net ang⸗-legt!“ 

Denn er bildete ſich dann ein, daß 
die Buben zu ſeiner Hochzeit die Böller 
losſchießen, und wollte um jeden Preis 
aus ſeinem Bett ſpringen. Zum Ent— 
ſetzen der Leute, die nun, da es Feier— 
abend war, neugierig ſeine Kammer 
füllten und einander kopfſchüttelnd 
mitteilten, was aus ſeinem Rufen und 
Murmeln zu erlauſchen war. Und je 
weiter der Abend fortſchritt, deſto mehr 
Bauern und Bäuerinnen kamen, denn 
e3 hatte fich wie ein Zauffeuer verbrei- 
tet, daß der Hanal, in Rafen verfal- 
len, die jeltfamften Dinge über fie aus— 
ſchwatze. Bi3 auf die Straße hinun- 
ter ftanden fie und erzählten fich 
fhmunzelnd, was er über die jchamlofe 
Bäderfrau und den Geiz der Gruber!- 
bäuerin phantafirt habe, und was fei- 
ner berftehen fonnte, dem gaben fie 
ihre eigene Deutung, fo daß des Ver: 
wundern fein Ende war unter ihnen. 

„U jo a Schindluada, jo a elen- 
digs!“ murmelte die Gruberlbäuerin 
por fich hin, nachdem fie eine trodene 
Brotrinde, die ihre flinfen Augen 
am ?enfterbrett erjpät hatten, verftoh- 
len für ihre Hühner einitedte. 

Der Bräumeifter aber fahte bie 
mild herum fchlagenden Arme des 
Hansl und redete ihm ermutigend zu: 

„Halt di zahm, Hanzl! Set g=fcheit 
und halt di zahm! Mia jollt i benn 
nacher ohne deiner 3-Bier maha!” 

Gegen Mitternadh ging alles jchla- 
fen, nur die Stalldirn follte bei ihm 
zurüdbleiben, um zu machen. Aber e3 
dauerte feine drei Baterunfer, jo fam 
fie wie eine Bombe in das Schlafzim- 
mer der Bräueräfetute geftürzt unb 
freifchte, daf e3 ihnen wie ein Schwert 
durch die Ohren ging: 

„Ss tua nit mehr!" fchrie fie außer 
fih. „Er tuat fo fchiach, i füacht mi 
ſobiel!“ Damit rannte fie zeternd in 
den Stall zu ihren Kühen und mar 
durch fein Zureden aus dem Verfchlag 
zu bringen, wo ihr Bett ftand. 

Seufzend warf fi die Bräuerin 
twieber ihren Rod um urfdb tappte zum 
Hangl hinauf. 

„Sang eh, daß a alloan blieb! 
Er war ja eh von nix!“ murmelte fie. 

Uber e8 hatte fich fchon eine andere 
Märterin bei ihm eingefunden. Eine 
gar blaffe Lange mit blonden, glatt 
zurüdgeftrichenen Haaren und blauen, 
bermweinten Augen. 

„Du bift es, Mariedl?" rief fie er 
ftaunt. ° 

Das Mädchen drückte den Umfchlag 
aus und legte ihn dem Hansl mwieber 
bie Stien, dann fegte fie ſich ſuill 
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Diefe Woche bringen wir 500 von diejen prachtvollen Bett-Ausftattungen zu dem 
phänomenal niedrigen Preiß von $12.75 zum Verlauf. Yede Ausitattung beiteht 
aus einem maffiven Eifenbett, einer gewobenen Draht Spring in voller Größe u. 
fehwerer Cotton Top Matraße. Dies iit wirklich ein unvergleichlicher Bargain, ei- 
ner, nach dem Hluge und jparfame Käufer fchnell greifen werden. ommt früh, da- 
mit Ihr nicht vergeblich fommt. 
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Großer freier Katalog 


AnherhalbWohnende find 
gebeten nad) großem Bar- 
gain - Katalog zu jhrei- 
ben — Er ijt frei. 


„Ihr könnt-s Euch jcho niederlegen, 
Bräuerin!" fagte fie, jcheu zur Seite 
gehend. „ra bleib i bei eahm, bis 
d-Sunn auffatimmt!“ 

Die Bräuerin nahm ed ohne lm- 
ftände an, und die Mariedl fah ma 
chend bei ihm, bi8 die Hühner unten 
am Mifthbaufen nah Würmern zu 
fragen anfingen. Da erhob fie fich 
und ftrih dem Schlafenden mit ihren 
raubgearbeiteten Fingern ein paarmal 
langjam über den Hemdärmel. 

Er ichlug die Augen nicht auf. Uber 
al3 jie jchon längft wieder in der Küche 
de3 Larenbauern Stand, flüfierte er auf 
einmal zum hellen Erjtaunen ber 
Hausleute: „Mariedl!“ 

Und das blieb ſein letztes Wort. 
Nicht einmal den Gruß der Kapazitä— 
ten erwiderte er mehr. Ja, ſein ha— 
geres Geſicht zeigte ſogar einen Aus— 
druck von Spott, als der Herr Hofrat 
der Bräumeiſterin bedeutete, daß der 
Patient, deſſen Befinden ſich erſt ſo 
günſtig angelaſſen hätte, nun das Op— 
fer ihrer Ungeſchicklichkeit und der un— 
verantwortlich leichtſinnigen Vorkeh— 
rungen des „Herrn“ Krämer gewor— 
den ſei, der bei der Wahl ſeines Beru— 
fes beſſer getan haben würde, der Be— 
deutung ſeines Namens treu zu blei— 
ben, ſtatt ſeine eklatante mediziniſche 
Unwiſſenheit zum Schaden der Menſch— 
heit zu erweiſen! Tatſächlich wurde 
ſchon am Frühmorgen das Bett des 
armen Hansl ringsum mit Brettern 
umſtellt, und nachdem die kluge Frau 
des Ortes ein reines Leintuch darüber— 
gebreitet hatte, er ſelbſt in ſeinem 
Sonntagsanzug daraufgelegt. 

Von allen Seiten kamen die Bauern, 
ihm die letzte Ehre zu erweiſen. Auch 
die Mariedl huſchte um die Mittags— 
ſtunde auf einen Augenblick zu ihm 
hinein und ſteckte ihm eine weiße Roſe 
zwiſchen die gefalteten Hände. Aber 
ſo tief, daß ſie von dem Kreuz, das er 
hielt, ganz verdeckt wurde. 

Zur Beerdigung kam ſie nicht. Nur 
der mürriſche Pfandlbauer, jener greiſe 
Verwandte, den er damals in der 
Nacht von ſeinem Bett gewieſen hatte, 
ging als nächſter Leidtragender mit 
dem Herrn Bürgermeiſter und den 
übrigen Honorationen hinter dem 
Sarg, den ſechs ſtarke Feuerwehrleute 
trugen. Das übrige Korps folgte mit 
der Muſik und den Veteranen, die alle 
Notenblätter in der Hand hielten, 
auch der Bläſer und der Burſche, der 
die ſchwarzverhüllte Trommel ſchlug, 
ſowie alle Bauern, und alle ſangen in 
feierlichem Weiterſchreiten ihren Trau⸗ 
erbers davon ab. 

Nur die Weiber kamen öfters in 
Unordnung durch ihr häufigesSchnen- 
zen. Auch mußten fie manchmal je» 
benbleiben, um ihre Röde aufzuheben, 
denn e8 hatte jehr ftarf geregnet. 

Ganz zulegt fam dann- noch eine 
Gruppe von Sommerfrifchlern, die fich 
jeboch ziemlich genirt fühlten, da ei— 
nige anbere baneben ftanden und ben 
Trauetzug abfnipften. 

Nac) der Einjegnung hielt der Herr 
Pfarrer am offenen Grab nod eine 
Reichenrebe, die ein wenig länger aus- 
fiel, al3 ben Leuten minfchensmwert 
Ihien, darum marfen fie, ald er end» 
lich geendet hatte, ihre Hand voll Erde 
biel rafcher und achtlofer auf den höl- 
zernen Sarg hinufiter, ald mit diefer 
trauervollen Handlung jchlechterbings 
vereinbar war» Um fo ausbauernder 
übte fie aber dann, als fi die Bau- 
ernfhaft zum Leichenſchmaus ins 
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die | „Ein guter Gedante braucht fat micis 


Regulärer S16 Wert 
Das Bett iit in einem unges 
mwöhnlich kunftreichen Pfoftenent- 
tourf, jehr dauerhaft gemacht. Die 


A berzierten Chill3 an den Kopf- u. 


Fußenden find nicht blos eine De- 
foration, fondern tragen auch be= 
deutend zur Dauerhaftigkeit des 
Bette bei. An einer praditvollen 
Vernis3 Martin Bolitur (Gold- 
Sinti) oder weißer Emaille. 


Die Spring hat ein Angle 
Eiſen Geſtell, geſtützt u. ſtark zu— 
ſammengefügt. Hat ſtählerne Coil 
Springs in der Mitte durch eiſerne 
Kabel geſtützt. In jeder Beziehung 
eine hochfeineſSpring, und eine die 
völlig befriedigen wird. * 


Die Matrate iſt in ſehr dau⸗ 
erhafter Weiſe gemacht. Mit einer 
guten Sorte von Ticking über— 
jogen. Eng tufted und feit ge- 
teppt. 


Bruchbänder! 


The Wolfertz De- 
formity Appliance 
& Truss Mid, Co., 


154 N. 5. Avenue, «O) F) 0) 
nabe Ranbolph Str. 

Gewifſenhafte deutſche 
Bea u, Habrie 
fanten bon Brudhbäne 
dern, Schienen file 
Verwadienc, Gummtle 
ftrümpfen, _ Leib-Ban« 
dagen, Ehuben 
furze Beine, tinftlihen 
Armen und Beinen. 


u — und Nah 
fferung "garantiet 


- Be 
und viele geheilt mit unſeren geuen Apparaten, 
onntags offen von 9—12. 


Frauen: Bedienung fur Damen. 
idms 9 


Zuverlällige Zahnarbeit! 
(ea) Schmerzlos I 
Herabgejegte Beeile.io niedrig wie 


Goldfrun., 228., 32. 1! veolar Brüdenarb.. 
Goldfüllungen 50 | Eifserfliliungen. ....- 


Whalchone 


DA nmierfucht, audge- < 
Zähne sogen — Frei 
Alte Arbeit für Io Nahre narantirt, 
Deutſch geſprochen. 


Union Dental Co. 


10 Jahre eiablit 


408 8S.Vabash Ave. tebait 


ve. u. Danturen 
Etund.: Zägl. 8:30 Bm. b. 9 Abds, Sonnt. 9—3 


fondife* 


Wichtig für Männer. 


Denn Aerzte oder Araneien Euch nicht helfen, 
deriucht unfere fiheren, seilmittel, die 
niemald_ jehlihlagen, bei folgenden geheimen 
Krankheiten: Sormulare Nr. 1 u, 2 furiren jeden 
noch ſo bartnädigen Fall von geheimen Arants 
beiten und Urinleiden. Preis $1.00 bie Flaſche. 
— Doktor Tuderd Blut Specific luriet Wutbers 

Aftung in allen Ctadbien. Breid $2.00 » 
aſche. Prof, DeBoid Baitilled 

eilen Männerihmwäde Ihtafiofe Nächte, Nere 
bofität, Sat im Urin, Melando ie und nicht zu⸗ 

edenſtellendes Eheleben. Vreis $1.00 9 

tel, 3 für 2.50. — Die obigen Heilmist 
nd tur bet uns au baben. 


BSehlkes Deutſche Apotheke, 


770 Süd State Strafe, Chicage, IM, 
— 


GELERY-WHISKEY 


unfehlbares Mittel gegen Rheumg« 
tismms. Gejeglich gefchügt und kuna 
furrenzlos| Preis per volles St. $1.50, 
VBerjandt nur gegen Nachnahme oder vor» 
berige Einjendung des Betrages; Liefes 
rung fojtenfrei. 


International Liquor Go, 
1433 Wells Str, Ghicage IE 
Telephon: North S108., 

leidende! Gehörfchug« 


NZ trommel „Noris.“ 


Verlangen Sie fojtenfrei Brofpett. 
Herm. Dutichke, alleiniger Agent, U. ©, 


1172 Part Avenue, N. 9. 
ma25in1,3 


4naimd 


Schwerhörige! Ohren 


ner lebten Behaufung nicht barüber 
auferjtand, mar der ficherfte Beweis, 
daß er wirklich und gründlich geftorben 
war! 

Das Dorf aber befam noch in dem» 
felben Xabr, infolge der entrüfteten 
Eingaben de3 Herrn Hofrat3 und ber 
beiden andern Kapazitäten, einen wifs 
fenfchaftlich approbirten Arzt. 


— Im Aphorismus bekleidet fich 
der Gebante nur mit den notbü s 
ften fprachlihen Hüllen — und f 
hübſch jagt Emanuel U 


* 
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Sonntagpoh, Chicago, Fonntag, den 1. 


Rothschild & Company 


„S. & 9." grüne Stamps frei mit jedem Eintauf. Eingang zu allen Hohbahnzügen auf dem zweiten Floor. : 
Eingänge an State Straße, Yadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


die mit der Auswahl von Büchern be> 
trauten Perfonen, felbft wenn biefel- 
ben, twie die derzeitige Superintenden- 
tin, über jeven Verdacht erhaben find, 
zu beftechen. Gelingt ihnen ihr jchlech- 
ter Anjchlag nicht, fo verbäcdtigen fie 
die Betreffenden, die fie nicht durch in 
Aussicht geftellten Grabfch vom rechten 
I Wege abbringen können, mit der Kon— 
furrenz unter einer Dede zu fteden. 
Auf diefe Weife wird eine, nicht auf 


Seines Cabaret 


Die qute Vocal» und Inftrumental- 
muſik, welche F in unſerem Kabaret 
jeden Ta wiß en 12u. 2 Uhr Nach⸗ 
mittags hören könnt, iſt eines der Ge⸗ 
heimniſſe der Beliebtheit unſeres Re— 
ſtaurants auf dem 8 Floor. Das 
Wenu iſt ausgezeichnet, Bedienung tas 
dellos, Preije mäßig. 
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» — 
Von Albert Wetpe, 
— 


Lehmann: Matürlih hab’ id | 
ihm jejehn! Uff'n Bahnhof. Aber et | 
mwar eine miefe Affäre. Mit offen: 
barliche Mißverftimmtheit rudte er uff 
te paar verfammelten Zeitjenoffen 
un’ fragte mir als feinen perjönlichen 
Sreund: „Lieber Aujuft, ift det Allens, 
oder fommt no Etwas nach?” 

Grieshuber: E3 famen aber 
feine weiteren Roojevelt-Enthujiaiten, 
worüber die Zeitungen ihre mehr oder 
weniger fchlechten Wite machten. 

Charlie: Sein Stern ift im | 
Erlöihen! Er teilt das Schidjal ber | 
meiften Erpräfidenten, tit bloß nod 
ein „Ha3 Been“ und hat volljtändig 
ausgeſpielt“. 

Lehmann: Da biſt Du aber jewaltig 
uff'n Holzweje! Er ſitzt noch lange 
nich', wie Carthajo uff den Trümmern 
des Marius. In's Jejenteil, er will, 
wat er vorher jeweſen is — nämlich 
Präſident — nochmal werden, wenn's 
ihn ooch ſchwer fällt. 

Grieshuber: Ganz gewiß ſtrebt er | 
nach einem dritten Termin! Er mill | 
aber bei der näcdhften Kampagne nicht | 
mehr auf den Fortjchritt, der jich für 
ihn ala Rüdichritt in feiner Karriere 
ermwiefen hat, fondern auf einen alto- 
bolfreien Zebenswanbel reifen und auf 
den Schultern der QVemperenzler in’s 
Meike Haus getragen werben! 

QDuabbe: Gie meinen, daß er 
den Berläumbungsbrozeß gegen den 
Zeitungsherausgeber Nemett nur an- 
geftrengt bat, um fich durch Bloßitel- 
lung feiner burftfreien Natur bei der 
Iemperenzpartei lieb’ Kind zu ma= 
hen? Ach ſchließe mich diefer Anficht 
bolftändig an; denn was fann die von 
ihm vor Gericht eiblich erhärtete Ab— 
leugnung de3 Teufels Altohol für et- 
nen anderen Zmed haben? — Boliti- 


| derfprud 





fer vom Schlage Roofevelt3 find in der 
Regel jehr didfellig und ärgern ich 
über Zeitungsangriffe nicht mehr, als 
ber Mond über das Gefläff bellender 
Möpfe! — 

Kulicke: In Dſchermanie iſt das 
different. Da haben ſie den Editor 
von den „Vorwärts“ in die Dſchähl 
for 6 Wiehks geſchickt, bloß weil er den 
Reichſtag eine „Monkie-Schoh“ ge— 
kahlt hat. — Was meine Siſter-in— 
Lah iſt, die Drugſtore Wittwe, die 
ſagt, es iſt eine reguläre Monkie— 
Schäm einen Nuspäper-Man for das 
eine Wort „Montie-Schoh“ ſo hart zu 
punniſchen! 

Charlie: Mit wieviel Recht oder 
Unrecht der „VBormwärts“- Mann den 
Reichstag ein „Affen-Theater“ ge- 
nannt bat, wollen wir dahingeftellt 
fein laffen! — Uber mit Recht fünnen 
wir behaupten, dab die Komödie, die 
tet in Marquette vor Gericht geipielt 
wird, eine 

Lehmann: (eifrig einfallend) Gei 
ftil, Charlie, Du bift ja uff’n richtijen 
Meje, Dir mejen Mifperachtung des 
hoben Herrn Yerichtshofs in's Loch zu 
reden! 

Charlie: Ah mas! Geine Mei- 
nung fann ‘edermann, felbit ein, jo 
gut mie aller Rechte beraubter 
Schnapswirt in diejem Lande frei 
Gußern. Und iit es nicht wirklich ein 
ladhframpferzeugendes Schauspiel, das 
wir in Marquette jet aufführen 
fehen? DerMann, der jahrelang an der 
Spite der mädhtigften NRepublit ge: 
fanden, großen Ruhm im Kriege und 
nebenbei auch noch zum 1eberfluß den 
erg are erworben hat, und ber 
ogar Schon im Verdachte jtand, nad) 
ber Kaiferfrone zu jtreben, — diefer 
Mann ruft jeht, wie ein fchmer ge- 
Fräntter, fchmacher Waifentnabe, ein 
untergeorbnetes Geriht in der Pro- 
binz an, daß es ihm Revande für eine 
Berläaumdung verjchaffe, die ihm der 
Herausgeber eines Wurftblattes in ei- 
nem Michiganer Abdera — Iſhpeming 
— zugefügt hat! Und worin beileht 
die ſo fürchterlich um Ahndung ſchrei— 
nde Verläumdung? — Der Zeitungs— 
mann in dem Hooſierneſt hat in ſei— 
nem ſchönen und ſelbſtverſtändlichen 
Slauben, daß jeder brave Mann Sol— 
ches tue, behauptet, daß NRoofevelt ab 
und zu eins über den Durft trinte.... 

Quabbe: Uinter Kollegen —nament- 
ih zeitungsfchreibenden — nimmt 
man jich dergleichen Scherze niemals 
übel! Auch Roojevelt wäre wohl ger- 
ne über die „fchwere” Beleidigung, 
daß er Schnaps und Bier trinte, Zi: 
u taudhe und biömeilen feinem 

erger durch einen kräftigen Fluch 
Luft made, zur Tagesordnung über- 
gegangen; — aber er tat es nicht. Er 
nahm vielmehr die günftige Gelegen- 
heit beim Schopfe, mit Ueberzeugung3- 
treue der Welt, fofern fie aus Mudern 
und Zemperenz-Fanatitern befteht, zu 
berfichern, daß er Nikotin wie die Peft 
perabjcheue, Schnaps beinahe gar 
nicht und Bier nur einmal gezivunge- 
nermaßen in bem Bier-Athen Mil: 
maufee getrunfen, aber gleich wieder 
auögefpieen habe! 

Grieshuber: Der Locus Dei bat 
benn auch fehon feine geliebten Mil- 
mwaufeer für die ihnen durch das Aus: 
fpuden ihres berühmten Bieres zuge- 
fügte Beleidigung geräht. Er mar 
e8, der den berrüdten, ehemal 


zu dem Xitentat auf Roofevelt auf- 
a 


| 
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Charlie: Milmautee ift durch fein | 
Bier, das in aller Welt getrunfen und | 


gepriefen wird, berühmt geworben, 
Sihpeming wird jegt — allerdings 
auf umogefehrte Weife — berühmt 
werden, nämlih burh den Schnaps 
und das Bier, das Roojevelt im Wi- 
mit der Behauptung bes 
Iſhpeminger Redakturs Newett nicht 
getrunken hat. Uebrigens bezweifle 
ich ſehr ſtark das Recht Rooſevelts, 
als Mäßigkeitsapoſtel aufzutreten. 


Der große Löwentöter, der im Neben— 


amte auch Obriſt der „Rauhen Reiter“ 
war, hätte doch allen Gehorſam, den 
Reſpekt und die Achtung ſeiner ebenſo 
„toffen“ wie ſchnapsfrohen Reiter 
ſchaaren verſcherzt, wenn er ſich in die— 


ſer, aus Kuhjungen und Studenten 


zuſammengeſetzten Geſellſchaft wie ein 
altes Temperenzmeib benommen hätte! 


Lehmann: Schwer jefronfen bat et | 


den Rofenfeldt, mie ihn mein Freund 
CH de Vry die Löwen, die Zijer un’ 
det andere Raubjezüchte in 'n Lincoln 
Bart parterre (QDuabbe: Sie meinen 
„partout“) nich” hat jehen lajjen wol- 
len. Als profefchioneller, milder 


Belijenjäger is er doch ohne Fyrajezeis | 


chen der Nächfte dazu, die Stammie- 
nofjen der Djunjeln-Bevölterung, mo 
ihm berühmt jemacdjt hat, in Dojen= 
Schein un’ Befiehtijung zu nehmen! 
Kulide: Ich wunder, was for den 


ı Hafh gebraucht, find fchon vorher 


CH de Vry der Riefen war, ihm Aeb: | 
mittenz zu die weild Animäls zu ref: | 


juhſen. 


Grieshuber: Den Grund kannſt Du 
Dir doch wohl denken! — Unſerm bra— 
ven Menagerie-Direktor iſt das Raub— 
zeug an's Herz gewachſen, und er ſorgt 
für dieſe, ſeine Pflegebefohlenen, wie 
ein lieber Vater für ſeine lieben Kin— 
der! — Die Furcht, daß ſie ſehr ner— 
vös mwerdengfönnten, wenn ſie Rooſe— 


man das Gericht als Füllſel für einen 


| 
| 
| 
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belt zu jehen triegten, ließ ihn fein | 
Veto gegen den Bejuch Roofeveltz ein= | 


legen, denn jelbft mit dem gemütlich- 


iten Löwen und Tiger ifi fchlecht im | 


nerpöfen Zuftande Kirfchen zu effen! 


| Waffer 


Charlie: Cy de Bry hat mit dem | 


Ausihluß Roofevelts von feiner Me- 
nagerie jehr vernünftig gehandelt. Als 


der große Nimrod vor einigen Nahren | 
aus den jchmwärzeiten Dichungeln zus | 


rüdfehrte, fam er auf feinemTriumph- 
zuge dur die Vereinigten Staaten 
auh nad unjferer Stadt. — Eines 
Morgens fuhr er unter dem Yubel der 
Chicagoer in jeinem Automobil die 
nördlide Clart Strafe hinauf. Der 
Subel verjtummte aber, und Alles 
tannte und rettete und flüchtete jich in 
Sicherheit, jobald der Schnaufler an 
der Weitjeite des Parks entlang fuhr. 
Die Beitien hatten nämlich ihren Erz- 
feind auf die Diftanz von einer halben 
Meile gerochen; fie wurden nervös bis 
zur Hpiterie, erhoben ein furchtbares 
Gebrül und fprangen mutfchäumenb 
gegen ihre Gitter! So laut und mit 
folder Wut find no nie Stimmen 
gegen einen Präfidentjchaftstandidaten 
abgegeben tmorben. 

Ale: Au! Au! Au! Au! 

Charlie: Das mwar einer au Ka- 
lau, und zwar einer von der Lehmann- 
Ihen Sorte. 

Kulide: Wir tahtten vorher von ber 
Zittie von Jibpeming. Meine Sifter- 
in-Zah hat fi von einem Kid aus die 
Nähberhbut ein Skuhlbud, mo die 
Nähms und die Diskriptfchens von 
alle Zitties drin fein follen, gelehnt; 
aber einen Pläbs, wo Jihpeming ge: 
fahlt wird, ererfirte nicht in dag Bud. 

Lehmann: Die Mihijänfer Schul- 
biicher werden mohl ebenjo miferablich 
find, wie die Chicajoer, mo unjere Ju— 
jend Bildung draus lernen foll, aber 
nich” fann! Gelbft einen jelehrten 
Mann, wie mir, fünnen fie durch bet 
bille unnötije un’ dämliche Zeug, mo 
drinn jtehen but, janz rambojig ma- 
hen, wenn er mal aus lanje Meile 
tinn fudt. 

Duabbe: Ob die Schulbücher in un- 
fern „Public Schoold*" mirfiih fo 
„miferablich“ find, wie Sie behaupten, 
beitreite ich auf’3 entjchiebenfte, denn 
die Chicagoer Bildungsmittel ftehen 
auf der Höhe der Zeit. Doch wirklich 
„milerablich“ ift e8 und gibt zu aller: 
lei fhlechten Gedanten über den Schul- 
rat Beranlaffung, dab jedesmal — 
und das gejchieht jehr oft — wenn ei- 
ne Uenberung oder Neueinführung von 
Büchern befchlofjen ift, ein Kampfrauf 
Leben und Tod megen der Annahme 
oder Vermwerfung biefes oder jenes Bu- 
ches unter den Mitgliedern der Kör- 
perfchaft geführt wird. —-n ber Ieh» 
ten Zeit hat die treffliche Superinten- 
dentin Ella Young, wie au) fchon ihr 
nicht ganz jo treffliher Amtsvorgän- 
ger, die Dual der Wahl von Schulbü- 
ern zu den übrigen Laften ihre mü- 
bevollen Amtes auf ihre Schultern 
genommen; doch jeßt fcheint fie in dem 
Geihäft ein oder mehrere Haare ge- 
funden zu haben und mill e3 dem 
Scäulleitungsausfchuffe zufchieben. — 
Zu wundern braudt man fich darüber 
nicht. Die BVerlagsbuchhändler und 


ihre Agenten find nicht blöbe; burdh- 


aus nicht. Gie en 


Sant | aug 


Ehrlichkeit geaichte Perfon ein”Opfer 
ber Verführung, und im andern Falle 
wird fie ein Opfer der Verläumbdung. 
Griehuber: Der Bizegouperneur 
D’Hara, der fich die unnüße, uner- 
quidlie und die jungen Arbeitämäb- 
chen beleidigende Aufgabe geftellt hat, 
die Lafterhaftigteit der weiblichen Yu= 
gend und deren niedrige Löhne in ur= 
Iprünglichen Zufammenhang zu brin- 
gen, jollte auch ein Opfer jolcher Ber: 
läumbung “werden! Glüdlichermeife 
aber war der Verdacht, dap D’Hara 
als MWould-Be Siegfried, der den 
Drachen der Unzuct erfchlagen mill. 
jelbft zu unftatthaften Sieden und in 
Begleitung unzmeifelhafter Damen | 
zmweifelhafte Hoteld auffucht, To lä= | 
herlich, daß er bei dem diefe Angele= | 
genbeit unterfuchenden Senatskomite 
feinen Olauben fand, fondern unge 
beure Heiterkeit erregte. — 
Charlie: Jch glaube, das 
heute. Hier find die Starten. 
Sense 
Für die Rüde. 
Banilla Eates. — 6 Eier, | 
Ichwer Zuder, desgleihen Mehl und | 
Butter, geitoßene Vanille, das Weihe‘ 
bon 6 Eiern zu Schnee geichlagen, da= | 
runter gemifcht. In Förmchen gebu- 
den. | 
Hafh. — An der Kochtunit gibt es 
faum ein Gericht, dem jo viel Miß- | 
trauen entgegengebraht wird, mie | 
„Hafh”“ — einer Speife, die aus ber: 
Ichtedenen Reften bereitet wird. Und | 
doch ift gerade ein gutes Hafh ganz be= | 
fonder3 appetiterregend und nebenbei | 
eine Speife, die von einer fparfamen | 
Hausfrau hochgeihägt wird. E83 gibt | 
jolhe große Zahl verjchiedene Arten | 
bon diefem Gericht, vor allem unter: | 
jcheidet man. gebratenen, braunen Half | 
und gefcehmorten, weichen Hafh. Alle | 
Zutaten, die man zur Heritellung des | 


— — — — 
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gekocht oder gebraten geweſen, mit 
Ausnahme von Zwiebeln, Peterſilie 
oder beliebiger Würze. Es iſt immer 
gut ‚wenn man die Zutaten zu einem 
Hafh nicht zu fein malt; außer, went | 





Kartoffel: oder Brot-Pudding verwen- 
den will, in welchem Falle man bie 
Maffe jo fein, wie möglich hadt oder 
mahlt. Vermwerten fann man die Reite 
bon irgend einer Sorte Fleifch, jomwohl 
frifches, wie geräuchertes. 

3u braunem Hash muß man 
erst nur Fett — Abrüllfett, Saucen: 
fett, oder etwas Butter und Schmalz 
vermifcht — allein, ohne Zutaten von 
oder Fleifchhrühe, in der 
Pfanne erhigen, dann aud erjt nur 
das Tleifch rafch darin bräunen, dann 
die Kartoffeln feingefchnitten oder ge— 
badt, oder halb Kartoffeln und halb 
Klöhe, oder auch trodenes Weihbrot, 
in Waffer eingeweiht und ganz feil 
ausgepreßt, hinzugeben, und dies mit 
dem TFleifch braun werden lafjen. Be: 
fonder3 qut fchmedt ein Hafb, zu dem 
man 4 falten, getochten Kornmehlbrei, 
oder irgend ein gekochtes Frühſtücksge— 
richt gegeben hat und dies mit dem 
Fleifch etwas bräunen lief. Halb 
muß immer recht heiß aufgetragen 
werben und darf nicht troden fein. 

Zu mweidem Hafh fchmilzt 
man ebenfalla erft etwas Fett in einer 
Pfanne, mie oben, danrt gibt man auf 
je ein Quart der Fleifch-, Kartoffel- 
ufm. Mifhung 1 Eplöffel Mehl in 
das Fett, und wenn e8 vom Fett auf: 
genommen tft, fügt man tas gehadte 
Tleifh Hinzu, dann die Kartoffeln, 
man kann zu einem Teile TFleifch zwei 
Zeile Kartoffeln oder halb und halb 
geben, gerade, wie man e3 hat—belie- 
biges Gewürz, dann gibt man einen 
Bub Fleifchhrühe, Suppe oder kochen: 
des Waffer Hinzu, rührt gut um und 
läßt das Gericht zugebdedt hinten auf 
dem Dfen bei jchwacher Hige 15 Mi» 
nuten fimmern. 

3u Hafhb ans gelodtem 
Tleifch eignet fich eine Zugabe folgen- 
der Dinge vortrefflich: 1 Tafje gefoch- 
te Tomaten, heiß über das Hajh gege- 
ben, menn man e3 aufträgt, oder 1 
Taſſe kochende Bohnenfuppe, mit To- 
maten ober Ketchup gewürzt, oder 1 
Taſſe heiße, gekochte Hafergrütze — 
ungeſüßt natürlich — mit dem Haſh 
durchgekocht. Auch kann man das fer— 
tige Gericht Haſh in eine Schüſſel fül-, 
len, deren Boden und Seiten mit ge— 
ſtampften Kartoffeln, mit etwas But— 
ter, 1 Ei, Salz und Pfeffer durchge— 
knetet, ausgelegt iſt, und die Speiſe im 
Backofen backen. Oder man bereitet ei— 
nen Biscuitteich, legt damit die Pud— 
dingſchüſſel aus und füllt heißes Haſh 
hinein, um den Pudding 3 Stunde in 
einem beißen Badofen zu baden. 


Dr. SCHWARZ kınıc 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe air, BDertergebäude. 
Die älteften deutichen Spezialärzte; in 

Chicago jeit 1891. — Die Aerzte pfefer 
Anftalt find erfahrene deutfhe Epestali- 
I und betrachten e3 ala eine Ebre, ihre 
etdenden Mitmenfchen fo fhnell wie mög- 
li bon ib i 


eheimen Krantgeiten der Männer und 
rauen; Unterleibsleiden und Beichwer- 
den bei Mädchen, Menftruntionzftöruns 
ven, Kropf, — ————— Abſonde⸗ 
tungen, berlorene anneäfraft, 

gen, Leber, Nieren-, Blafen-, 
en- und Darmleiden, Nervenleiden, 

Nudt, Lähmung, Rüdaratverfrüppe- 
ungen, Settfudht, abnormale Magerfeit 
am tper und umentwidelte Büfte der 
rauen und Mäbden, Sinberlofigfeit, 
beumatiömus, PBeinmunden und Ge 
etbode), Saarltanthei- 
n, judenbe Leiden u, f. mw. 
werben bon A Dame) ans 
belt. Beba t biain 

Nurdrei Dollars 
9 Uhr Mor N 5 Ubr Nadı 


re (neue 


u. €a 


* 
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Der große Juni-Derfauf um Muslintrachten begin Montag | 


— 


3u braunem Hafh gibt man 
in Waffer gefochten, heißen Reis, oder 
heiße Refte von gebadenen Bohnen, 
erwärmte Nefte von gelochtem grünem 
Gemüfe, Spinat ufm. Hat man Hal) 
aus Hammelfleifch bereitet, dann mun= 
det ein Gemifch von Reften aus grünen 
Erbjen und frifchen Gelbmwurzeln, 
darüber oder dazu gereicht, vorzüglich. 
Hat man braunen Hafh aus Schinten 
oder gefochtem Rauchfleifch, dann gibt 
man zur Hälfte Kartoffeln in die 
Pfanne, fiebt 1 Löffel Mehl darüber, 
und wenn alles recht Hübjch hellbraun 
gebraten tft, gibt man die Mifchung 
auf eine heiße Platte und legt oben 
auf das Gericht-gebratene, weiche Eier. 
Zu einem braunen Hafh aus Rind- 
fleifch, gebraten, oder Reiten aus 
„Beef“ oder „Veal Loaf“ zu einem 
Hafh verarbeitet, jchmeden in Butter 
gebadene Bananen mit oder ohne eine 
meihe Milchjauce, die man aus Butter, 
Mehl und Milch gekocht, über die hei- 
Ben Bananen gegeben hat, ausgezeich- 
net. Jedoch auch das einfachſte Haſh, 
wenn richtig bereitet und gewürzt, 
mundet zu friſchem Salat, aus dem 
Garten geholt, den großen und kleinen 
Tiſchgenoſſen. 

Im Sommer hüte man ſich 
ganz beſonders davor, irgend welche 
Speiſereſte zu lange in der Vorrats— 
fammer oder im Eisfchrant aufzube- 
mwahren, da dies leicht der Gefundheit 
gefährlich werden fann. Auch fann 
man leicht ein ganzes Gericht daburd) 
verderben, daß man einen kleinen Reit 
bon diefer oder jener Speife hinzufügt, 
der nicht mehr einwandfrei und frifch 
ift. 

Nezeptzu „Kiffes" (Spani- 
Tcher Wind.) — Wenn mande Köche 
meinen, dies Gebäd gelänge ihnen 
nicht, weil fie fein Glüd im Baden 
hätten, jo haben fie fih gemöhnlich 
durh) einen mißlungenen Berfud 
Ichreden laffen und nit alle Sorg: 
falt angewandt, e8 auch in biefem 
Bmeig der Kochkunft zur VBolltommen- 
beit zu bringen. Allerdings find 
wirklich frifche Eier, ein Badofen mit 
dem wichtigen Grad Wärme ufm. bon 
merklich größerer Wichtigkeit, al3 das 
fogenannte „Slüd beim Baden“, ohne 
ba3 man recht gut baden fann! 

Der Anfängerin raten wir, mit 2 
Eiweiß zu beginnen, diefe Maffe füllt 
einen gewöhnlichen Gasbadofen. Man 
gibt das Weihe von zwei frifchen, fal- 
ten Eiern in eine trodene, jpite Schüf- 
fel, worin man einen Eiweikfchläger 
gut und bequem drehen fann. Man 
Ihlägt das Eiweiß erjt für fich alleine, 
ganz felt und troden. ft der Eier- 
Tchnee naß und geläufig, fann man ihn 
mohl zu anderen Zmeden, nicht aber 
für „Kiffes” verwenden. Man gibt in 
ben feiten Schnee 5 große, abgerunbete 
Eplöffel meißen, granulirten Zuder 
und mengt diefen nur leicht ein, zieht 
den Schläger aus der Mafje und fticht 
mit einem Teelöffel tleine Häufchen 
bol von dem ‚Teig, den man auf Pa- 
taffinpapier, auf eine umgeſtürzte 
Brotpfanne, alfo auf den Boden der 
Pfanne, in einem lauen Badofen trod- 
net. Der Badofen muß warm genug 
fein, um die Heinen Xorten in die Ho- 
be zu treiben, darf aber nicht fo heiß 
fein, um fie zu bräunen, denn jie bür- 
fen nicht bunfler, al& in gebade: 
mer ö Der Gefchmac Ye +) Der 


— 


Weilgehende Auswahl mit den niedrigften Preisanführungen. 


Die Muslinwaaren-Abteilung hält Schritt mit dem fchnellen Wachstum des Ladens. 
febr viel zu der phänomenalen Ausdehnung beigetragen. 


die Veliebtheit der Muslinwaaren-Abdteilung erklären. 


12c für Muslin Rorfet-Sciker für Damen mit hübſchen Spitzen-Enden. 


— — — — — — — nn 


Muslin-Beinkleider mit hohlgeſäumten Ruffles für Damen, 


Prinzeß Slips von feinem Nainfoot, $1.95— —Mtraltive Negligee Kleidungsftüde, $1.25 —— 


Da3 abgebildete Negnligee iit au Lan gemacht, in 
hellen zarten Farben-Effeiten, elegant mit einer Un 
mafje von feinen Spiken bejebt. 
und zurüdgufchlagende Euff3 find eine befondere 
Satinband-Echleife am Hals. 
Kange3 Tie, mit Spißenenden, Preis, 


—_— 


Nolte von Epiten:Einfag — Ehantilly, Eluny oder 
Valenciennes :.obered3 VBeading mit Babn-Band durdh- 
da3 Band über der Bruft it 114 Boll breit 
und gibt den forreften Effekt ımter der neuen Dias 
slounce aus Reihen von 


zogen; 


phonus Waiſt. 


Korſet Cover, in der Abbildung ge— 


zeigt, aus feinem Nainfoof gemadh 


Note mit Valenciennes Spigen in Flei- 
nen Mustern und mit englifcher Ehdelet 


530e 


Stickerei beſetzt, mit 2 Reihen 
waſchechtem Babyhband⸗Run, 
Die neuen Princeß Louiſe 
| Schürzen, im Bild gezeigt. aus 
bübjch geitreiftem Bercale, bededt 


das Kleid völlig und it © 
38e 


leicht zu bügeln, 


Extra große Beinkleider, aus guter Qualität Muslin 


gemacht, nett mit Ruffle und Tucks 
pezieller Juni-Verkaufs-Wert, zu 


Suits, aus Crep 


Kombination 


Cover und Beinkleider mit leinenen 


Verkaufs⸗ 69€ 


Forchon:Spißen; 
prei3, nur 


A 
ah 
| ET | 


lerer Hite und nicht folange gebaden; 
hingegen wenn man die Torten inwen> 
dig ganz troden mwünfcht, dann muß 
man fie lange und Tangfam baden. 

Srühling » Kräuterfup: 
pe (ohne Fleifhhrühe),. Man nimmt 
bon Frühlingsfräutern, mad man ha— 
ben fann: Löwenzahn, Erdbeerblätter, 
Schafgarbe, Brenneſſelſpitzen, Spitz— 
wegerich, Gänſeblümchen, Gunder— 
mann; ebenfo fann man aud) Peterfi- 
lie, Kerbel und Spinat oder Sauer— 
ampfer mit dazu oder anftatt der bit- 
teraromatifchen Kräuter nehmen. Gie 
werben verlejen, gemwafchen, fein gehadt 
und in etwas Butter durchgebünitet 
Dann macht man von Mehl in Butter 
eine helle Einbrenne, gibt die Kräuter 
dazu, füllt fiedendes Waſſer auf, 
mürzt mit Salz, läßt alles durchlochen 
und gibt zulegt etwas faure Sahne bei 
oder quirlt die Suppe mit zwei in 
Milch verrührten Eibottern ab. 

TIomatenpfanntuden— 
Man kann die Kuchen von frifchen, 
zu Mus gefochten, durch ein Sieb ge- 
jtrichenen IGomaten oder von Tomas 
tenmarmelade -herjtelen. Bon Mehl, 
Mil oder BVaffer und Eiern bereitet 
man tinen Pfanntuchenteih, indem 
man auf jedes Ei ein biß anderthalb 
Löffel Mehl und einen Löffel Waffer 
rechnet. Dann mijcht man fopiel To» 
matenmart dazu, Wie man mag, 
mürzt mit Salz und bädt in fieden- 
dem Badfett (halb Schmalz, halb 
Butter) mittelftarfe Kuchen auf beiven 
Seiten jhön goldbraun, und trägt fie 
auf ermwärmter Schüfjel auf. 

Hirn mitNiere. Man nimmt 
zwei biß brei Schweimähirne, reinigt 
fie, hadt fie fein und röftet fie mit ei— 
nem Löffel Schmweinefchmalz, gehadter 
3miebel und Paprifa. Sn einen ande- 
ten Tigel gibt man heißes, zerlaffenes 
Schmweinefhmalz, läßt etwas gehadte 
Zmiebel darin anlaufen, gibt eine 
Mefferfpie Paprifa und gereinigte, 
in Scheiben gefchnittene Sc,meinäniere 
dazu, läßt fie weich bünften, ſalzt das 
Hirn und die Niere und richtet beides 
zufammen auf erwärmter Schüffel an. 

Ein Wintgur Herftellung 
von Baraffinpapier mödte im 
Anſchluß bieran nicht unmwilllommen 
fein. — Man nimmt fauberes, weißes 
oder hellgelbes Pad- oder Schreibpa- 
pier — am beiten ift folches ohne App-= 
retur — und ein Stüd reines Paraf- 
fin. Man ftülpt eine Brotpfanne auf 
einen heißen Dfen ober iiber eine Ga3- 
flamme und läßt die Pfanne heiß iver- 
den, auf die faubere linterfeite des Bo- 
bens ber Pfanne breitet man das Pa- 
pier aus und fährt mit dem Stüd Pa- 
taffin gleihmäßig über das heike Pa- 
pier, um e3, fowie e3 beftrichen ift, ab- 
zubeben und mit einem zweiten Bogen 
dasfelbe Verfahren zu mieberholen. 
Auf diefe Weife jtellt man fich in für- 
zefter Zeit eine gewünfchte Anzahl Pas 
taffinbogen ber. 


Der Zuder im Blute. 


Das „Tühe junge Blut”, von bem 
gauft in übertragenem Sinne pricht, 
egreift auch eine buchftäblihe Wahr- 
beit in fih. Damit ift felbftverftänd- 
lich nicht der Zuckergehalt des Bluts ge⸗ 
meint, ber fich infolge der Zuderfrants 
Beit einftellt und eine 


hit aßtahritic 


enart. 


$1.95 


Der neue Rantalon Kombination 
Suit, abfolut gerade im Effeft, mit 
bertifalen Reihen Spiten und Epiben 
Mofe bejeßt; Unterteil der VBeinfleider 


mit Spigen bejegt — $1.39 


für Montag nur 

Geſtreifte Gingham⸗Unterröcke, 
in der Abbildung gezeigt, nett ge— 

| fchneiderte Flounce, ertra Unterla= 
ge, ein borzüglicher Var» 6 

| gain für Montag zu 38e 


t, 


verziert, Ic 
. 


e, Gowns, aus Crepe gemacht, in 
hübſchen Slipober Facons, Aermel 
mit Torchon⸗Spitzen einge · 39e 
faßt; Verkaufspreis, 


Sie hat tatſächlich 


In dem Juni-Verkauf offeriren wir Werte, welche 


zu 12c. 


Der — — 
$1.25 


Varietät feiner Nainfoof Gotons, 
Biihow und Slipover Faconz, mit os 
bem oder ausgejchnittenem Haß — 
mit Spiben und Stidereien befeßt — 
50 verfchiedene Facons, eins 13 
abgebildet, Austwahl morgen, c 

Ertra Größe Gomn3,, mı Cams 
bric gemacht, Mofe mit Gtiderei 
und Tud3 bejeit, Yermeljmit net» 


ter bohlgefäumter Nuffle 
berfehen, jpegziell, 69€ 


Spez. Partie von Beinfleidern, aus feinem Nain- 
foot gemacht unt mit Stiderei befeßt; andere mit 
Spiken und Tuds befekt, Auswahl, zu 


39€ 


Kombination GSuitd, ober und 
DVeinkleider, au3 feinem, Latın ges 


macht, mit Mllovers 8 1 :00 


Stiderei, für nur 


Iuni-Berkauf von Untermuslins für Rinder 


Kinder-IUnterröde, an Leibehen, 
aus Muslin gemacht, mit Reihen 
Valenciennes und Clunh⸗Spitzen 
und feinen Pin Tud3, 6 Monate 
b. 3 Jahre; fpez. marfirt 29 c 


für den Nuntberfauf, 

Siniderboder-Beinfleider f. Siinder, 
illuftrirt, aus Muslin gemacht, Unter» 
teil der Beinfleider mit Stiderei fine 


iihed und mit Band gebunden, 
borzüglicher Wert, 19€ 


Beziehung genau wie Mutters, 
Nuniverfauf3- Preis, 


Kimono-Shürzen für Kinder — 
in der Abbildung gezeigt, auß Bercale 


emadit, in netten hellen Effeften — 
afchen und Gürtel-Rüden, in jeder 


25€ 


Slipover Nachtfleiddr für Kinder, 


illujtrirt, aus guter jtarfer Qualität 
Muslin, am Hals und den Yermeln 
mit Torchon-Spißen finifhed, 29€ 


fpeziell für nur 


Frei — Die Wichtigkeit der Reinigung von VBabiesfleidern mit reiner Seife 
erfennend, haben die Fabrifanten von Vanta Pinleh and Buttonleg Garment3 für 
VBabied Arrangements getroffen, um jeder Mutter, welche unjer Anfants’ Wear 
Dept. befucht, ein fleines Padet Smwift3 Borated Wool Ceife, und au ein volls 


itandiges Mufter zur Anfertigung von Banta PBinle Diaper3 zu überrei> 


chen. 


Die Vanta Pinleh amd buttonleg Leibchen für Babies zu 


19c 


Maden Sie Ahren alten 
Eisſchrank ſanitär! 


⸗ ⸗ Pam 
iR) v * = 


Das einzige antifeptiihe 
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idtet alle Kei- 


me, ebenſo wie 
es auch reinigt. Hält Ihren Eis— 


ſchrank ſüß und fleckenlos und 
ſteriliſiert. 


Sehen Sie 
nach dem 
Namen 


N 9 
— — 


Reinigungsmittel — und 10e kaufen zwei Kannen 


Die Meſſung des Zuckergehaltes im 
Blute hat ſich erſt in allerneueſter Zeit 


zu einer gewiſſen Vollkommenheit ent⸗ 
wickelt, da es ſich hier um die Löſung 
einer beſonders ſchwierigen Aufgabe 
gehandelt hat. Schon geringeSchwan= 
tungen diefes Gehaltes find nämlich 
bon großer Wichtigkeit, und baher 
fünnen feine Beftimmungen gar nicht 
forgfältig und fein genug gefchehen. 
Man follte meinen, daß die hochent- 
widelte Chemie dazu genügende Mittel 
barböte, aber e3 hat fich gezeigt, duß 
gerade in diefem Puntte leicht Irrtü— 
mer unterlaufen. Früher hat man fich 
zum 3mede der Zuderfeitftellung faſt 
immer ausfchließltch mit der Harnun- 
terfuchung begnügt, die viel bequemer 
ift und auch dem Patienten feinerlei 
Unannehmlichkeiten bereitet. Nunmehr 
ift aber die Entnahme von Blutproben 
aus den Blutgefäßen de3Menfchen zum 
Zmede der Unterfucdhung ein fo ge- 
mwöhnliches Verfahren geworben, daf 
e3 in feiner Hinficht mehr gefcheut zu 
werben braudt. Dadurch erft ift ein 
reiched? Material von Beobachtungen 
über den Gehalt an Zuder im Men- 
Thenblute zufammengebradht morben, 
und namentlich haben jeßt die deutfchen 
Horfher Rally und Oppermann bon 
ber Mebizinijchen Klinik ber Leipziger 
Univerfität in der Biochemifchen Zeit- 
fhrift eine ausführliche Verarbeitung 
ber gewonnenen Tatfachen -gegeben. 
Dabei füme e3 hauptfächlich auf bie 
Ermittelung an, inwieweit ba Plas- 
ma be3 Blutes und anbererfeit3 bie 
roten Blutkörperchen an der Zuder- 
führung beteiligt wären. 


Das Ergebniß berderechnungen aus 
einer großen Summe von Beobachtun- 
gen lautet überrafhend und jcheinbar 
widerſpruchsboll. Es beſagt nämlich, 
daß der 5 des Plasmas 
ke 0 und 0,107 v. 9. 
v. 9. beträgt. | 
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alſo geringer als der des Plasmas al⸗ 
lein. Dieſer Umſtand bedarf noch 
einer natürlichen Aufklärung. Eine 
große Tragweite können nun die 
Beobachtungen der deutſchen Forſcher 
über die Schwankungen des Zuckerge— 
halts gewinnen. An erſter Stelle iſt 
hervorzuheben, daß der Zuckergehalt im 
Blute wächſt, wenn die Temperatur des 
Körpers künſtlich geſteigert wird, wie 
es beiſpielsweiſe durch leichte Büder ge⸗ 
ſchehen kann. Daraus ergibt ſich die 
Warnung, ſolche Mittel zur Tempera⸗ 
turſteigerung in der Behandlung von 
Zuckerkranken anzuwenden. Jedenfalls 
ſollte dabei eine große Vorſicht beob⸗ 
achtet werden, deren Rotwendigkeit bis⸗ 

her nicht erkannt worden war. Fe 
iſt jetzt nachgewieſen worden, daß auch 
jede fieberhafte Erkrankung den Z 
clergehalt des Blutes zu befördern ge⸗ 
eignet iſt. Dieſe Folge iſt nur zum 
Teil der erhöhten Temperaiur desKör⸗ 
pe zuzufchreiben, zum anderen Zeile 

en Giften, die von den Ar 

feimen außgehen. Die ———— 
lichkeit dieſes Schluſſes wird durch die 
Entdeckung erhärtet, daß auch andere 
Giftarten eine ähnliche Wirkung her- 
borrufen können. Die Gegenwart ber 
Balterien tft zur Steigerung des Blul« 
zuder3 feine unerläßliche Vorbebin. ° 
gung. Endlich wird durch die neuen 
Forfehungen noch ein bisher allgemein ° 
berbreiteter Irrtum befeitigt. &8 war 
nämlich angenommen worben, ba eine ° 
Zunahme des Blutbrudz gleichfalls 
eine ſolche des Zuckergehalts verur 
ſachte. Jetzt kann ein urfüchlicher gu 7 
ſammenhang zwiſchen beiden Erſch 
nungen als ausgeſchloſſen 
werden. Wenn ſie in Verbinbum 
inlich noch andere Bor 
‚gänge im Spiel, deren Natur umb 
noch erkundet 





Provinz; Brandenburg. 


Dühringshof. Die vom Fai- 
fer geftiftete neue Kolonial-Medaille | 
erhielt auch in dem benachbarten Alt- | 
Hermann 
Melert. Derfelbe diente al3 lnterof- 
bon | 
» 1889 bi3 1891 bei der Schußtruppe | 

in Deutf-Dftafrifa und machte am | 

8. und 9. März 1890 das Gefecht | 


‚Gennin ber Eigentümer 
fizier und Feldwebeldienſttuer 


bei Pallamakaa mit gegen den in 
ganz Afrika gefürchteten Häuptling 
Uekert nahm dann 


Mwanna Heerie. 
weiter teil an der Eroberung des Sü⸗ 
dens der deutſchen Kolonie, vom 3. 
bis 4. Mai 1890 an der Einnahme 
von Kilwa und vom 9. bis 10. Mai 
an der Einnahme von Lindi. 
Eberswalde. Einen bedauer— 
lichen Unfall erlitt der Kutſcher Al— 
brecht von hier. Bei einer Uebung 
am Steigerturm der Freiw. Feuer— 
wehr hatte Albrecht die erſte Leiter 
erſtiegen und ſollte auf Kommando 
eine zweite Leiter hochziehen und 
dieſe einhaken. 


liegen. Ein Arzt wurde ſofort ge— 
rufen und der innerlich Schwerver—⸗ 
lehzte nach ſeiner Wohnung gebracht. 
Ob er mit dem Leben davonkommen 
wird, ſteht noch dahin. 
Merzwieſe. Hier kam Feuer 
aus, das die mit Erntevorräten ge— 
füllte Scheune des Beſitzers Lehmann 
vollftändig einäfcherte.e Da Brand 


ftiftung vorliegen mußte, rief man | 


no fpät abends den Gendarmerie- 
machtmeifter Stange (Crojjen) mit 
feinem Polizeihund herbei, der auch 
Witterung nahm und den Gchiffer 
D. verbellte.e Daraufhin wurde D. 
verhaftet und dem Erojfener Gericht3- 
gefängnis zugeführt. 

Müllrofe An Blankenburg i. 
9. ift im 73. Lebensjahre der frühere 
Befiter der früheren Kunftmüble, 
Rentier Oscar Schmidt, geftorben. 
Die Beifekung Hat fürzlih in 
Miüllrofe ftattgefunden. 

Padligar. Nach faſt zweimo— 
natiger Vakanz iſt nunmehr die hie— 
ſige Pfarrſtelle wieder beſetzt wor— 
den. Der vom Patronatsherrn, Reuß 
32, auf Trebſchen, vorgeſchlagene 
Pfarrer Rothkegel, bisher Pfarr- 
amtskandidat in Storkow, wurde 
durch den Superintendenten Splitt⸗ 
gerber (Züllichau) in ſein neues Amt 
eingeführt. 

Provinz. Oltpreußen. 

Allenftein. m 71. Leben?» 
jahre ift unerwartet ber Stadtver⸗ 
ordnete Rentier Dito Strume geitor- 
ben. Er gehörte der Stabtverord- 
netenverfammlung jeit 1881 an. 

Braundberg. Das 5Ojähriae 
Meifterjubiläum feierte am 15. April 
Zöpfermeifter Gagomidi fen. Bür- 


germeiſter Sydath übereichte in ber | 


Mohnung des Jubilar® im Namen 
der Stadt ein Glüdmunschichreiben. 

Heiligenbeil. Qurh Teuer 
zerftört murbe im benachbarten Gute 
Garben, da3 Landrat Dr. vd. Sieg— 
fried gehört, eine Scheune. 

&nd. Der in Lyd mwohnende Leh- 
zer a. D. Mitla, der im Wlter von 
86 Jahren fteht, feierte am zmeiten 
Pfinafttage mit feiner S3jährigen, 
. noch verhältnismäßia rüjtigen Gat» 
tin den eifernen. Hochzeitdtag. Das 
Ehepaar ift alfo 65 Jahre lang ver= 
heiratet. Won den elf Kindern bes 
Ehepaares find noch fech® am Leben, 
die mit 23 Enfeln und fünf Uren- 
teln fih um das Aubelpaar fcharen, 
fo daß vier Generationen den Ehren- 
tag feitlich beaangen. Das Pfingit- 
feit, an melchem zualeich eine Entelin 
des *ubelpaares ihre grüne Hochzeit 
feierte, vereinigte die ganz aroße Fa— 
milie zu eimer feltenen feier. 

Provinz Weltpreußen. 

Marienburg. Plöglich geitor- 
ben ift der Lehrer Hempler aus 
Brösfe, Kreis Marienburg. Er er: 
freute fi in feiner Gemeinde großer 
Beliebheit und mar PVorfitender des 
Kriegervereins Ladekopp, Mitglied 
des Geſangvereins „Liederkranz“. 
Seine Leiche wurde nach Sobbowitz 
überführt. — Am 12. April d. Is. 
beging der Königl. Kreisſchulinſpek— 
tor, Herr Pfarrer Martin Guertler 
in Marienburg, fein 25jähriges Ort3- 
jubiläum al3 zmeiter Geiftlicher ber 
evangelifhen St. Georasfirchenge- 
meinde, an der er feit 1888 mirft. 

Renteid. An Groß-Lichtenau 
wurde der dem Hofbefiter MWabehn 
gehörige Viehitall eingeäjchert. Von 
dem gejammten Biehbejtande Tonnte 
nur eine Kuh gerettet werden. Alles 
andere Vieh fam in den Flammen 


um. 

Thorn. Ein tötlicher Unfall er- 
eignete fih im Offizierskaſino des 
Sußartillerieregiment? No. 15. Der 
dort ala Orbonanz beichäftigte Franz 
Shhehner, Sohn eined pommerfchen 
Befigers, geriet unter ein ya Mein, 
daB er in den Keller zu ichaffen hat- 
te, und erlitt fo fchwere Verlegungen, 
daß er während der Weberführung in 
da3 Garnifonlazarett ftarb. 

Yropinz Pommern. 


Stettin. Folgender Gaunertrid 
fei mitgeteilt, der vor Kurzem im ei- 
nem Hinterpommerjchen Städtchen von 
einem Reifenden mit nur zu gutem 
Erfolge angewendet wurde. Ein Reis 
ferder bot einer rau ein foitjpieli- 
ge Merk zum Kauf an. WB er 
aber eine Beitellung nicht erhielt, ftell- 
te er in Ausficht, im Herbit wiederzu⸗ 
fommen und bat die rau, ihm zu 
biefem Zmed Namen und Adrefje auf 
einem Zettel aufzujchreiben. Die 

rau kam der Bitte nach und unter- 
hrieb einen Beitellzettel. 

Belgard. Paftor Büttner in 
Belgard feierte jein 2bjähriges Amts» 
jubilaum als Prediger an der dorti- 
gen Marienkirche. 

Provinz Schleswig-Kolltein. 

Plön Am 8 Mai feierten bie 

befeute Rentenempfänger Johann 
Mer und Frau in Schmarthud 
DaB jeltene Zeit der diamantenen 


Dabei ftürzte er ab, | 
fiel auf den Rüden und blieb mie tot | 


ſquidia gemacht und auf dem hieſi— 


Schabftedt. Hier feierte der 


Amtsporfteher Peter Thomſen mit 


feiner Fran bie goldene Hochzeit. 
Thomfen mar über 30 Sahre Ges 
| meindevorfteher in Schadfledt und 
| feit Abfchaffung der Hardednogteien 
Amtsporfteher diefes Bezirks. 
TIsuadern Auf der Chauflee 
zmifchen Stoffebro und Oſterby ſcheu— 
ten die Pferde des Gaftwirtd Hans 
Peterfen aus Gtoffebro por einem 
Automcbil. Der Kutfcher Anderfen 
aus: Nörtoft, der die Leine fich ficher 
um den Hals aelegt hatte, fiel jo un- 
olüdlih vom Wagen, daß das eine 
Hintirrad ihm über das Geficht ging. 
i@r murde in diefer Stellung eine 
St.ede meit aefchleift und Hat fich 
dabei mehrere Rippenbrüche zugezo= 
gen. Er war auf der Gtelle tot. 
Mantendorf. Frau Hofpäd- 
ter Sie fen. bat 50 Nahre ihren 
Mohnfit auf dem zum Bothfamper 
Gute gehörigen Pachtqute Ziegelhof. 
Xrovinz Schlelien. 
Bieslau. Sn der Jahrhundert: 
| Halle ereignete fi ein töflicher Unfall. 
Ein Bärenjtraße 12 mohnbafter, 26 
Sahre alter, unverheirateter Delora- 
tionsarbeiter namens Rother, war da-= 


mit beichäftiat, in etwa 15 Meter | 


Höhe Löcher in die Betonwand zu 
Ichlagen, in die eiferne Hafen einge- 
lafien werden follten, die zur Auf» 
nahme von Dekorationen dienen. Er 
| ftürzte dabei vermutlich infolge eines 
| Schmwindelanfalle® von dem für diefe 
| Arbeiten aufgerichteten Gerüft ab. Die 
| fofort herbeigerufenen Samariter der 

Feuerwehr leiſteten dem Verunglück— 
ten die erſte Hilfe und ſchafften ihn 
nach der Klinik auf der Marſtraße, 

wo man einen Wirbelſäulenbruch feſt⸗ 
ſtellte. Hier iſt der Verunglückte an 
den Folgen der erlittenen Verletzung 
geſtorben. 

J Bohrau. Das dem Siellenbe— 
ſiher Hartmann in Neuhof bei Raake 
gehörige, aus Lehmfachwerk beſtehende 
Beſitztum iſt aus unaufgeklärter Ur— 
fache völlig niedergebrannt. Der Be- 

| fiber mar abmefend. Die Chefrau 
fennte fi) mit ihren 2 Tleinen Kin- 
dern und dem greifen Water nur mit 
dem radten Leben retten. 

Provinz WVoien. 

Krotoſchin. Ueber das Vermö— 
gen des Kaufmanns Heldt wurde das 
Konkursverfahren eröffnet. Dieſes iſt 
während einigen Wochen der dritte 
Konkurs. 

Rawitſch. Unter Hinterlaſſung 
bedeutender Schulden iſt der etwa 23 
Jahre alte Kaufmann Erwin Tuch 
von hier plötzlich verſchwunden. 
Ueber das Vermögen des Genannten 
tourde jebt das Konfursverfahren er- 
öffnet. Er hat ich in den lebten Ta= 
gen auc, noch eines jchmweren Betruges 


ı gen Pojtamte einen über 2618 Mart 
lautenden Geldbrief aufgegeben, der 
an einen Fabrikbeſitzer in Eupen ge— 
richtet war. Als der Empfänger ihn 
öffnete, fand er darin weiter nichts 
als wertloſes Papier. Die Unterſu— 
ſchung ergab, daß der Brief überhaupt 
kein Geld enthalten hatie, ſondern 
ſchon auf dem Rawitſcher Poſtamte 


mit dem wertloſen Papier aufgegeben 


| m'rde, 

Wropinz Hachlen. 
| Magdeburg Nah 
| Streit im Kindergarten 
Friedrichſtädter Glacisanlagen 
es zu einer Schlägerei, wobei 
Arbeiter Willy Diedrich dur Mef- 
jerftiche derart fchmer verleßt mwurbe, 
daß.er,.am Eifenbahnübergang in 
der Turmfhanzenftraße tot zufam- 
mengebrocden ij. Als mutmaßlicher 
| Täter find der Bauarbeiter Bethge 
und der Arbeiter 


einem 


— — — — — — — — — — — — — 


| verhüten, 


Hermann Lange | 


aus Cracau, die an der Schlägerei | 
beteiligt gemwejen find, feitgenommen | 


worden. Der Ajährige Senabe 

Fritz Backebuſch, der mit anderen 
Kindern zur Pergola des Feſtplatzes 
ſpielte, fiel in den Adolf Mittag— 
See. Ein zufällig in der Nähe be— 
findlicher Schutzmann in Zivil be— 
merkte den Unfall, eilte herbei, legte 
ſich auf die Plattform und verſuch— 
| te mit feinem Spazierſtock die Klei— 
der de Kindes zu erfaffen. Diefer 
Derfuh glüdte, fo daß der Sinabe 
and Land gezogen und vom Tode 
des Ertrinfens gerettet werden konn— 
te. 

AUten. Hier „veranftalteten”“ 5 
zum Teil jchon berüchtigte Wildbte- 
be von bier im benachbarten anbalti= 
niihen Klein = Zerbfter Bufch eine 
regelrechte Ireibjagd, mobei fie eine 
alte, beichlagene Ride anjchoifen. 
Als das Tier au dem Beftande 
beraustrat auf den angrenzenden 
preußifchen Ader, chlugen es die 
Milddiebe nollend® mit Knüppeln 
tot und verfcharrten e& in den Fich— 
ten. Der Klein » Zerbiter Förſter 
berftändigte die biefige Polizei, bie 
fih al3bald zur Verfolgung aufmadh- 
te. Vor dem Gtabttor fonnten bie 
beiden Hauptanführer n Empfang 
genommen und berhört werden. Sie 
haben alles eingejtanden. 

WYsopinz Sbarnoper. 


Göttingen, Der ältefte Ein- 
wohner unferer Stadt, Oberamtmann 
Proemmel, früher in Bernburg, ift 
bier im 96. Lebensjahre geftorben. 

Harburg. Infolge eines 
Schlaganfalles ftarb der Beliter der 
biefigen Salpeterfabrif, Kommerzien» 
rat ©. Eger, im 76. Lebensjahre. Er 
war megen feiner MWohltätigteit bes 
tannt und beliebt. 

Nienburg. Bon einem tötli- 
Gen Unfall betroffen murde der 
Fuhrunternehmer NRöfeler, der auf 
ter Lemter Chauffee von jeinem 
jchwer beladenen Wagen ftürzte und 
fo unglüdlich überfahren wurde, daß 
er noch in der Nacht an den erlit» 
ienen Berlegungen ftarb, 

Provinz Weltfalen. 

Benninghofen. Ein Auto 
mobilunfall ereignete fich in der Nä- 
he der Bergerfchen Haft. Dur) 
Berjagen der Steuerung ber 
Kraftwa 


2 


erlitt Stirnverlegungen, bie übrigen 
Infaffen des Autos kamen unverleßt 


davon. 

Hagen. nfolge eines Schlag- 
anfalle® jtarb ver jeit 30 Jahren 
bier antlich wirkende Konrektor Karl 
Zurf, Er mar Leiter ter Uebung3- 
Thule am biefigert Zeherfeminar und 
tand im 54. Lebensjahr. — Das 
Gejhäftsautomohil eines Waren 
haufes rannte in Milpe gegen ei» 
nen Gtraßenbahnmaft und murbe 
zertrümmert. Der Wagenführer und 
fein Begleiter wurden herausgejchleu: 
bert und fchmwer erlebt. Lebterer 
mußte dem Gevelsberger Krankenhaus 
fe zugeführt werben. 

Niheinpropin;. 
Kettmwig Sein Bjähriges 
Drtzjubiläum als Rektor der hiefigen 
höheren GStadtfchule feierte Herr Ret- 
tor Hartmann. Vom Kuratorium und 

den Lehrern wurden dem Aubilar 

Slüdwünfhe und Gefchenfe darge: 

bradt. Abends fand zu Ehren des 

Subilar3 in der Stadthalle am Luf- 

tigen ein Felteffen ftatt, an dem fich 

ungefähr 100 Perfonen beteiligten. 

Mühlheim -» Rhein. Geftor- 
| ben ift Kommerzienrat Dr. Emil 
Guilleaume, der fich um die deutfchen 
überfeeifchen TIelegraphentabelverbin- 
dungen fowie um die Entwidlung 
der Yelten und Guilleaume Karl3- 
wert U. =» ©. große Verbienfte er- 
mworben und 25 Nahre ununterbro- 
chen dem Stadtverordnetenkollegium 
angehört hat. 

Nee: Das Anmefen bed Erb 
arbeiter? Hennen in Gubdertmopd, 
Kreis Borken, wurde dur Teuer 
vollitändig zerftört. Ein in dem 
Haufe mohnender breibiajähriger 
Mann fam in den Flammen um. 

Trier. Im Alter von 102 
Jahren it in Eifenad, Landkreis 
Irier, der Ackerer Theobald Jonas, 
der ältefte Einwohner der NRhein- 
provinz, geftorben. 

2 :opınz Sellen: Naflau. 

Kaffel. Auf dem Bahnhof in 
Sebra ereignete fich ein entjeglicher 
Unglüdsfal. Der Poitichaffner Ha 
gemann au3 Kafjel, der mit einem 
Zuge dort angelommen mar, murde 
beim UWeberjchreiten des Geleifes von 
einer Vorjpannlofomotive umgerif= 
fen und überfahren. Der Bedauernd- 
merte wurde auf der Stelle getötet. 
— Das Belleivungsamt des 11. Ar— 
meeforp3 beitanp am 1. April d. }. 
25 Nahre. Gleichzeitig war Herr 
Dilhelm Schreiber feit Gründung 
de3 Bekleidungsamtes dort ala Pad- 
meilter tätig. 

Yulda. Die goldene Hochzeit 
gingen die Cheleute Sohlenhändler 
Kofepp Wehner und Frau Anna 
Martha, geb. Riedling, hier. Das 
Subelpaar ift förperlich und geijtig 
jehr rüftig. 

Homberg Nm benachbarten 
Roddingshaufen brach in der Scheu» 
ne des Gaftwirtes Höhle Feuer aus 
und fehte die Heuporräte in Brand. 
Der Feuerwehr von Nemäfeld aelang 
es, ein Ueberfpringen des Teuer zu 
perhindern und größeren Schaden zu 


— 


Mitteldeutſche Staaten. 

Gera. Ein Vermächtnis von 
1900 Mark hat das verſtorbene Ju— 
ſtizrat-Müllerſche Ehepaar für den 
Penſionsfond des früheren Stadt— 


in den örcheſters geſtiftei. 
kam | 
der | 


Guhblau. Ein feltfames Yubis 
läum beging der Sijährige Lehrer» 
teieran Kantor Profupet. Der noch 
jehr rüftige aite Herr, der zahlreiche 
Chrenämter verwaltet, blidtte am 
Gonntag auf eine 50-jährige Ortd- 
anfälligkeit zurüd; gleichzeitig feierte 
er fein 60-jührige® Lehrerjubiläum. 

Remdai, Th. Die 45 Jahre al» 
te rau Winzer wurde bon einem In— 
jet unter dem linten Auge geftochen. 


Ki furzer_ Zeit jchmollen der Kopf 


und der Oberförper ganz jtart an. 
Iroßdem die Frau fih ſofort in 
ärztliche Behendlung begab, verftarb 
fie unter großen Schmerzen an Blut- 
bergiftung. 

Rudolftabt, Im benachbar—⸗ 
ten Dorfe Unterhain find "mehrere 
Wohnhäuſer und 10 Nebengebäude 
abgebrannt. 

Sachlen. 

Dresden. Kürzlich beging der 
Wachsmwarenfabritant Karl Wilhelm 
Krauße dahier, Berliner Straße 84, 
das 5Ojährige Yubildum al3 Bürger 
der Stadt Dresden. Aus diefem 
Anlafjfe überbrachte ihm eine Abord- 
nung de Rates und der Gtadiver- 
ordneten die Glückwünfche der jtädti- 
Ihen Körperfchaften und überreichte 
ihm einen fünftlerifch ausgeführten 
Subelbürgerfchein, in dem inäbefons 
bere der hervorragenden Verdienite 
gedacht wird, die fich der Yubilar 
duch langjähriges Wirken in zahl« 
reichen jtadtifchen Ehrenämtern um 
unjere Stadt erworben hat. 

Baußen Nn der GSädjfifchen 
Pulverfabrif von Kran & Co. wur⸗ 
den dur Erplofion zwei Bulver> 
häufer zerftört. Ein Arbeiter erlitt 
fchwere Brandmunden, denen er er- 
lag. Die Urfadhe der Erplofion war 
Gelbitentzündung von Pulverftaub. 

Burgk. Das 2djährige Dienft- 
jubiläum bei ben Freiherrlih von 
Burgter Werken feierte der Profurift 
Fleiſcher. 

Falkenſtein i. V. Schuldirek⸗ 
tor Ott beging ſein 40jähriges 
Amts⸗ und Lehrerjubiläum. 

Freiberg. Hier verſchied der 
hieſige weitbekannte Arzt Dr. Curt 
Glausnitzer an den Folgen einer Ope⸗ 
ration. 

Werdau. Die goldene Hochzeit 
feierte Privatmann Kuhn mit ſeiner 
Gattin. Das würdige Jubelbraut⸗ 
paar erfuhr viele Ehrungen. Im 
Auftrage des Landeskonſiſtoriums 
überreichte der Bezirksgeiſtliche Herr 
Paſtor Größel eine Ehrenbibel. 

Seflen:Parmftadt. 

Darmftadt. In dem Ubt- 

und Goldwarengefhäft von Karl Yü- 
in ber tpein]: af murbe- 2 


ein 


> ” — 
— 
ne 


: ” 


nB9, 9% . 
fleigen ber Mauer in den und 
bon da in die MWerkftatt. Sie raub- 
ten wertvolle Brillanten, goldene Das 
men= und Herrenuhren, Ketten und 
jonftige Schmudfachen im Werte von 
12,000—15,000 Marl, Gie ver 
ſchwanden daraufhin fpurlod, Der 
Berluft ift um fo größer, als die ger 
fiohlenen Waren nicht verfichert ma= 
ten, 

Heppenheim. Der BPrivatier 
Abraham Sundheimerr Hier kann 
demnächlt feinen 100. Geburtätag 
feiern. Der ehrwürdige Greis iſt 
noch geiftig frifh und gejund und 
au verhältnismäßig körperlich rü- 
fig. Er madt noch täglich, felbft 
bet Wind und Wetter, jeine Spa- 
ziergänge und unterhält fi bejon- 
der gern mit einem feiner lrentel» 
tinder bier. 

Mainz. Der 2Sjährige Fabrik— 
arbeiter Ludwig Darmjtadt aus Lud» 
migshöhe, wohnhaft Hier, war in 
den ahren 1909 bis 1912 hier bei 
der Poſt als vereidigter Poſtbote tä— 
tig. Im Laufe ſeiner Tätigkeit ver⸗ 
untreute er eine Anzahl von Briefen 
und Druckſachen. Er entnahm den 
Briefen, auch Soldatenbriefen, Brief⸗ 
inarfen und Geld, außerdem Waren- 
briefen deren Inhalt. Das Gericht 
verurteilte den Angeflagten zu 10 
Monaten Gefängnis, 

Neu-‘fjenburg. Der Haupt: 
punkt einer der legten Stabtverord- 
netenfigungen betraf den Abjhluß ei- 
ne3 Vertrages mit der Stadt Dffen- 
dach wegen Lieferung von Ga3 an 
unfere Stadt, Mit diefem Beichluß 
erhält unjere Stadt fernerhin Xicht 
und Kraft von der Stadt Dffenbad), 
und das eleftrifche Licht wird im 
Laufe der Zeit, wenn die Lieferung 
eleftrifcher Energie von Dffenbady 
ron pollftändig geregelt ift, einges 
sen. 

Underbeim. Einen bebauerli- 
den Unfall erlitt die Frau at. 
Ströhler Wie, dahier, indem fie jo 
unglüdlich von der Haußtreppe des 
Herrn Georg Mainz, bei welchem jie 
tefhäftigt war, fiel, daß fie ei- 
ven Beinbruch dapontrug. 


Bayern. 


Ansbach. Hier feierte Magi— 
ſtratsrat Kaufmann Jakob Weil mit 
jeiner Gattin die ſilberne Hochzeit. 

Diejjen. Der vormalige Fi— 
Ichermeifter Simon Rauch dahier, ei= 
re im ganzen Ammerſeegebiet be— 
fannte Perfönlichkeit, feierte im 
beneidenswerter geijtiger rifche fei- 
nen 93. Geburtstag. 

Garmifc, Der befannte Gatt- 
bof zur Yugfpige dahier ging im 
Gubhaftionsmege um 95,000 Mart 
an den Kaufmann Hans Elmer in 
Weilheim über, 

Geiſenfeld. Wahrſcheinlich in— 
folge eines ſchadhaften Kamins ent— 
ſtand in der Brauerei Fuchsbüchlein 
Feuer. 9000 Zentner Malz und das 
ganze Brauhaus ſamt Oekonomiege— 
bäude fielen dem verheerenden Ele— 
mente zum Opfer. 

Kirſchenbach. Auf Schloß 
Kirihihönbad in Unterfranten feier- 
te unlängit GStandesherr Graf 
riedrih Karl v. Schönborn i 
ſeiner Gemahlin Julie v. Schön 
born mit ſeiner Gemahlin Julie, 
geb. Gräfin v. Pallavaicini, die ſil— 
berne Hochzeit. 

Landau ſa. d. Iſar. In 
Leonbergermoos hat im Streit der 
70jährige Austragsgütler Mühlbauer 
ſeinen Schwiegerſohn, den Gütler 
Haslbeck, erſchoſſen. 

Nürnberg. Der auf die erſte 
Pfarrſtelle bei St. Lorenz dahier be— 
rufene Pfarrſtelle Rudolf Brendel 
wurde in feierlicher Weiſe in ſein 
Amt eingeführt. 

Seligental. Im Kloſter Se— 
ligental konnte die ehrenwerte Chor— 
und Profoßfrau M. Xaveria Meindl 
ihr ſechzigzigiähriges Profoßjubi— 


läum feiern. 

Tegernſee. Der Verwalter 
Jakobi des herzoglich gothaiſchen 
Sengerſchloſſes in Tegernſee feierte 
mit ſeiner Gattin die ſilberne Hoch— 
zeit. 

Traunſtein. Hier erſchoß ſich 
der ledige Dierftineht Dtto Dufter, 
ter jeit einiger Zeit Spuren von 
Geiftesgejtörtheit zeigte. 

Weilheim. Der Sijährige 
Austragsbauer Auguſtin Büchler da— 
hier hat ſich aus unbekannter Urſa⸗ 
che in der kleinen Ammer ertränkt. 

Würzburg. Der bekannte 
ehe zum roten Hahn im, der Sai- 
jerftraße, Befiter Bernd. Schwarm, 
ging um 120,277 Matt an bie 
Brauerei G. und F. Heil, offene 
S in Tückelhauſen, 
über. 


Württemberg. 


Stuttgart. Eine in den Krei- 
fen der Sriegervereine mohlbelannte 
und beliebte Perfönlichkeit, der Se- 
fretär im Kultußminifterium Mar 
Baur, ijt gejtorben. Baur hat den 
Krieg von 1870—71 mit Außzeich- 
nung mitgemacht und fich als zweiter 
Voritand des Deutfhen Militär» und 
Invalidenvereins Stuttgart, fomie 
al3 langjährige Mitglied des Präfi- 
diums de MWürttemb. Kriegerbundes 
um die Sriegervereinsfache manches 
DVerdienft erworben. 

Alpirsbad. Das Zjährige 
Söhnen des Arbeiter Schwent frel 
in einem unbewachten Augenblid zmi- 
Then Eier und NRötenbadh in den Er» 
Ienmüblefanal und ertrant. Die 
Leiche wurde bi3 zur Erlenmühle, 
Gemeinde Rötenbach, getrieben, mo fie 
am Rechen aufgefunden und geländet 
murde. 

Balingen. Das Lagerhaus der 
Yirma Erma €, Anders ift vollftän- 
dig ausgebrannt. Wie das Feuer 
entftanden ift, bedarf noch der Auf» 
Härung. 3 fand unter den leicht 
brennenden Stoffen reihlihe Nah- 


gart. In der Dampffägerei von 
Karl Ernft kam ein Säger der 
Trandmiffion zu nahe. Er murde 
lebensgefährlich verlegt. 

Liebenzell. Xn dem benads 
barten Dennjächt ift da3 Wohnhaus 
des Goldarbeiters Jakob Lörcher nie— 
dergebrannt. 

Nagold. Hier verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden Stadt» 
ſchultheiß Bredbeck, der nahezu 25 
Jahre hier das Amt des Ortsvorſte⸗ 
hers bekleidete. Der Verſtorbene war 
ein tüchtiger Verwaltungsbeamter, 
und ſeine Tüchtigkeit wurde heuer 
vom König durch die Verleihung des 
Verdienſtkreuzes anerkannt. 

Sindelfingen. Der Oeko— 
nom Friedrich Binder und ſeine Ehe— 
frau Chriſtine, geb. Kopp, dahier, 
konnten auf einen 50jährigen Ehe— 
ſtand zurückblicken. Beide Ehegatten, 
74 und 75 Jahre alt, ſind körperlich 
und geiſtig noch rüſtig und erfreuen 
ſich guter Geſundheit. 

Verenberg, O.A. Oehringen. 
In einer Wirtſchaft in Oehringen 
ſtürzte der Weingärtner Schanzenbach 
von hier aus Verſehen eine Keller— 
trevpe hinab und erlitt eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung, anderen Folgen 
der in den 60er Jahren ſtehende ſolide 
und brave Mann geſtorben iſt. 
Baden. 


Kaltenbrunn. Der 72 Jahre 
kelfingen ſetzte ſich während einer ſehr 
kelfigen ſetzte ſich während einer ſehr 
falten Naht .in angetrunfenem Zu- 
ftand an den Rand einer Lanpditraße 
und jchlief ein. Am andern Tag wur: 
de er bemußtlos aufgefunden und 
ftarb bald darauf. 

Lahr Der Brivatier AR. Un: 
ger hat der Stadtgemeinde ein Ber: 
mäcdhtni3 von 10,000 Marf Hinterlaf- 
fen, das für verfchiedene gemeinnüt- 
zige Zmede Verwendung finden foll. 
Ein Teil der Summe wird einer an 
deren Stiftung zur Erbauung einer 
Stadthalle mit Stadtheater zugefchla- 
gen. 

Limpad. In Mgenmweiler brach 
bei Richard Benz Feuer aus, das in 
furzer Zeit da3 Anmefen in Alche 
legte. Der Gebäudefchaden beträgt 
nahezu 20,000 Mark. Die Urfacde 
des Brandes tt unbekannt. 

Sulzfeld. Der feit dem 
Sahre 1886 Hier im Ruheftand [eben 
de Gerichtödiener at Pfefferle fonn: 
te feinen 93. Geburtstag begehen. 
1848 ftand er beim Leibgrenadierre- 
giment und trat 1850 zum Gendar: 
merieforp3 über, dem er ein Piertel- 
jahrhundert, davon 16 Jahre als 
Machtmeifter, angehörte. Ym Nahre 
1886 trat er in den berdienten Ruhe- 
ftand und fiedelte von Triberg nad 
Sulzfeld über. Der alte Herr ift 
noch rüftig und erfreut fich quter Ge- 
ſundheit. 

Aach. Der 7Ojährige Witwer 
und Privatier Rotenhäußler hier mur- 
de von Nachbaräleuten, melche ihm 
das Eflen kringen wollten, tot aufge= 
funden. Man vermutet einen Schlag: 
anfall. 

Bräulingen. Der 74jährige 
Morik Scherzinger fiel von der Tenne 
in die Scheune auf eine unterftehende 
Egge. Ins Krankenhaus ver: 
bracht, verfchted der Mann al3bald 
an feinen fchmeren Berlegungen. 

Freiburg. Landeskommiſſärt 
a. D. Geheimer Rat Max Föhrenbach 
iſt hier im Alter von 71 Jahren ge— 
ſtorben. Geheimer Rat Max Föhren— 
bach war 1843 in Karlsruhe geboren. 

Mannheim. Bei der Faähnen— 
weihe einer polniſchen Geſellſchaft, die 
in einer Wirtſchaft in der Gellert— 
ſtraße in Ludwigshafen ſtattfand, 
kam es in der Nacht zu einer Strei— 
tigkeit zwiſchen einem Mitglied der 
Geſellſchaft und einem Gaſt. Der 
letztere erhielt von ſeinem Gegner 
eine Ohrfeige, als er ihn draußen 
hierwegen zur Rede ſtellte, gab dieſer 
drei Revolverſchüſſe auf ihn ab, von 
denen ihn einer in die Herzgegend 
traf. Der Verletzte dürfte kaum mit 
dem Leben davonkommen. Der Täter 
iſt ihm und den Augenzeugen der 
Tat völlig unbekannt. 

Mbeinpfa”z. 

Frein3heim. Der 42jährige 
Landwirt Loui8 SHenniger dahier 
machte feinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. 

Homburg. Der auf dem Biefi- 
gen Stummfchen Werte verunglüdte 
Arbeiter Hellbrüd ift feinen Berlet- 
zungen erlegen. Er binterläßt Die 
Witwe mit 8 Kindern. 

Hodhftein. Eine große Ehre 
wurde dem Direftor der vd. Gie 
rauthichen Eifenmwerke, Hugo Witt» 
meher, zu Teil, indem Herr Bürger- 
meifter Rifmann, Adjunkt Wendel 
und der gefamte Gemeinderat per 
Kutjchen auf dem Werte Hochitein 
vorfuhren und dem berbienftoollen 
Reiter der Werke zu feinem 40jähri- 
gen Dienftjubilium ala ingenieur 
und Direktor eine fein ausgearbeite- 
te Ehrenurfunde ald Bürger von 
Hochftein unter entjprechenden Wor⸗ 
ten überreichten, 

St. Ingbert. Von der Gtras 
Benbahn überfahren wurde ziijchen 
Triedrichstal und Altenwald der 
Slashüttenarbeiter Daniel Stuppy 
ous Ramftein, Beide Beine murben 
ibm vom Körper abgetrennt. Er ef» 
lag bald darauf im Lazarett feinen 
Berlegungen. 

S-laß:Lotdringen. 

Bifhheim Ein Projekt, be- 
treffend die Ermeiterung de3 Dohlen- 
neße3 durch nachftehende Straßen: 
Höllengaffe, Viehgaffe, neu projel- 
tierter Straßenzug von der Viehgaffe 
bi3 zum Brandplag, DOffiziergaffe, 
Mättelgaffe, Pföllerweg und Brand» 
gaffe, wurde zur Ausführung geneh- 
migt. Der Koftenanfchlag meift die 
Summe von 56,000 Mark auf. Hier- 
von follen 25,000 Marf und meitere 
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gegangene Hofdirellor der ak 
Rores Meer, namen Ehrhardt, iſt 
nun in Baſel verhaftet worden. 

Schnierlach. Dieſer Tage war 
das Laſtautomobil der Colmar Han⸗ 
delsgeſellſchaft Schreiber nach Die- 
bolshauſen gekommen. Auf der 
Heimfahrt nahm der Chauffeur Mar⸗ 
tin Linck 18 Soldaten des Infante— 
rieregiments No. 171 aus Colmar, 
das auf einer Gebirgsübung begrif— 
fen war, darunter auch den Feldwe⸗ 
bel Zoller der 3. Kompagnie, mit 
nah Schnierlad. Spät nachmittags 
verfagten an dem Laftwagen beide 
Bremjen und die Differenzmelle am 
Mechjelbetrieb Brad. Das Auto fuhr 
gegen einen Baum und einen Rand» 
ftein der Chauffee und überfchlug fich. 
Der Chauffeur Lind blieb unverlekt, 
während ein ihn begleitender zmeiter 
Angeftellter der Golmarer Firma ei» 
nen Beinbruch dabontrug. Bon den 
aufgefeffenen Soldaten, die zur 3. 
und 4. Kompagnie gehören, haben 
zwei Schäbelbrühe bdapongetragen, 
zwei andere find nicht jo jeher ver» 
legt. Diefe vier Leute wurden im 
Schnierlader Hofpital untergebradt. 

Mecklenburg. 


Shmerin. Herr Aug Knüppel 
im Haufe Bosfehl & Eo. in Lübed 
blictte fürzlid auf eine 2öjährige 
Tätigkeit bei diefer Yirma zurüd. 
Herr Knüppel mushe feinerzeit bei 
der Schweriner ?yiliale der Firma 
angeftellt und trat im ahre 1896 
in die Dienſte des Stammhauſes 
über. Er erwarb ſich bald das volle 
Vertrauen ſeiner Firma, die ihm 
Kollektiv-Vollmacht erteilte und ihm 
die Verwaltung ihrer Hauptkaſſe 
übertrug. 

Friedland. Zum A0jährigen 
Dienſtjubiläum, das Poſtſekretär W. 
Reinecke, ein geborener Neuſtrelitzer, 
feierte, wurden dem Jubilar zahlrei— 
che Glückwünſche und Ehrungen zum 
Zeil. Die Kollegen fchentten ala 
Andenken ein filbernes Etui. — Ver: 
fauft hat der Tifchlermeifter Piep— 
forn Hierjelbft fein an der Treptomer 
Straße beiegenes breiftödiges Wohn- 
haus an den Bädermeifter Thielck 
für den Prei3 von 19,500 Mark. 
Die Uebergabe findet am 1. Juli d. 
%. ftatt. 


Laage. Ein verherrendes Feuer 
entjtand auf ber ausgebauten Erb 
pachtjtelle des Erbpächtere Nuchhöft 
zu Kankel. Wahrſcheinlich durch 
Funken aus dem Schornſtein des 
Wohnhauſes entzündete ſich das Dach 
des DViehhaufes, und bei dem herr— 
Ihenden Sturm murde da3 ganze 
Gebäude ein Raub der Flammen. 
Auch find 17 Kühe und mehrere 
Haupt Jungpieh in den Flammen 
umgefommen. 

Neubrandenburg. Yhr 50- 
jährige Bürgerjubiläum feierten der 
jebige Rentier, frühere Schlädhter- 
meijter Heinrich Günterlik, der jebi- 
ge Rentner, frühere Uhrmacher H. 
Kuhrt, Seilermeifter Peters und der 
jeßige Rentner, frühere Kaufmann 
Wilhelm Biete. Vom Meagiitret, 
Bürgerrepräfentanten, Freunden und 
Belannten gingen bei den Yubilaren 
Glückwünſche ein. 

Roſtock. Das 60jährige Schif— 
ferjubiläum, wohl eines der allerſel— 
tenſten Jubelfeſte, feierte der Kapi— 
tän a: d. David Baſelow hierſelbſt, 
ber feit einer großen Reihe von Jah: 
ren befanntlich Schifferältefter in der 
Roftoder Schifferaefellichaft ift und 
ihr jeit der Gründung angehört. 

Freie Htädte. 
‚Hamburg. Kürzlich ftarh plöß- 
lih und unerwartet Herr Emil Schü- 
ler, Schriftfteller und Redakteur in 
Hamburg. Zehn Minuten vor feinem 
Ableben war er noch mit einer jour= 
naliftifchen Arbeit befchäftigt. met 
gefährliche Wohnungsdiebe, die, to= 
meit bis jebt fejtgeftellt worden ift, 
66 Straftaten auf dem SKerbholz 
haben, find endlich in St. Pauli un 
Thädlih gemacht worden. Es han— 
delt fi) um zmwei Arbeiter, die unter 
faljehen Namen gemeldet waren. In 
ihrer Wohnung murde ein ganzes 
Lager von Sachen gefunden, die 
fämtli von Diebftählen herrühren. 
— Die 39 Jahre alte Frau Heinrich, 
geb. Martin, wurde in ihrer Woh— 
nung, Sägerftraße 9, ermordet auf- 
gefunden. Der unbefannte Täter hat 
ihr mit einem fcharfen Meffer, das 
noch nicht gefunden erben fonnte, 
ben ganzen Hal3 bdurchagefchnitten. 
Sämtlihe Kommoden und amdere 
Behälter waren durchgemühlt. Es 
wurde da3 Fehlen eines Sparkaſſen— 
buches über die Summe von 420.59 
Mark feſtgeſtell. Ob auch bares 
Geld gefunden worden iſt, konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Bremen. Der auf der Beſig—⸗ 
heimer Oelfabrik beſchäftigte, in der 
Stephanſtraße in Bremen wohnhafte 
Arbeiter Johann Schleſinger war 
neulich auf dem fünften Boden der 
Fabrik beſchäftigt geweſen und ſeit— 
dem nicht wieder geſehen worden. 
Nach ſtundenlangem Suchen wurde 
er beim Umſchaufeln eines großen 
Haufens Baumwollſaat tot in dem 
Haufen gefunden. Es iſt anzuneh— 
men, daß der Verunglückte bei einer 
Arbeit an einem Trichter, durch den 
Baumwollſaat von dem darüberlie— 
genden Boden herunterlief, entweder 
ohnmächtig geworden, oder daß er 
gefallen und mit dem Kopf aufge 
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verlor. Durch die herunterlaufende 
Baummollfaat wurde er dann _ ver= 
fhüttet und erftidt. — Der Groß: 
faufmann Snoop, Teilhaber der be- 
fannten Baummollfitma Snoop & 
Yabarius, dem neulich beim Verlaf- 
fen der Baummollbörfe ein Stüd 
be3 Gefimfe3 auf den Kopf fiel, ift 
feinen Verlegungen erlegen. 

Lübed. Zum Direktor des All: 
gemeinen Krantenhaufes und Ober- 
arzt der inneren Abteilung wurde ber 
Oberarzt am Allgemeinen Stranten- 


haus in Hamburg = Eppendorf, Pro» 
fefler Dr. Deyde, ernannt. Amisan» 
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FT maben aus dem Dörfe Nahe. — Die 


ber Einweihung de3 neuen 
eemanndheims fand kürzlich in Ges 
genwart von Vertretern bed Ges 
nat3, der Bürgerfchaft, fowie Lübel- 
fer und audmärtiger Vereine durch 
Senior Dr. Rante ftatt. 


Schweiz. 

ECourte pour. n Eourtedoug 
bei Pruntrut fhoß der Wirt Eugen 
Maillat im Raufche mit feiner Jagd» 
flinte auf feine Frau und verlehte fie 
am Kopfe tötlih. Auf die Hilferufe 
der Frau eilten die Nachbarn herbei 
und nahmen den Täter jeft. 

Grübfch. Hier feierte der Land» 
ammann Lietha im geiftiger Friiche 
den Eintritt in? 91. Lebensjahr. Er 
bat fich große Verdienfte um die Ge- 
meinde erworben. 

Lugano. An einem Schlaganfall 
ſtarb Advokat Oberſt Curzia Curri, 
Präſident des Kantonsgerichts. Als 
radikaler Führer war er an der Be— 
wegung von 1800 ſtark beteiligt. Er 
war Regierungsrat von 1893 bis 
1901, Kantonsrichter ſeit 1901 und 
ſeit 1908 Präſident des Kantonsge⸗ 
richts. 

Lü. Die Gemeinde Lü verlor 
durch den Hinfhied non Herrn Clau 
Cafper, Gaftwirt und Gerichts» 
Tuppleant, einen Mann, der fih um 
da Gemeinmwefen in hohem Mabe 
berdient gemacht Yat. 

Winterthur. Nad lanajähri- 
ger jchwerer Krankheit ftarb im Alter 
bon 69 Jahren Oberft Rieter-Dölln, 
gemwefener technifcher Leiter der welt— 
befannten Firma Rieter in Toh-Win- 
tertfur. Herr Rieter aehörte mäh- 
rend drei Amt3perioden dem zürcheri= 
Then Kantonsrate an und war Vers 
treter der liberalen Partei dafelbft. 

Oeſterreich⸗ Angarn 

Wien. Im Hauſe Nr. 42 in 
der Sturzgaſſe im 14. Bezirk hat ſich 
ein eheliches Drama ereignet. Der 
43jährige Schneidergehilfe Franz Pe— 
har und feine Gattin Pauline haben 
dur Mord und Gelbitmord geendet. 
— Herr faijerliher Rat Karl Um= 
lauf, Sefretär der Union = Baugefells 
Ihaft, feierte fürzlich fein vier= 
zigjähriges Dienftjubiläaum. E33 wur— 
de ihın aus diefem Anlaß die Ehren» 
medaille für 'vierzigjährige* treue 
Dienfte zuerfannt und ift ihm vor 
der niederöfterreichifchen Handelstam- 
mer die filberne Mitaarbeitermedaille 
verliehen worden. — Der Seniorcher 
der Tirmen Wilhelm Bed & Söhne 
in Wien und Emmerih Dite in 
Humpoletz, iſt nach kurzem ſchweren 
Leiden verſchieden. Der Verblichene, 
welcher zu den Zierden unferer Kauf: 
mannfchaft gehörte, erfreute fih in 
den meiteften reifen durch feinen 
vornehmen Charakter, ſeine Recht— 
Ihaffenheit und meit befannten Wohl» 
tätigfeitsfinn größter Beliebtheit und 
allgemeiner Verehrung. Der Berblis 
chene war Präfident des ifraelitifchen 
Iempelvereins im 8. Bezirk in Wier 
und Ehren» und Vorftandsmitglied 
zahlreicher Vereine. — Hier ift der 
gewejene Präfident de Militärober- 
gerihtes ©. d. %. Karl Ritter v. 
Pfiffer im 62. Lebensjahre gejtorben. 
— Der Major d. R. Georg Pelczet 
ift geftorben. — Die Lagerijtin Fräu- 
fein Augujte Dießner blidt auf eine 
jährige Tätigkeit bei der Yirmı 
Unger & Hoffmann, Attiengefellichaft 
für Irodenplattenfabrifation, zurüd. 
E3 murden ihr von der Direktion 
und den Angeftellten entjprechende 
Ehrungen zuteil. Innerhalb der 
legten 11% Nahre ift dies der britte 
Fall, daf ein Angeftellter der Firma 
Unger & Hoffmann das 25jährige 
Dienftjubilaum feiern farn. — Die 
76jährige Aloifia Schneider, Gattin 
eines penfionierten Nordbahnbedienite- 
ten, hat fih in ihrer Wohnung er» 
hängt. Die Urfache ift lange andau- 
ernde Krankheit. 

Altenberg. Auf feinem Land» 
fi in Altenberg bei Greifenftein it 
der Vizepräfident der Unionbaugefell- 
Thaft und Bankier Kommerzialrat 
Morit Pflaum im 69. Lebensjahr ar 
einer Nierenentzündung geftorben. Er 
war feit ungefähr Yahresfrift leidend. 

Bodenbad. Der Schiffsiunge 
MWilhelm Lehmann ftürzte beim An- 
fuppeln von Kähnen vom Kahne de3 
Schiffseigners Porenz aus Groß-Ro— 
ſenburg in die Elbe und ertrank. 

Budapeſt. Hier iſt im 72. 
Lebensjahre die ehemalige Primabal— 
lerina des alten Peſter Nationalthea— 
ters Irma Rotter, die Gattin des 
Abteilungschefs der Bodenkreditanſtalt 
Ludwig Peperdy, nach langem Leiden 
geſtorben. Die Verblichene war ſei— 
nerzeit eine der gefeierteſten Tänzerin— 
nen und war im Jahre 1867 auch 
Mitglied der Wiener Hofoper, der 
ſie drei Jahre angehörte. Dann kehr⸗ 
te ſie an das Peſter Nationaltheater 
zurück. Im Jahre 1815 heiratete ſie 
und 309 fih von der Bühne zu= 
rück. 

Prag. Am 15. v. M. iſt im 81. 
Lebensjahre Prinzeſſin Gabrielle Ma— 
rie Anna zu Dettingen » Wallerftein 
geftorben. 


$Suzxen Burg. 
Bettemburg. Herr Oberbahn- 
hofsvorfteher Schneidejch Hat un ver= 
laffen. Nach AOjähriger aufreibender 
Tätigkeit im Eifenbahndienft will er 
feinen Lebensabend in Ruhe genie= 


en. 
Ehternad. Der jeit mehre- 
ren Wochen von hier vermißte Toten 
gräber Kohann Prim wurde neulichit 
nähft der deutjchen Grenzortſchaft 
Rablingen im Sauerfluffe tot aufges 
funden. 
Rodingen. Auf dem Biefigen 
Hüttenmwerfe verunglüdte der 23 YJahs 
te alte Monteur Johann Hanfen. Er 
war mit mehreren Arbeitern befchäf- 
tigt, bei dem neu zu erbauenden Hoch» 
ofen No. 5 * in I die 
Ö u ziehen, als ein bölzerner 
| Ballen? erumierfiel und ihn ſo hef⸗ 
ig_ an dab er einen 
Lv 


den Kopf tra 





Die Mode. 

‚Denn man die Entiwidelung ber 
biesjährigen Sommermobde jekt, da fie 
ziemlich vollftändig „heraus“ ift, über- 
blidt, f9 mu man fagen, daß fie und 
im ganzen genommen nicht viel Neues 
gebracht hat. Das Hauptgemwicht wird 
man in den eleganten Einzelheiten 
und Kleinigkeiten fuchen müffen, bie 
dem Gefamteinbrud die berühmte 
„perfönliche Note“ zu geben bejtimmt 
find. Auf den ftarden Einjchlag 
orientalifher und an die Baltaner- 
eigniffe erinnerndber Motive wurde bes 
reit3 bingemwiefen, fie aeben ba3 Ge- 
präge freudiger &untheit und find als 
erwünſchte Wbmechjelung allgemein 
milllommen geheißen, tragen aber 
gerade burh die ftarle Aufnahme 
durh die Maffenproduftion bereits 
den Todesfeim in fi. 
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Wichtiger erfcheinen bie yon 
gen, bie dahin gehen, der Frauen 
fifhouette durch neuartige Raffungen 
und befondere Anordnung von FFals 
ten neue Umriffe zu geben. Die nicht 
zu verleugnende Gteifheit ber „geras 
ben Linie” ift im Schmwinben begrif- 
fen, und eine Meichheit ber Formen 
wird angeftrebt, die gewik nicht ohne 
fünftlerifchen Reiz ift, ſolange ſie ſich 
bon Webertreibungen fernzuhalten bes 
ftrebt ift. 

Daß diefe nicht ganz auszufchalten 
find, zeigen Mobelle von leichten Seis 
benfleidern, die an den Vorberbahnen 
bes Rode eine unerwartete Stoff: 
fülle zeigen, die an XTrachtenbilder 
aus dem Mittelalter gemahnt, an be= 
nen der Leib, wenn e3 erlaubt tft, dies 
fen bisher ebenfo dur da8 Mieber 
mie duch dad Mort vermiebenen 
Körperteil überhaupt zu nennen, hers 
vorgedrängt wird. 

Dieſer Modenlaune entſprechend 
hat auch die Körperhaltung der Mo— 
dedamen gewechſelt, wo bisher 
krampfhaft eine vorgebeugte Linie ges 
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mwahrt wurde, ijt jet das Gegenteil 
eingetreten und eine leichte Neigung 
des Oberförpers nach rüdmärts gilt 
als elegant und jchid. Gleichzeitig 
ſchwinden die ſcharfe Umriſſenheit der 
Form und die Betonung der Taillen⸗ 
linie immer mehr und verhüllende 
und andeutende Schnittformen der 
Ueberkleider unterſtützen im Verein 
mit den Raffungen aller Art dieſe 
Geſchmacksrichtung. 

Selbſt die Straßenkoſtüme bleiben 
von dieſen Bemühungen nicht unbe—⸗— 
einflußt, obgleich ſie hier naturgemäß 
nur angedeutet werden können. Im— 
merhin verwiſchen die kurzen Boleros, 
die häufig in langen und ziemlich 
weit geſchnittenen Schwalbenſchwän⸗ 
zen auslaufen, die Taillenlinie faſt 
vollſtändig, ein Eindruck, der durch 
loſe Weſtenteile, leicht übergenommene 
Tüllfichus und ähnliches noch ver—⸗ 
ſtärkt wird. 

Selbſtverſtändlich ſind neben dieſen 
loſen Formen auch die Jacketts noch 
immer ſtark beliebt und viel getragen. 
Beſonders in Farben und Stoffen, 
die von denen des Rocks abweichen, 
gelten ſie als ſehr elegant, eine Laune, 
die aber vorausſichtlich nicht von lan⸗ 
ger Dauer ſein wird, da ein derarli⸗ 
pe — — leicht den Eindruck des 

norgani macht, 113 uns 
rubig wirkt und oft ben — bed 


Sinaham, Lemen oder ein anderer 
leichter Stoff, vornehmlich aus Baums 
molle, fann für da3 Hübjche Kleid 
für junge Mädchen verwandt werben, 
das in unferem erjten Bilde (Fig. 1) 
ftizziert ift. Unfer Original ift aus 
farriertem franzöfiihem Gingham 
gefertigt und ala Befah biente ein 
ungemufterter Stoff. Mit ihm ift 
ber breite Kragen der Blufe einge- 
faßt, jowie der untere Saum ber 
Zunifa und bes Rode. Bei der Tus 
nifa jchließt fih daran noch ein fait 
ebenfo breiter Streifen Stiderei. Ein 
Ihmales Panel läuft vorn auf ber 
ganzen Länge bed Rode herunter. 
Aus GStiderei beitehen auch die Aer- 
melaufſchläge, ſowie die Halzeinfaf- 
fung der Weite. 


Für die im nächjten Bilde (fig. 2) 
bergejtellte Blufe wurde rofafarbiger 
Erepe verwandt. Unterhalb des 
Schulterjoh3 mwurde der Stoff in 
Faltchen gelegt. An den V-fürmigen 
Halsausfchnitt fügt fih ein Kragen 
aus Gchattenfpite, unter dem ein 
Schlips aus ſchwarzem Atlas her— 
vortritt. Der zu der Bluſe paſſende 
Hut iſt aus roſafarbigem Stroh ge— 
fertigt, deſſen in einer hohen Spitze 
auslaufende Krone im oberen Teil 
mit zahlreichen Roſen völlig bedeckt 
iſt. Unter dieſen treten die Enden 
einer Schleife aus ſchwarzem Samt 
hervor. Der Hutrand iſt mit Schwarz 
eingefaßt. 

Ein ſehr geſchmackvolles Jackenko— 
ſtüm aus „Bedford Cord“ in Braun 
und Weiß iſt im nächſten Bilde (Fig. 
3) veranſchaulicht. Die Jacke hat 
lange, ſchmale Revers, deren oberer 
Teil mit bulgariſcher Seide beſetzt 
iſt, ebenſo die Aermelaufſchläge. Die 
Seitennähte des Rockes find unten 
etwas geſchweift und mit Knöpfen 
und Soutache⸗Schleifchen beſetzt. Der 
Schluß der Jacke iſt durch eine Lit- 
zenverzierung hergeſtellt. Die Jacke 
trägt ebenfalla auf einem Vorſprung 
ber Geitennähte die Finopf- und 
Schleifchenverzierung. Die Füllung 
des Haldausfchnitt3 und der Fragen 
beftehen aus Gpibe. 


LIE LELEIZ 


Ein bübfches Kleid aus einfachem 
Batift oder Tafchentug-Leinen tritt 
und im nädhjften Wilde (Fig. 4) ent» 
gegen. Die Tunita ift aus abmed)- 
felnden Streifen eines feinen, foftbar 
geftictten Stoffes herärftellt, die Aer—⸗ 
mel auß dem Kleidftoff, jevoh am 
Ellbogen mit einem Streifen Stiderei 
verziert. Rod und Taille haben vorn 
und hinten gleichen Schnitt. Der Rod 
ift an den Geiten in brei fehmale 
Halten gelegt, die Vorder- und Hin- 
terbahnen find chliht, jedoch zur uns 
teren Hälfte mit Stiderei-Einfaffung 
verſehen. 

Einfacher brauner Gingham und 
ein karrierter Stoff in ädhnlicher 
Schattierung bilden das Material zu 
dem im nächſten Bilde (Fig. 5) dar— 
geſtellten Kinderkleidchen. Die Bluſe 
mit tiefer Taille hat verlängerte 
Schulterteile, an die ſich die Aermel 
aus dem karrierten Stoff anſchließen. 
Ein brauner Ledergürtel umſpannt 
die Hüfte. Den Vorderſchluß des 
Rockes bildet ein Panel aus karrier— 
tem Gingham und an den Seiten des 
Panels find Knopf» und Schleifchen- 
Verzierungen angebradt. Den Halds 
objehluß bildet ein einfacher Leinen 
fragen mit braunfeidenem Windfors 
Schlips. 

Ein ſehr chie wirkendes Modell aus 


roſafarbigem Leinenſtoff, äußerſt ein— 
fach im Schnitt, bildet den Gegenſtand 
des letzten Bildes (Fig. 6). Die 
verlängerte Schulter wird durch eine 
Falte gebildet, während Bretelles aus 
Filet-Spitze, die in der Taillenlinie 
zuſammenkommen, über die Schultern 
laufen und eine dreieckige Weſte frei— 
laſſen, die mit abwechſelnden Hori— 
zontalſtreifen aus Leinen und Spitze 
ausgefüllt ſind. Eine an der Taille 
etwas gekräuſelte Tunika, die hinten 
bedeutend tiefer heruntergeht, als 
born, ijt mit einem breiten Spiben- 
faum eingefaßt. Der dreifpigige Hut 
aus Hanfitroh ift auf der linken Seite 
mit einer aufrechtitehenden ungefräu- 
felten Straußenfeder garniert. 


Metamorphofe, 


Die BP. T. Eltern find ftet3 in Ver: 
legenheit, wenn die Kleinen garnicht 
müde werden zu fragen, wo kommen 
die Heinen Kinder her? — Hier eine 
gute Auskunft! 


— Böfe Kritil, Gie fennen 
doch den Yournaliften Stribi da drüs 
ben? Er fihreibt ınierm Strid). 

Unterm Strih? Nee, unter aller 
Kanone fchreibt er! 


— Ein ShlauderlL Hin 
termwaldbauer: Fahrt mi da um Mit» 
ternacht jo a verdammter Autler mei 
einfam gelegenes Häusl um! er⸗ 
milch’ —* und laß mi a ſchöns Stückl 
Geld zahl'n! ... Bal er weg is 
i die Trümmer * 
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„Der Menfh wird mir wirklich zu— 
toider, feit einer halben Stunde läuft 
er mir nach, da geniert fich ja jeder 
andere, eine Annäherung zu verfus 


hen!“ 


„Herr Fabrifant, ich möchte einen 
großen Spiegel faufen, aber einen, in 
dem fich noch feiner gefpiegelt hat.“ 


— — — — — — 


Schwieriger Fall. 


Stimme aus dem Telephon: „Tre⸗ 
ten Sie doch näher heran, man ver— 
ſteht ja kein Wort!“ 

Gurkenthal: „Das kann ich nicht, 
ſonſt verſtopf' ich den ganzen Appa— 
rat.“ 


— 


Auf der Höhe. 


„Das wiſſen die Leutchen da unten 
gar nicht, daß fo ein Gletjher der 
fhönfte und natürlichfte Seftkühler 
iſt!“ 


Verunglückt; 


. E Ü 
» 
2 
* — 
Ki \ 
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Sie fprechen da 
immerfort von einem Affen, Sie mei- 
nen doch wohl nicht mich damit?!” 

„Was Ahnen aber einfällt, Herr; 
es gibt doch noch mehr Affen mie 
Sie!” 


— a — — 


„Erlauben Sie, 


— Ernüchtert. Erſter Bag ⸗ 
fiſch: Aber, Elia, du begeiſterſt as 
gar nicht mehr für Mufit und haft 
od Fonft immer t da t ———— 
D | * der hat eine 


Einſt — Jettt. 
Beüßer nannte mich mein lieber Mann 
ur immer „Ssiebes Herzchen“, 
Zur Abwechſlung w dann und wann 
Rief er: „Mein ſüßes Schätzchenl“ 


Jetzt ſind jedoch vorbei die Zeiten. 
Run da wir beide alt und grau, 

Iſt's aus mit dieſen Zärtlichkeiten, 
dat er jest Wünjche, ruft er :„Sraul“ 
Kedoch paffiert’3 no dann und mann, 
vaß zärtlich er mich faßt ans Kinn 
And „fühes Mäuschen“ jagt. Tod dann 
Eiebt nad — — chlüſſel ſein 

Sinn. 


Falſcher Verdacht. 
Ein Angler ſitzt am Bachesrand 
Zufrieden, wohlgemut, 
Die Angelſchnur in ſeiner Hand 
Taucht oft er in die Flut. 


So ſitzt er ſchon viel Stunden lang, 
Die Schnur taucht immerzu, 

Da ſtöret eines Menſchen Gang 

Den Angler in der Ruh'. 


Der Wächter iſt's vom Stromrevier, 
Der ſchreit den Angler an: 


„Das Fiſchefangen iſt doch hier 
Verboten, lieber Mann.“ 


„Ha“, meint der Angler darauf ſchlau, 
„Für dieſe Warnung Dank, 

Doch woher wiſſen Sie genau, 
Daß ich hier Fiſche fang'?“ 


Zerſtreute Drohung. 


Gerichtspräſident: „Ange— 
Hagter, benehmen Sie ſich anſtändig 
hier im Gerichtsſaale, oder Sie ſind 
zum letzten Male hier geweſen!“ 


Verſchnappt. 


* Et Ye 
„Schöne Frau, fchenten S’ einem 
armen, blinden Mann eine Klei- 
nigfeit!” 


Berfänglicdhe Frage. 


„Kann id nicht Makulatur fries 
gen?” 

„Wir haben jeht feine,“ 

„Wann druden Sie denn mieder 
welche?“ 


Klapphorn-Bers, 


x 
J 


N 
\ 
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Bürgermeifter: „Hört’s, Männer, wir wollen hiazt in unfern Ort 
aBiechausftellung abhalt’'n; aber daß 53 miht’3, dö von die Nachbarges 
meinden derfen fi” nöt dabei beteiligen, e3 foll nur a Viechausftellung ums 
ter una fein.” 


— Yafo! Wo ift denn Ihr Herr 
Gemahl, Frau Profeffor? 

MWa3 meiß ih? Mein Mann ifl 
fein Mann von vielenWorten! ... Er 
ift jeßt entweder auf einem fleinen 
Spaziergange oder auf einer Polars 
reife begriffen —! 


Kühne PVBorftellung. 
Heiratöluftiger: Die betreffende Dame 
iſt alſo eiwas verwachſen, dafür bon 
Geſicht aber ſehr hübſch? 

Heiratövermittler: Ya. Denken 
Eie fich die Venus von Milo mit ei- 
nem Budel. 


Ter bevote Dampfer. 


Fr 


„Warum legt denn das Schiff p 
„Siehft du nicht, unfer Landesfürft geht drüben fpazieren.“ 


Galgenhbumor. Herr 
(um Diener): Laffen Sie den Epih- 
buben fofort abführen! 

Dieb: Wozu? Bin ich denn ver- 
ftopft? 

— Ahnungsvoll. Hat der 
Direktor bei der Erſtaufführung 
Ihres Stückes nicht die Preiſe ver— 
doppelt? 

Nein, nur die Notlampen! 


— Boshafſt. Komponiſt: Ich 
komponiere jetzt einen Trauermarſch. 

Nachbar: Deshalb hört man wohl 
immer ſolch trauriges Gellimper aus 
Ihrer Wohnung? 

— Im Zeitalter der Feft 
lihleiten NM: Gieh da, ein 
neuer Meilenftein. 

.. Wann war denn die eier feis 
ner Enthüllung? 


Immer derjelbe. 


Schülerin: Herr Profeffor, Sie wollten mir doch Heute Jhr Yuc) 
über die Gedächtnislehre mitbringen. 
Profeffor: Hm, ja richtig — hm, das habe ich doch ganz vergeffen. 


— Ad jo! A: Warum fonjul- 
tierft du nicht einen Arzt wegen Deiner 
Schlafloſigkeit? 

B: Was? Wohl damit die Rech— 
nung noch höher wird! Meine Dot: 
torfchulden find gerade Ichuld daran, 
daß ich nicht hlafen kann! 


— Unangenehbm. Dein Dras 
ma bat alfo einen Borıbenerfolg ges 
habt? 

Allerdings — ſelbſt Handwerker, 
deren Forderungen längſt verjährt 
find, beläftigen mid) mit — Mahn» 
briefen! 


An der Kalle 
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Hier wird nicht gehandelt! Ein Billett für die Galerie koſtet 80 Centsl 
No, no, net glei fo grob! 3 Hab’ mir halt denkt, bei einem Aug’ 
toft’3 net fo viel! 


— Beibder Premiere Did — Wafferfheu Zochter (im 
ter: Wie fie zifhen und pfeifen und|der Sommerfrifche anfommend, zum 
En Hein bg An Aue Vater): An der MWeitfeite follten wir 
einen AH — dann twich'8 am |Unfere Zimmer wählen. dann haben 
Ende Iebensgefährlich! wir morgend, wenn wir aufmachen, 

ausbalt der Nas |gleich den Ausblid nad) bem Se 
: „Die Pilze haben ja | Rater: mir net ein, 
g “fo viel im 
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Ertra ipezielles Engagement in unjerem Gafe: 


BANDA ROYALE (von Rom) 
Signor Siniscalchi, Kapellmeifter 


| En groß war das öffentliche Interefje an unferm erjten fortfchrittlich. Verkauf, abgehalten Iehten Herbft auf Ver: 
J J— Spielt in unſerem Cafe auf dem 5. Floor jeden Tag dieſer Mode von 12 bis 2 Uhr. BVerfäumt nicht, diefes bes 
rühmte Orcdefter in einem ausgezeichneten Repertoir von Standard und populären Stüden zu hören. 


langen unferer Berläufer und von diejen in jeder Hinjicht geleitet, dab wir wiederum einerft Komite von Perfäu: 
Heimausftatter: Der Tee Verfauf von Möbeln ift Eure arofge Geld ——— Gelegenheit! 


fern, von ihren Kameraden ausgewählt, die abjolute Kontrolle des Ladens für einen ähnlichen Verkauf überließen. 
Sede Einzelheit diejes Ereignifjes, das morgen beginnt, wurde bon diefem Komite von Kapitänen geplant. Dak 
535 
Dreſſers m ji IT 
Il N 
} 
l 
= 


g A. Munjon, 
Kapitän 


Spezielle Kredit:Bedingungen fönnen beim 


525 türkifcher 
Einfauf von Möbeln arrangirt werden 


Scaukelftunl, 14.75% 


Türkiſcher Schanfelftuhl | 
mit echtem fpa= 
niſchem Leder 
gepolitert. Tufs 
ted Rücklehne. 
Voller Springs 
fig. — Ruffled 
Front. Groß u. 
fomfortabel, — 
$25 Wert, für 


Hat zmeizöl- 
14.75 


folche ebrgeizigen Männer und Damen unter unjeren Angeftellten refrutirt werden fonnten, ift bedeutfam, und die 
Dauer und der Charakter ihrer Dienfte zeigt, unter welchen Arbeitsverhältniffen fie ihre täglichen Arbeiten verrich- 
u.Chiffe: 
niers, zu 


ten, Wir find ftolz3 auf unjere Familie von Ungeftellten, und wir empfehlen unferen Kunden ein Studium der 
tepräfentativen Arbeitsträfte, welche eine Ehre für diefe Anfündigung find. 

18.75 
Echtes Maha—⸗ 


goni und Tuna 
Mahagoni. Volle 
Serpentine gebo—⸗ 
gene Fronts. 
Pianopolitur. — 
Dreffer tit 45 
Boll Breit, mit 2 
großen u. 2 Llei- 
binen Schubladen, 
X geſchnitzte Toilet, 
24 bei 30 3oll, 
geichliff. Spie 


GUARANTEED 5 YEARS 


* 7 NT 


Meiling Bett. Wie Bild. Golonial- 
Facon. Dreizöllige Bfoiten. — Mit Vafe 
Mount verjehen. Sieben einzöllige Fillers, 
mit 4 orpelten Husks bis Filler. 

Feine Corte $ 


Laquer Finiſh, $50 “925 


Mefling Bett. gebildet. 
Tige continuous Pfoften. Maffive Husts. — 
Fünfzöllige Fillerd. 10 fancy Husf bis zu 


Siller. Hochfeine Lacquer Politur. 
32.75 Wert, jpezieller Preis, zu 16. 75 


22.50 „No Tuft“ Matratzen, 12.75 


„No Tuft“ Compartment Matratzen. 55 Pfd. ſchwer. — Dieſe 
Mairatze wird unter der abſoluten Garantie der Dauerhaftigkeit u. 
des Nichtausbreitens verkauft. Sie iſt in Abteilungen gemacht, mwel- 
che feſt zuſammenhalten aber zu gleicher Zeit die Füllung nicht be— 
einträchtigen. Leicht abzubürſten und zu reinigen. Die fünf Jahre 
Garantie ſichert Euch in jedem Falle — 822.50 12 75 
Wert — ſpeziell markirt für 
Imperial Roll 


Atlanta Filz Matratze. Volle 55 Pfund ſchwer. 
Rand. Hochfeiner Ticking Ueberzug. — Wert $12.75 — 6 75 
ſpeziell markirt für Id 

Texas Fılz Matragen. Volle 45 Pfund Schwer. Hochfeine ACA 
Ziding Ueberzüge eine Qualität Filz Füllung, — A 75 
810-Wert — ſpeziell marfirt zu RI 3) 


150 Meffing Mufter-Betten in allen Styles, wert von $20 bis 


Million Gar: 
nitur bon drei 
Etüden, Schau: 
felituhl, Stuhl u. 
Tiſch. EarlyEng⸗ 
liſhFiniſh. Schau⸗ 
kelſtuhl u. Stuhl 
mit imitirtem. 
ſpaniſchem Leder 
gepolitert, 815⸗ 


| Auszieh- 

bon bier 

telgejägtem 

Eiden; — 

bi3 zu 6 

Fuß aus⸗ 

zuziehen — 

durchweg 

Couch. Mit echtem Leder gebolftert. Igut gemadjt; gus= 

Diamond tufted. Ungerjtörbare öltempe- ter 25.00 Wert, 
rirte Stahl Sprungfedern. 46.75 Wert, | | Ipeaiell zu 


fpezieller Preis für —— 73 16. 75 


Sanitäre Couch und Pad. An beiden 
Wert, für Seiten zu öffnen, und macht ein Bett in 5* —2 —— 
voller Größe. Guter wollener Pad, mit Rit imitirtem Leder gepolſter 
8.75 hübihem Denim Ueberzug, 7.75 Wert, Kreis, gu ſpes. 30€ 
(Keine Poit= od. | jpezieller Preis für morgen, 3. 98 st. 
(Keine PRoft: od, 
| Phonebeitell.) 


Telephon-Orders)| gu mur (Keine u Telephon⸗ 
REM Berfauf von Spigen-Gardinen u. Draperien 
— — —— — — — — — — — —— — EEE aa Bee TE — — — — — — — —— — 
Frl. S. Morris, Kapitän. 
Novelty Net Gardinen, in neuen und prachtvollen Deſigns, darun— 
ter befinden ſich Battenberg Braid Imitationen, Cluny und Notting— 
ham Styles. 2,000 Paar in der Partie und nicht ein Paar wird re- 
gutär für meniger al3 $2 verfauft, quite Werte, in dem gro- 
Ben N U Ben fortfährittlicen Verkauf morgen, da3 Paar zu 
Cerim Gardinen mit fch. 
Epitenfante und hübjchem 
Balance oben. Sie find nur 
in Weiß zu haben. Aus— | 
gezeichnete 98c Werte, Spes | 
| 


teller Preis, da3 50€ Morgen, das u 35 


Saar, Baar, 
3 Bruffels uni und Sei Keith Point Point — 7.95 Werte. 
find importirte Gardinen, gebrauchte Mujter ujm.— 
Spezieller Preis für diefen Verkauf, zu 


Beitichriftenitänder, — 
—— En 
elves, nette 8 
Kan —* —A 1.50 Bt. 65€ 


Ei 35 (Keine Poſt⸗ oder 
oft⸗ J oncet) Phone-Beitellungen.) 


Shirmftänder — 
Early Enalsin,, 
Metalı Tropfs 


bledh, 1.25 50€ 


Bt., zu 
Verkauf, nur 


Mr. E. Balter, Captain. 


Royal Wilton Rugs in der I9X12 Größe. Alle find neu 


$125. Auswahl morgen zur Hälfte des markirten Preifes. 
und perfeft. Sie angefertigt aus bejtem mollenem Garn. — 
Doppelt gefärbt und echtfarbig. Orien talifche Defigns in Me- 


1.75 bis $4 Bilder 
| 
gas as| 39c 
Gerabgefet für den a ) 28.45 
Me Be _ 


Fortichrittlicher Verkauf, 
Ehinefifche Matten, in ei— 


Frl. 8. Bobin, Kapitän. 
ner Varietät hübfcher Mus 
iter, rein u. fühl für den 
Sommergebraud,gr. Wer- 
te in diejen 3 Partien, zu 
15c Wt., farrirt, Hd. 10c 
20c Wt., gelentl., Yd. 14c 
25 Wt., gelenfl., Dd., 18c 


Arminiter Nugs, nur eine N ıbt, 6X 9 Größe, 
2 95 $1: ’ 9. 9,80 


5.00 Wert,morgen zu 
Teppich, Eingelegte Linoleum, Farben gehen 


—— — 


Axminſter Rugs, mit dem | 
langen feidenartigen Bile. | 
Prachtvolle oriental. Ent- | 
würfe, für PBarlor3 und | 
Wohnzimmer. 3 Partien: | 
9x 12, 25.00 Wert, 17.65 
113x122, 35.50 @t.,27.65 | 
84x 104, 22.50 Wt.,15.65 | 


Arminfter Russ, BE iur Größe, $4 Werte, 
Eure Auswahl, morgen für 

Velvet Treppenteppich, für Hallenläu- 
fer und Treppen, 27 Zoll breit, 


Tapejtry 9 BruffelsRung, Rugs, 
| viele jind nahtlos, reiche 
| orientalifche und geblümte 
| Effekte, für&$zimmer, mie 
| Wohnzimmer etc. | 
| 9x12, meijt. nahtl., $12 


| Brufjelettes und Cable 
Net Gardinen, feine 
biefige Qualität, in unges 
wöhnlich hübſchen Muſtern 
— Gute $4.00 Werte — 


Iriſh Point Gardinen, 
mit appliqued Rändern und 
frangöfifchen Neb = Kunda= 
menten. E3 find auöge- 
zeichnete 3.95 Werte, — 


| Preis für morgen, 2 98 
+ 


E das Paar, 

Doppelſeitige Velour Vortieres, 920 Merte, 
lour Qualität, fChwere Sorte, wendbare Effekte, 
ein Baar an jeden Kunden. 


2. 9 meiſt nehtl., 9.50 = 
” ‘ „ n m en ” 

e — Hunderte bon prachtvollen Bildern, 
die bon uns zu 1.75 bis $4 verkauft 
murden. ür den fortid eitiiiten Ver: 
fauf offericen mir Euch bie Ausw. von 
dieſen ausgezeichneten Werten 





Dies Duplex Ver 
Ingrain volle M. breit, 4.85 


in 
bübjchen Heinen Mujtern, mwendb. 


alle beliebten Karben, $1Wt 
Tapeſtry Bruſſels 
hübſche Muſter, 60c Wert, ſpe⸗ 
ziell, morgen, die Yard 
Royhal Wilton Rugs, in kurzen 





5.730 


— 10 


W 


Stüden, 27X72 
Bol, für Bettzimmer oder Hallen Stripg, morgen 


| Gemuiterte und gebundene Teppich- 


mufter. Arminjter und Velvet3. 


2.00 Werte, 27X54 Boll, 1.29 
1.50 Werte, 22X 54 ‚Soll, 1.00 


Bert gemifc- 
te Hausfarbe, 
115 Wert, 


San. Iöc 


Bleiweiß in *8 
chen von 123, 25, 50 
und 100 vi reg 
4« Mert, fpegiell 


das Pfund ac 


zu 


Ertenfion Draht: 
jenher, mit gutem 
ire Cloth überzo—⸗ 
gen, regulärer 23c 
Wert, fpeziell mar: 


firt zu 14c 


nur 


Draht Türen, 
a Scheiben, 


Bert, IIC 


Die Erbfhaft meiner rau. 
Von Freiber dbon Schlicht 


Meine Frau hatte geerbt — ich 
werde mich aus vielen Gründen hüten, 
zu ſagen, wieviel, aber es ging in die 
Millionen, und ſo plötzlich und uner— 
wartet war der Goldregen über un— 
ſerem Hauſe niedergegangen, daß 
meine Frau das Wunder immer noch 
nicht faſſen konnte. Seit vielen Jahren 
war es der ſehnlichſte Wunſch meiner 
Frau geweſen (Frauen haben immer 
nur ſehnlichſte Wünſche), cumal eine 
Erbſchaft zu machen, aber eine anſtän— 
ige, nicht eine folche von ein paar tau- 
jend Mart. Was halfen die bei den 
teuren Zeiten? 


Und nun hatte alfo meine Frau end- 
fich geerbt, und ich follte außrechnen, 
iwteniel fie jebt hätte, natürlich nicht 
an Kapital, das mußte fie allein, jon= 
dern an vierteljährlichen Zinfen. Ym 
Kopfrechnen fam ich in der Schule im=- 
mer einen herauf, damit ich aber nicht 
übermütig murbe, fam ich dafür in 
ber Gevaraphie immer wieder brei her= 
unter. Das Kopfrechnen have ich auch 
biß heute nicht verlernt und fo fonnte 
ih denn meiner Frau fofort bie 
Summe nennen, die fie vierteljährlich 
an Zinfen befüme; und ich jehte gleich 
Hinzu, mwieniel daf für den einzelnen 
Monat machte. 
= Dreimal mußte ich die Zahl nennen, 

- Biß meine Frau fie begriff, weil fie ihr 
I hoch erſchien. Dann aber ſchlug ſie 
— * nen die Hände zuſammen 
J mich eis an, bis fie 
© Bann anblig, meinte 


nif 
Flügel Retting; Nr. 19 
Draht, 
volle Rollen von 12 
bis 150 lauf. 
100 Quadr.⸗ 
Fuß morgen, 


Polly 
Mop, mit 1 
Quart Oel, 

Babe-Sprab, — 5 Fuß 
Gummiſchlauch — 
tal Bulb, 33öll. 
Rof., Tbc ot., 


Dual., 33c Werte, fpeziell, Nd. 

Tapeſtry Bruſſels Rugs, Fabrik gew. 
Oberfläche ganz Kammgarn, für 
Eßzimmer, 9212, 815 Werte, 


1.89 


Rag Rugs — einfach oder melirt, 
Gübfehe belle Farben. 


1.25 Werte, 27x54 Boll, 79e 
1.75 Werte, 36x72 Boll, | 119° 


— — — — 


22% 


r | 


9.50 


Arminjter Rugs, chwere Sorte, große Auswahl, 
hübjche Mutter, 5 guten Farben, 27 x 54300., Größe 


ganz hindurch, Tile —— 
— 1.25 Wert, Quadrat⸗-Yard c 

Wollene u. Fibre Rugs, für Bettzim⸗ 
mer, etc., hübjchefgarben, 43 X 2. = 
63 Fuß, 3.50 Wt.,Montag, Et. 


Linoleum. 4 YardE breit, bededt die 


* Fußböden ohne zu ſtückeln. Tile 
Holgz-Effekte, 75e Wert, 34360 


Biel Verfauf, morgen, Qu. 9 


u. 


Schwarzes Wire | 


fter, jpe3. DD. 
aufiv. von 


ic 


zu 


2zöll. Maſche; 


Nickelplatirte 
18zöllige Größe; 35c 
Wert zu 


Fuß; 


36 


Hausbeſen; gute Qualität, 4- 


7e 


fach genäht; 
Montag zu 

Smaillirter 
Duart Größe; 59 Wert, 
morgen zu 


— 


35c Werte, 


Prim Oil 


g98c 


No. 
Wert; zum 
Montag für 


Me 


99€ 


„So rei bin ich jet? Na, mas 
mache ich da denn nur?“ 

Menn eine Frau nicht weiß, mas fie 
machen fol, fängt fie an zu meinen, 
und fo jhmamm meine ‘srau denn 
plöglih in Tränen. 

„Aber fo beruhige Dich doch,“ be= 
eilte ich, meine Frau zu tröften, „nun 
haft Du endlich das Geld, das Du Dir 
mwünfchteit, nun braudit Du Dir in 
Zufunft feine Sorgen mehr zu ma= 
chen.“ 

Meine Frau trodnete jchnell ihre 
Tränen und jah mich freudig bewegt 
an: 

„Ach ja,“ bat fie, „feine Sorgen 
mehr. ch mill nicht undantbar jein, 
es ift ja auch bisher ganz gut gegan- 
gen, ich habe auch jonft nichts ent- 
bebrt, aber trogbem, mie oft habe ich 
an meinem Schreibtifch geſeſſen und 
gerechnet und gerechnet! Erft neulich 
wieder, ala ich mir überlegte, ob ich 
mir für St. Moriß das teure fchwarze 
Moirejadenktleid machen laffen könnte. 
Sch habe fo lange gerechnet, bis es 
ging, aber e3 ging doch nur, weil ich 
mich dabei im Stillen auf Deine Hilfe 
verließ, und Du meißt, ich laffe mir 
fo gern von Dir helfen.” 

„Ra alfo,” meinte ih, „dann ift ja 
alles in fchönfter Orbnung, ich helfe 
gern, und Du läßt Dir gern helfen, ba 
find wir uns mieber einig.“ 

„Das find wir doch glüdlichermeife 
immer,“ warf meine Frau ein, bis fie 
dann genz. plößlih und unvermittelt 
fragte: „Glaubft Du, daß ich mir jeht 


wieder Pferde und Magen halten —— Das Geld, das . 
Tann, wie früher, zwei häblde Rappen | fpaze, Tann * 


Raſenmäher, ſelbſt— 
Cloth für Drahtfen⸗ Br Meijer; 
5 Wert 


Kaffeefocher; 


TC und Griff, 98c Wert, 


7 emaillirter Teekefjel; 5öc 


Verlauf am 29e | 


| 


Gartenihlauh, 50 
ee reg. 
95 Wert 
1.98 


| für 


1.98 


— — 


Handtuch Bars; | 


23c 


Glas Shelves, 18 Zoll lang, 


mit Nidel Bradets; 75c 47€ 


Wert, nur 


SET A WEIT? 


Be AT aus 


Zweis®renner Hot Plate, ver: 


bejierte Brenner; 1.25 
Wert, zu 13c 


| Ms. Pott’3 Bügeleifen, 3 


| Eijen im Set, Stand 49€ 


Toiletpapier, gute Dual., 1000 
Bogen in der Rolle; fpez., > 
6 Rollen 2öc, jede, c 


11: | 


und au) nod} einen hübfchen Braunen | 
für ben Dogcart? Die drei Pferbe | 
muß ich unbedingt halen, und menn 
es geht, auch noch ein Reitpferd. Kann 
ih das bezahlen?“ 

Ich lachte hell auf. 

„Aber Liebling meines Herzens, Du 
fannjt Dir menigftens. zehn Pferde 
halten, nebjt allem, was dazu gehört. 


Außerdem noch eine ganze Anzahl von 
Automobilen.“ 


Uber meine Frau miberjprad;: 
„Rein, fein Auto, e3 paffirt zu häufig 
ein Unglüd, nein, fein Auto, fein ein= 
ziges, höchitena ein fehr großes und 
fehr jchönes Reifeauto. Du meißt, ih 
fahre fo ungern in der Eifenbahn; da 
find die rielen Menjchen, die da immer 
im Gang herumftehen, die Baffage ver- 
fperten und einem die Ausficht rau- 
ben. Da fahre ich fchon lieber im 
Auto, natürlich langſam und vorſich—⸗ 
tig. Oder was meinſt Du, wär' es 
nicht das Beſte, wenn wir uns zwei 
große Reiſeautos kaufen? Bei dem 
einen kann doch mal etwas entzwei 
gehen, und natürlich fahren wir dann 
auch ſtets mit zwei Chaffeuren, damit 
der zweite gleich einſpringen kann, 
wenn dem anderen etwas paſſirt. Und 
in den Hotels nehmen wir uns fortan 
Ebſtverſtändlich eine ganze Etage... 
Dder nein,“ änderte meine Frau plöß- 
lich ihren Entfhluß, „wir werben uns 
boch feine ganze Etage nehmen, fon- 
bern nur jeder ein Schlafzimmer ur 
Bad und ein gemeinfames Woh 
mer. Was darüber iſt, wäre 


1 biel beffer 


uufer No. 630 
Apartmenthaus Re: 
frigerator; 


Dat Finiih; 
Wert, 


Arctic 
Freezers, 2 
QOt., w. 1.75, 


zu nur 


59e 
Eingeſchloſſen ſind: 


Perlmutter Gemälde Waſſerfarben 
Stahlſtiche Fac-Similes 
Prints Photograveures uſw. 
Die Varietät iſt beinghe unbeſchränkt. 
Reich vergoldete, Wallnuß⸗ und Miſ— 


fion-Rahmen, 
5Ic 


ee; 1.75 bis 
Bildern zu 


590 EureAuswahl v. 


Echte Biſſell'sChal— 
lenge Sweeper; 
ſtenbürſte, 
1.98 Wert, 


No. 619 Our Leader 
Refrigerator; Golden 
Oat Finiſh, abnehm— 
bare Flue u. Abfluß— 


röhre, 7.95 4 98 
= 


Ur. „ſpez., 


gemacht 
Gihhen, Golden 
13.50 

EZ 


Galv, 
gute Größe; 50c Wt., 
Montag zu 


nur 


‚Seal Arabian Gardinen. Breite echte 
fantirte Border. $10 Werte, da3 Baar, 


Tapeitrh Couch Deden, $2 Werte, 500, Stüd für $1. 


Holländijche Rouleaur. 


und aufgehangen. 


Beitellungen für 
leaur terden 


morgen 
Ecru, olivenfarbig u. 


Gardine. 


Abgemeffen, 


entgegengenommen. 
Breite bi3 zu 40 Zoll und jede Lange. Weiß, ecru, ſpaniſches 
dunkelgrünes Holland. 
ten Spring Firtures befejtigt; Ningzug zum Auffangen der 
In Quantitäen von 6 Rouleaur od. mehr. 
Vollitandig u. in Eurem Heim aufgehangen, Stüd 


Der fortichrittliche Bertani » von Eisihräanfen, Farben und Sommer: BESSERE für das Heim, Najenplat und Garten F "" 


Spiben 


"fer tiggeitellt 
Stück Rou⸗ 
Jene | 


500 


An garantır= 


wir erlauben 20 
regulärer 8.50 


50e 


Emaillirte Rin ſing 


Pans; 
85e Werte; am 
Montag zu 


No. 8 Waſchteſſel 
aus ſchwerem Blech, 


Kupferrand, 7 3e 


1.45 Wert, 


Bor⸗ 


1.38 


Zuſammlegbares Bü— 
gelbrett, vollſtändig mit 
Stand; 95€ 
Wert, Pr. 


Wafchzuber, | Auminum Tees 


fejiel, 2.25 Werte, 


2Ie Kr, 1-59 


0 im. 


Montag, 


—DD D 


Bodenbürſte, 
Borſten, 
Stiel, 95c 
Wert, zu 


Univerjal Bread 


Mirer, Inetet 52 


Teig in 3 Min,, 


ce Cream 


1.39 


wenn ich Gutes tue, und wenn ich vor 
allen Dingen für die Verwandten 
Jorge.“ 

Bon Dstar Wilde las ich kürzlich 
dad Mort: Nach einem guten Diner 
verzeiht man allen Menjchen, fogar 
den eigenen Verwandten. ch aber 
hatte in diefem Wugenblid noch fein 
gute8 Diner gegejfen, und angeficht3 
der mir bon meinem SHaudarzt ver= 
orbneten ftrengen Diät Jah ich auch in 
meiter Yerne fein gutes Diner min: 
fen. So verzieh ich denn den eigenen 
Verwandten nicht, fondern fnurrte in- 
grimmig allerlei vor mich hin. Mein 
Knurren half aber gar nichts, denn 
meine Frau erklärte fategorifch: 

„Habe ich die Verwandten bisher von 
dem wenigen unterjtüßt, da3 ich befah, 
dann gebe ich jet erft recht. Ach will 
nicht, daß die fich einjchränten müj- 
fen, während ih im Weberfluß Iebe. 
Die follen auf ihre alten Tage au 
noh den Reichtum fennen lernen. 
Slaubft Du, dap Tante Berta genug 
bat, wenn fie monatlid$ 10,000 Mart 
befommt?“ 

„Aber um Gottesmwillen,“ rief ich 
ganz entjeht. „Das ift doch ein Wahn- 
finn. Was foll Tante Berta mit ih- 
ren fiebzig Jahren mit jo viel Gelb 
anfangen? Die kann ja zehntaufend 
Markt nicht einmal im Jahr aufbrau- 
chen, gefchmweige denn im Monat.“ 

Meine Frau aber war nicht zu über: 
zeugen, fondern meinte nur: „Das ver= 
ftehft Du nit. Du haft anfcheinend 
gar feinen Begriff davon, mie viel 
Geld eine Frau, jelbft wenn fie noch 


älter als f ift, im Jahr für Klet- 
— Shmud, Men, Sie un fon 


ganz 
bollit. mit 


9% 


Starte Eichen Bas 


dejige; 49c Ic 


Werte, zu 


ftige Kleinigkeiten ausgeben fann. Da- 
bon ſcheinſt Du Dir gar feine Vorftel- 
lung machen zu fünnen; allerdings jo 
fparfam, mie ich es bisherwar, iſt keine 
andere Frau.“ 

Ob es wohl auf der ganzen Welt 
eine einzige Frau gibt, die nicht feſt 
davon überzeugt iſt, daß ſie die ſpar— 
ſamſte iſt —? 

So fing ich denn an zu rechnen, was 
Tante Berta bekommen könnte und 
die übrigen Verwandten auch, und die 
Liſte wuchs ins Unendliche, bis ſelbſt 
meine Frau ſchließlich niemanden mehr 
wußte und bis mir dann der ehrenvolle 
Auftrag zuteil wurde, feſtzuſtellen, 
wieviel für uns ſelbſt monatlich ver— 
bliebe. 

Das Reſultat war ein verblüffen— 
des; es verblieb für uns zum Leben 
ein monatliches Defizit von vierzehn— 
tauſend Mark. 

Als ich das meiner Frau mitteilte, 
fah fie mich einen Augenblid faffung3- 
[03 an, al3 fei ich ganz verrüdt ge= 
worden, dann nahm fie mir das Blatt 
Papier aus der Hand, um jelbit zu 
rechnen und um mir bald darauf 
triumpbhirend zuzurufen, ich hätte mich 
gewaltig verrechnet. Und fie hatte recht 
unfer monatliches Defizit betrug nicht 
pierzehntaufend Mark, fondern Hun= 
dertvierzigtaufend Marl. Ych Hatte 
bergefien, die Nullen mit zujam- 
menzuzäblen. 

©o froh meine Frau zuerft geweſen 
war, daß ſie mich bei einem Rechen⸗ 
fehler ertappte, jo entjegt war fie jeht. 

„Was „machen fir nut, mad machen 
wir nur“, jammerte ſie, während ſie 
die Hände tang, „bon dem, was wir 


Gardinenitreder, 6 
bei 12 Fuß, mit Center 
Brace; Böc Wert, 
Montag mar: 
fir tzu nur 


10:Dt. :Größe; 


14c 
Roll Top Combi: 


nation Brot u. Ru: 
chen Bores, große, 


Yöc Werte, mr 
u 59e 


69€ 


Sadirte Mehlbe: 
hälter, 50 Pfd. Ka— 
pazität; SHajpendef: | 


fel, mw. 75c, 59e 


morgen, 


für 


Die 


nicht haben, fönnen wir doch nicht 
leben, gejchmweige denn, wenn mir uns 
einigen Qurus erlauben wollen. Was 
machen wir denn nur?” 

Da gab e8 nur eine Löfung, mir 

| mußten die den Verwandten und an 
deren Leuten ausgefegte Unterftügung 

| fürzen, und meine rau ftrich die zu= 
fammen, al® handle e3 fich darum, die 

| für die neue Militärvolage geforderten 
Millionen auf ein Minimum zu rebu- 
ziren. Und während bes Gtreichens 
tief fie mir zu: 

„Du Hattejt vorhin ganz recht, ma3 
fol Tante Berta im Jahr mit hundert⸗ 
zwanzigtauſend Mark, die kann ſie ja 
gar nicht ausgeben, wenn fie zehntau- 
fend Mark im Yahr hat, ift da3 aud) 
noch genug, und mwenn fie taujend 
Mark erhält, verhungert fie auch nicht.“ 

„Das gewiß nicht“, jtimmte ich ihr 

\ bei, „aber bebente, ein Jahr ift lang, 
find da taufend Mark nicht etwas we: 
nig?“ 

Meine Frau war nicht diefer Un 
ficht. 

„Das genügt vollftändig”, jagte fie, 
„denn Du fcheinjt gar nicht zu mil 
jen, mit mie unendlih menig eine 
Yrau ausfommen fann und mie mir 
Frauen ung einzurichten verftehen.“ 

Da hatte meine Frau wirklich recht, 
da3 wußte ich wirklich nicht. So ſchwieg 
ich denn auch und meine Frau ſtrich 
und ſtrich, bis unſer bisheriges Defi— 
zit ſich in ein ebenſo hohes Plus ver— 
wandelt hatte. 

Endlich aber konnte meine Frau 
nicht mehr, totenblaß ſaß ſie da, und 
man jah ihr die Ropffpmerzen fürm- 
ih am, 


Auminum af 
feefannen, reg. 1.75 
Wert, jpez. für fort: 
ichrittlichen 
Verkauf, 


Combination nit: 
felplatirte Sei fen 
. Glashalter; reg. Hartholggefteli; 
Ic Werte, 
nur 


12.95 


Speziell, 


Gemujterter Silfoline, imitirter Madra3 u. fanch Net, — 
5,000 Md3. in diefem Sortiment. 
Wert 10c die Yard. Epez. Preis, die Yard, 


Set Slip Eovers 4.95 


Wir machen morgen 500 Bejtellungen diejer SIip ECove 
— Rir machen, jchneiden und pajjen Stipüberzüge 
irgend eine gewöhnliche 4 oder 5 Stüd Möbelgarnitur, 
ards von 28;5lligem Stoff, 
ert, zu 


Perfekte Waaren. 


6€ 


für 
4.95 


McCarthy, 
Kapitän. 


Aluminum SetSauce 
Pans, 1, 13 und 2:Dt. 
Größen; Set non drei, 


1.75 Wert, 1.10 


Montag, 


98€ 


American Wringer 
Co. Wäfhe Wringer; 
10381. 


1.65 


Rollen; 2.25 
YWt., morgen, 


39 


ben Euch ohne. Bmeifel beſſere Augen⸗ 
air fie m N ” z anderömwo erhalterg 
uren Aug en rt paßt mit unferen be« 
sid en Dü infen in garantirter goldge» 
Iter Sintafune g. Klemmer ober Brillen volle 


Handy. 
für g1o0 d —* —* S — und 
* tat berurfa nen —— 
— —— — led a nm 
net. Alle Uugenfehler bverbeilert u alld 


EEE re, — 


Dr. Berason & Co,, & Se Ipen. 


wei Officed: 602 N 5 
ei: ober Bantı oder eins € Sein ei 
Pe 


63. Str. —— go Bant Gebäude, 


— 9 Vorm. Sonntags 10 


m bis 12:30 Nana ot12,ja 


— 


©o legte fie fich denn nieder, um zu 
fchlafen, aber die Sorge lieh fie nicht 
Ihlafen. Die ganze Nacht hatte jie mad) 
gelegen und gerechnet, das jah ich auf 
den eriten Blid, .ald ih am nädhiten 
Morgen zu meiner rau in das Zims 
mer trat: 

„Bit Du denn menigjtens zu einem 
Refultat gelommen?“ erfundigte ich 
mid). 

„Rein, das nicht“, 
Frau, 
niß.“ 

„Und die wäre?“ 
gierig. 

Da ſah mich meine Frau ganz glück— 
ſelig an und ſagte: 

Ich bin zu der Erkenntniß gekom⸗— 
men, wie gut es iſt, daß ich dieſe zahl⸗ 
loſen Millionen, die ich mir ſo oft 
ſehnlichſt wünſchte, nicht in Wirklich⸗ 
teit geerbt habe, fondern nur neulidk 


meinte meine 
„wohl aber zu einer Erkennt» 


fragte ich neus 


‚nachts im —— 





